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Fragen ohne Bibelstellen, alphabetisch geordnet
AKUPUNKTUR, GEISTHEILER, ETC.


...spalten sich diese Lehrrichtungen der Meditationen und heute ist ja schon die ganze Medizin voll. Erst hat sich die Medizin gegen die Quacksalber gestellt, gegen die wir uns ja von jeher schon stellen. Heute ist der Teufel, hat er gesagt: Wenn ihr es so nicht annehmt, komme ich von hinten herum. Da hat er es von hinten gemacht, da kommt er mit der Akupunktion. Die Akupunktion kommt aus dem Hochgrad des Zauberlandes, Tibet, und ist über Jena, Indien, am Ende des vorigen Jahrhunderts erstmals hier nach Europa herein getragen worden. Natürlich gibt es damit in Verbindung ganz echte legitimische Merkmale, aber um die ging es gar nicht. Man sagt, man muss da gewisse Nervenbündelungen, gewisse Nervenbündelungen muss man wissen, wo die sitzen. Nicht wahr? Das ist dasselbe, wie wir das auch beim Kartenlegen haben. Ich kann auch nicht sagen, es gibt keine Nerven. Das sage ich auch nicht. Und wenn ich heute wissenschaftlich das Kartenlegen erklären will, dann ist es das harmloseste Zeug, was es überhaupt gibt. Das ist Papier, da ist Farbe und Druck. Das kann ich wissenschaftlich erklären bis in das Harmloseste, was überhaupt möglich ist. Aber uns geht es nicht um die Nerven, um das Papier dieser Karten, sondern uns geht es um den Geist, der dahinter steht. In welchem Geist solches geschieht. Deshalb sagt Gottes Wort: „Prüfet die Geister.“ Die Bibel sagt nicht: Prüfet die Karten, prüfet die Nerven. Das steht alles nicht in der Bibel, in Gottes Wort. Und dadurch geraten heute die Wissenschaftler mehr denn je in den Bannsog dieser Zauberei. Ich darf hier eines sagen: Der Antichristus wird ein Wissenschaftler sein. Denn er beherrscht sein Feld über die Wissenschaft um die Menschen, um der Menschen habhaft zu werden. Das ist eine tolle, gewaltige, aber auch eine sehr ernste Zeit. Und unser Rüstwerk gegen diese tausend- und millionenfachen Anläufe wird sein das Wort. Das unveränderliche Wort, von dem Jesus sagt: Ich bin das Wort. Deshalb lasst uns dieses Wort festhalten.


Darf ich noch was sagen? Die Akupunktur ist ja auch von den Europäern schwer geprüft worden auf verschiedene Art und Weise. Es gibt keine Akupunktur, wo nicht die Meditation, die Hypnose und sogar noch tiefer hinein in den Satanskult mit den Satansmächten gearbeitet wird. Man hat also kein voller Erfolg allein nur durch die Ableitung, durch die Nadel an bestimmten Nervensystemspunkten. Man steckt ja diese Nadel in gebündelter Form überall rein, um die Reizleitungen zu blockieren. Aber diese Blockade genügt nicht, sondern es braucht dazu die Meditation und Vorbereitung und zwar eine lange Vorbereitung, bevor der Mensch auf den Operationstisch gelegt wird und wenn er dann in der Operation ist und trotzdem Schmerzen hat, ist immer ein so, kann man wohl sagen, von Gott Verfluchter da, der dann noch weiter arbeitet mit magischen Kräften. Das ist der ausschlaggebende Punkt dabei, dass es nur in dieser Verbindung geht. Wir haben in der Prüfung und auch solche Professuren extra nach Hongkong gekommen sind, die haben es geprüft und die haben geschrieben, dass sie mal ganz laut aufgeschrien haben. Aber die Leute waren alle in einem sogenannten Trance.


Ich habe hier eine Sache. So, hier habe ich es. Die Wissenschaft macht sich zu eigen, in Deutschland eingeführt, und zwar Geistheiler operiert ohne Blut und Schmerzen, als die neuen wissenschaftlichen Erkennt-nisse, mit denen zukünftig operiert werden soll. Kein Tropfen Blut, ohne Schmerzen. Da steht oben im Team ein spezial ausgebildeter Okkultist, der die Operation, nicht mehr der Chefarzt, sondern der leitet die Operation. Ist hoch interessant, wo wir hinrutschen.
__________________________________________________________________________________________

ALLVERSÖHNUNGSLEHRE  (Aufklärung über die Allversöhnungslehre)

…ein Thema anreissen, aufzeichnen. Ich möchte vorausschicken, dass ich dieses Thema nicht gewählt habe, sondern ich bin darum gebeten worden. Ich bin darum gebeten worden, über dieses Thema zu sprechen und möchte darum bitten, dass man mir abnimmt, dass ich vollkommen neutral urteilen möchte und zwar nicht aus der Perspektive von Menschenmeinung, sondern anhand des Wortes Gottes. Und das ist hoch interessant, wie hier immer wieder ganz verschiedene Leute, die populär sind, reden hier, hören und müssen dennoch feststellen, dass die Reden nicht nach der Lehre des Wortes ist, sondern sie lassen sich lenken, leiten und führen nach menschlischem Verstand. Und alles das ist äusserst fragwürdig, denn der Herr offenbart sich niemals durch Leitung unseres menschlichen Verstandes, sondern Er will sich verherrlichen durch eine Führung Seines guten Heiligen Geistes, Seines Geistes an uns. Und zwar ist es die Frage der Lehre der Allversöhnung. Und zwar haben wir's vom Text her mit dem so genannten Universalismus zu tun. Es ist interessant, wie dieser Werdegang der Allversöhnung absolut nichts Neues ist, sondern eine uralte Sache. Wir haben es keineswegs mit neuen Gedanken zu tun, sondern mit den Dingen, die schon recht alt sind. Was nimmt die Bibel, Gottes Wort, was nehmen wir für eine Stellung dazu ein? Und das ist die Frage heute Abend an uns.

Die gleiche Lehre ist eine Richtung, für die es keine direkten Gemeinderichtung gibt, sondern es ist eine Richtung, die praktisch in allen Kreisen und dort, wo Kinder Gottes vorzufinden sind, angetroffen wird. Es ist eine Lehrrichtung, die keine feste Lehrmeinung hat, sondern ein jeder darf in dieser Lehrrichtung reden gerade so wie sein Verstand es ihm erlaubt. Er ist also nicht gebunden an Gottes Wort. Und da möchte ich sagen: Es gibt grosse Unterschiede unter diesen Lehrrichtungen.


- Und zwar sagen die einen, dass alle Menschen gläubig würden, auch dann wenn sie verloren seien und nicht durch Lammesblut errettet wären.


- Wieder andere sagen, dass nicht allein die Menschen, sondern auch die abgefallenen Engel und zwar die Dämonen auch noch mit errettet würden.


- Und wieder andere sagen, nicht nur die, sondern auch der Teufel selber, wird als ein ganz frommer Mann oben in der Kirchenbank im Tempel sitzen.


Und wir fragen nun nicht, was die Menschen sagen, sondern was sagt Gottes Wort dazu? Und das ist für uns das Entscheidende. Wir möchten auch nicht verhehlen, dass die Allversöhnung eine Angelegenheit ist, wenn sie wahr ist, wenn sie stimmt, dass die Menschen errettet sind die auch nicht errettet sind, dann ist der grösste Depp, der je hier auf der Erde gewesen ist, der Apostel Paulus. Das muss ich also sagen. Denn die ganze Mühe, die er hatte, hätte er sich ersparen können. Denn sie sind ja sowieso alle gerettet. Dann hätte er sich nicht diese Mühe zu machen brauchen. Darüber müssen wir uns im Klaren sein. Wozu all die Mühe, wenn sie doch errettet sind?


Wenn wir das Wesen der Allversöhnung ansehen, dann haben wir es nicht mit einer Aussage der Heiligen Schrift zu tun. Die Bibel sagt solches, was Anhänger dieser Lehre behaupten, nicht. Sondern sie konstatieren und folgern auf andere Mitteilungen des Wortes und wälzen und drehen das so lange, bis hinten das Ergebnis herauskommt, was ich haben möchte. Ich möchte darauf aufmerksam machen. Nur in diesem Bereich und ausschliesslich in diesem Bereich bewegt sich diese Lehre. Wir werden das dann gleich sehen. Und damit ist die Allversöhnung heute aber auch eine, denn sie sagt ja den Gottlosen, dass sie schon errettet sind obwohl sie verloren sind, haben wir es mit einer der gefährlichsten Irrlehren neben dem Spiritismus und anderen Sekten des Verderbens zu tun. Es ist nicht eine Frage der Wiedergeburt solcher Anhänger und Vertreter. Es hat nichts mit der Wiedergeburt zu tun. Ich kenne selbst wirkliche Kinder Gottes in dieser Lehre, die es sonst sehr genau auch mit dem Worte Gottes nehmen. Also müssen wir davon ausgehen, dass nicht die Frage der Wiedergeburt gleichzusetzen wäre mit der Anhängerschaft dieser Lehre. Wir finden diese Allversöhnung eigentlich fast in allen Kreisen, wo Gläubige sind, auch hier in Deutschland. Letztlich ist die Gefährlichkeit darin zu suchen, weil echte Kinder Gottes diese Lehre kolportieren. Und dann kommt der Mensch her und sagt: Ja, das sind ja Kinder Gottes. Und wer in der Lehre nicht klar steht, kann es nicht unterscheiden. Sie sehen auf der einen Seite, dass es Kinder Gottes sind. Und viele meinen, dass alles was Kinder Gottes reden, deshalb stimmen müsse, weil es ja Errettete wäre. Dem ist aber nicht so. Sie meinen, wenn diese Leute Kinder Gottes wären, müsste die Lehre auch von Gott sein. Und das ist nicht wahr. Wir haben die Mitteilung in Gottes Wort, dass der Teufel einmal als ein brüllender Löwe kommt und einmal als ein Engel des Lichts. Und letzteres haben wir hier vor uns. 


Wir weisen ganz besonders zur Einführung darauf hin, dass die Bibel, Gottes Wort, die Lehre der Allversöhnung nicht lehrt. Es gibt nicht einen einzigen Satz, worin solches gelehrt wird. Es gibt viele Sätze, die solange gedreht und gewunden werden, bis der Mensch hinten auf der anderen Seite ein gewünschtes Ergebnis heraus bekommen hat. Die Allversöhnung nimmt also Bibelstellen heraus und legt sie in einer ganz bestimmten Richtung aus. Man bringt sie in eine bestimmte Richtung hinein und zwar in die Richtung, die man, nicht vom Worte Gottes her, sondern von der eigenen Gedankenrichtung als die richtige hält. Die Auslegung ist so, dass dem geschriebenen Wort Gottes meistens im Gegenteil das Resultat zu sehen ist.


Ich nehme nur einen einzigen Vers jetzt. Wir kommen dann ganz präzis auf die bekannten Stellen, die ich dann nachher auslegen möchte. Wenn Gottes Wort sagt und für uns ist Gottes Wort heiliges, Gott inspiriertes Wort, dass Gott sich und dann scheidet der Herr durch den Heiligen Geist geredet noch etwas vor. Da sind auch die Dümmsten der Dummen angesprochen: „Fürwahr…“, haltet nur das für wahr, „…nicht der Engel an“ (Hebr.2,16). Gott nimmt sich fürwahr nicht der Engel an. Und dann sagt die Allversöhnung: Doch! Ich stehe vor der Entscheidung: Muss ich jetzt dem lebendigen Gott glauben oder den Vertretern der Lehre der Allversöhnung? Diese Entscheidung habe ich jetzt vor mir. Wem glaube ich? Ich möchte eine Frage vorstellen: Muss ich Gottes Wort oder kann ich Gottes Wort erst dann richtig verstehen, wenn ich die Aussage der Heiligen Schrift jedes Mal in jedem Satz ins Gegenteil verwenden muss? Ist das Auslegung der Heiligen Schrift? Oder ist die Verdrehung der Heiligen Schrift nicht doch vom Vater der Lüge? Das ist eine Frage, mit der wir uns beschäftigen müssen. Denn wenn Gottes Wort sagt, „haltet nur das für Wahrheit, Er nimmt sich nicht der Engel an“ und ich muss es ins Gegenteil drehen, dann haben wir den ersten Beweis, dass sich Gott schwer geirrt hat und zwar so schwer, dass das Gegenteil von dem was Gott geredet hat, hinten herauskommt. Wird so die Bibel ausgelegt? Das ist meine Frage jetzt.


Wir – ich rede jetzt von mir persönlich –, wir stehen auf dem Zentrum, dass zuerst das geschriebene Wort Gottes massgeblich ist und dann erst in zweiter Linie eine menschliche Auslegung folgen kann. Also: Wir – ich rede hier von uns –, wir stellen und auf die Basis, auf die Ebene, dass zuerst das geschriebene Wort Gottes massgeblich ist und erst in zweiter Linie und nur insofern die Auslegung, Gottes Wort, bestätigt und niemals widerspricht, eine Auslegung folgen kann. Aber nicht, dass eine Auslegung richtig ist, wobei das Wort Gottes die Auslegung selbst widerspricht. Da stimmt's mit der Auslegung nicht. Mit Gottes Wort stimmt es immer. Aber die Allversöhnung macht es in ihrer Lehrrichtung genau umgekehrt. Sie wünscht, dass Gottes Wort sich ihrer Gedankenrichtung beugt. Aber das tut Gott nicht. Und darum sagt Paulus in Kol.2,4: „Dies sage ich aber, auf dass niemand euch verführe durch überredende Worte.“ D.h. also: Wenn wir dem Worte Gottes nicht mehr glauben, aber entgegen gesetzte Mitteilungen im Worte Gottes für richtig befinden, also Wort Gottes ins Gegenteil zu kehren durch lehrhafte Meinung, dann sind wir verführt. Wenigstens um diese Punkte. Warum? Und jetzt kommen wir zu einem Lehrsatz. Als ich damals noch in der Ausbildung war, da hatten wir immer in der Mathematik Lehrsätze. Die mussten wir uns besonders einprägen. Lehrsatz, Satz von …und Eu …(?), da gab's dann eine ganze Reihe. Und wir kommen jetzt auch zu einem solchen Satz, den wir uns merken wollen:
Die Allversöhnung ist eine Philosophie.


Das müssen wir uns gut merken. Ich möchte das auch anhand des Wortes Gottes beweisen, woher diese Philosophie kommt. Eine ganz kurze Erwähnung: Der Grundsatz der Allversöhnung ist griechisch-philosophisch zu denken und zu reden. Man sagt, dass Gott alles kann. Das behauptet man. Man sagt: Gott kann alles. Und ich sage: Das stimmt nicht. Das ist nicht wahr. Warum? Weil dieser Satz „Gott kann alles“ ja nicht nach der Lehre des Wortes Gottes ist. Die Bibel sagt und auch das gehört dazu, dass solche Aussagen nach der griechisch-philosophischen Denkart alles im Absoluten, im abstrakten Sinn meint. Also, die Allversöhnung redet nur im Abstrakten, im Äussersten.


1.) In Mt.19,26 heisst es: „Bei Gott sind alle Dinge möglich.“ Dieses Wort zitiert man, dass Gott über solch eine Liebe verfüge, auch den Satan noch zu einem frommen Mann durch Liebe Gottes zu erziehen. Das stimmt nicht. Das ist nicht wahr. Die Bibel sagt in Tit.1,2 und redet von Gott, der nicht lügen kann. Also kann Er nicht alles. Das alles wird nach der biblischen Art eingeengt durch das, was Gott nicht kann. Das „alles“ bezieht sich auf Sein Wesen, das „Nicht-können“ bezieht sich auf die Dinge, die ausserhalb Seines Wesens gefunden werden. 


2.) In Mt.26,27 steht geschrieben, indem der Herr spricht: „Trinket alle daraus!“ Nach der griechisch-philosophischen Denkart wären das „alle“ also auch die Gottlosen und die Nicht-Wiedergeborenen. Die „alle“ sind aber nur jene, welche auch bekennen können, zu dem einen Leibe nach 1.Kor.10,17 zu gehören. „Denn ein Brot, ein Leib sind wir, die Vielen.“ Denn alle, wir alle, sind des einen Brotes teilhaftig. Die „alle“ sind also die vielen Wiedergeborenen.


Wir kommen zu einem hoch interessanten Punkt und das ist Kol.1,20. Man wird kaum einem Anhänger begegnen, der diesen Satz nicht bringt. Und wir werden ihn dann anschauen. In Kol.1,20 heisst es: „Und durch Ihn alle Dinge mit sich zu versöhnen.“ Und durch Ihn, Christus, alle Dinge mit sich zu versöhnen. Wollen mal sehen, was die Bibel sagt. Die Universalisten sagen alle, also auch die Gottlosen und den Teufel. Jetzt wollen wir mal sagen, was Gottes Wort dazu sagt. Wir wollen mal sehen, was Gottes Wort dazu meint. Da lesen wir in Hebr.5,9 die Antwort. Auch das ist Gottes Wort, was im Hebr.-Brief steht: Und so ist Er, Christus, vollendet worden und ist allen, allen die Ihm gehorchen, der Urheber ewigen Heils geworden. Nicht, die Ihm nicht gehorchen. Alle, die Ihm gehorchen; aber nicht die, die Ihm nicht gehorchen. Das sind die „alle“. Weiterhin sagt Paulus, dass wir uns nicht gelüsten lassen sollen. Diese Aussage steht in Verbindung mit Israel und dem goldenen Kalb in der Wüste. Nach der philosophischen Denkart wäre also alle Lust verboten. Das stimmt aber gar nicht. Die Bibel, Gottes Wort, sagt klar, dass wir unsere Lust an dem Herrn haben sollen. „Habe deine Lust an dem Herrn.“ Und hier wollen wir einfach etwas mitnehmen, dass wir erkennen, was Philosophie ist. Der Herr möchte uns da wirklich den Blick öffnen.

Die Allversöhnung hat ihre Vorläufer in der indischen Seelenwanderungs-Lehre. Das ist der Ausgangspunkt der heutigen Allversöhnungslehre. Aber die Lehre geht nachweisbar bis ins Jahre 280 n.Chr. zurück. Da finden wir bereits Ansätze dieser Lehre. Wir denken noch einmal zurück, dass Gottes Wort sagt: „Er nimmt sich fürwahr nicht der Engel an.“ Und die Universalisten sagen: doch.  Wir kommen zur Frage: Wer war der erste Allversöhner? Gott hatte gesagt: „Wenn ihr davon essen werdet, werdet ihr sterben.“ Und der erste Universalist sagte: „Nein, mitnichten werdet ihr sterben!“ Dort haben wir den Anfang der Allversöhnung. Satan ist der erste Allversöhner. Es ist bitter, aber wahr. Und mir ist die Wahrheit lieben, auch dann wenn sie bitter ist. Paulus schreibt in Kol.2,8 und nennt dort die Philosophie „eitlen Betrug“. Das ist also nach der Lehre des Wortes eitler Betrug. Wäre die Lehre der Allversöhnung wahr, brauchten wir auch gar keine Bibel. Wir brauchten kein Evangelium und auch keinen Erlöser. Wir könnten essen und trinken, denn Morgen kommt der Tod und dann sind wir errettet. Die indische Seelenwanderungs-Lehre erlöst ja auch alle Menschen. Und wie es in dieser in dieser indischen Seelenwanderungs-Lehre heisst, werden die Menschen stufenweise – es geht also da immer stufenweise wieder tiefer runter. Und zwar nach jedem Tod als Bettler oder als ein Tier oder als ein Baum usw. wieder zur Welt kommen und zwar solange, bis alle Schuld gebüsst sei. Das ist Lehre der indischen Seelenwanderungs-Lehre. Und auf gleicher Ebene steht auch die Allversöhnung. Die redet von Gerichten, von denen die Bibel nichts geschrieben hat. Und zwar redet sie von Äonen-Gerichten, in denen die Leute solange geschüttelt und transportiert werden, bis sie endlich Gott die Ehre geben würden. Und dann werden sie errettet.


Die Allversöhnung lehrt: Alle Menschen werden selig. Aber das lehrt die Bibel nicht. Das ist ein Unterschied. Und in ihrer Lehre gibt es Verlorene letztlich nicht. 


Wie wir schon gesagt haben, nach dieser Lehre auch die Dämonen und der Teufel werden in der Herrlichkeit sein und nicht verloren gehen. Verschiedene dieser Anhänger haben sich verschrieben und haben gesagt: Feuersee – Unsinn. Eine Hölle ist das Gespinst von Menschen. Das gibt es in Wirklichkeit nicht. Die Liebe ist grösser als alle von Gott geschaffenen Leute. Man sagt, in die Hölle komme niemand, die existiere gar nicht. Aber das Äonen-Feuer des Universalismus, das sich durch gewaltige Gerichtsperioden und Katastrophen durch Äonen mit dem Reinigungsfeuer der Leiden vermische, das sei die brillante Wahrheit, der Gipfel der göttlichen Liebe. 


Wir sehen, dass das nicht mehr auf Gnade beruht, sondern dieses Äonenfeuer müsse man sich selber verdienen. Man müsse also solange in dem Grabtiegel unten geschüttelt werden, bis man knusprig braun ist und endlich zugibt, dass Gott doch existiere. In diesem Äonenfeuer der Leiden werden dann alle Feinde Jesus, die Dämonen und der Satan, solange geläutert bis sie für den Himmel entsprechend passend geheizt worden sind. Dabei gehe es im Einzelfall bis hin zur wahrhaften Rosskur, damit der böse Satan wieder lieblich und man sie streicheln könne. Man könnte über diesen Blödsinn laut lachen, wenn es nicht zum Weinen wäre und Seelen in die ewige Verdammnis geraten dieser Lehre wegen.


Diese Gläubigen, die diese Lehre vertreten, reden von der Liebe Gottes. Und weil sie in der Bibel nicht zu Hause sind, haben sie noch nichts von der Gerechtigkeit Gottes gelesen. Sie steht genauso vielmal drin. Ist Interessant. Die Liebe Gottes steht in Gottes Wort genauso vielmal erwähnt wie die Gerechtigkeit Gottes. Und nach der Gerechtigkeit Gottes ist Gott nicht nur ein Gott der Liebe, sondern auch der Gerechtigkeit und damit des Gerichts und damit des Zorns. Wir haben einen zornigen Gott. Aber nur an jenen, die sich haben nicht retten lassen.


Man kommt zu diesem Ausdruck „ewig“ und sagt: Ja, das heisst Äon. Ich möchte nur ganz kurz dazu etwas sagen. Wir haben im A.T. das Wort „Äones“ in verschiedenerlei Deutung. Und zwar einmal, dass Gott dem Abraham sagt, dass die Beschneidung eine Handlung bei allen ihren Geschlechtern ewiglich, also äonisch sei. Das ist richtig. Und dabei wissen wir, dass es eine Beschneidung nicht in der Ewigkeit, im …(?), im strengen Sinne gibt. Das ist auch ganz klar, solche Ausdrücke finden sich auch nur im A.T. Warum denn? Weil das Absolute, das vollkommen ewige im strengen Sinne ja im A.T. noch gar nicht offenbar war. Diese Offenbarung in der Beziehung zum Ewigen ist nur im N.T., nachdem der Ewige, Christus, der Sohn Gottes, geoffenbart worden ist. Seit der Zeit gibt's nur noch in der Bibel ewiglich im strengen Sinne des Immerwährenden und Immerseienden. 


Ich bin vor Jahren eigentlich mehr darüber gestolpert, über die Allversöhnung. Ich kannte sie nicht. Ich bin aufmerksam gemacht worden durch Adolf Heller. Ich bin dem Adolf Heller sehr, sehr dankbar. Das möchte ich heute noch sagen. Es war ein Bruder in Christo. Ich habe ihn gekannt. Ich bin dem Adolf Heller deshalb soviel dankbar, dass er mich persönlich über die Gefährlichkeit der Allversöhnung aufgeklärt hat. Und zwar schrieb Adolf Heller in Berlin – da kam ein Blatt heraus und das hatte eine Überschrift „Licht und Kraft“. Und die Berliner sind originell. Die haben immer gesagt: die ...-Zeitung, weil da Licht und Kraft drauf stand. Aber das war nur eine volksmundliche Ausdrucksart.


1.) Und ich bekam solch ein Blatt. Ich glaube, es kam damals vierteljährlich heraus. Und da war ein Artikel drin mit der Überschrift: Gott ist auch der Schöpfer der Sünde. Was?! Und dann hat er eine Bibelstelle angeführt und die habe ich gelesen. Und da bin ich stutzig geworden. Er hatte Behauptungen dort drin festgelegt, von denen ich wusste, dass sie nicht stimmten, weil ich das Wort Gottes in der Zwischenzeit kennen gelernt hatte. Da ist er reingefallen. Und zwar hat er sich auf 1.Joh.3,8 bezogen. Wir wollen das ruhig aufschlagen. Wir möchten das hier jetzt nachvollziehen. 1.Joh.3,8. Da heisst es: „Wer die Sünde tut, ist aus dem Teufel, denn der Teufel sündigt von Anfang.“ Der Adolf Heller hat sich auf die konkordante Übersetzung bezogen. Ich habe selbst die Konkordante und mir ist sie auch schon sehr zur Hilfe gewesen. Das möchte ich hier ganz neutral sagen. Aber mit dieser konkordanten Übersetzung, das stimmt nicht genau in diesem Satz hier. Die Konkordante hat ein Wörtchen gegenüber dem Urtext zuviel herein gemacht. Das ist nicht viel, nur zwei Buchstaben. Und das ist ein Wörtchen „am“. Und  zwar übersetzen die: „Wer die Sünde tut, ist aus dem Teufel, denn der Teufel sündigt von Anfang an.“ Daraufhin habe ich einen Bruder ausgesucht und habe gesagt: Du bist schriftkundig des Urtextes. Bitte sage mir jetzt: Stimmt das? Jetzt muss ich es genau wissen. Da hat er wiederholt gelesen. Da sagt er: Nein, das ist nicht wahr. Der sündigt von Anfang, aber nicht von Anfang an. Ja, warum macht die Allversöhnung das zweite „an“ heran, das nicht im Urtext drin steht? Nun, damit die Allversöhnung klappt. D.h. also auf gut deutsch – und ich liebe die Wahrheit –, dass man ein zweites Wörtchen hinein gelogen hat, damit die Allver-söhnung stimmen soll. Da bin ich stutzig worden. Das war das erste.


2.) Und dann habe ich die Bibel, Gottes Wort, aufgeschlagen in Hes.28 und habe nachgelesen, was Gottes Wort lehrt. Und da habe ich gefunden in V.14, dass Gott über diesen gesalbten Cherub spricht in V.15: „Vollkommen warst du in deinen Wegen von dem Tage an, da du geschaffen worden bist, bis Unrecht an dir gefunden wurde.“ Als ich das gelesen habe, das stand ja im Gegensatz zu der Lehre des Adolf Heller, und da war ich stutzig. Da habe ich  gedacht: Da stimmt etwas nicht, das ist unmöglich. Gottes Wort ist Wahrheit. Die Bibel sagt, er war vollkommen und der Adolf sagt, er war nicht vollkommen. Er war schon am Anfang so. Das was für mich ausserordentlich wichtig.


Und von diesem Punkt an bin ich dann systematisch in die Lehre der Allversöhnung vom neutralen Standpunkt eingetreten. Ich habe untersucht und habe dann auch jahrelang selbst in einer Auseinandersetzung mit einem Bruder gelebt, der dieser Lehre anhing. Wir sehen also, dass diese Mitteilung in 1.Joh.3 nicht nach dem Urtext ist, was dort übersetzt worden ist. Wir bedauern dies sehr, dass man nicht an der Lehre des Wortes bleibt, um die Dinge beständig sein zu lassen. Man kann es also nicht lassen zu mogeln. Und das tut mir sehr leid. Mit Gottes Wort kann man nicht herum mogeln. Das geht einfach nicht. So kommen wir nicht weiter.


Man hat in Mt.5,26 eine Bibelstelle, indem gesagt wird, und die nimmt man für die Allversöhnung: Bis der letzte Pfennig bezahlt ist, soll er drinnen im Gefängnis sein. Bis er den letzten Pfennig bezahlt habe! Also sagt die Allversöhnung, ist es ganz klar, wir müssen einmal im Äonenfeuer die letzten Pfennige, die letzten Gelder bezahlen, bis sie wieder rauskommen. Die Allversöhnung bewegt sich immer nur in einer Aussagerichtung des Wortes, wobei die Bibel immer zweiseitig steht. Die Bibel sagt aber, wer N.T.s das Lösegeld bezahlt hat. Denn die Mt.5,26-Stelle ist eine Sache aus der Gesetzeszeit. In der war das Werk notwendig, aber nicht heute. In 1.Tim.2,6 wird uns das klar gesagt: Dieses Lösegeld hat Jesus bezahlt. Also hat auch unser Werk keine rettende Bedeutung mehr. Das ist ganz klar.


Wir kommen zu dieser Stelle, wo es heisst, dass Gott alles in allem sei und schlagen 1.Kor.15 auf. Ich möchte einfach anhand dieser Bibelstellen die Dinge ins biblische Licht rücken, nicht in irgendeine. Nur in das Licht des Wortes Gottes. V.28. 1.Kor.15,28, da heisst es: „Wenn Ihm aber alles unterworfen sein wird, dann wird auch der Sohn selbst dem unterworfen sein, der Ihm alles unterworfen hat, auf dass Gott alles in allem sei.“ Interessant ist, dass die Konkordante nicht „in allem sei“, was es urtextlich auch heisst, sondern sie sagen: in allen. Ein „m“ machen die ran. Da müssen wir aufpassen. Sofort ist ein ganz anderer Begriff da, dass nicht mehr „in allem“ steht, sondern nur noch „in allen“. Wir müssen furchtbar aufpassen. Sogar mit kleinen Beinchen, also in Buchstaben wird gearbeitet und der Schrift etwas …(?), etwas anderes hinzugetan. Wann ist es soweit, dass Gott alles in allem ist? Wir wollen das hier feststellen. Wann ist es soweit? D.h. also, dass wir eine Grenze brauchen. Wir brauchen die Grenze, wenn Gott alles in allem ist. Nach der Lehre der Allversöhnung ist Gott alles in allem. Geben wir jetzt Acht! Wenn also die Erde gerichtet ist, dann sagen sie, dann kommen sie ausschliesslich in das Äonengericht. Und damit sind wir in der Ewigkeit. Das ist klar. Wie lange diese Leute im Äonengericht geläutert werden, würde solange dauern, bis der Letzte, wahrscheinlich wäre das der Luzifer. Der müsste dann als Letzter rauskommen. Das ist klar. Das könnte sich durch Ewigkeiten hindurch strecken, bis der die Bräune hat, die er braucht. Nun gut, lassen wir es dabei. Das müsste also in der Ewigkeit vom Unabsehbaren trennen, ein gewisser Ewigkeitszeitpunkt sein. Das ist doch klar. Gott setzt der Allversöhnung die Grenze. Die stimmt absolut nicht. Die Bibel, Gottes Wort, lehrt, wann Gott alles in allem sei: Wenn Er das Reich dem Vater übergibt. Und das ist am Ende des 1000-jährigen Reiches und nicht in der Ewigkeit. Wenn Er das Reich dem Vater übergibt. Die haben gar keine Begrifflichkeiten von Zeit. Die sind im Worte Gottes nicht unterwiesen. Sonst könnten sie keinen solchen Quatsch sagen, solchen Unsinn reden. 


Die Endstation, sagt man, die Lehre von der Allversöhnung sei in der Herrlichkeit, weil dieser Mann ja gläubig wird. Und wenn wir in Mt.25,41 aufschlagen, da heisst es, dann würde Er auch zu denen von der Linken sagen: „Gehet von mir, Verfluchte, in das ewige Feuer, das bereitet ist dem Teufel und seinen Engeln.“ Wir lesen nichts, dass sie wieder rauskommen. Gibt es eine einzige Bibelstelle, dass sie wieder rauskommen? Was lehrt uns Gottes Wort? Als Endzustand das ewige Feuer. Nicht ein Herauskommen aus dem Feuer. Das lehrt die ganze Bibel nicht. Nicht einen einzigen Bibelvers gibt's da drüber. Aber die Bibel ist voll, mitzuteilen, dass sie drinnen bleiben. „Er nimmt sich fürwahr nicht der Engel an, sondern des Samens Abrahams nimmt Er sich an.“ Warum? Weil die Engel unter ganz anderen Vorzeichen gesündigt haben. Unter welchen Vorzeichen? Weil sie Gottes Angesicht und Herrlichkeit gesehen haben. Weil ein Mensch Gottes Angesicht und Herrlichkeit nicht sehen kann, hat der Mensch Gnade gefunden in den Augen Gottes. Und darum sagt die Bibel: „Niemand hat Gott jemals gesehen.“ Und dass wir Gott nie gesehen haben in Seiner Wahrhaftigkeit, das ist uns zur Gnade geworden, dass Gott uns noch errettet. Menschen werden in der Zeit der Annehmung, heute und nicht Morgen, heute, heute – das Heute bezieht sich auf die Zeit, in der wir zu Jesus kommen können. Morgen nicht. Warum sagt die Bibel „heute, wenn wir Seine Stimme hören“? Weil sie Morgen in der Verdammnis Seine Stimme nicht mehr hören. Da ist keine Gemeinschaft mehr. „Gehet von mir Verfluchte, ins ewige Feuer!“ Das ist der letzte Befehl Gottes in der Gemeinschaft mit den Verlorenen. Wer es nicht glaubt, kann es nachlesen hier in Gottes Wort.


So ist auch in 2.Petr.2.4 eine Mitteilung: „Denn wenn Gott Engel, welche gesündigt hatten, nicht verschonte, sondern, sie in den tiefsten Abgrund hinabstürzend, Ketten der Finsternis überlieferte, um aufbewahrt zu werden für das Gericht.“ Um danach wieder herausgelassen zu werden. Nein, das steht eben nicht hier. Hier ist das Letzte das Gericht und nicht ein Herauskommen. Solches dummes Zeug steht in der ganzen Bibel nicht.


Oder wie es in Jud.6 heisst. Wir brauchen nur Gottes Wort aufzuschlagen. Ich meine manchmal, die Leute lesen nicht. „Und Engel, die ihren ersten Zustand nicht bewahrt, sondern ihre eigene Behausung verlassen haben, hat Er zum Gericht des grossen Tages…“. Zu was hat Er sie gesetzt? Für die Herrlichkeit? Nein! Zum Gericht, sagt Gottes Wort. Wer weiss es besser als Gott? Ich möchte den sehen, der es besser weiss als Gott. Wahrscheinlich nur so, dass Gott alles weiss und die Universalisten wissen alles besser. „…Er hat sie zum Gericht des grossen Tages mit ewigen Ketten unter der Finsternis verwahrt.“ Und was kommt dann? Nichts mehr.


Wir lesen in Offb.20. Da finden wir wenige Ausschnitte viel später. Da heisst es in V.10: „Und der Teufel, der sie verführte, wurde in den Feuer- und Schwefelsee geworfen, wo sowohl das Tier ist als auch der falsche Prophet sind; und sie werden Tag und Nacht gepeinigt werden von Ewigkeit zu Ewigkeit.“ Die Allversöhner sagen: Und dann kommen sie wieder herauf. Das steht aber nicht in der Bibel. 


(Einspruch: Die kommen heraus…).
Nein, nein. Die kommen nicht herauf. Die Bibel lehrt das nicht. Warum? In 1.Kor.4,6… (Seitenwechsel).

Sind Sie auch Universalist? Das sagt Paulus und verbietet die Gedankengänge der Universalisten. Hier steht es. Und da sagt Paulus – es ist also ein verbotenes Werk, das Menschen gegen Gottes Willen tun in diesen Gedanken: „Dies aber, Brüder, aber habe ich auf mich und Apollos gedeutet um euretwillen…“. Also, es geht um uns. „…auf dass ihr an uns merket, nicht…“ – hier heisst es: „nicht“!  „…nicht über das hinauszudenken, was geschrieben ist.“ Und das tut man eben doch. Man tut`s eben doch. Warum? Weil man`s nicht lassen kann.

Wir wollen jetzt ganz kurz einen Vorgang von Offb.20 ansehen. Da finden wir das ganz wunderbar. Ich werde nur ganz kurz interpretieren.


- Offb.20,1-3: Satan wird gebunden. Das kann jeder nachlesen.


- V.4-6 ist noch erste Auferstehung und 1000-Jahrreich. Am Schluss eine kleine Zeit, in der Satan wieder losgelassen wird.


- Vers 7-10: Feuer vom Himmel für Menschen und Schwefelsee für den Teufel.


- Vers 11: Grosser, weisser Thron; zweite Auferstehung.


- Vers 12: Urteile Gottes über die Toten.


- Vers 13: Freigabe aller Verlorenen.


- Vers 14: Der Tod und der Hades kommt ins Feuer.


- Vers 15: Keine Ausnahmen unter den Verlorenen.


- Kap.21,1: Der ewige Zustand: neue Himmel und eine neue Erde.


Das ist der chronologische Ablauf der Ewigkeit in diesen Dingen.

Wenn Gott nach Kol.1,20 alle Dinge mit sich versöhnt und das lesen die Allversöhnung immer, dass Er alle Dinge mit sich versöhnt. Und das Schlimme ist, dass sie nicht weiter lesen und da sagen, es geht weiter. Die lesen aber nur einen Teil da heraus. Das ist ja das Schlimme, dass diese Leute nicht lesen können. Ich möchte sie am liebsten alle erst mal in die Schule schicken, damit aus diesen Analphabeten wieder lesende Menschen werden. Das geht weiter. Dann heisst es: „Es seien die Dinge auf der Erde oder die Dinge in den Himmeln.“ Hier heisst es nicht: „Und die Dinge in der Hölle, im Feuersee“, was aber unbedingt notwendig wäre, wenn da drinnen noch Versöhnung sein müsste oder sein könnte. Das steht hier nicht. Gott versöhnt nur die Dinge im Himmel und auf Erden. Und wir wissen genau, dass die Verlorenen unversöhnt ins Feuer kommen. Dann hätte die Bibel gesagt: und im Feuersee. Nein!!! Das ist satanische Lehre dieser Dinge. 


Das Nächste; hoch interessant das Wort Gottes. In Offb.21,1-8, da finden wir einen Zustand in V.1, was Ewigkeit ist. Wir sehen also ewigkeitsverbundene Dinge: neue Himmel, neue Erde. Und dann sehen wir auch in diesen Versen einmal die Beziehung, die jene Menschen betreffen, die im Millennium leben als ein Vorschatten in der Enderfüllung der Konsequenz in der Ewigkeit. Der neue Himmel und die neue Erde: V.1-7. Die neue Schöpfung als Endzustand und in V.8 der Endzustand: der See, der mit Feuer und Schwefel brennt, welches der zweite Tod ist. Beides: neue Schöpfung und der Feuersee bezeugen uns die Absicht Gottes, was der Herr vorhat, dass Gott Sein Ziel herausführt sowohl als Retter als auch als Richter. Und darin in Gott alles in allem finden. In allem.


- In Offb.21,1-7 finden wir den Platz als Teil der Erlösten


- und in V.8 den Platz als Teil der Nichterlösten.


Die Heilige Schrift teilt uns hier gewisse Endzustände mit. Sie teilt aber nicht mit, dass dann, wenn der letzte Feind zum Schemel Seiner Füsse gelegt ist, diese noch eine Veränderung erfahren kann. Weder, dass die Erretteten dann später wieder mal in den Feuersee kommen könnten, noch dass die feurigen Gerichtsleute wieder in die Veränderung der Errettung gelangen. Solch einen Satz gibt es in der ganzen Bibel nicht. Weil die Bibel das nicht sagt und solches dennoch gelehrt wird, handelt es sich um Philosophie der Allversöhnung. Wenn der Zustand der Erretteten von V.1-7 bleibend ist, wenn unsere Errettung auf die sich die Allversöhnung bezieht, äonisch errettend wäre, wenn ich einem Gläubigen Allversöhnung sage „du bist nicht auf immer errettet, sondern nur äonisch, deine Errettung ist nicht ewiglich“, dann sagt er: doch! Ja, wenn das ewiglich ist, ist auch das andere ewig. Ich kann nicht für den einen sagen „die Erretteten sind ewig errettet und die Verlorenen sind nicht ewig verloren.“ Das ist dasselbe Wort. Beide Dinge haben ein und dieselbe Bedeutung. Dann sagt man: Ja, Gott ist aber Liebe. Wie könnte Gott Seine Geschöpfe so quälen? So gewiss wie Gott Liebe ist, ist aber auch Gerechtigkeit und Wahrheit. Und weil Gottes Wort gesagt hat, dass das Feuer nicht erlischt, dreimal sagt das der Herr Jesus hintereinander im N.T.: „Wo der Wurm nicht stirbt und das Feuer nicht erlischt.“ Und da sagt nundie Allversöhnungs-Lehre: Ja doch, das hat nur der Herr Jesus vergessen noch zu sagen. 


Und dann werden die Psalmen aufgeschlagen. Und dann zitiert man im A.T. ohne das A.T. zu kennen. Wer das N.T. nicht kennt, kennt, kennt noch viel weniger das A.T. In Ps.22,27 wird eine Stelle zitiert: „Es werden eingedenk werden und zu Jehova umkehren alle Enden der Erde und vor Dir werden niederfallen alle Geschlechter der Nationen.“ So gibt's eine ganze Menge in den Psalmen. Auch Jes.66,23: „Und es wird geschehen: von Neumond zu Neumond, von Sabbath zu Sabbath wird alles Fleisch kommen, um vor mir anzubeten, spricht Jehova.“ Dabei haben diese Mitteilungen in den Psalmen, wenn die Leute das untersuchen würden, auf was sich es bezieht, aber man kann schon die Bibel nicht untersuchen wohin es gehört. Da wird man finden weder etwas mit der Herrlichkeit noch hat es mit dem Feuersee zu tun. Sondern diese Schriftstellen haben die Beziehung zum 1000-Jahrreich. Wieder möchte ich empfehlen, erst zu lesen. Das ist aber überall so, wo ich hinkomme, denke ich immer, dass die Gläubigen schlecht lesen können. Das steht eigentlich alles da. Ich weiss nicht, warum man so schlecht lesen kann.

Dann kommen wir wieder ins N.T. und gehen in Phil.2 hinein. Phil.2,10-11, die bekannten Verse. Da heisst es: „Auf dass in dem Namen Jesu Christi jedes Knie sich beuge der Himmlischen und Irdischen und Unterirdischen und jede Zunge bekenne, dass Jesus Christus Herr ist zur Verherrlichung Gottes, des Vaters.“ Hierin wird von „jedem Knie, von jeder Zunge“ gesprochen und worin die Himmlischen, die Irdischen und Unterirdischen erwähnt werden. Da dreht es sich nicht – bitte beachten wir das! –, bei dieser Aussage dreht es sich nicht um Errettung von Unterirdischen, nicht um Errettung, sondern um das Bekenntnis, wer Herr ist. Das hat man noch nicht gelesen. Hier geht es um die Frage, wer Herr ist. Das Anerkenntnis der Herrschaft Jesu tun die Erlösten jetzt schon freiwillig. Die Verlorenen müssen es dann tun, weil sie es hier nicht getan haben.


Denn Offb.21,9 gibt uns keine Berechtigung zu solcher Lehre, denn der ewige, der hier erwähnt wird, der bleibende Zustand wird uns dann nur in Kap.21,1-8 gezeigt. Wenn Gottes Liebe ein Hindernis für die ewige Pein der Gottlosen ist, warum liess Gott dann Seinen geliebten Sohn ans Kreuz gehen? Warum liess Gott Ihn dann gerade ins Gericht, in den Tod und in diese Leiden hineingehen, wenn die Schuld auch nach der Allversöhnungs-Lehre durch Abbüssen gesühnt werden kann? Ist Gott auch so dumm wie die Menschen? Das glaube ich nicht. Ich glaube es beim besten Willen nicht. Das sagt auch die Bibel, dass das Schwächste Gottes stärker ist als das Starke des Menschen; A.T. Die Eigenschaft, die Gott vielleicht im Schwächsten auszeichnen könnte, ist stärker als alles das was Menschen damit verbindet. 


Wir haben in der Bibel eine ganze Menge Bibelstellen, über die es wahrscheinlich heute an Zeit fehlt, sie im Einzelnen vorzunehmen. Ich habe mir hier eine ganze Reihe aufgeschrieben, sie auch im Einzelnen untersucht. Ich kann mich nicht direkt bezeichnen, ich würde nicht in Gottes Wort Bescheid wissen. Das würde ich nicht sagen. Aber eines möchte ich schon sagen, dass ich die Bibel, Gottes Wort, schon kenne. Ein wenig wenigstens. Wenigstens ein wenig. Aber wenigstens mehr als solche, die nicht lesen können. Es ist klar. Die sind nicht weit vom Analphabetentum entfernt. Wir müssen darüber im Klaren sein, dass Gott in Seiner Lehre einen schmalen und einen breiten Weg lehrt. Die Bibel sagt, dass der breite Weg ins Verderben geht. Die Allversöhnung sagt: Nein! Der geht nicht ins Verderben, der kommt hinten wieder rum. Und all diese Dämonenlehre, hinter diesen Lehren stehen Dämonen und soweit es sich um Kinder Gottes handelt, sie sind verblendet. Die sind verblendet durch Finsternis. Die Absicht Gottes ist es, dass der Herr durch Seine Gnade und Seine Liebe zu uns redet. Und es gibt nichts Besseres als den Gehorsam zu Seinem Wort. Und der Gehorsam ist die Unterstellung unter Seine Mitteilungen und nicht die Verdrehungen der Welt. Die Bibel, Gottes Wort, lehrt an keiner Stelle, dass der breite Weg hinten, ganz hinten wieder rauskommt und dann wieder rüber gelenkt wird. Das ist nicht wahr. Das ist Lüge Satans; Dämonenlehre. Hinter der eigentlichen Lehre stehen mächtige Finsternis-gewalten, die den Menschen verführen. Das sind die Verführer selbst.


Ich möchte hier – obwohl es nicht so meine Art ist –, in dieser Öffentlichkeit solche Dinge zu nennen, aber ich möchte es jetzt tun. Ich weiss von einer Seelsorge, dass ein Mann in die Seelsorge kam. Und da kam er und bekannte Sünden seiner Voreltern, auch in eigener Sache. Und diese Dinge wurden vor einem vollmächtigen Seelsorger bekannt. Und während er seine Sünden bekennt, sieht der Seelsorger den ihm auf dem Stuhl gegenüber Sitzenden, wie er plötzlich rot im Kopf anschwillt. Und er fragt: Was ist denn mit Ihnen? Da konnte er nicht mehr sprechen. Und da erkennt der Seelsorger, dass ein Dämon da ist. Und da gebietet er im Namen Jesu zu sagen: Welcher Dämon ist es? Und da sagt er: Ein Geist der Lüge und im Auftrag seines Obersten die Lehre der Allversöhnung hier in Deutschland zu verbreiten. Und er hat ihm im Namen Jesu heraus geboten. Das hat sich zweimal wiederholt. Und dieser Mann hat Freiheit. Er ist nicht mehr unter dieser Lehre. Wenn jemand es möchte, ich bin gerne bereit, das Quellenverzeichnis bekannt gegeben. Ich möchte es aber hier öffentlich tun. Für uns sind solche Dinge keine Seltenheit. Wir treffen allerorts auf diese Lügenzeugnisse bei Austreibungen an. Wir haben die immer an der Strippe. Und der Herr möchte Gnade schenken, dass wir uns heute, so wir Seine Stimme hören, retten lassen. Die Bibel lehrt ganz klar, dass es hinsichtlich der Errettung eine Verlorenheit gibt. Die Bibel lehrt nicht, dass die Verlorenheit ein Ende habe. Das lehrt die Bibel nicht. Ich möchte immer wieder unterscheiden, was die Bibel lehrt und was Menschen lehren. Gegen Gottes Wort und menschliche Auffassung gibt es sicherlich grosse Unterschiede. Das sehen wir schon in den Parteien, welche grosse Unterschiede da sind. Aber die interessieren nicht, weder Gott noch Menschen.


Der Herr möchte Gnade schenken, dass in diesem geringen Auszug, in dieser Essenz die wir hier haben, wir doch uns warnen lassen sollen von solchen dämonischen Lehren, die für die Endzeit ganz besonders stark vorausgesagt sind. Sicherlich mag es heute Endzeitgeister geben, die noch stärker sind als diese Geistmächte der Lüge. Z.B. die der Zungenrede. Aber der Herr ist treu und der Herr ist gnädig. Es geht hier nicht, wenn jemand errettet ist, um die Frage der Erretteten hinsichtlich einer etwaigen Verlorenheit. Aber es geht um jene, die das Evangelium hören sollen, die es dadurch nicht hören können oder die verführt werden, um den Herrn nicht aufzunehmen. Es wäre schade, wir würden solche sein, die dem Herrn da nicht gehorchen.


So der Herr will und wir sind noch mal gleich oben in Blekendorf, können wir die Sache fortsetzen. Ich kann sie auch noch präzisieren. Es sind noch viele Bibelstellen da, die samt und sonders …ich sage nochmals: Ich habe keine gefunden. Die Bibel sagt vielmehr, dass Gott der Ungerechten sich nicht mehr erbarmen wird. Er wird sich der Ungerechten nicht erbarmen. Das ist …(?). Und das sind alles Worte Gottes ohne Verdrehung. Wir lassen es einfach so geschrieben stehen, wie es hier gesagt wird. Das ist das Wort Gottes. Wenn ich natürlich das Wort Gottes ins Gegenteil drehe, dann kommt natürlich auch das Gegenteil raus. Aber wir wollen ja keine Bibelverdreher sein, sondern wir wollen das Wort Gottes stehen lassen, damit wir wissen, was das sei. Wir kennen also seit heute Abend und auch den ersten und den ältesten Allversöhner. Der ist uns heute Abend vorgestellt worden und wir möchten warnen, denn er wird in Gottes Wort als der Vater der Lüge bezeichnet. Wir möchten ihm nicht hörig sein, sondern wir möchten auf die Stimme des guten Hirten hören. Und wir möchten jeden warnen, sich keiner Weise, ganz gleich wo das ist, sich mit diesen Dingen der Lehre einzulassen, einfach sich zu belehren. Wir sollten nicht noch die Schuld anderer auf uns nehmen, da wir an unserer eigenen Schuld schon genug zu tragen haben, die täglich ins Licht des Herrn gehört. Wir hoffen also mit dieser nicht gerade erbaulichen, aber mehr lehrenhaften Vortragsrede das erreicht zu haben, was auch beabsichtigt ist: eine Warnung gegenüber einer Lehre, die die Menschen verführt. Die  nicht, nicht einen Grund in Gottes Wort hat, die nicht eine einzige Bibelstelle hat wo geschrieben steht, dass die Verdammten wieder errettet sind. Aber wir haben viele Bibelstellen, die als Letztes den Fluch, die Verdammnis und das Feuer in Gottes Wort, ich rede nicht von Menschenmeinung, sondern von Gottes Wort lehrt. Und wir wollen lernen, auf Gottes Wort zu hören und nicht auf etwas anderes.
__________________________________________________________________________________________

ALLVERSÖHNUNG


…eben für sehr angebracht hält oder für sehr Menschenweise. Fest steht, ich habe sehr, sehr, in vielen Jahren danach gesucht. Ich habe sie nicht in der Bibel gefunden. Ich habe mich zwar sehr mit der Allversöhnung interessiert, bin ihr nachgegangen. Aber ich habe nichts gefunden in der Bibel. Es ist eine reine Spekulationslehre. Ich mache darauf aufmerksam. Denn über die allerwichtigsten Fragen der Verlorenheit und Errettung hat Gott uns A.T. und N.T.s absolute, genaueste Informationen gegeben, dass Er über diese wichtige Frage der Menschheit uns nicht einen Satz hinterlassen hat. Das ist dann nur noch Spekulation, weil man sagt: Ja, Gott ist ein Gott der Liebe. Denn Gott läuft doch die Schmiere links und rechts aus dem Mundwinkel raus. So nicht. So nicht. Die haben Gott nicht erkannt. Ich sag's. Gott ist in erster Linie ein Gott der Gerechtigkeit. Und aufgrund Seiner Gerechtigkeit – Gottes Gerechtigkeit ist Gnade und Gericht. So lesen wir's, nicht anders. Gnade und Gericht drücken Seine Gerechtigkeit aus. Und ich hab's ja hier bei uns schon einmal gesagt, dass wir, die Menschen, wir lesen's jedenfalls in Joh.1: „Niemand hat Gott jemals gesehen, der eingeborene Sohn, der in des Vaters Schoss ist, hat Ihn kundgemacht.“ Die Engel haben Gott und die Herrlichkeit gesehen. Demzufolge stehen sie aufgrund des grossen Wissens, des grossen Sehens in einer weit, weit grösseren Verantwortung als die Menschen, die nichts gesehen haben. Beachten wir, dass der erste Mensch im Garten Eden Gott nicht gesehen hat. Die Bibel sagt das nicht. Die Bibel sagt nur, dass in Eden, dem Garten Gottes, die Menschen Seine Stimme hörten. Und das ist eben im Widerhall in der Analogie eine Mitteilung für das geistliche Eden, nämlich das Paradies. Und dort redet auch Paulus und sagt: Dort hörte ich Worte. Was hat er gesehen? Nichts. Gar nichts. Keinen Buchstaben hat er uns mitgeteilt. Aber er konnte uns sagen, was er gehört hatte. „Worte, die der Mensch nicht sagen darf“, sagt er im Kor.-Brief. Na ja, lassen wir das. Wir sind, die wir Gott nicht gesehen haben, die wir Gottes Herrlichkeit nicht geschaut haben, durch das grösste Opfer das es überhaupt gab, noch errettet worden. Das Gottesopfer. Würden die Engel Errettung haben, müssten sie ein grösseres Opfer als Gott haben. Das gibt's nicht. Deshalb haben die keine Rettung. Das ist eine ganz einfache Sache. Wir haben nur Glück gehabt, dass wir Gott nicht gesehen haben, dass wir nicht aus der Herrlichkeit kommen, sonst wären wir diesen abgefallenen Mächten gleich geworden. Ob wir klein, mittel oder gross sind, das ist egal. Ob wir viel, wenig oder mittelmässig Kraft haben, das ist ganz egal. Für Gott gibt's kein Ansehen der Person.

Und das hatte Gott verhindert, indem Er nicht zuliess, dass der Adam vom Baum des Lebens isst?

Richtig! Sonst wären wir dem gleich geworden, wenn wir davon auch gegessen hätten. Und feststeht, nachdem wir die geöffneten Augen hatten, von denen ja die Bibel redet, hätte die Schlange ihn auch dazu verführt. Gott stellte Cherubim um den Baum, dass das nicht geschah. Damit hat Gott uns die Möglichkeit der ewigen Errettung, des ewigen Lebens gelassen und hat damit die freie Willensentscheidung des Menschen in unsere Hand gelegt und darin belassen.

__________________________________________________________________________________________
ANKLAGE DURCH CHRISTUS, DEN FEIND ODER DAS GEWISSEN?

Wie kann man unterscheiden: Wann klagt der Herr, wann das Gewissen und wann der Feind? Wie kann man das unterscheiden?


Durch ein sehr, sehr gutes Verhältnis zu Jesus Christus. Es steht geschrieben: „Bittet und es wird euch gegeben.“ Wir bitten Ihn: Herr Jesus, zeige mir, was das ist. Wenn wir es nicht ordnen, werden wir es nicht absolut einordnen können. Sollten wir uns Zeit nehmen, das im Gebet dem Herrn hinzulegen, bevor wir handeln. Dann sind die Verhandlungen zumeist falsch. Übereilige Handlungen von uns Menschen sind fast immer falsch, weil wir diese Unterscheidung nicht vorher durchgeführt haben. Und unser Rufen zum Herrn in der Frage, der Herr möge uns zeigen, hat uns dann im Wort gefunden zu werden. Er wird dann reden. Meistens bewirkt Gottes Wort, Sein eigenes Wort, und macht uns plötzlich: Da lesen wir, hopp, was war das denn? Ach, das hast du ja schon so oft gehört. Was? So ist das? Aha, und dann wissen wir es.


Wenn Gott uns Sünden offenbart, dann ist damit verbunden der Wunsch gleichzeitig, sich verändern zu wollen zum Guten und mit Ermutigung auch seine Sünden zu lassen und dem Wunsch, also jetzt Gutes zu tun und neu anzufangen. Und wenn der Teufel uns unsere Sünden vorhält, dann ist damit verbunden Resignation und Depression und Aufgabe oder Selbstmordgedanken oder weiss was ich. Er versucht uns anzuklagen; dann ist damit auch verbunden, dass man runter gezogen wird und nicht mehr mag und hat keine Lust mehr, sich zu verändern, sondern aufzugeben.


Na ja, ist zwar richtig. Aber wo setzt jetzt das Herz ein in der Unterscheidung?


Das Herz ist nicht das Gewissen.


Wenn unser Herz uns verurteilt, wie wir wissen sollen, dass Gott grösser ist als unser Herz. So steht es geschrieben.


Es ist aber auch mit dem Wunsch, mit der Freudigkeit, dass man eben doch Gott nahen kann. Aber niemals mit Resignation verbunden.


Na, das ist klar. Aber es gibt auch Dinge, die nicht direkt mit dem Kaputtgehen in Verbindung stehen und müssen trotzdem geklärt werden.


Aber vor dem Gewissen ist es doch erst im Herzen? Das ist doch die Quelle.


Na ja, Gott kann auch zu Menschen übers Gewissen reden. Das ist ja die letzte Redestation Gottes zu Menschen. Lassen wir es mal so, wie ich gesagt habe: Für allen Preis eine sehr gute Verbindung zum Herrn Jesus lässt uns auch diese drei Stücke recht gut erkennen. D.h. nicht, dass wir nicht einmal da reinfallen können. Ich habe noch keinen Menschen gesehen, der nicht irgendwann einmal woran getorkelt wäre. Ob er es gewollt hat oder nicht. Aber wir sind ja unvollkommen in dieser Welt. Aber irgendwo muss es in der Anwendung hier, dass wir lebensüberdrüssig sind, das sollte nicht in uns gefunden werden. Egal was da war, weil Christus unser Leben ist, welches geoffenbart werden wird, wenn wir bei Ihm sind. Und da haben schon die Lebensäusserungen Christi in uns zu dominieren.

__________________________________________________________________________________________

ANTICHRIST: WIE KANN DER ANTICHRIST MIT FRIEDEN KOMMEN, WENN DIE WELTMÄCHTE
IN STREIT MITEINANDER SIND?

Er ist immer hinter Oberste auf der ganzen Erde. Und wenn, das will ich hier beweisen: In der Gemeinde Jesu gibt es auch Kämpfe unter den Denominationen. Und der Oberste ist Gott. Und trotzdem sind solche Kämpfe da, geistliche Kämpfe. Und so ist es auch hier. Der Antichrist hat einen Vertrag gemacht mit Israel. Na ja. Und der König des Nordens steht im Kriegszustand mit den Oelländern. Warum? Weil der Sirnowski dort durchgebrochen ist und hat das Oel haben wollen, damit er Machtposition erlangt. Er spinnt auch heute schon. Und das wird dann noch viel schlimmer. Wir wissen ja nicht, wer dann rankommt. Was Besseres kommt ja nie. Und dann ist die Auseinandersetzung da. Die wollen ihr Oel wieder haben. Da geht es um die Ehre der Araber. Und da wird eben Krieg gemacht. Ist ganz klar. Denn die Russen haben dann noch Waffen und die Oelländer haben dann noch Geld, um Waffen zu kaufen. Und dann hauen die auseinander. Das ist ganz logisch. Das was die Welt macht, ist alles umsonst. Alles umsonst. In den 6000 Jahren ist unter dem Strich ausser dem Krieg noch nichts Gutes rausgekommen.


Doch etwas! Das war nämlich der Wendepunkt in der Weltgeschichte, als Jesus Christus kam.


Na, das war aber kein Krieg. Ich habe vom Krieg gesprochen.

__________________________________________________________________________________________

AUSERWÄHLUNG DER LEIBESGEMEINDE / ENGEL


Das ist aus der Perspektive Gottes zu sehen, nicht aus der Perspektive des Menschen. Bevor überhaupt die Erde Finsternis geworden ist, noch weit zuvor in den Banalen der Ewigkeiten, da hat Gott Seine Leibesgemeinde auserwählt, den Leib des Christus. Das hängt mit der Familie Gottes zusammen. Bei Israel, da heisst es: Von oder bei Grundlegung der Welt. Israel hat also nicht die Tiefe der Verbundenheit zu Gott wie die Gemeinde des Herrn, die ja ihre Auserwählung schon lange davor zu verzeichnen hat.


Und die Engel, die haben keinen Einfluss in diese Auserwählung?


Nein. Ich glaube, das Wissen der Vorauserwählung der Leibesgemeinde, erst nachher die Engel überhaupt geschaffen sind. ...Nein, den Engeln ist das nicht gegeben zu wissen. Die Engel wissen zwar vieles, aber nicht alles. Hauptsächlich wissen sie sehr wenig über die Familie Gottes. Ich möchte nur hier sagen, dass die Engel noch nicht einmal wissen, was Liebe ist. Sie haben keine Ahnung über die gottesfamiliäre Eigenschaft Seiner Liebe. Die wissen nichts damit anzufangen. Wir wissen aus diesen Zusammenhängen im Wort, dass Engel hineinzuschauen begehren. Gott hat die Engel so geschaffen, dass sie lediglich wortverbunden für Gott brauchbar geschaffen wurden. D.h. also, letztlich zum Gehorsam. Und die Cherubim, die ja mehr die Täter Seines Wortes sind, ausgerüstet mit einer ungeheuerlichen Kraft, sind eigentlich die Vollzieher Seines Willens, aber nicht Seiner Schöpfung. Das hat Gott selbst getan. Dazu hat er keine Engel gebraucht. Die Seraphim sind eine völlig andere Engelschöpfung, die nicht mit den Cherubim vergleichbar sind. Sie sind schwächer, haben nicht diese Kraft. Die Kraft ist kleiner. Die können es also nicht mit einem Cherub aufnehmen. Ihre Macht liegt einzig in der Macht des Reden Seines Wortes. Darum sind sie auch dem Priesterdienst zugeordnet. Und das Priestertum hat ja immer mit Seinem Wort zu tun, ob es geredet ist oder geschrieben. Damals wie heute. Bei den Engeln und auch bei uns sind die Priester immer jene, die mit dem Willen Gottes am stärksten verbunden sind. Das wäre etwa dazu zu sagen. 

__________________________________________________________________________________________

BAUCHREDEN


Ich habe eine schöne Geschichte. Ich habe einmal Bruder Eisenhut anrufen müssen abends. Kam ein junger Bruder, der hatte Geistesgaben. Da muss man immer vorsichtig sein. Der konnte in Zungen reden. Der wurde furchtbar gequält. Aber das ist klar, ich kann nicht in Zungen reden. Und deshalb sind wir ja sowieso der letzte Kehr. Nun, wir sind es gerne, weil wir solches Zeug nicht haben wollen. Die ziehen vor, sich von solchen unreinen Geistern befehligen zu lassen, anstatt nüchtern zu bleiben, im Glauben erfunden zu werden. Der Herr Jesus fragt ja nicht, wenn Er wiederkommen wird, nach unserem Zungengelaber, sondern Er fragt, ob Er diesen Glauben findet. Er fragt nach der Nüchternheit, heisst es, ob wir nüchtern sind. Dieser Bruder kam wiederholt zu mir und er konnte in Zungen reden, wurde aber furchtbar sexuell gequält. Na ja. Ich habe mit ihm gebetet. Er sagt, es war wesentlich besser als er das letzte Mal da war. Aber seit einer Woche geht es wieder schauerlich rund. Da habe ich gesagt: Sie müssen Ihre Zungenrede als Sünde vor dem Herrn ausschütten. Da sagt er zu mir: Sie können ja mal beten. Wenn es nicht von Gott ist, kann Er es ja wegnehmen. Da habe ich gesagt: So geht es nicht. Das mache ich nicht. Dann soll er sie lieber behalten, als dass ich Gott lästere. Wenn wir Sünden haben, können wir auch nicht zu Jesus kommen und können sagen: Herr, wenn Dir das nicht passt hier meine Sünde, dann kannst Du sie mir ja wegnehmen. Kannst sie mir ja vergeben, wenn Du Lust hast. Das ist doch kein Zustand! Solche Leute werden auch nicht frei. Der Herr will, dass wir uns in eine tiefe Beugung unter diese Schuld der Sünde unentwegt begeben. Sonst gibt es keine Befreiung. Wir können nichts, auch wenn wir mit den Einzelnen beten. Wir können nichts. Wir sagen es so ganz offen. Wir weisen sie zu Jesus. Wir können mit den Einzelnen beten. Und der Herr hat Dank Seiner Liebe und Gnade schon tausendfach sich erbitten lassen. Ja, das weiss ich. Aber nicht, dass wir was können. Dann habe ich ihn so wieder fortgeschickt. Da kam er nach drei Wochen wieder; da war er wieder da. Da habe ich gesagt: Ich mache keine Freibetung. Erst wenn er sieht, dass dieses Zungenreden Drecksteufelei ist und er will davon loskommen. Da ist er wieder abgehauen. Da kam er wieder. Er ist jetzt soweit, er will Busse tun. Soll sehen, ob die Busse echt ist. Also, im Reich Gottes ist schon was los. Ich kann da was sagen. Es ist eine Viecherei mit unserer Sünde. Da hat er sich also wirklich vor dem Herrn gedemütigt und sagt: Herr Jesus, ich will das Zeug nicht mehr haben und hat wirklich gesagt, ich weiss dass ich Dich – und ich habe ihn dann freigebetet. Dann war der Dreck weg. Jedenfalls – was jetzt kommt. Das Zeug war weg und seit der Zeit kommt er bauchredend. Das sind Dinge. Wir lachen zwar. Aber mir war das wirklich komisch. Da sagt er zu mir: Bruder Bergmann, wissen Sie, was bauchreden ist? Da habe ich gesagt: Ich habe noch nie im Bauch geredet. Was ich zu reden habe, das mache ich mit meinem Mund. Ich rede sowohl mit Menschen als auch mit Gott, das mache ich so mit dem Mund, so. Ich habe keine Veranlassung, weder mit den Fusszehen noch mit dem Bauch zu reden. Was soll ich denn da? Ich will auch nicht wissen, wie es geht. Ich weiss nur, dass das ein ganz okkulter Garn ist. Da war mir das doch nicht geheuerlich, weil ich mit dem Bauch reden – also mit was sollen wir denn alles noch Erfahrungswerte haben? Da habe ich gesagt: Jetzt rufe ich mal erst denn Gottfried an. Dann habe ich gesagt: Du, ich habe einen freigebetet, du der kann im bauchreden. Was sind denn das für Geschichten da? Da sagt er: Du, der hat bestimmt in Zungen geredet. Da habe ich gesagt: Ja! Da sagt er: Das ist eine ganz natürliche Abfolge. Du musst ihn noch einmal vom Bauchreden freibeten. Da habe ich ihn vom Bauchreden freigebetet, dann war das weg, das Zeug. Das sind also schon Dinger hier. So langsam kommt man sich vor, als wenn man nicht mehr in die Welt gehört, nicht? Wir sagen, wir sind nüchtern. Wir haben es aber doch mit solchem unnüchternen Dreck zu tun. 
__________________________________________________________________________________________

BEGINN DES LEBENS


Als ein Baby gestorben ist, wurde im Radio gesagt, es hatte auch noch keinen Geist und keine Seele. Da habe ich gedacht: Ich weiss ja nicht, ob man das überhaupt so in die Welt posaunen kann. Woher wissen die das? Ob das überhaupt stimmt, das ist eine ganz andere Frage.


Ich bin überzeugt, dass das schon da war. Nur war das sehr klein. Aber das ist doch die Gefahr, in der sich heute gerade die Wissenschaft begibt, ein Modus zu finden zu sagen, dass ist noch kein Lebewesen. Ich persönlich sage: Das ist ein Lebewesen, auch wenn es noch nicht selbständig existent sein kann. In dieser Sache wird die Wissenschaft den entscheidenden Zug tun und wird die Schwangerschaftsunterbrechungen laufen lassen. Und das Volk wird in neue grosse Sünde hereinkommen. Wir werden das nicht aufhalten können. Es ist gut, wenn wir es Gott immer wieder klagen. Ich habe an meiner Person festgestellt: Wenn eine Sache lang genug geht, gewöhnt man sich dran. Da war ich neulich ganz erschrocken über meine eigene Person, dass ich das gar nicht immer Gott klage, wie das sein soll. Diese Geschehnisse sind dazu angetan, um das kommende Gericht für Gott zu rechtfertigen. Gott tut das nicht einfach so ohne weiteres. Wir sehen das bei Israel. Gott hat Israel noch einmal 400 Jahre nach Ägypten geschickt, weil geschrieben steht, dass die Schuld der Kanaaniter noch nicht reif war. Denn wenn Er dieses Volk bringen wird, um sie zu vertreiben, dann musste die Reife dafür an Schuld vorhanden sind. So auch das in heutiger Zeit. Unser Volk und nicht nur unser Volk, die ganzen Völker geraten in eine weitere tiefe Verschuldung vor Gott ohne Vergebung zu haben. Und das gehört mit dazu unter anderem, dass die 70. Jahrwoche des Gerichtes über alle Menschheit hereinbricht. Und wir können auch nicht sagen, dass wir ungewarnt gewesen wären als Menschen. In welchem Haus gibt es in Deutschland keine Bibel oder im Nachbarhaus? Das gibt's. In welcher Stadt wird das Wort Gottes nicht verkündigt? Und wir gehen überall hin, im Stadtzentrum jede Woche so und soviel Mal. Wir gehen auf die Kaiserstrasse, verkündigen dort die Wahrheit. Niemand kann sagen, er hätte es nicht wissen können. In unserer Gegend schon gar nicht. Das kann vielleicht oben ein Eskimo am geographischen Nordpol sagen, der noch nie mit anderen Leuten zusammen gekommen ist. 
__________________________________________________________________________________________

BELASTUNG; B. PETERS


...Das ist Sache Gottes. Wir können Gott bitten: mach es ihnen klar. Das sind für mich die erbärmlichsten Sauerkohlköpfe, die da auftreten in der Gemeinde Jesu: Kinder Gottes können nicht belastet sein. Ich rede jetzt von mir, habe dieser Person, die Masche der Teufel hinausgetrieben. Benedikt heisst er. Aber er war dann, die Teufel haben immer einen Trick. Auch das muss man kennen. Wer es nicht kennt, fällt drauf rein und bleibt hängen und liegen mitunter durch das ganze Leben. Die machen eine wunderbare Lüge rein und blockieren solche zur Unfruchtbarkeit. Hoch interessant....Durch eine wunderbare Satanslüge. ...? Ja sicher! Aber deshalb kann man sich doch nicht auf die Seite Satans stellen. Das gibt es doch nicht. Es gibt doch die freie Willensent-scheidung. Das ist Unreinheit und ein Einsmachen mit Dämonen. So wollen wir es mal formulieren. ...Ja, die ist bei jedem anders. Die gibt der Satan jedem an, wie er‘s braucht, um irgendwo hängen zu bleiben in dieser Frage und nicht weiter zu kommen. Es ist hoch interessant. Und diese Leute kommen dann, die stagnieren dann auch ganz. Wenn du dann seine Artikel anguckst. Ich möchte nicht mehr dazu sagen. Sein Freund, der hat den Doktor gemacht. Der hat ein so dickes Buch geschrieben mit der Überschrift, dass Paulus nicht in „Malta“ war. Weil er jetzt ein Doktor ist, verstehst du, steht er unter der Leitung Satans. Unter der Leitung des Geistes gibt es so was nicht, aber unter der Leitung Satans gibt es das. Und diese Leute werden bestaunt. Weisst du warum? Weil sie stockbesessen sind, allesamt. Ich habe es jetzt gesagt. Ein Symptom der letzten Tage. Wenn die Bibel das so sagt, ja und dann ist es doch so, dann kann man es doch widerlegen. Das ist ein Geist. Ich möchte nur davor warnen, sich in diese Sachen einzulassen. …(Entschuldigt, dass ich die Wahrheit gesagt habe).
__________________________________________________________________________________________

BELASTUNG: WARUM ERBT MEIST DAS ERSTGEBORENE KIND DIE MEISTEN BELAST-

UNGEN VON DEN ELTERN?

Weil das mit dem Feind, dem Seelenfeind zusammenhängt. Weil die Erstgeburt auf den Christus hinweist, will der Satan gegen das von Gott Gesegnete entgegen wirken. Das stimmt. Der Doktor Koch hat vor Jahrzehnten in einem Heft oder Buch, ich habe es damals gelesen, eine Studie veröffentlicht in der nachgewiesen wird, dass in Familien zu allermeist die Erstgeborenen die Träger der Belastungen sind. Das ist also vom Feind her gezielt und gewollt gegen den Christus.


Weil der Erste, in jeder Familie ist das erste Kind ein Bild auf Christus?


Von der Erstgeburt her ja. Aber nicht in der Person auf Christus hin. Aber nur nach der Erstgeburt hin. Jedes Erstgeborene ist darum ein Hinweis auf den Christus als Erstgeborenen.


Der Erstling?

Ja.


Kann man jetzt dazu sagen, dass jetzt, wenn das Erstgeborene ein Mädchen ist, dass das dann besonders viel abbekommen hat oder wenn es ein Junge ist?


Das ist egal. Der Feind streut dann aus. Ihm ist es egal. Natürlich wird er bei Männern mehr wert noch drauf legen als bei Frauen wegen des Erbträgerrechtes.


Kann man das heute auch noch so sehen?


Ja, aber anders. Dass wir, wie Jakobus sagt, eine Erstlingsfrucht sind dem Herrn. Die ganze Gemeinde Jesu, die Erretteten, sind eine bestimmte Erstlingsfrucht dem Herrn. Das hängt mit Levi zusammen. Levi wurde aus all den Stämmen Israels herausgewählt als einziger Stamm und nicht wie es eigentlich üblich war, aus jedem Stamm die Erstgeborenen. So hat Gott nur einen Stamm genommen und in den hat er die Segnungen hinein gelegt und das waren die Priester. Levi, das Priestertum. Und genau das findet wieder bei Christus statt. Nicht allein bei Aaron, der ja auch aus dieser Linie kommt, Aaron. Sondern auch Christus wird in Mt.1,25 als der Erstgeborene der Maria bezeichnet. Damit ist Sein Erstgeburtsrecht bewiesen als Hoherpriester. Und genau davon leitet dann auch der Herr unser Erstgeburtsrecht ab, indem Er uns als eine ganz gewisse Erstlingsfrucht anerkennt. So steht es jedenfalls in Jak.1,18.


In Ägypten hat Gott jeden Erstgeborenen getötet.


Dort unten war der erstgeborene Sohn des Pharao dabei.


Auch wieder der Erstgeborene?


Jawohl. Weil das der Kronträger des Königtums in Ägypten war.


Aber warum hat dann Isaak Jakob und Esau gesegnet?


Weil aus den Lenden Isaaks nichts ungesegnet kommen durfte. Er war ein Gesegneter Gottes. Da kann man kein Fluch weiter raus bringen. Das steht doch im N.T., dass ein guter Baum keine schlechten Früchte bringt. Esau hat Segnungen bekommen und wir wissen, wir können nachlesen, wie Esau dann (ich glaube) zwölf Fürsten hatte, nicht? Zwölf Fürsten wurden gesegnet durch Gott. Aber diese Leute waren untreu und glitten von Gott ab. Das waren die Edomiter. Und dadurch ging der Segen Abrahams, Isaaks auch über Esau dann verloren. Das war auch mit andern so. Auch der Neffe von Abraham, Lot, ging ja auch obwohl er ein gerechter Mann war, sagt Gottes Wort, der an den lebendigen Gott glaubte. Aber seine Nachkommen, die gingen dann von Gott weg. Dass heute die Nationen, die ja 4000 Jahre keinerlei Heil hatten, wieder zu Gott zurückgekehrt sind, ist eine ganz grandiose Angelegenheit. Dass wir die Segnungen, die eigentlich für Israel bestimmt waren, nun empfangen durften durch die Gnade Gottes. Dass Christus gekommen ist, um für Menschen, für verlorene Menschen zu leiden, ist hauptsächlich zurück zu führen auf den Tatbestand, dass Gott dadurch Gnadenzeit hat einleiten können. Und durch die Gnadenzeit waren dann die Nationen inbegriffen. Die waren dann einbezogen, dass wir sagen können, dass Christus sowohl für Israel als auch die Nationen gelitten hat. Wir bedauern sehr, dass Israel nicht stärker an den Segnungen der Gnadenzeit beteiligt ist. Das tut uns schon leid. Aber das liegt nicht in unserer Hand.


Es kann eine Ausnahme geben. Spr.13,31. Da ist von dem Geschlecht Esau die Rede.


Ja, ja. Später heisst es aber, dass kein Edomiter mehr in die Segnungen kommt, weil die Edomiter die Garantien hatten, Gott nicht zu gehorchen. D.h. also, dass Gottwidrige wird nicht beim Herrn gefunden werden.


Wer oder was sind „Zweitlinge“? Es wird von verschiedenen religiösen Richtungen benutzt.


Ja, wenn man von Erstlingen redet, dann ist die Zweitgeburt ein Zweitling und die Drittgeburt ein Drittling. Damit hängt es zusammen. Das ist also Ausschaltung der Erstgeburt mit den Rechten.


Aber es hat keine Bedeutung in bezug auf die Gemeinde?


Nein. Hier, solange die Gemeinde auf dieser Erde ist, nicht.


Und Israel als Zweitling kann man nicht aussprechen?


Nein, weil allein nur ein Zwölftel das Erstgeburtsrecht hatte. Und nicht Israel insgesamt. Ausserdem beruht der Tatbestand des levitischen Priestertums auf dem Gesetz und damit können wir sagen: Nachdem Christus des Gesetzes Ende ist, ist auch dieser eine Stamm Levi in seinen Segnungen zu Ende gekommen durch Christus. Alle Segnungen konvertieren dann hin auf den Christus.

__________________________________________________________________________________________

BELASTUNG: SELBST SCHULDIG, WENN ZIEL NICHT ERREICHT WIRD?


Trägt jeder Gläubige die gleiche Verantwortung, wenn er das Ziel nicht erreicht hat oder überhaupt nie erreicht in seinem Leben, mit Christus eins gemacht zu sein in Seinen Tod, wieder auferstanden zu sein in einem neuen Leben. Mit einbezogen: jeder Belastunggrad. Und ich meine, dass Gottes Wille ist. Für jeden Gläubigen gilt doch, dass er mit Christus eins gemacht sein soll in Seinem Tod und neu auferstanden. Also wirkliches Heiligungs- und Siegesleben zu führen. Wenn er dar Ziel bis jetzt nicht erreicht hat oder es auch nie erreicht in seinem Leben, da ist doch jeder Gläubige hundertprozentig für sich verantwortlich zu machen, egal welcher Belastungsgrad von den Vorfahren in seinem Leben drin ist.


Richtig. Gehen wir davon aus, es sind Dinge die durch die Erbseite weiter gegeben sind. Ich kann ja wer weiss viele Beispiele, die ich selbst in der Seelsorge erlebt habe, heran ziehen. Mir kann niemand erzählen, das gäbe es nicht. Es gibt Dinge von schweren Sünden, die rein erblich über ganze Generationen nachweisbar sind. Diese Sünden sind von Voreltern geschehen in irgend einer Greuel. Die Nachkommen, sagen wir mal drei Generationen später, haben unter diesen Sünden aufgrund der Gerechtigkeit Gottes zu leiden. Gott sieht dieses Leiden – Codex-Sinaiticus hier von Gal.5,24, Leiden, das ist solch ein Leiden –, für die Träger dieser Schuld als Schuldige. Und zwar warum? Erstens, weil sie das Zeug haben. Und zweitens, weil die Reinigung durch Christus so gewaltig ist, dass er den Dreck loswerden kann. Und wenn er es nicht ist, dann hat man sich eben nicht ausgestreckt, wie wir es heute gehört haben. Ganz einfach. Da müssen wir gar nicht gross herum reden und herum ziehen. Das ist so. Fertig.
__________________________________________________________________________________________

BIBEL – WIE IST DAS GESCHEHEN, DASS DIE BIBEL BIS HEUTE ERHALTEN GEBLIEBEN?


Das ist eine echte Frage! Weil Gott der Allmächtige ist. Es gibt nur einen allmächtigen Gott und der hat über Sein eigenes Wort Seine Hände gehalten, dass das nicht zu verschwinden hat. Der Bösewicht, der würde das gern verbrannt haben, damit die Menschen wie damals bei dem Hiob keinen Trost hätten. Aber wir haben durch den Glauben an Jesus, durch Sein Wort den Weg, wie wir errettet werden und da hält Gott Seine Hand darüber. Dadurch haben wir die Bibel noch. Dafür dürfen wir Gott danken. Du auch.

__________________________________________________________________________________________

CEAUCESCU – GEBET, IHN WEGZUNEHMEN?


Es wird gebetet, dass der Herr den Ceaucescu wegnimmt aus der Regierung und eine Wende bringt. Ich sage, man darf nicht so beten.


Warum nicht?


So habe ich es verstanden, dass man nicht so beten darf.


Ich habe es auch so gemacht. Wir sollen nur nicht Einzelheiten beten, was Gott machen soll. Aber wenn wir beten, er soll ihn beseitigen, also wegtun oder verschwinden lassen, dann haben wir ja keinerlei Absicht geäussert, dass der Mann umgebracht werden soll. Das ist nicht unsere Sache. Das ist Sache Gottes. Es wäre falsch, wir würden ins Gebet gehen, dass Gott ihn ermorden lassen soll. Das ist nicht unsere Sache. Das wäre falsch. Aber wenn wir beten, dass der Herr Führungen schenkt, dass es in Russland anders wird und der Ceaucescu abgelöst wird oder wegkommt, dann ist sehr wohl richtig und sehr verantwortlich. Und das ist auch eingetreten.


Man weiss von einer Schwester am Arbeitsplatz, dass jemand ihr das Leben schwer macht. Man möchte diesen Kollegen entfernen, dass es die Schwester oder der Bruder leichter hat am Arbeitsplatz. 


Ja, ja, kann man schon machen. Nur: Man muss aufpassen, dass wir nicht gegen den Willen Gottes beten. Und zwar, nur dass wir es leichter haben, sollten wir nicht so schnell um solche Gebete sein. In dem Rumänien war das klar, dass dieser Kieautschau (?) nicht nach Gottes Willen und Übereinstimmung lebte. Er war ja ein sehr, sehr harter Gegner gegen das Evangelium und er hat eine Menge Gläubiger auf dem Gewissen. Wer solch einen Führer hat, ist als Volk im Gericht zu sehen. Das steht fest. Auch Deutschland hatte einen Hitler. D.h., dass das Deutschland vor Gott im Gericht war wegen dieser Tatsache. Und wenn wir Gnade haben, dann haben wir keinen solchen da dran. Deshalb haben wir zu beten. Wir haben zu beten, damit wir bewahrt werden von diesen Leuten. Die gibt es ja hier wie Sand am Meer, diese Befreier und Erlöser.


Und am Arbeitsplatz?

Ja, ich sage, da muss man vorsichtig sein. Gott lässt ja auch mitunter solche Gespanne zu, damit wir lernen, das Wesen Christi anzunehmen. Wenn wir jeden Hindernisgrund beseitigen wollen durch intensives Gebet, dann schwimmen wir nur noch im Oberflächenwasser hindernislos und bleiben wie wir sind. Nicht? Gott lässt ja diese Umstände zu, zu unserer eigenen Veränderung. Es ist der Wille Gottes und auch Seine Zulassung. Ich kann natürlich jetzt auf Einzelheiten nicht drauf eingehen. Es gibt auch da ein Mass, wo sicherlich das eine oder andere weit überzogen ist. Aber das sind alles, man sollte da – ich selbst habe es ja erlebt. Ich hatte in den Fünfzigerjahren, bei mir war das so: Ich war dort damals noch Bauführer und da hat mir die Bauherrschaft einen Söldner rein geholt. Und das war für meine Firma immer eine höchst lukrative Sache, weil sie überhaupt, da war niemand zu bezahlen. Und es sind also die besten Sachen, die es gibt, wo sie keine Zahlungsverpflichtungen, wenn da einen Auftrag kommt. Und da war ein Oberbauleiter da. Das war an einem Samstag und da hatte ich ein so ein grosses Zementsilo bestellt und das sollte am Montag gesetzt werden. Und da hatten wir am Samstag noch die Betonfundamentchen zementiert, betoniert. Und das wollte ich am Montag drauf setzen. Und am Montag früh war der da und macht ein Geschrei in Hof, das würde schief stehen usw. Da habe ich gesagt: Sie werden entschuldigen, das steht noch gar nicht. Sie müssen besser gucken. Das ist nur dorthin gesetzt, aber da sind nirgends die Fundamente. Ja, warum wir es nicht drauf setzen? Da habe ich gesagt: Weil das bei uns so bekannt ist, dass frischer Beton das nicht aushält. Ich habe ihn da ein paar Mal runter laufen lassen. Und da hat er unten rum getobt und wo der fort war, ruft die Bauherrschaft durch jemand, ich möchte rüber kommen. Da bin ich rüber. Und da haben die gesagt, dass das so komischer Vogel hier sei, der hier unten rum geschrien habe. Und dann habe ich gesagt, ich sei kein Vorgesetzter, ich kann da wenig zu ihm sagen. Wenn ich Vorgesetzter wäre, hätte ich es ihm verboten.  Aber so ist es umgekehrt, da kann ich eben das Geschrei nicht verbieten. Da sagt diese Chefin dort: Wir haben den Herrn Doktor Sowieso angerufen und haben gesagt, dass der hier diese Baustelle hier nie mehr zu betreten hat. Und da war ich den Felsenvogel los. Die haben das selber gemacht. Da war ich ihn gleich wieder los. Der hat den ersten Besuch und den letzten dort absolviert. Das ist eben das Beste, wenn der Herr für uns streitet. Ich habe nie wieder was mit ihm zu tun gekriegt. Aber so klappt es nicht immer. Es gibt sonderbare Menschen, die sich bei jeder Sache gross machen wollen, wo sie doch nichts sind. Es steht doch geschrieben: „Wer da meint etwas zu sein, da er doch nichts ist...“. Dort in Gal.6 lesen wir das dort. „...der betrügt sich selbst.“ Das ist ja alles dummes Zeug, was die Leute da vorgeben. Wir müssen aufpassen, dass wir nicht durch Gebet hier unser irdisches Leben so präzise regulieren wollen, dass wir sofort jedes Hindernis im Gebet sofort beseitigen. Sicherlich würde das zu vielen falschem Beten führen. Also, wir müssen schon aufpassen. Nur wenn es unerträglich wird. Wir können auch vorher beten, nur nicht so präzis, dass Gott sie gleich liquidieren soll wie ein Ceaucescu.

__________________________________________________________________________________________

CHILDREN OF GOD


Jetzt möchte ich noch den angekündigten Beweis antreten von den Children of God, das ist denen ihre Schrift, von diesem Jahr. Ich will das hier zeigen. Nicht dass man sagt, der Bergmann, der redet irres Zeug. Hier, auf Seite 9 oder was das ist. Da ist dann die astrologische Grundlage für die Children of God. Es sind oben lauter, es ist ein Kreis, in dem ein Mensch steht und lauter Sterne, die Sternbilder eingezeichnet. Astrologische, dämonische Grundlage für Children of God. Ihre eigene Schrift beweist ihr Grundlage. Nicht Christus, sie reden von Christus, aber ihre Grundlage ist Astrologie.


Kann man diese Schrift bekommen?


Ich habe sie auch von denen bekommen. Sie müssten sich auch an die wenden. Aber ich würde vorsichtig sein, solche teuflischen Dinge zu beziehen.

__________________________________________________________________________________________
CORRIE TEN BOOM


Corrie ten Boom, die spricht doch auch in Zungen? Die Botschaften sind so gut… Ich komme dann in Nöte.

Ja, ich auch. Das ist ja das grosse Problem. Ein kleines bisschen Zungenreden, ich kann es mit anderen Worten sagen: Ein klein wenig Sauerteig kann doch nicht schlecht sein. Habt ihr es gemerkt, warum heute auch die damals Nüchternen schon irre gingen mit diesem Zungenkram. Weil ein klein wenig Sauerteig die ganze Masse durchsäuert.

...Das weiss ich nicht. Ich kenne sie zwar persönlich und ich achte und schätze sie als eine tief Glaubende und ich liebe sie von Herzen. Das möchte ich hier gleich sagen. Wenn wir hier über solche Dinge sprechen, dann nur und ausschliesslich in geschwisterlicher Art und nur von der Lehre des Wortes Gottes her, sonst nicht. Ich möchte sonst kein Wort verlieren.

Ich habe eine Frage, die ist mir in letzter Zeit so wichtig geworden und zwar: Warum ist denn eigentlich in den Gläubigen so wenig Brennen für Verlorene? Wir müssen mal überlegen , wenn wir dieses Katastrophale ansehen, was denen wartet, den Verlorenen, warum ist das Brennen nicht so da? Und jetzt prüfen wir uns selbst. Ohne dass wir es merken, liegt im ganz tiefstem Hintergrund an eine Anpeilung Satans zur, ich sage jetzt etwas Schweres, zur irgend welcher Art und Weise der Allversöhnung.

Genau.

Passt jetzt gut auf, was ich sage: Das ist der Geist, den wir aber gar nicht bemerken dahinter. Wir merken es nicht. Aber sage einmal: Wenn du hier drin, irgendwo, du siehst hier draussen, du siehst jemand der sich jetzt mit Benzin überschüttet und anzünden will, du weisst es. Würdest du ihn nicht retten? Wir würden ja alle wie die Verrückten drauf losgehen, ihn wegreissen. Warum tun wir denn das nicht? Haben wir nicht irgendwie durch diesen gefährlichen Geist in ganz weitem Hintergrund Anpeilungen, dass – ich merke das immer wieder bei Gläubigen und ich prüfe mich selbst, wie ist die Situation? Und das ist nur die Frage der Lehrmässigkeit des Wortes, dass wir eine klare Linie haben. Nur darin liegt es nämlich, dass wir danach überhaupt keinen Millimeter Raum lassen. Das ist eine unheimliche Gefahr in unserer Zeit. Es kann doch nicht sein, sagt man so schön, dass Gott irgendwie und der und jener usw. In dem Gespräch aber liegt eine ganz kleiner zarter Faden jener furchtbaren Tragödie der Lehre.


Wir wollen da nicht weiter drüber sprechen.
__________________________________________________________________________________________

DÄMONEN-AUSTREIBUNG: WARUM KEIN BERICHT IM JOH.-EVANGELIUM? 


Beim Durchlesen der Evangelien ist mir aufgefallen, dass in den ersten drei Evangelien der Herr Jesus Dämonen ausgetrieben hat und im Joh.-Evang. nicht. Und da ist für mich jetzt die Frage, ob dies eine besondere Bedeutung hat in der Beziehung, dass Er dort als Sohn Gottes vorgestellt wird?


Es hat schon eine Bedeutung und zwar folgende: Wir haben die ersten drei Evangelien als die synoptischen Evangelien, Mt., Mk. und Lk. Die geben eine geschichtliche Reihenfolge der Übersicht. Hingegen das Joh.-Evang. eine wesentlichere Aussicht, also eine Abweichung von den vorigen ersten drei Evangelium aufzeigt und zwar, dass wir in Mt. die stärkste Israel-Verbundenheit finden. Das ist ja auch das königliche Evangelium, am stärksten mit Israel verbunden. Das zweite Mk., da wird die Knechtsstellung insbesondere herausgestellt. Und im Lk. ist es soweit, dass schon eine Verallgemeinerung der Aussagen von Mt. her übernommen werden, während wir – im Mt. heisst es z.um Beispiel „Evangelium des Königreiches“. Das steht nicht in unseren Bibeln drin. Aber in Griechisch steht es drinnen. Das genügt. Wir haben ja das N.T. aus dem Griechisch übersetzt. Und alle Übersetzer liegen falsch, wenn es sich um das Evangelium des Reiches – da steht in Wirklichkeit „des Königreiches“ in Mt. Aber anders ist es in Lk.. Da ist es tatsächlich auch in Griechisch verallgemeinert. Sowohl das Evangelium des Königreiches als auch das Evangelium der Gnade nach Mt.20,24. So müssen wir aufpassen, dass wir im Evangelium von Mt. eine Israel-stärkste Verbundenheit mitgeteilt bekommen haben, die sich zum Joh. immer weiter in unsere Ausdrucksform hinein begibt, sodass der Johannes eigentlich nur noch das geistliche Verbundensein mit Israel erwähnt und bereits, wenn wir an das Kap.10 des Joh.-Evang. dann erstmals in solcher Präzision bereits die Nationen, also uns, erwähnte, indem der Herr sagt: „Aber ich habe auch noch andere Schafe, die nicht aus diesem Hofe sind.“ Das ist Hof Israels. Wir sehen also in der Reihenfolge von Mt. bis zum Joh. eine immer stärker werdende Verformung hin zum Evangelium der Gnade, die im Mt. überhaupt nicht angesprochen ist, die aber im Mk. nur ganz, ganz schwach herauskommt, die aber im Lk. schon dominiert und das höchste Mass im Joh.-Evang. zeigt. Wir kommen sehr häufig zu der Frage oder man bringt uns die Frage, warum im Joh.-Brief nicht das auch, was in den übrigen drei synoptischen Evangelien, z.B. die Symptome des Evangeliums des Reiches betrifft, aufgezeichnet ist. Da müssen wir sagen: Das ist ganz klar, weil der Johannes eine rein geistliche Seite bringt. Ich würde es für furchtbar ansehen, wenn die Evangelien alle gleich gewesen wären. Dann hätten wir das Mt.-Evang. viermal abziehen müssen. Dann hätten wir es gleich gehabt. Das lassen wir einmal. Und wir sehen gerade aus den unterscheidenden Merkmalen der übrigen Evangelien, dass hier eine Wandlung drin ist, nämlich das Evangelium des Königreiches weg hin zum Evangelium der Gnade. Das ist eigentlich die Begründung, weil hier bei uns das Evangelium des Joh. die Gnadenseite von allen vier Evangelien am stärksten berücksichtigt. - Natürlich ist dazu noch mehr zu sagen. Nur, ich weiss nicht, ob es richtig ist.


Vielleicht kann ich noch folgendes dazu sagen, wir könnten folgendes sagen: Warum enthält vom Johannes bis zu den Briefen der einzelnen Apostel die Heiligen Schrift nicht mehr über das Thema der Austreibung? Ich möchte dazu folgendes sagen: In dem Augenblick, wo der Herr eine besonders neue Sache gegeben hat und die war da, als Christus sich im Fleische offenbarte, um am Kreuz zu sterben, da war die Botschaft niemals primär der Sieg über die Feinde, sondern die Errettung der Seelen der Einzelnen. Und das Schwergewicht muss darauf gelegt sein und darauf gelegt werden, sonst haben wir ein anderes Evangelium. Der Herr wollte ganz spezifisch nicht, dass es Ihm zweit- und drittrangig ist, Themen hineingibt, sondern in den wichtigem Thema der Errettung. Wir neigen vom Fleisch viel zu sehr dritt- und viert​rangige Dinge in der Vordergrund zu stellen. Wir müssen alle aufpassen, dass die Kreuzesbotschaft immer Mittelpunkt sei, egal wo und wie. Das muss akzeptiert werden. Wir schlagen jetzt eine Stelle auf in Lk.13,32: „Und Er sprach zu ihnen...“. Also es geht hier um den Disputen Herodes, der will dich töten. „Und Er sprach zu ihnen...“, den Schriftgelehrten, „...Gehet hin und saget diesem Fuchs...“. Wir wissen ja, was ein Fuchs ist; ein Raubtier. „...Siehe, ich treibe Dämonen aus und vollbringe Heilungen heute und morgen, und am dritten Tage werde ich vollenden.“ Soweit. Wir wissen genau, dass bei Gott ein Tag wie 1000 Jahre ist. So steht es jedenfalls A.T.s und N.T.s geschrieben. Einmal in den Psalmen und einmal im Petrusbrief. Sodass wir genau wissen, was am dritten Tag gemeint ist. Joh.2: Am dritten Tag war eine Hochzeit. Das deutet hin auf das anbrechende millineische Reich von der Zeit her. Wer das nicht weiss, oh, oh. Sehr bitter. Wir nehmen dazu eine Hos.-Stelle, Kap.6. Und dort redet der Hosea über die Vorgänge Israels. Da heisst es in V.1: „Kommt und lasst uns zu Jehova umkehren; denn Er hat zerrissen und wird uns heilen, Er hat geschlagen und wird uns verbinden...“. Und jetzt kommt es, V.2: „...Er wird uns nach zwei Tagen...“ – uns nach zwei Tagen – „...wieder beleben, am dritten Tage uns aufrichten; und so werden wir vor Seinem Angesicht leben.“ Der dritte Tag ist das Millennium, das 1000-jährige Reich. Dort werden sie vor Seinem Angesicht leben, nachdem Er sie geheilt und wieder hergestellt hat. Das ist der Inhalt der gesamten Prophetie. Ich mache darauf aufmerksam. Insbesondere auch der kleinen Propheten. Sie waren nicht klein, sondern nur der Kürze der Mitteilung wegen klein. Denn ausserordentliche Mitteilungen bekommen wir gerade von den sogenannten kleinen Propheten, die uns oftmals in den grossen Propheten fehlen. Diese zwei Stellen dürfen genügen zu wissen, was am dritten Tage gemeint ist. Danach sind jene 2000 Jahre der Gnadenzeit heute und das vorige Jahrtausend und das kommende dritte Jahrtausend, das Millennium zeigt, wie das Lk.13 sagt: „Siehe, ich treibe Dämonen aus und vollbringe Heilungen heute und morgen, und am dritten Tage werde ich vollendet.“ Die Vollendung des Christus ist nicht im, sondern am dritten Tage. Wann ist der Christus vollendet? Fragezeichen! Ha! Wenn die Gemeinde, Sein Leib, mit Ihm dem Haupt, vollendet, verbunden und vereinigt ist. Das ist also nach Abschluss der Gnadenzeit hier. Ungefähr hier in Lk.13 genannten Heilung wollen wir hier für unsere Tage die Heilung unserer Seelen sehen. Die steht hier primär. Nicht etwa Leibesheilung. Natürlich heilt Gott auch das eine oder andere, insbesondere wenn wir dazu oder dafür den Glauben haben. Aber die Priorität liegt einzig in dieser Aussage auf der Rettung der Seelen. Dass die Seelen durch die Sünde verwundet und tödlich verletzt hier wieder Heilung empfangen. Heute und Morgen.


Ich darf ganz kurz noch einmal, aber nur in einer groben Linie aufzeigen: Wir haben rund, 2000 Jahre gesetzeslose Zeit, rund 2000 Jahre Gesetzeszeit, rund 2000 Jahre Gnadenzeit: sind sechs; und dann das siebente Jahrtausend. Das sind die Tage, von denen das Wort redet, dass Gott an sechs Tagen Himmel und Erde erschaffen hat und am siebenten Tag ruhte Er von allem Werk. Dafür hat Er den Sabbath eingesetzt. Und für ein Tag 1000 Jahre, sind 6000 Jahre Arbeitszeit und im siebenten Jahrtausend finden wir dann jenes Ruhe-Tausendjahr, wovon auch im Hebr.Zeugnis gegeben wird, dass dem Volke Gottes, Israel – Hebräer: Israel –, dem Volke Gottes noch eine Ruhe verheissen ist. Damit, nur von dieser einen Stelle hier wäre bereits bewiesen, dass heute das Austreiben der Dämonen absolut biblische Wahrheit ist. Aber wir können diesen Komplex jetzt nicht ausnehmen. Ich bin von den Brüdern beauftragt worden, eine Schrift zu verfassen über die historische Seite, angefangen von Luther. Anderseits Blumhardt, Franz Modersohn, dann die Geschehnisse von 1906 bis 1909 und dann darf ich sagen, ich bin ich Besitz eines solchen grossen Buches, das 1912 zu Ehren des deutschen Kaisers und der deutschen Kaiserin heraus gebracht worden ist in Goldschrift. Ich weiss jetzt nicht, ob sie zehn oder fünfzehn solche Exemplare gemacht haben. Das spielt auch gar keine Rolle. Ich bin im Besitz dieses Buches. Und das ist entscheidend. Da sind die grössten bekanntesten Namen drin. Ich weiss nicht genau, es sind 48 oder gar 50, so gegen 50 Leute, Oberhofprediger, Oberhof usw. Ein Doktor Sowieso, ein – na ja, die haben lauter irdische Titel. Die zählen ja sowieso nicht da oben in der Herrlichkeit. Und die bringen alle einen Kommentar, einen schriftlichen, jeder ein Kommentar oder eine Predigt und es ist dem Kaiser und der Kaiserin überstellt worden. Ich denke grad‘ daran, gerade an einen Artikel, das ist ein führender Mann, ein Hochtheologe aus Stuttgart. Der schreibt wörtlich – ich sage, dass der es schreibt, ist nicht meines –, er schreibt, er treibt Teufel aus. Denn Teufel lassen sich austreiben. Er ist sehr dankbar gegenüber Gott, dass solches Gnadensache sei und führt einen ganzen Artikel darüber ins Heft. Das ist kein Spinner, sondern solche die heute spinnen sind jene, die die Wahrheit verleugnen. Ja, ich werde auch die Sachen, ich bin also schon dran, die Arbeit der Offb., das ganze Buch der Offb. am Auslegen. Gut die Hälfte habe ich jetzt. Und das werde ich zurückstellen und werde das vorziehen, dass wir vielleicht im neuen Jahr dann ein Büchlein in den Händen haben, dass wir auch nach Möglichkeit in grossen Zahlen exportieren.

__________________________________________________________________________________________

ENGEL: AUFENTHALTSORT (MEHRERE ORTE ZUR GLEICHEN ZEIT?)  (22.8.1993)
Ich habe auch eine Frage zu den Engeln. Gott ist ja Geist und die Engel sind doch auch Geist. Können die auch wie Gott zur gleichen Zeit an mehreren Stellen sein?
Jawohl.
Der gleiche Engel?
Ja. Es kommt auf die Grösse eines Engels an. Ich persönlich bin der Überzeugung, dass der Geist Satans – ist ja auch ein abgefallener Engel – in Milliarden von Menschen wohnt. Ich rede jetzt von mir hier. Ich bin überzeugt. Das sind aber alles Äste von ihm. Die Masse ist nicht hier. Die ist oben im Luftraum. Von da aus beherrscht er die ganze Erde und das Geschehnis auf der Erde. Damit reizt er die Menschen zu Kriegen, für Durcheinander, (Komma), Jugoslawien und wir haben gerade heute eine Nachricht gehört, dass im Sudan – ein islamischer Staat von der Staatslenkung her – mehr als 280'000 Christen in ein riesiges Todescamp zusammen getrieben hat und dort lassen sie sie sterben. Kriegen kein Wasser und kriegen gar nichts. Es sind schon viele gestorben. Und interessant ist, dass sich niemand dafür interessiert. Wir wurden aufgefordert, dafür zu beten. So sieht's aus.
Die zweite Frage, die sich aus der ersten ergibt: Satan kann ja als Geist in einem Menschen drin sein oder in mehreren.
Ist drin, ja.
Aber die Engel, die Gott gehorsam sind, können die denn das auch?
Nein, das dürfen die nicht. Das ist streng verboten. Das hat sich Gott Seinem Heiligen Geiste vorbehalten und sich selbst. „Zu dem werde ich kommen und der Vater und werde Wohnung machen.“ Also das hat sich Gott selbst vorbehalten. 
Schreiben denn Engel auf, die guten und die bösen Taten von den Menschen, …(?) diese Geschehnisse jeden Tag unserem himmlischen Vater?
Nun, Gott braucht für die Erinnerungsmöglichkeiten nicht gerade eine Aufschreibung. Unser Herr ist so gross und so gewaltig. Auch wenn wir lesen „Bücher wurden aufgetan und ein anderes wurde aufgetan“ in der Offenbarung, dann soll das uns lediglich eine Gedankenstütze sein, dass Ihm, dem grossen Gott in den Jahr-tausenden der Menschheitsgeschichte nichts, ich wiederhole „nichts“ entgeht. Ich bin immer erstaunter, wie gross Gott ist, dass ich es manchmal gar nicht mehr fassen kann.
Aber da steht doch eine Stelle, dass der Böse immer wieder die Schwestern und Brüder immer wieder verklagen tut.
Ja, Offb.12.
Ist denn jetzt noch dieser Zustand?
Ja, sicher. Der mausert immer noch rum. Und zwar solange bis er in der Mitte der 70. Jahrwoche ist und da fliegt er oben raus. In dieser Aktion büsst er dann auch das weitere Hinaufkommen in die Himmel ein.
__________________________________________________________________________________________

DIE ENGEL NACH DEM SÜNDENFALL  (Bibelstunde Laubuseschbach 1974)
Luzifer

…den richtigen Namen des durch Sünde gewordenen Satans den Menschen bekannt zu machen. Weil in den Namen zugleich auch Macht enthalten ist. Bei uns Menschen ist das anders. Aber so wie bei Gott Macht ist in Seinem Namen. Wir haben ja ein und dasselbe, ob wir mit Seinem Namen zu tun haben oder mit Ihm mit der Person. Das ist ein und dasselbe. Die Bibel sagt im Neuen Testament, dass der Herr Jesus aufgenommen ist in Herrlichkeit, aber uns Seinen Namen hier auf Erden hinterlassen hat. Auf dass alles, was wir tun, in Seinem Namen tun sollen. Sein Name steht für Seine Person. So ähnlich ist es auch im mit Hoheiten des Geistes. Also Satan war nicht sein ursprüngliche Name. Er ist es geworden durch die Sünde. Und Luzifer ist ein lediglich aus der „itala“ (?) entnommener, in Latein übersetzter Namen Satan. Nur der übersetzte, ins Lateinische übersetzte Namen drückt seinen Ursprung aus. Er war einmal vor dem Sündenfall Lichtträger. Er war ein Engelfürst von höchster Vollendung. Das stimmt. Sein Lebensraum war die ursprüngliche Erde vor der Erschaffung des Menschen, das stimmt nicht, weil die Bibel das anders sagt.
Die leiten das von dem Namen „Eden“ ab.
Da ist Unwissenheit da drin.
Eden / Paradies

Da kommen wir schon zur Frage „Eden“ oder wie wir es im Urtext haben: Paradeiso, was wir mit Paradies übersetzen. Das ist der Wonnegarten. Da müssen wir aufpassen. Da haben wir mehrere davon.

1.) Erstens haben wir, ich glaube das ist im Jes.14: „Du warst in Eden, dem Garten Gottes.“ Das ist himmlisch. Das ist ein Geistort gewesen. Wir können es aufschlagen. Das ist ein Geistort gewesen.

2.) Dann als Gott dann auf dieser Erde diesen Wonnegarten schuf, da wird sowohl Paradeiso als auch Eden genannt. Da hatten wir das hier auf dieser Erde.

3.) Und wir haben eine dritte, wo der Mensch, wo der Mensch schon gesündigt hat. Und wir haben eine dritte Version, das ist der dritte Himmel. Und zwar die eine Seite der Erretteten. Und das muss man auseinander halten, weil die Bibel das auseinander hält. „Auch heute wirst du mit mir im Paradiese sein.“ Das ist der dritte Himmel. 2.Kor.12, da haben wir das ganz klar genannt.

2.Kor.12,1-4

Denn dieses, was wir jetzt lesen, 2.Kor.12, da redet der Apostel Paulus, ich lese mal von Vers 1:
- Vers 1: „Zu rühmen nützt mir wahrlich nicht; denn ich will auf Gesichte und Offenbarung des Herrn kommen…“.
- Vers 2: Jetzt redet er in Vers 2 von sich selbst und sagt: „…Ich kenne einen Menschen in Christo…“. Er redet von sich selbst.
- „…vor vierzehn Jahren, (ob im Leibe, weiss ich nicht, oder ausser dem Leibe, weiss ich nicht; Gott weiss es) einen Menschen, der entrückt wurde bis in den dritten Himmel...“. Also war er im dritten Himmel durch Entrückung.
- „…Und ich kenne einen solchen Menschen, (ob im Leibe oder ausser dem Leibe, weiss ich nicht; Gott weiss es) dass er in das Paradies entrückt wurde und unaussprechliche Worte hörte, welche der Mensch nicht sagen darf.“
Dieses Eden oder Paradies, das gibt es noch nicht so lange. Der Herr hat am Kreuz zum Schächer gesagt: Noch heute wirst du mit mir im Paradiese sein. Aber das ist ein Geistort, der gehört zum Hades und wird nach Offb.20 am Ende in den Feuersee geworfen. Jenes Eden bleibt, wovon im Propheten Jes.14 ( wir können es ja mal aufschlagen (ich weiss es nicht, ob es Jes.14 oder Hes.28 ist). Moment.
Hesekiel 28.
Hes.28, gut. Vers 13.
Hes.28,13-14

- Vers 13: „Du warst in Eden, dem Garten Gottes…“.
- Und dann wird gesagt, Vers 14a: „…Du warst ein schirmender, gesalbter Cherub, und ich hatte dich dazu gemacht…“.

- Vers 14b: Und jetzt kommt sein Aufgabengebiet, wo er war. Nicht auf der Erde. Da heisst es: „…du warst auf Gottes heiligem Berge, du wandeltest inmitten feuriger Steine.“ Das hat nichts mit dem Garten Eden auf Erden zu tun. Wir können das nachlesen.
Die Engel sind ja älter wie die sichtbaren Welten. Der Hiob redet davon. Ich glaube am Anfang, Kapitel 3, wo es heisst: „alle Söhne Gottes jauchzten.“
Hiob 38,7.
38? Vers 4!
Hiob 38,4-7

- Vers 4: „Wo warst du, als ich die Erde gründete? Tue es kund, wenn du Einsicht besitzest!

- Vers 5: Wer hat ihre Masse bestimmt, wenn du es weisst? oder wer hat über sie die Messschnur gezogen?

- Vers 6: In was wurden ihre Grundfesten eingesenkt? Oder wer hat ihren Eckstein gelegt,

- Vers 7: als die Morgensterne…“, ein Bild von Engeln, „…miteinander jubelten und alle Söhne Gottes jauchzten?“ Im Alten Testament sind die Engel Söhne Gottes, ähnlich wie der erste Sohn Abrahams, Ismael. Er war nicht erbberechtigt. Die Engel sind nicht erbberechtigt. Sie wurden aber im alten Bund an etlichen Stellen Söhne Gottes geheissen.

- Sie jubelten und da heisst es: „Und alle Söhne Gottes jauchzten.“ Da hat Gott die Erde geschaffen und die Engelmassen standen rundum und guckten das. Und als sie sahen, wie Gott redete und es ward, da haben die alle gejubelt. Da war noch kein Sündenfall da. Das ist die alte Erde von 1.M.1,1.
War Wüste oder ward Wüste.

Ward. Das ist der Niederwurf Satans. Zwischen der ersten Schöpfung, von der die Engel Zeugen sind und dass die Erde wüst ward, ist nach dem Niederwurf, nach dem Sündenfall der Engel. Ja? Das ist also, das muss man auseinander halten hier.

Da ist der erste Mensch dann geschaffen worden.
Nach dem Niederwurf. 
Die Erde, wo wir jetzt sind?
Wo wir jetzt sind, nicht die erste. Als Gott die Erde schuf im Anfang, 1.M.1,1, da gab's noch keinen Menschen. Da hat Gott nur Flora und Fauna geschaffen.
- Und das Gericht war dann Wasser.
- Auch das zweite Gericht, Noah, war wieder Wasser.

- Und dann kommen zwei Gerichtsarten, nur mit Feuer. Das ist die 70. Jahrwoche

- und 2.Petr.3,10, wo die Erde dann völlig verbrannt wird in der Auflösung der Elemente. 

Also das hier stimmt nicht. Das ist so ungenau, dass es nicht stimmt. Da muss man aufpassen bei diesen Leuten. Die haben das nicht so. Und wer da nicht zu Hause ist in der Bibel, der nimmt es dann ab. Die Zuweisung der Engel nach dem Sündenfall hat eine gewaltige Bedeutung, weil wir hier die Materie haben und die ist vergänglich. Das heisst, der Satan mit seinem Anhang ist in das Vergängliche hinein geworfen worden. Dabei ist er aus der Ewigkeit ausgestossen worden und in das Zeitliche geworfen worden. Damit ist er vergänglich, wenn er ins Zeitliche geworfen wurde. Das ist die Bedeutung.
_________________________________________________________________________________
ENGEL: ZEITBEZOGENHEIT


Zur Zeiteinteilung von Menschen und Sünde, wo Eva die Frucht genommen hat. Und erst da war die Zeit. Da hatten wir die erste Erde und ein Strich und die zweite Erde. Wie sieht es eigentlich für die Engel aus? Können wir es genau so verstehen oder ungefähr oder gar nicht so? 1.M.1-2.


Die Engel, du meinst die abgefallenen?

Ja.

Die Engel haben zwei Vorgänge. Der erste Vorgang liegt für sie vor dem Sündenfall ewigkeitsbezogen. Und nachdem sie in das Zeitliche geworfen waren, waren sie nicht allein der Materie unterworfen, sondern auch das was mit der Materie verbunden ist, dem Zeitablauf. Damit sind sie begrenzt worden. Das ist die Erniedrigung.

D.h. also: Abwurf aus dem Himmel, da fing es an.

Da geht die Zeit ja, bis heute noch.

D.h. also, dass vorher für die nicht abgefallenen Engel, also die heute nicht abgefallen sind, dass es vorher keine Zeit gab.

Nein. Zeit gibt es nur dort, wo Materie ist. Und Ewigkeit oder Herrlichkeit ist dort, wo Ewigkeitsablauf ist. Geistverbundenheit steht mit Zeitlosigkeit in Verbindung. Also dieser Herunterwurf ist eben auch erfolgt, um von Gott aus auszudrücken, dass diese Engel vergänglich geworden ist. Denn sie haben ihr Zuhause verlassen. Ihr Haus war ewigkeitsverbunden. Das haben sie verlassen. Damit haben sie ihr Haus hier gefunden, kosmischer Luftraum und Erde. Und damit sind sie, weil diese Erde mit Sünde verbunden ist und die Erde ja nach 2.Petr.2,10 im Brande aufgelöst wird, sind sie vergänglich geworden. Da hinein, in die Vergänglichkeit sind sie geworfen worden, nehmen aber in der Ewigkeitskremation wieder ewigkeitsverbunden den Feuersee hin. Das ist also nicht ein Zeitablauf.
__________________________________________________________________________________________

ENGELSNAHRUNG  (22.8.1993)

In der Ferienbibelschule hatten wir das Thema „Engel“. Da hatten wir gehört, dass das Manna ja das Brot und die Nahrung, das Wort Gottes, die Engelsnahrung gibt.
Ja.
Was machen jetzt die Finsternisengel? Haben die auch irgendeine Speise, dass sie so eine Kraft haben oder?
Ja, ja. Leben müssen sie ja. Auch wenn es Finsternisengel sind. Sie haben zwei Möglichkeiten.
In einer lesen wir vom vierfachen Ackerfeld. Was auf dem Wege fällt, da kamen die Vögel. Die Vögel sind ein Bild von Finsternismächten. Und sie fressen's weg. Ha, da könnt ich erzählen hier. Geschwister, die Finsternis liebt am meisten nicht wiedergeborene Religionsmenschen. Von denen leben sie in Sonderheit. In dem Augenblick, wo das Wort Gottes in die Herzen einzieht und eine tiefe Gemeinschaft mit Jesus ist, kriegen sie nichts mehr. Das ist das Interessante. Das ist denen viel zu stark und wirkt auf sie als Gericht. So. Deshalb liegt denen nichts dran und die geben sich immer wieder Mühe, dass Menschen errettet werden. Wenn die da drin hocken, die werden von den andern bedauert. Für die geht irgendwie ein Martyrium los.
Auf der anderen Seite versuchen sie, diese Menschen die zu Christus gekommen sind, zur Sünde zu verführen. Denn diese Mächte leben von dem geistlichen Gehalt der Sünde. Das ist die Antisystematik: Sünde. Das ist eine ganz furchtbare Sache.
Natürlich ist diese Ernährung  nicht das himmlische Manna, die Engelnahrung. Das ist es nicht. Da wäre noch viel dazu zu sagen, du liebe Zeit.
Ist es das, wovon sie auch noch ein bisschen Kraft erhalten?
Na ja. Die äusserste Masse dieser Mächte befindet sich nicht im Abyssos oder Tartarus, sondern oben im Luftbereich wovon Paulus redet, dass diese Mächte in der Luft sind. Eph.2,2. Dort sind, na vielleicht etwa 95 Prozent aller. Nicht hier unten. Und das was hier ist, das sind ja nur Zweige. Von einem solchen grossen Dämonenbaum sind das kleine Zweige raus, von denen tausende und abertausende solche Zweige einen Geist ausmachen. Wir haben es ja nicht mit einem kompletten Geist hier zu tun. Das gibt's gar nicht. Wir haben es nur mit Zweigen zu tun. Abspaltungen könnten wir auch sagen. Und die hier mit dem Evangelium konfrontiert worden sind, die sind arg zerzaust und zerrissen und haben nur noch einen Teil der Macht. Denn das Wort Gottes zerstört sie. Das ist auch ganz einfach. Das ist Wort der Wahrheit und sie sind die Geister der Lüge. Das ist wie Feuer und Wasser. Das verträgt sich überhaupt nicht.

__________________________________________________________________________________________

EPHRAIM: WELCHEN SEGEN HABEN EPHRAIM UND MANASSE IM REICHE GOTTES?

Von den andern Stämmen liest man vieles; aber welchen Segen haben Ephraim und Manasse im Reiche Gottes, überhaupt die Linie von Joseph?


Ja, ich glaube, dass die in erster Linie in der Segnung Joseph’s mit enthalten sind. Und der eine, der hat ja eine Stellung übernommen. Eine Stellung des Erstgeborenen.


Manasse.


Weil Ruben da gesündigt hat, ist ihm das Erstgeburtsrecht entzogen worden. Und einer der Söhne Joseph’s hat das ja bekommen. Der ist ins Erstgeburtsrecht eingetreten. Aber vom Grundsatz her gehen diese zwei Stämme, von dem du sagst, Ephraim und Manasse, in die Segnungen Joseph’s über.


Welche Segnungen hatte Joseph eigentlich?


Da musst du 1.M.49 lesen. Da sind die grössten Segnungen, die wir da drin finden bei den zwölf Stämmen.


Bekommt Levi den grösseren Anteil?


Nein, nein. Nein, nein.


Juda?


Wir müssen folgendes bedenken: Bei Levi geht es darum: Levi war das Priestertum des A.T.s und sie waren, Levi war gesetzesverbunden. Nachdem Christus des Gesetzes Ende geworden ist, sind die Verheissungen des Stammes Levi beendet.


Auch wenn wir das Priestertum sind, ist das nicht der Segen mit dem Priestertum?


Nein. Das neutestamentliche Priestertum steht mit dem Hohenpriester Christus in Verbindung, während das Priestertum Levi’s mit Aaron in Verbindung stand. Und das hat zwei ganz verschiedene Verheissungen. Eines, das aaronische: irdisch. Und das Christi, ein ewiges Priestertum. Das unterscheidet sich wesenhaft. Da gibt es eine Verkündigung. Die habe ich allerdings nicht hier gehalten, sondern auswärts. Es ist hoch interessant.


Über Joseph soll ich in 1.M.49 nachlesen?


Ja, da stehen die Segnungen der zwölf Stämme. Da guckst einmal, dass der Joseph die grössten Segnungen hat. Ich nehme an, dass diese grossen Segnungen für die beiden Stämme mitgilt. Darum die Grösse.


Geht das auch ins 1000-jährige Reich rein? Da sind dann doch auch die zwölf Stämme?


Ja, die sind aber vermischt.


Aber die Segnungen, die Jakob gegeben hat, gehen auch - 


mit den Vermischten durch diese übrigen elf Stämme. Gehen weiter. Aber vermischt. Denn da werden die Nationen angesprochen der Vermischung wegen. Es ist dasselbe in Samaria. Die hatten sich vermischt. Da werden die Samariter als Nationen angesprochen.


Aber wenn Levi durch die Ablösung Jesu der Segen zu Ende ist, die haben dann im 1000-jährigen Reich keine Sonderstellung?


Nein. 


Keine Segnungen weiter?


Doch! Aber keine Sonderstellung in Segnungen. Wir müssen auch folgendes bedenken. Wie wir heute gehört haben, sind die Wege Gottes durch Israel im Gehorsam nicht ausgelebt worden. Diese Verheissungen wären ja zu tragen gekommen, wenn sie gehorsam gewesen wären. Aber weil sie ungehorsam waren, waren auch diese prophetischen Segnungen nicht in der Weise erkennbar geworden.


Der levitische Priesterdienst gibt es im 1000-jährigen Reich dann nicht mehr?


Nein. Einen gewissen Dienst übernimmt Juda. Aber im 1000-jährigen Reich wird das Evangelium des Reiches nicht verkündigt bis auf zwei, drei Verse. Das haben wir in der Offb. geschrieben stehen. Weil die ja alle den Geist Gottes haben. Was wollen die denn noch? Die haben alles. „Deshalb fürchtet Gott und gebt Ihm die Ehre!“ Nur noch das ist Evangelium, nicht mehr Errettung. Die sind errettet. Denn wenn sie nichts Böses tun im 1000-Jahrreich, dann gehen sie ja, wie wir hier gelesen haben durch die Bibelstelle von Offb.7,15-16, gehen sie ja automatisch, also insbesondere V.9, gehen sie ja dann automatisch, werden aufgenommen in die Herrlichkeit und von da aus gehen sie dann herüber auf die neue Erde. Denn wenn die Entrückung ist für diese vielen Milliarden Menschen, die unzählbare Schar, damit ist ja die Erde noch existent. Denn das nächste nach der Entrückung ist ja die zweite Auferstehung auf dieser Erde. Dann kommt erst die zweite Auferstehung. Und dann kommt noch etwas anderes, nachdem die zweite Auferstehung für die Gottlosen geschehen ist, kommt nach 2.Petr.3,10 die Verbrennung der Erde. Und aus der Asche dieser alten Erde macht Gott etwas Neues. Das lesen wir auch im Hebr.-Brief. Nämlich, Er verwandelt. Da steht das Wort „verwandelt“. Dass das hier verwandelt wird. Das ist derselbe Vorgang wie bei uns Erretteten. Wir sind materiell aufgelöst. Denn von Paulus sieht man in der Erde nichts mehr. Oder würde jemand sagen, er wird ihn wieder finden, wenn er einen Spaten nimmt und irgendwo in Kleinasien oder Italien gräbt? Mit Sicherheit nicht. Und so werden die materiellen Dinge bis in die Auflösung gebracht. Bei uns durch die Sterblichkeit. Die Erde durch die Verbrennung. Und bei uns und bei der Erde haben wir die Gleichheit. Es wird bei uns ein neuer Geistleib geschaffen. Und für die Asche der Erde, dieser Erde jetzt hier, wird eine neue geistliche Erde geschaffen, von der wir in Offb.21,1 lesen. Das ist die neue Erde. Es ist eine geistliche Erde und hat etwa eine Ausdehnung eines Himmels.


Werden wir wohnen auf der neuen Erde?


Nein. Da wohnen alle Menschen ausser der Gemeinde. Denn wir haben unsere Zukunft, unsere Zukunft in Jerusalem, im himmlischen Jerusalem. Das ist unsere Zukunft. Und zwar das neue Jerusalem, nicht das alte.


Obwohl Gott an der Asche dieser Erde, an der materiellen Erde anknüpft, haben wir dann hier Offb.21,1 Ewigkeit?


Richtig.


Hat nichts mehr mit diesem Globus zu tun?


Nein. Auch wir haben mit diesem Globus Erde, Adama, nichts mehr zu tun, wenn wir einen Geistleib haben.


Priesterdienst wird nicht mehr sein, weil Christus angebetet wird?


Es wird nicht mehr, weil es keine Verlorenen gibt. Sie werden Gott erkennen vom Kleinsten bis zum Grössten. Und dass sie errettet sind, ist der Beweis, dass sie entweder die 144'000 sind oder deren Nachkommen. Ich mache hier drauf aufmerksam, dass dieser Geist, der ausgegossen wird, Joel 2,28, genau dieser Geist wird im 1000-Jahrreich leiblich weiter vererbt. Es ist also nicht so, dass die Ausgiessung von Joel 2,28 jeden Tag erneuert wird. Das gibt es nicht. Denn da kommen ja jeden Tag Leute an hier auf dieser Erde. Denn wir können sagen, dass die Erde in jenen 1000 Jahren Millennium mehr Menschen auf die Beine gebracht hat als 6000 Jahre unter Fluch. Das ist ja die Segnung auch auf diesem Gebiet, von dem wir hier nichts sehen oder nicht viel sehen. Und das wird eine grandiose Sache sein, wenn überall nur Segen Gottes spürbar und erkennbar wird. Das ist schon gewaltig.


Erst wird nochmals die Erde umgegraben und dann steht das 1000-jährige Reich da drauf?


Ja.


Aber auf diese umgewandelte Erde, wie du sagtest, da kommt nur der Geistleib drauf?


Nein, nein, nein. Ich habe gesagt: Wenn diese Entrückung ist, die dritte Phase, da kommen alle auf dieser Erde, sowohl Juden als auch Vermischte, in Klammer Nationen, werden aufgenommen die da sind und kommen hoch zum Thron Gottes nach Offb.7,9: die unzählbare Schar. Nach dieser Entrückung ist aber noch keine neue Erde da. Denn da geschehen noch andere Dinge. Da habe ich gesagt: Erstens die Auferstehung, die zweite Auferstehung kommt da raus. Die Auferstehung der Gottlosen. Die kommen hoch zum grossen weissen Thron.


Da kommt aber der Feuersee?


Danach erst. So, das nächste Ereignis ist dann auf dieser Erde, auf der nun weder Lebendige noch Tote vorhanden sind, weder das eine noch andere. Sie wird verbrannt nach 2.Petr.3,10. So, und nachdem sie verbrannt ist, haben wir Asche über. Ich weiss nicht wieviel. Wieviel Gramm oder Kilo oder Tonnen, das weiss ich nicht. Darüber redet auch die Bibel nicht. Und das ist das gleiche Bild wie der Menschen, die errettet sind. Wir werden, wenn wir hier sterben, zum Staube zurück kehren. Aus dem Staub bildet Gott einen neuen Geistleib. Das ist, wenn der Herr Jesus wieder kommt. Er steht schon an der Tür. Und der gleiche Vorgang wird mit der Erde vollzogen. Aus der materiellen Seite des Rechtes wird Gott, dafür haben wir eine Bibelstelle im Hebr.-Brief – sie werden verwandelt werden –, das ist die Verwandlung aus dem Rest der Materie in einen Geistleib. Wir in einen Geistleib und die neue Erde in ein Geistgebilde. Das Wort stimmt nicht ganz, was ich sage, Geistmaterial.


Was kommt jetzt auf diese Erdgeist herauf?


Alle Menschen, hatte ich schon vorhin gesagt, alle Menschen, ausser der Gemeinde.


Ist das die Zeit, wo geschrieben steht: „Siehe die Hütte Gottes bei den Menschen“? Das ist doch die Zeit von der neuen Erde?


„Siehe die Hütte Gottes bei den Menschen.“ Wollen mal gucken, was das wieder ist. Ja, das ist V.3 (Offb.21), ist 1000-Jahrreich, die Zeit des 1000-jährigen Reiches.


Das ist aber nicht die neue?


Nein. Das ist ganz einfach: Wenn die Hütte Gottes beim Menschen ist, ist es auf der Erde. Und wenn Menschen bei Gott sind, ist es Himmel.


Hier haben wir gesprochen von der neuen Erde.


Ja, das hat aber nichts mit der neuen Erde zu tun, hier. Deine Bibelstelle „siehe, die Hütte Gottes bei den Menschen“, hat nichts mit der neuen Erde zu tun. Punkt.
__________________________________________________________________________________________

ERBSÜNDE


…Dort haben wir die Behandlung, wie die Sünde zu allen Menschen durchgedrungen ist. Jetzt kommen wir weiter. Die erste Sünde hat aber keinen bleibenden Stand, sondern ist der Vermehrung unterworfen. Also (Wandtafel): Die Sünde, Erbsünde, vermehrt sich in Jahrhunderten oder -tausenden. Die Erbsünde vermehrt sich. Wieso kann die sich vermehren? Weil die Dinge, die nicht geordnet werden von meinen Voreltern, die Bibel redet „in die dritte und vierte Generation“, und wenn es dann nicht gelöst und in Ordnung gebracht ist, wandern diese Sünden wieder herein in die Erbsünde. Und darum wird die Erbsünde nicht parallel oder konstant waagerecht verlaufen, sondern wird sich verhalten durch die Zunahme der Erdbevölkerung. Das ist die Kurve: Parabel. Sie zieht hier an, immer mehr. Und je weiter wir in die Jahrhunderte oder Jahrtausende rein kommen und die Erdbevölkerung wird grösser, umso gewaltiger nimmt das zu. Das einzige, was Gott gegen die Zunahme der Erbsünde getan hat und tut, ist Gericht.

1.) Die ersten 2000 Jahre rund, rund, war das Wassergericht.

2.) Das zweite bei etwa 4000 Jahren war das stellvertretende Gericht, welches Christus auf sich nahm und 

3.) das dritte ist dann das Feuergericht, welches jetzt wieder vor der Menschheit steht.

Das sind die drei Gerichte. 

__________________________________________________________________________________________

ERBSÜNDE, SÜNDE, SÜNDEN; BELASTUNG BIS INS VIERTE GLIED


Warum bestraft Gott die Nachkommenschaft von Adam und Eva?


Warum? Weil die Nachkommenschaft von Adam und Eva stammt. Es hat sich ja erwiesen, dass die Kinder von den Eltern abstammen. Wir tragen das Fleisch der Eltern.


Ja, aber warum ist es so, dass die Nachkommenschaft…

Nein, nein, nein, nein, nein. Das ist nicht wahr. Das stimmt nicht. Das Fleisch der Eltern tragen die Kinder. Das ist die Gerechtigkeit Gottes und Gott sieht das Fleisch von den Eltern im Kinde weitergegeben, immer noch das Fleisch, was es ist. Denn das ist kein anderes Fleisch. Darum.


Wenn die Nachkommenschaft gar nichts gewusst hat vom Sündenfall. Die waren also, kann man sagen, völlig unschuldig…

Ich habe ja gesagt, das ist die Gerechtigkeit Gottes. Es ist ein Unterschied zwischen der Gerechtigkeit des Menschen und der Gerechtigkeit Gottes. Und wir dürfen nicht dafür halten, unsere menschliche Gerechtigkeit ersatzweise für die Gerechtigkeit Gottes einsetzen zu wollen. Dann liegen wir schief. Sind wir …(?), gucken die Beine unten und der Kopf oben raus.


..in eine Familie hineingeboren wurde, dann habe ich Folgen zu tragen…Weshalb kommt der eine so gut weg und der andere hat soviel zu tragen. Er kann ja nichts dafür…

Also erst einmal was falsch ist an der Sache, ist der Ausdruck, dass wir zurecht gebracht werden. Das stimmt nicht. Das ist nicht wahr. Denn damit würden wir Gott als unrechtmässig hinstellen. Also stimmt das nicht. Wir können nicht zu Recht fragen, warum Gott das so tut und warum so.


Hiob

Ja, der Hiob, das ist genau – der Hiob hat dann, als er es erkannt hatte, wie falsch er redet, seine Hand auf den Mund gelegt. So lesen wir es. Also: Es ist richtig, es ist richtig, dass selbst die vorelterlichen – sagen wir mal Belastungen –, unterschiedlich an die Nachkommen abgegeben werden. Das ist falsches Denken, wenn wir sagen, das wäre nicht richtig. Richtig wäre es, wenn Gott alle totschlagen würde. Das wäre das Richtige. Und nun ist es keine Benachteiligung, wenn wir leben, sondern ein Vorzug Seiner Gnade. Das ist eine Bevorzugung. Wir haben aber nicht die Ausrüste zu Gott zu sagen, es würde mit Recht bestehen, dass der andere noch mehr leiden müsste wie der andere. Hier stehlen Dinge herein, die wir als Mensch überhaupt nicht beurteilen können. Denn da geht es um Geschehnisse, die viele Generationen zurück geschehen sind, die wir überhaupt nicht kennen. Und würden wir sie erkennen, würden wir sie falsch einsetzen. Und deshalb ist Gottes Wort die Wahrheit und wir haben uns dieser Wahrheit zu unterstellen in allem. Denn würden wir uns nicht unterstellen, rebellieren wir gegen Gott, auch wenn wir sagen: Ich will nicht gegen Gott rebellieren. Aber wir tun es eben. Wir sagen, wir rebellieren nicht, nur tun wir es nur. Es soll kein rebellisches Auswirken sein, aber es ist es. Und um diese Versionen geht es hier. Und wer nun im Einzelnen mehr oder weniger davon bekommt, hat mehr Gnade bekommen. Das ist wiederum Sache Gottes. Da haben wir doch die Beispiele im N.T., wo sie hinausgehen und alle den gleichen Geldbetrag bekommen. Und die einen, die so früh in die Weinbergsarbeit eingetreten waren, haben zu Recht gegen den Weinbergsherrn gesagt: Also, das ist aber nicht gerecht, dass die das gleiche bekommen die in der letzten Stunde erschienen sind und ich bin schon elf oder zwölf Stunden in der Weinbergsarbeit. Ich soll nicht mehr bekommen?! Wir haben überhaupt kein Recht, etwas zu bekommen ausser totgeschlagen zu werden. Aber wenn uns Gott schon etwas gibt, haben wir die Kottel(?) zu halten gegenüber denen, welchen der Herr mehr gibt. Das sind die Grundlagen.


Dr. Koch hat geschrieben, es sei ein Geheimnis, warum Gott…

Ich habe die Frage dazu nicht gestellt, somit ist sie auch nicht offen. Ich muss dazu folgendes sagen: Wenn Dr. Koch schreibt, dass das ein Geheimnis ist, dann ist das nicht mehr und nicht weniger wie das, was ich hier gesagt habe: dass das Sache Gottes ist. Aber wenn wir schon dagegen rebellieren, dann rebellieren wir gegen das Geheimnis Gottes. Nicht? Wenn ich nicht mit dem einverstanden bin, wie der Herr mich bisher führen konnte – Er hätte mich vielleicht noch besser wenn ich mehr auf den Herrn geachtet hätte und liesse mich inniger in Sein Wesen einführen, hätte Er mich auch anders führen können. Aber wenn ich zu wenig in Sein Wesen eintrete, kann mich der Herr nicht anders führen als ich mich führen lasse. Ist doch logisch.


…welche Vorzüge es hat…

Die braucht er auch nicht. … Ja sicher, sicher. Aber das was du sagst, das ist das Geheimnis Gottes. Das liegt doch in Seiner Hand. Das müssen wir nicht ergründen können, wo die Anfänge und Ausgänge Seines Geheimnisses liegen. Da lässt uns auch Gott wenig hineinschauen. … Nein, das ist umgekehrt. Wenn hier jemand ist, da kommt von hier bis hierher die Eins (Wandtafel). Da ist das erste Glied zurück der Vater. Ein Glied weiter, das ist das zweite: Das ist der Grossvater. Ein Glied weiter der Urgrossvater. Das vierte Glied, das ist der Ururgrossvater. So. Das ist drittes und das viertes Glied. Das erste sind die Eltern, zweites Grosseltern, drittes Urgrosseltern, viertes Ururgrosseltern.


Werden das erste und zweite Glied auch bestraft?

Erste und zweite ist Vater und Grossvater.


Werden die auch bestraft?

Bis drittes und viertes. Also, Gott zieht von hier aus durch entweder dritten oder auch bis vierten. Und die Dinge, die nicht gelöst worden sind im dritten und vierten, die laufen automatisch in die Erbsünde rein. Dadurch wird die Erbsünde immer grösser bei den Menschen. Und Gott hat sich, wenn wir die Bibel untersuchen, gegenüber der Erbsünde immer so verhalten, dass Er Gericht geübt hat. Das war auch bei Noah so. Da war die Sünde dieser Generationen so gewaltig und die wurden doch so alt damals, und da hat die Sünde einen Auftrieb genommen wie ein schnell fahrendes Lift nach oben. Das zog – zssss –, hoch, und Gott konnte nur mit Gericht. Dann war wieder eine Zeit reif zum Gericht. Das war vor 2000 Jahren. Und genau da wäre wieder ein grosses Weltgericht fällig gewesen der Erbsünde wegen. Das kam nicht. Warum kam es nicht? Weil Christus stellvertretend dieses ganze Zeug auf sich genommen hat. Jetzt sind wieder 2000 Jahre rum. Jetzt stehen wir wieder vor einem Gericht. Was passiert jetzt? Zuerst wird die Gemeinde aufgenommen, hier noch vor dem Gericht, das ist die Aufnahme. Dann kommt die 70. Jahrwoche, das Gericht der Lebendigen genannt, wo die ganze Menschheit abgemäht bis auf einen kleinen Überrest kommt, 144'000.


Ich dachte, wir wissen nur, wie die Erbsünde von Adam und Eva plus die Sünden unserer Vorfahren. Ist diese Erbsünde...

Wieso denn? Es gibt nur eine. 


Die Erbsünde. Adam und Eva haben diese Sünden …

Nein, nein. Das genügt nur. Das ist genau umgekehrt wieder. Sagen wir: Adam und Eva waren hier (Wandtafel), sonst würde ja die Erbsünde gar nicht grösser.


Ich dachte, die Erbsünde von Adam und Eva plus unsere persönliche Erbsünde.

Wir haben keine Erbsünde. Wenn ich sündige, ist das keine Erbsünde. Wenn ich sündige, so ist das keine Erbsünde, sondern meine Nachkommen können diese Sünden empfangen. …Ja sicher. Aber das reicht auch schon aus. Aber die andern kommen auch dazu. Ja sicher. Und das sieht dann immer so aus, das ist nämlich interessant (Wandtafel): Gehen wir von der Erbsünde aus, das A ist Adam. Jetzt haben wir von hier 2000 Jahre. Das ist aber nur rund. Nicht dass jemand sagt, da fehlen noch zwei Jahre oder was. Das ist nur approximativ. So. Hier ist die Lebensebene. Das sind jedes Mal 2000 Jahre. So. Dann geht das, Adam und Eva haben hier gesündigt. Diese Sünde genügt von der Eva oder vom Adam allein, um uns die Erbsünde des Todes zu übermitteln.


Alle die hier geboren werden, die sind schon tot.

Aber nicht nur die, sondern auch die Nachkommen. Jede Generation hat wieder gesündigt und da geht das immer, das geht dann immer höher. So. Jetzt sind wir hier bei Noah. Hier wird die Erbsünde heruntergeholt bis auf ein Mindestmass. Und jetzt geht es wieder von vorne los. Die Generationen sündigen wieder weiter und das summiert sich. Genauso viel wie eins und eins zwei ist. So, hier ist bei Christus: Da hat Christus der ganzen Welt Sünde auf sich genommen, sagt die Bibel, und ist wieder runter geschlagen worden, weil Er sie auf sich genommen hat. Und seit 2000 Jahren geht es wieder rauf. Jetzt kommt die 70. Jahrwoche. Da haut die wieder runter. Und jetzt kommt folgendes: In den kommenden letzten, das sind nur noch 1000 Jahre, das millineische Reich, da ist keine Erbsünde. Da bleibt das, die Erbsünde. So sieht das aus.


Ohne Erbsünde…

Wir tragen praktisch die Erbsünde mit uns, ab Christus, die Generationen. Wir tragen diese Erbsünde nicht mehr aus Adam, sondern ab Christus?

Nein, wir tragen sie auch aus Adam.


Etwas noch?

Ja, ja. Die von Adam genügt in der Nachkommenschaft, auch wenn Gott sie immer wieder runter holt. Hier haben wir immer noch einen Abstand. Deshalb habe ich das höher gezeichnet. Da ist immer noch soviel geblieben, dass wir noch mit dem Tod verbunden sind durch die Erbsünde, weil wir von ihm abstammen. Aber Er holt die Grösse der Erbsünde, die Gerichtsgrösse holt Er durch Gericht runter. …Ja, ja. Anders sieht die Linie der Sünde aus. Die hat eine andere Graphik.


Ist das die Erklärung dafür, dass nachdem Christus gestorben ist, als wir hier zum Glauben gekommen waren, da waren viele Gemeinden entstanden und so, bei den Aposteln. Ist das, weil die Sünde so reduziert war?

Ja. Die Sündenreduktion durch Gericht bringt immer einen Durchbruch zur Gottwohlgefälligkeit.


Und Verkündigen…

Ja, das Wort hat Auftrieb gegeben.


Ist hier nicht Erbsünde gemeint von den Vätern, oder wenn nicht, wie können die keine Erbsünde haben in der Zeit des 1000-jähriges Reiches… 

Ich habe ja den Strich ein wenig höher gezeichnet und schon erklärt, dass sie nicht – Moment! Im 1000-jährigen Reich stirbt niemand. Wenn die Bibel sagt, dass der Lohn oder Sold der Sünde der Tod ist, dann ist das nur eine Aussage über die Erbsünde, nicht über unsere begangenen Sünden. Wenn es also im 1000-jährigen Reich heisst, dass kein Fluch mehr sein wird, dann ist die Erbsünde hier unten gehalten.


Also die von den Vätern?

Das ist egal, wo sie herkommt.


Aber Einzelne sterben doch, wenn sie sündigen.

Aber nicht aufgrund der Erbsünde, sondern wegen ihrer Sünden, die sie begangen haben.


Gut, Sünde als solche wohnt ja in uns und bleibt im Fleisch… 

Ja. Es ist ja noch das alte Fleisch. Aber es ist heruntergeholt und der Anreizer, der Anlasser der Sünde ist ja im Abyssos mit seinen Kommilitonen.


Also weil der Fluch  gebunden ist?

Ja. … Das ist Lehre des N.T.s. …Sonst würde niemand gerettet werden. Ja, Moment. …Nein. Von der Erbsünde können wir uns nicht reinigen. Wir können uns nur von unseren Sünden reinigen. Das ist nicht möglich.


Wenn wir wiedergeboren werden, dann bleibt die Erbsünde unangetastet?

Richtig! Weil die Erbsünde auf das Fleisch hinweist.


- Die Sünde ist die Erbsünde. Das muss man sich mal merken. Sünde ist Erbsünde, betrifft den Leib. Ist leiblich zu sehen.


- Sünden, das sind die Handelnden, betrifft die Seele. Es gibt auch einige wenige Ausnahmen.


Aber das können wir sofort im N.T. erkennen, wenn die Gesamtheit der Sünden mit Sünde angesprochen ist. Das merken wir aber sofort. Aber vom Grundsatz her: Der Lohn der Sünde, können wir genauso sagen, der Lohn der Erbsünde ist der leibliche Tod. Aber die Sünden sind der Leute Verderben. Seelen…(?) Obwohl wir die die Sünde im Garten Eden sowohl nach dem Leibe als auch nach unserer Seele in genügender Weise im Tode hat. Denn die beiden Menschen waren bereits absolut im Tode. Nicht nur ein wenig. In der Erbsünde ja und in den Sünden nicht. Die Sünde im Garten Eden war ein vollkommener Tod, reif zum zweiten Tod des Feuersees. Der Feuersee hat seinen zweiten Tod und die Erbsünde den ersten Tod, der leibliche Tod. Das muss auseinander gehalten werden. Sonst fängt das an und wir verstehen die Bibel nicht mehr.


Ich hätte eine Frage zu der Frage vorher aus der Stelle Lk.11,20 jetzt zu dem hier.

Dem Finger Gottes.


Ja genau. Dann ist ja Dämonenaustreiben, wie es der Herr Jesus getan hat, eine schöne, also eine Supergnade am Menschen, weil der Mensch selbst nicht weggenommen wird. Und es wird ein Stück, die Erbsünde runter geholt beim Einzelnen.

Also Erbsünde muss es jetzt noch nicht sein, die Nachkommen kriegen es erst. Sagen wir mal Sünden. Das ist richtig. Gehen wir mal hier rein (Wandtafel). Wir sitzen jetzt hier, kurz vor dem Strich hier oder schon auf dem Strich. Da sitzen wir. Alles was hier gereinigt worden ist, hat die Sache nach unten gezogen. Sonst wäre wahrscheinlich, wenn es keine Gereinigten gegeben hätte, wäre es wahrscheinlich hier raufgeschossen. Das wäre hier hochgegangen. Das war die Absicht unseres Herrn hier, Christus. Dass Er die Reinigung über 2000 Jahren gibt, damit das Zeug nicht überhand nimmt. Aber jetzt werden Zäune durch Gottes Willen weggetan, Riegel werden durch Gottes Willen auf die Seite geschoben. Der Feindschaft Gottes durch Finsternis wird Raum gelassen. Jetzt strömt in voller Pulle, strömt jetzt dieses ganze Zeug über die Menschheit. Und ich sage ja, das halten wir nicht mehr aus. Es kann nur noch durch Gericht, das Gericht ist angesagt, und wir werden vor dem Gericht noch entrückt. …Ja, weil geschrieben steht, dass der Lohn der Sünde der Tod ist. Der leibliche Tod ist der Lohn für die Erbsünde. Wenn ich meinen leiblichen Tod in Empfang genommen habe, habe hier ausgehaucht, dann tariert das wieder. Die Sünde, die Erbsünde, tariert wieder. Es ist wieder ausgeglichen. Die Schuld ist bezahlt durch obgleiten des leiblichen Todes. …Ja eben. Deshalb steht ja auch geschrieben, wenn wir die Bibelstellen lesen, die mit dem Feuersee in Verbindung stehen: Sie werden gerichtet werden nicht nach der Erbsünde, sondern nach ihren Werken, was sie getan haben in dem Leibe. So steht es geschrieben. Oder steht es anders? Ist eigentlich ganz klar. Also schliessen wir jetzt dieses Thema!

__________________________________________________________________________________________

ERMAHNUNG


Bruder Bergmann, in Bezug noch mal auf dieses Wort Ermahnung. Eine Ermahnung kann leicht entarten in Richten und Kritisieren.


Ja, das ist aber dann keine Ermahnung mehr. Dann können wir soweit gehen und sagen: der Kain hat seinen Bruder Abel ermahnt, ne. Großes Gelächter. Weiter Bruder Werner: und wir können sagen: Der Mose, der hat den Ägypter noch mal ägyptisch ermahnt. Das ist auch so ein Satz. Aber das ist hier, hier müssen wir schon strenge Grenzen ziehen, und zwar dort, wo die Bibel sie zieht. Das ist doch keine Ermahnung mehr, wenn, wir hatten, das war aber hier von der Schwester Anna genau ausgedrückt, wenn es nicht mehr in der Liebe des Christus geschieht. Dann ist das keine Ermahnung mehr, auch wenn das, was gebracht wird, wahr ist.

Dann ist Gesetzlichkeit.

Noch mehr als das. Wenn es nur Gesetzlichkeit wäre, wäre es nicht so schlimm. Aber in dem Augenblick, wo die Liebe des Herrn fehlt, fehlt die Substanz. Da fehlt es. Denn unser aller Existenz, von der Sündenvergebung bis zur Herrlichkeit, ewiglich, hat die Basis und Grundlage der Liebe Christi in uns. Wir werden gehalten und getragen allein nur durch Seine Liebe. Und würde man die weglassen, dann hat es mit Christus nichts mehr zu tun. Dann hat es mit anderen Dingen etwas zu tun, aber nicht mehr mit Christus. Denn der Herr will allein nur, daß wir auf diesem Boden tätig sind, weil Er es uns vorgelebt hat, wie das auszusehen hat mit Seinem Wandel 33 Jahre hier auf dieser Erde.

Nun, das Wort Ermahnung hat auch eine andere Bedeutung, nicht wahr, von Aufmuntern, Aufrichten.

Die Bibel unterscheidet es aber.

Es steht immer in der Fußnote, bei Ermahnung, Ermunterung.

Ja, aber ich, vielleicht darf ich es richtig stellen, warum dort Ermunterung steht. Wenn eine Ermahnung in der Liebe des Christus kommt, dann wird der, der die Ermahnung erhält, niemals niedergedrückt sein, sondern ermutigt und ermuntert sein. Sonst ist es keine Ermahnung.

Mehrere Einwürfe unverständlich. Sonst ist es Kritik. Es ist auch eine Geistesgabe, das Ermahnen, oder nicht?

Das sollte es eigentlich von Gott her schon so gewesen sein, nur, wir hatten gesagt, daß ist mehr durch die veränderten Verhältnisse, daß wir heute keine Analphabeten mehr haben, ist das mehr oder weniger in die allgemeine Verkündigung mit untergegangen.

Ist das mit die Verantwortung des Predigers oder des Evangelisten oder des Lehrers?

Ja, aber nicht nur. Es kann auch sein außerhalb dieser drei. Es kann genau so sein. 

Einwurf einer Schwester: Es kann ja auch so sein, daß das praktisch jedem Gläubigen zusteht.

Ja. Moment.

Auf jeden Fall haben wir uns gegenseitig zu ermahnen und hat die Ermahnung ein Wächter zu sein.

Ja, Moment, jetzt muß man etwas auseinanderhalten. Es war gesagt: wenn es eine Gnadengabe ist. In dem Moment müßt ich sagen: Nein. Aber auch das, was Allgemeingut ist, ist richtig, das hat aber jetzt mit einer Gabe nichts zu tun.

Gibt es da besondere Gaben oder?

Na, das gab es damals.

Ja, damals. Aber heute denke ich doch, ein Gotteskind, das den ganzen Weg gehen will, das müßte eigentlich, na wenn wir hier so einen Kreis haben, dann muß man sich doch gegenseitig helfen.

Ja, das macht man ja auch nicht. Aber es geht jetzt noch einmal um ermahnen, nicht um helfen. Das ist genauso wie Lehre. Gott hat Lehrer eingesetzt, die besondere Gaben von Gott dafür bekamen, auch heut noch. Aber in der letzten Konsequenz soll jedes Gotteskind in der Lehre zu Hause sein. Dann muß das nicht unbedingt bei jedem Gabe sein. Nicht wahr, sondern Belehrung. Und so ähnlich ist das auch hier. Fest steht, daß das irgendwie in den früheren Zeiten, in den Urgemeindezeiten Gabe war. Aber das ist mehr untergegangen in der Allgemeinheit. Und es hat sich nicht mehr als ein besonderes Gabengebiet herauskristallisiert.
__________________________________________________________________________________________

ERRETTUNG FÜR SOLCHE, DIE NIE DAS EVANGELIUM GEHÖRT HABEN?


Ich habe im Buch von Wilder Smith gelesen, dass die Menschen die nie irgendwie eine Möglichkeit gehabt hätten das Evangelium zu hören, aber die letzten Endes doch irgendwie im Herzen gehabt hätten, so dass sie den Herrn Jesus angenommen hätten, wenn sie das Evangelium gehört hätten. Er lässt die Möglichkeit offen, dass die doch noch gerettet würden. Er lässt da einen ganz kleinen Spalt offen.


Wie klein er den Spalt auch einrichtet, das ist nicht Lehre des Wortes Gottes, sondern der spekulativen Gedankenwelt unterworfen. Und hier müssen wir einen Unterschied ziehen: Was lehrt die Bibel und was denken Gläubige? Und das kann oft so hoch sein wie sich die Erde vom Himmel differenziert. Das ist nicht Lehre der Bibel, sondern das sind menschliche Gedankenproduktionen auf der Ebene der Spekulation. Allein schon, dass Völker das Evangelium nicht hören, ist Gericht. Und wenn die Bibel im Rö.-Brief sagt, dass Gott solche dahin gegeben hat, dann können wir nicht sagen, bis auf einen Spalt. Das steht uns nicht zu. Ausserdem stimmt es nicht, weil die Bibel solches nicht lehrt. Ich sage ja, je grösser der Geist des Menschen, umso grös​ser ist auch die Abweichung dann von der Lehre des Wortes. Weil der Mensch mit seinem eigenen Intellekt versucht, Gott und Seine Gedanken zu ergründen. Die Bibel lehrt Klarheiten: „Wer Christi Geist nicht hat, der ist nicht Sein.“ Da heisst es nicht noch: Wer noch ein kleinen Spalt hat und so. Das ist nicht biblisch. Das ist eher Gespaltensein, solche Reden.

Kann man dann sagen, dass auch der auf jeden Fall das Evangelium hören wird in seinem Leben, der Jesus in sein Leben aufnehmen will? Also bereit dazu ist, dass Gott zu ihm redet, sei es durch Radio oder an der Hauptwache oder irgendwo?

Mit hundertprozentiger Sicherheit. Wir haben so klare Mitteilungen. Ich habe das hier schon wiederholt an die Tafel gebracht, dass Gott sah und zwar in der Ewigkeit – das ist die Linie des Ewigkeitsablaufes, der endlosen Ewigkeiten – und in diesem Ewigkeitsablauf nimmt ein ganz kleiner Raum, das nennt sich Zeit, so von hier bis hierher, und da steckt die gesamte Erdenzeit drin: Wo Gott die Erde schuf, wo die Gerichte über die Erde gingen, zwei Wassergerichte, zwei Feuergerichte. In diesem kleinen Abstand, was der Mensch in der Menschheitsgeschichte 7000 Jahre ausmacht, sieht Gott aus den Analen der vergangenen Ewigkeiten, wie jeder Einzelne hier läuft. Danach hat Gott vor Zeiten, wo es noch keine Zeiten gab – Zeit ist ja nur solange, wie Materie besteht. Die Materie besteht aber erst, seitdem Gott die Erde geschaffen hat. Da hat Gott die Einzelnen gesehen, wie sie laufen. Ob mit oder nicht mit Gott. Ob die Herzen aufnahmefähig sind oder nicht. Und danach hat Gott nach der Lehre der Prädestination Seine Vorwahl getroffen. Und die Vorwahl sah danach aus, den zu erwählen, der fähig ist und tun wird das, was Gottes Wort lehrt. Wenn wir also in die Spekulation herein gehen, was nicht biblisch ist, aber gehen wir mal mit in die Spekulation – es gibt ja so ein Gebäck das man Weihnachten isst, das nennt sich Spekulatis; für diese Leute extra. Nehmen wir an, Gott hätte einem solchen noch das Evangelium zu bringen, wie man das schreibt in dem Buch, das würde bedeuten, dass Gott für diese Person unfähig gewesen wäre, ihn auszumachen. Hier wird Gott Unfähigkeit bescheinigt. Darüber muss man sich im Klaren sein. Dem Gott ist ein Lapsus passiert, der nie hätte passieren dürfen. Und so was gibt es nicht. Da muss man gar nicht mehr weiter drüber nachdenken. Wenn wir Gott kennen, wer Gott ist, dass Er allwissend, allmächtig und allgegenwärtig ist, dann wissen wir ganz genau, dass es so was gar nicht gibt.

Rö. sagt doch auch, an der Natur sollten sie es erkennen.

Ja, ja. Rö.1. Sicher sollten sie Gott in dem Gemachten, in der Schöpfung erkennen. Aber wir müssen jetzt wieder unterscheiden, was die einzelnen Haushaltungen sind. In der Haushaltungen der gesetzlosen Zeit, da war das Wirken Gottes durchs Gewissen dran. Und hauptsächlich da sollten sie auch in der Schöpfung, in der Natur, Gott erkennen. Aber wieviele wirklich Gott erkannt haben, das sehen wir ja bei der Wasserflut, dass es mit Noah nur acht Seelen waren und nicht neun und schon gar nicht zwanzig. Und auch nicht einer mehr als acht. Wir müssen aufpassen. Diese Bücher werden geschrieben, in deren Abfolge Menschen – auch wenn sie gläubig sind; nichts dagegen zu sagen –, die geben ihr menschliches Dafürhalten von sich. Und das ist nicht das Wort Gottes. Wir müssen immer wieder zurück zur Heiligen Schrift. Was lehrt die Bibel in dieser oder jener Frage? Und danach sieht Gott uns. Und danach werden wir von Gott eingeschätzt.

Als Gott Abraham aus Ur, als Er sagte: Gehe weg von Ur. Gott wusste schon, dass Abraham eines Tages bereit sein würde, seinen Sohn Gott zu opfern. Gott hat das schon gesehen. Deswegen hat Er ihn aus Ur gehen lassen. Ihn auswählt. 

Ja, ja. Gott sieht den Zeitablauf. Aber auserwählt worden ist er vor Grundlegung der Welt. Das sind zwei riesige Zeitbegriffs-Unterschiede, mit denen wir es zu tun haben.
ERSTGEBURTSRECHT: WARUM WAR DAS ERSTGEBURTSRECHT SO WICHTIG?

Weil das A.T. die Schattenbilder auf den kommenden Christus abzugeben hatten, welcher der Erstgeborene in allem sein sollte. Das Erstgeburtsrecht ist eine grosse Herausnehmung aus den übrigen. Wer zuerst geboren ist und Christus ist der Erste, der aus Gott hier auf dieser Erde geboren wurde. Und in Ihm liegen dann auch die Verheissungen, die in Christus sind, die sonst keinem Menschen gegeben sind ausser Ihm, weil Er der Erstgeborene in fünf Dingen ist.


Aber Er ist auch der einzig Geborene aus Gott?


Das ist wieder ein anderes Thema. Der Eingeborene ist Er nebenbei. Also vom A.T. her können wir also sagen, dass die Erstgeburt dargestellt werden musste im ersten Bund auf den kommenden Christus hin. Deshalb legte Gott in die Erstgeburt des A.T.s diesen ausserordentlich hohen Wert.


Und als Esau sein Recht verkaufte, hat er sich ganz schwer versündigt gegen Gott?

Richtig.


Hat er das verworfen?

Jawohl. Die Anerkennung und die Hoheit der Erstgeburt hat er mit einem Linsengericht eingelöst. Und das war eine gottlose Angelegenheit.


So dass er verloren ist?

Ja. Er ist aber nicht deshalb verloren, sondern ich glaube dass der Esau von der Gesinnung seines Herzens schon den Weg der Verlorenheit ging. Und die Veräusserung des Erstgeburtsrechtes lediglich ein Vorgang von vielen ist.

__________________________________________________________________________________________

EVANGELISATION ODER WEITERFÜHRUNG: WAS IST WICHTIGER?

Ein poetisches Wort sagt: „Mein Verlangen bis zum Sterben, Seelen für das Lamm zu werben.“ Jetzt habe ich in den letzten Tagen in dem Andachtsbuch vom Oswald Chambers gelesen, dass es nicht richtig wäre – oder richtig wäre, Seelen für das Lamm zu werden, also für den Herrn zu werben –, sondern es wäre wichtiger, sie zu Jüngern zu machen wie es im Missionsbefehl Mt.26 heisst.


Aber ich glaube nicht, dass Gott uns das Recht gibt so zu reden. Ich möchte darüber einen Satz prägen: Dass wir das eine tun und das andere nicht lassen sollen. Denn beides gehört zum Aufbau des Leibes der Gemeinde unseres Herrn. Sowohl das Evangelium zu verkündigen „gehet hinaus“, als auch die – ich habe dazu noch etwas zu sagen –, als auch die, die zum Glauben gekommen sind, weiter zu führen. Dazu gehört z.B. auch unsere Fragestunde, die Verkündigung, Bibelstunde, Verkündigung Sonntags usw., Schwesternstunde. Alles gehört dazu. Kinderstunden, Jugendstunden, alles das ist Weiterführung. Wir hatten in Deutschland schon sehr sonderbare Zeiten. Und dieser Standpunkt – übrigens dieser Chambers ist sehr gut so, das möchte ich schon sagen-, da hat es eine Richtung gegeben, ich nenne keinerlei Namen, eine Denomination die über viele Jahre deshalb keine Evangelisation mehr durchgeführt hat. Die haben gesagt: Es ist viel wichtiger, die Erretteten zu pflegen als solche die verloren sind, zum Herrn zu führen. Das war, sagen wir einmal, eine gewisse Frucht da heraus aus dieser Meinung. Die gab es schon vor Chambers. Die gab es schon im vorigen Jahrhundert. Und da kam die komische Frucht hervor. Die gibt es auch heute noch, aber nur noch in ganz kleinen Restbeständen. Das ist nicht richtig. Wir haben in beidem den Auftrag: einmal in Eph.4,11. Darum hat Gott der Gemeinde gegeben, da werden fünf Dinge aufgezählt. Zwei sind heute nicht mehr möglich, aber drei bleiben noch. Und diese drei Gebliebenen, die finden wir dann in 1.Kor.13,13: Glaube, Hoffnung, Liebe. Glaube, der Evangelist. Der zeugt für den Glauben, dass Menschen zum Glauben kommen. Hoffnung: die Hoffnung der Wiederkunft Jesu durch die Lehre. Und die Liebe in der Hirtenliebe. Das sind die drei. Das hat in der Gemeinde Jesu als Betätigungsfeld gefunden zu werden. Ja, das ist es, was wir hier zu sagen haben.
__________________________________________________________________________________________

EVOLUTIONSLEHRE


Was hältst du davon?


Nicht viel. Die darwin‘sche Lehre, das ist die Affenlehre. Ich kenne ja die Geschichte von Darwin. Was sich insbesondere durch die Jahrtausende entwickelt, das ist hauptsächlich der Kalender. Der hat jedes Jahr eine andere Zahl. Aber wir haben selbst von der Bibel her, haben wir mit Affentheologien, mit Affengottheiten haben wir nichts zu tun.

Kann da was sein, dass wir von den Fischen, also vom Meer stammen?

Nein, nein. 

Mit der ganzen Lehre von der Evolution und vom Urknall wollen die beweisen, dass sie keinen Gott nötig haben...

Von der Entwicklung steht nichts davon in der Bibel. Das sind wissenschaftliche, Hypothesen nennt man das. Hypothesen. Und damit haben wir an und für sich von der Bibel her nichts zu tun. Gott hat uns Sein Wort gegeben und dann wollen wir uns auch in Seinem Wort bewegen und nicht nach Urknall-Leuten. Die können den Urknall nicht beweisen. Ich habe schon ein Buch in den Fingern gehabt. Ich schreibe nämlich da drüber in der Offenbarung. Und da fängt einer, ein Professor, an. Professor Sowieso stellt sich vor. Er hat Vorstellungen. Ich war gleich am Ende wieder.

Die ganze Wissenschaft entwickelt sich ja auch.

Ja, ja, das merkt man schon. Die entwickeln sich immer weiter bis alles zerstört ist.
__________________________________________________________________________________________

FASTEN  (11.04.1993)
Ich habe in einem Bericht vom Evangeliumsrundfunk gelesen, wie ein Missionar im Flugzeug und neben ihm noch jemand das Essen abgelehnt hat. Dann hat der eine dem andern die Frage gestellt, warum er eigentlich fasten würde. Dann hat der Missionar gesagt, weil er das Evangelium verkündigen würde in einem andern Land. Der andere hat gesagt: Ja, ich faste auch; ich bin ein Satanist. Und ich faste deswegen, dass Satan Männer Gottes zu Fall bringe durch mein Fasten. Und jetzt meine Frage: Kann es sein, dass das Fasten auch eine Auswirkung hat in der unsichtbaren Welt, zum Beispiel dass dadurch Männer Gottes zu Fall kommen…?

Da kann ich wenig dazu sagen. Ich weiss nicht, was ich dazu sagen soll. Das Fasten hat ja eine ganz andere Bedeutung. Fasten heisst ja soviel wie den Leib einzugrenzen, damit eine Konzentration auf das Hauptsächliche gegeben ist. Aber nicht, dass aus dem Fasten irgendwie andere Wirkungen rauskommen.
Aber jetzt geht es beim Fasten,  beim biblische Fasten des Missionars…
Aber das ist sehr schwierig, da was zu sagen.
Es geht darum, dass der Satanist den Missionar, die Männer Gottes zur Strecke bringt…
Das müsste man erst mal in einer ganz genauen Formulierung vor sich haben. Da kann man eher dazu war sagen. Das ist sehr schwierig, dazu was zu sagen. 

__________________________________________________________________________________________

GABEN HEUTE

Wenn die Leute sprechen von den Gaben des Heiligen Geistes: Welche Gaben des Heiligen Geistes hat man heute, heute noch von ihm? Früher war die Prophetie, Zungenrede, Weissagungen. Früher, vor Golgatha, waren das Gaben des Heiligen Geistes. Aber heute, welche Gaben bleiben übrig für die Zeit nach Golgatha? 


Das kann man hier in einem Heft, was ich geschrieben habe, lesen. Da ist alles drin. „Auslegungen nach der Heiligen Schrift“, da ist das drin enthalten. Aber wir können mal hier eine Stelle aufschlagen. 1.Kor.12,1, da heisst es: „Was aber die geistlichen Offenbarungen betrifft...“, oder auch die geistlichen Gaben, „...Brüder, so will ich nicht, dass ihr unkundig seid.“ Hier steht im Griechischen „pneumatika“, also im Plural. V.4: „Es sind aber Verschiedenheiten von Gnadengaben, aber derselbe Geist; und es sind Verschiedenheiten von Diensten, und derselbe Herr; und es sind Verschiedenheiten von Wirkungen, aber derselbe Gott, der alles in allen wirkt. Einem jeden aber wird die Offenbarung des Geistes zum Nutzen gegeben. Denn einem wird durch den Geist das Wort der Weisheit gegeben, einem anderen aber das Wort der Erkenntnis nach demselben Geiste; einem andren aber Glauben in demselben Geiste, einem anderen aber Gnadengaben der Heilungen in demselben Geiste, einem anderen aber Wunderwirkungen, einem anderen aber Prophezeiung, einem anderen aber Unterscheidungen der Geister; einem anderen aber Arten von Sprachen...“, Fussnote „c“: Zungen. Ich mache darauf aufmerksam, dass im Griechisch für Sprachen und Zungen nur ein Wort da ist. Dadurch ist die Erschwernis hinein gelegt, obwohl beides nicht dasselbe ist. Bei den Sprachen heisst es: Einer redet und es verstehen es alle. Bei Zungen heisst es: Einer redet und keiner kann es verstehen. Da muss ein Ausleger her. Da ist ein grosser Unterschied. „...einem anderen aber Auslegung der Sprachen.“ Soweit mal. Wir haben bleibende Gaben und wir haben zeitliche Gaben. Gaben, die damals mit dem Evangelium des Reiches verbunden waren. Und wir haben bleibende Gaben, die insbesondere in der Gnadenzeit vorrangig sind. Jetzt Kap.13,13, da heisst es: „Nun aber bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; die grösste aber von diesen ist die Liebe.“ Das sind unsere Gaben, die wir heute noch haben müssen, sollen und können. Wir haben aber auch Dienste. Diese Dienste, die hatten wir in V.5. Also 1.Kor.12,5 ist von Diensten geredet. In Eph.4,11, da werden fünf Dienste aufgezählt: Apostel, Propheten, Evangelisten, Hirten und Lehrer. Apostel gibt es heute nicht mehr ausser den Neuapostolen. Nur das hat mit dem Wort Gottes nichts zu tun. Propheten gibt es heute nicht mehr, die prophetisch reden. Heute gibt es nur die prophetische Gabe der Auslegung, aber nicht mehr Propheten. Hebr.1,1 beweist das, dass wir heute nicht mehr durch Propheten belehrt werden, sondern nur das, was damals die Propheten geredet haben. Darum bleiben jetzt in Eph.4,11 nur noch drei Dinge des Dienstes: Evangelisten, Hirten und Lehrer. So, wir gehen noch einmal zurück zu 1.Kor.13,13, wo es heisst:


- „Nun aber bleibt Glaube...“. Durch die Evangelisten wird der Glaube in Menschen hervor gerufen.


- „...Hoffnung...“, die kommt durch die Lehrer


- und die Liebe durch die Hirtenliebe, welches die grösste ist.


Wir könnten das jetzt alles durchnehmen. Es gibt auch heute noch Erkenntnis, wie z.B. in V.8; es gibt auch heute noch Weisheit von Gott. Der soll bitten nach dem Jak.-Brief. Und es gibt auch heute noch Erkenntnis. Es gibt auch heute noch Offenbarungen des Wortes. Die hat es durch die ganze Gnadenzeit hindurch gegeben. Bei Luther kam das verlorene Gut der Rechtfertigung wieder ans Licht. 1850 gab Gott den Brüdergemeinden den gewaltigen Einstieg ins prophetische Wort. Das war verloren gegangen. Nur waren die stecken geblieben durch ihre komische Sache, die sie da an sich hatten mit der Heilpraktikerei. Da sind sie hängen geblieben. Homöo-pathie nennt man das.


Heilungen gibt es auch?

Anstelle der hier genannten Heilungen, die wir hier im Einzelfall haben, gibt Gott den Dienst der Ältestenschaft oder des Glaubens, dass einige beten für eine Gesundung einer Person wie bei der Sonja. Wenn wir hier von V.10 von Prophezeiungen haben, dann haben wir keine Prophezeiungen von Gott zu uns mehr. Wo das in mystischen Kreisen vollzogen wird, da sind finstere Mächte die Erreger dafür. Wir haben heute nur noch die Gabe des Verständnisses der Prophezeiung. Wir haben heute nicht mehr diese direkte Gabe der Geisterunterscheidung, weil wir den Heiligen Geist haben, den sie damals nicht hatten in der Zeit Jesu, der uns in alle Wahrheit führt. Mit dieser „alle Wahrheit“ können wir auch falsche Geister erkennen. Sprachen oder Zungen hat es damals gegeben, aber heute nicht. Es gibt natürlich heute noch Zungenrede, aber von unten. Es ist kein Ruhm, aber eine Schande in der Gemeinde Jesu, wenn ich sage: Ich habe hauptsächlich in den ganzen Siebzigerjahren, insbesondere im Ausland, in der Schweiz, in Oesterreich, ich habe in Deutschland eine Unmenge seelsorgerlich von Zungengeistern ausgetrieben. Ich schätze sie auf etwa 10'000. Das war eine ganz einfache Sache: Der Teufel hat die zu Millionen und Abermillionen hier nach Deutschland rein geschleudert und die hatten keine Anrechte. Da brauchte ich nur eine Lossage mit denen zu machen, da sind die nur so raus gesprudelt, als wenn man einen Wasserhahn halb aufdreht. Die konnten sich nicht halten. Mit einer Lossage marschierten die alle ab. Heute haben die alle Anrechte, weil die jahrelang mit diesen Teufeln rum geredet haben. Die gehen so nicht. Da müssen sie tief Busse tun. Deshalb haben wir auch keine Auslegungen von Sprachen mehr, es sei denn, dass einer englisch oder französisch redet. Das hat aber mit dem hier nichts zu tun. Ja, das wäre mal eine kurze Einblendung. Aber wir haben das hier in einem Heft. „Lehre nach dem Worte Gottes“.

__________________________________________________________________________________________

GABEN: IST EINE GABE DURCH UNGEHORSAM VERLIERBAR?


Kann ein Gläubiger eine Gabe wieder verlieren, wenn er ungehorsam ist?


Es kommt nur drauf an, wo der Ungehorsam liegt. Sicherlich wird der Heilige Geist in seinen Wirksamkeiten bei sündigen Vorkommnissen sich zurück halten, zurück ziehen. Aber er wird ihn nicht verlassen. ...In der Weise werden wir es nicht verlieren, weil hier folgendes geschieht: Wir reden hier nur von der Zeit der Gnade. Ein Kind Gottes hat in der Zeit der Gnade erstens den Heiligen Geist mit Versiegelung. Zweitens die Salbung. Die Salbung ist Dienstausrüstung. Der Heilige Geist ist ewiges Leben für uns. Das sind zwei verschiedene Dinge. Wenn es heisst, hat jeder eine Gabe, dann ist das ja Dienstausrüstung. Gaben haben wir zur Dienstausrüstung, nicht zu andern Zwecken. So, jetzt wäre, wenn einer sündigt, dann wird Gott ihm die Gabe nicht mehr in der gleichen Weise bestätigen. Das ist ganz klar. Hier ist nicht gemeint, dass er irgendwo gelogen hat, mal eine Lüge gemacht hat. Die Bibel sagt ja, alle Menschen sind Lügner. Es ist ja die Perspektive Gottes. Sondern es müssten dann auch spezifische Sünden sein, die besonders im N.T. genannt sind, wo die Gemeinschaft Schiffbruch leidet. Sonst nicht. Und da wird Gott nicht allein die Wirksamkeit des Heiligen Geistes mit der Lebensbestätigung sich zurück verhaltend ziehen, sondern auch die Salbenswirkung zur Dienstausübung wird zurück gehen. Das ist ganz klar. Aber wir können hier nicht, wie anhand einer Tabelle sagen, wenn die Sünde vorliegt, dann kommt das. Und dann wird das so weit runter gezogen. Das werden wir hier nicht erleben. Wir haben so eine Einrichtung in der Sünderkartei in Schleswig. Wenn da einer, wenn vorgeschrieben ist 40 km zu fahren und er haut mit 140 durch und es wird geblitzt, na ja da wird er dort eingetragen. Da kriegt er Punkte, Minuspunkte. Aber so ist das nicht zu behandeln, hier. Das können wir nicht so festlegen. Das weiss nur Gott. Denn hier kommt es drauf an – ich meine in der Sünderkartei in Schleswig, da kann man reinkommen, da muss man so und so lang warten, dann baut sich das wieder über Zeit ab, wenn man sich nichts Neues zu Schulden kommen lässt. Verkehrssünderkartei ist das. Aber hier kommt es drauf an, ob er Busse tut und zwar eine gründliche Busse. Und wenn diese gründliche Busse folgt, nun ja, dann wird auch der Herr in einen vergebenden Zustand mit einem solchen eintreten. Aber es gibt auch Sünden, die eine vorherige Vollmachtsstellung nicht wieder zurück kommen lassen. Auch das gibt es. Aber das müssen dann schon arge Sachen sein.
GEBET DER FRAU IN DER GEMEINDE


Bei den Baptisten beten Männer und Frauen in der Gemeinde. Hier wird nur von Männern gebetet. Steht das in der Bibel?


Das hat es auch früher bei den Baptisten nicht gegeben. Das gibt es erst seit neuer Zeit, seitdem es auch Pastorinnen gibt, das entgegen das Wort gerichtet ist. Deshalb steht geschrieben, wir können es nachlesen in 1.Kor.14, was Gemeindedienst anbelangt; V.34. Wenn wir in 1.Kor.14,34 lesen, dass die Frauen schweigen sollen in den Versammlungen, dann können wir sie nicht reden lassen. Auch nicht beten. Das hat es auch in der Urgemeinde nicht gegeben. In der Urgemeinde hat es lediglich gegeben, dass man zusammenkam in Gebets-gemeinschaften, wo der Petrus z.B. frei wurde. Da kamen sie alle zusammen. Aber in dem Gemeindedienst ist es eine widergöttliche Unordnung, wenn Pastorinnen auftreten oder wenn Pfarrerinnen auf der Kanzel stehen und wenn die rumbeten und machen. Das ist alles widergöttliches Endzeitwerk. Es steht ausdrücklich geschrieben: Ich erlaube aber einem Weibe nicht zu lehren. Damit sind die ganzen, die haben zu schweigen und nicht zu lehren. Fertig. Und wenn es doch gemacht wird, so geht es gegen Christus. Das hat es auch früher bei den Baptisten nicht gegeben. Das gibt es erst, seitdem der Liberalismus eingebrochen ist. Liberalismus und ja, so die ganzen „ismus“-Dinger. Ja, die sind ja von verschiedenen Richtungen gepeiltelt worden und haben nichts Genügendes dagegen getan. Die Baptisten waren vor vielen Jahren mal die führende Gemeinderichtung. Kann man sagen. Und die haben sich vielen Dingen geöffnet. Auch der Mystik. Dadurch merken die das gar nicht mehr, dass das geschrieben steht. Das können die auch etwa lesen. Die sind erblindet zu einem grossen Teil. Und Erblindung ist Gericht. Das ist das Gericht, was wir lesen bei Petrus, dass dieses Gericht bei Seinem Hause anfängt. Bei den Gottlosen wird es beim Gericht der Lebendigen enden. Aber anfangen wird es im Hause Gottes. Das ist Gericht Gottes.
__________________________________________________________________________________________

GEBET: HÄNDEFALTEN BEIM GEBET/ AUGEN SCHLIESSEN  (07.1993)
Woher kommt beim Beten das Händefalten? Das haben wir in der Bibel ja nicht als Anweisung. 
Damit beim Gebet die Hände nicht beim Nachbarn in die Tasche kommen. Nein, das ist also nicht die Begründung dafür, sondern das Falten der Hände hat eine Bedeutung, dass ich mich auf das was gebetet wird, konzentriere. Denn wenn ich das frei lasse, beschäftigt mich der Teufel und lenkt mich vom Gebet ab. Das ist also eine Haltung, in der ich stille gelegt werde. Das hat eigentlich damit zu tun.
Und die Hände von „Dürer“, sind die biblisch?
Na ja, die „Dürer-Hände“ sind ein künstlerischer Ausdruck. Das war ein Kunstmaler und der hat das nun, die Handflächen zusammengelegt.
Es ist einfach die Frage, wo diese Sitte herkommt?
Das ist jetzt egal, wo es herkommt. Fest steht, dass es ein guter Brauch ist. Denn das Gegenteil wäre das Grundverkehrteste. Wir machen auch beim Beten die Augen zu. Das steht nicht grad geschrieben in der Bibel und trotzdem halten wir es für richtig. Das Stilllegen des Beters für andere Zwecke, das bedeutet das. Nicht mehr rumgucken und die Kleider der Nachbarsfrau angucken, das ist das. Deshalb schliessen wir die Augen. Die Hände werden gefaltet, dass ich mich auf das was gebetet wird, einwandfrei konzentrieren kann. Dass der Feind mich nicht abzieht für irgendwelche Dinge, die zu Hause auf mich warten oder was. Der Teufel hat ja tausend Gründe, um uns wegzuziehen. Sogar an der Arbeit spielt er eine Rolle mit. Das ist der Hauptgrund.
In meinem Leben habe ich erfahren, wenn ich manchmal gebetet habe vor ungläubigen Leuten, dann stehen sie manchmal ( ihnen sind die Hände ein Hindernis. Sie wissen gar nicht wohin damit. So machen möchten sie es nicht, so machen wollen sie nicht. Und ihre Hände sind ihnen aber wirklich hinderlich.
Zu viel. Sie sind zu viel.
Zu viel. Sie wissen nicht, wo sie die Hände hinhalten sollen. So habe ich es erfahren. Ich weiss nicht, ob es richtig ist.

__________________________________________________________________________________________

GEBET, VOLLMACHT

Kannst du was dazu sagen, zum Einsmachen mit dem Worte Gottes im Gebet? Und zwar bezugnehmend auf Stellen im A.T., weil man ja bei manchen Stellen genau weiss, das ist Israel-bezogen. Aber dennoch darf man vieles im Glauben annehmen. Wenn ich jetzt z.B. Ps.23 nehme als Hirten.

Ich meine, das Einsmachen im Geiste hatte den Ausdruck in der Gesetzeszeit je nach Gehorsam des einzelnen Israeliten. Gehorsam bringt Vollmacht. Und wer das Gesetz ausgeübt hat so wie es geschrieben steht, war in den Augen Gottes vollmächtig. Und solche Gebete fanden Erhörung. Darüber haben wir auch Mitteilung. Denken wir nur an den Zacharias, der ja auch ein Alttestamentler war. Denken wir an viele, von David angefangen, die eben in einem Gehorsams- und Abhängigkeitsverhältnis zu dem lebendigen Gott standen. Die hatten eine Vollmacht, worin ihre Gebete eins wurden mit dem Willen des lebendigen Gottes.

Und heute ist es nichts anderes. Wenn wir heute in der Zeit der Gnade fragen, wie soll ich mich verhalten, dann kann ich nur sagen, mich ganz an die Angaben und Anweisungen des N.T.s zu halten. Mit Christus zu sterben in der Gleichheit, nicht irgendwie, in der Gleichheit Seines Todes. Was war denn nicht gestorben an Ihm? Gar nichts; alles! Also, was wir eingangs hier schon behandelt haben, mit Christus gestorben zu sein, ist die Frage auch, unseres vollmächtigen Verhaltens im Gebet. Natürlich laufen heute Gebetserhörungen etwas anders als im A.T. Denn nicht alle Alttestamentler, die erhörliche Gebete hatten, hatten auch den Geist des Herrn. Hingegen heute alle Kinder Gottes, die errettet sind, den Heiligen Geist besitzen. Also haben wir hier ein unterscheidendes Merkmal, was mit dem Besitz des Heiligen Geistes in direkter Verbindung steht. Aber die Rücklage der Vollmächtigkeit hängt ursächlich zusammen mit dem Gehorsam heute, mit dem Wesen Jesu uns einzumachen. Dass unser Verhalten im Glauben eine Deckungsgleiche hat mit dem Willen des Herrn. Den müssen wir suchen. Das Wesen Jesu zu studieren täglich im Worte und uns einszumachen mit Ihm, unserem Gott. Darauf kommt es an. Wir sind hier nicht für die verlorene Welt verantwortlich, sondern für uns selbst, wie wir vor Ihm stehen. Aber wir werden nicht von einer Minute zur andern Minute vollmächtig, sondern da gehört einfach ein Ablauf an Zeit, dass der Herr uns in diesem Gehorsam findet. Gott bedient sich überhaupt der Zeit, Seine Gefässe heranzubilden, uns in dieser Weise auszurüsten. Und dann wird Er uns gebrauchen, wozu Er uns reif sieht. Nicht wozu wir uns reif sehen. Das ist ein Unterschied. Aber der Herr kommt mit jedem voran, der sich danach ausstreckt, das Wesen Christi darzustellen und zu verkörpern.
__________________________________________________________________________________________

GEDANKENÜBERTRATUNG ZUM MOND


Ich habe hier Zeitungsartikel aus dem Report. Gedankenübertragung zum Mond. Die NASA bedient sich solcher Mittel. Stellt euch das mal vor! Die Wissenschaftler. Die sagen schon, das funktioniert besser wie unser Funk und was wir da haben. Denn der Funk, der ist von irgend welchen Einwirkungen von Meteoriten-schwärmen, die vielleicht in irgend einer pulverisierten Form auftreten, beeinflusst da den Funkverkehr. So wird es gesagt. Und die Gedankenübertragung, das spielt keine Rolle, was da dazwischen ist. Das funktioniert immer, ob es Tag oder Nacht, Wetter schlecht, Wetter gut. Das ist immer o.k. Dann habe ich auch was dran. Also das geht vielleicht, der Teufel, wie voll die Treppen runter. Und der Herr Jesus will nun, dass wir ganz fest gegründet sind. Ganz fest, nicht nur ein bisschen. Hier habe ich eine Schrift.
__________________________________________________________________________________________

GEIST DES ANTICHRISTUS


Ich möchte nur den einen, den einen Geist ansprechen, den Geist des Antichristen. Die Gläubigen wandeln in diesem Geist und wissen es nicht und schreiben noch dagegen. Sie selbst sind nicht mehr in der Lage, objektiv sich im Worte Gottes zu stellen: Was lehrt die Bibel und was lehrt sie nicht? Sie sind nicht mehr in der Lage. Und das sind Leute, die da mit Heften und Büchern und Briefen da Negatives über andere zu schreiben haben. Ich habe jetzt gerade eine Arbeit abgegeben. Es gibt ein Heft, Heft 4, und da komme ich auf das Thema am Rand zu sprechen. Und da drin habe ich geschrieben: Da geht es um den Elieser. Der Elieser, mir fiel auf, der hat nur Gewaltiges, Grosses über seinen Herrn Abraham zu reden gehabt. Der hat nur grösste Dinge über Abraham, nur beste Dinge zu reden gehabt. Und er war in einer ganz prekären Situation. Jahrzehntelang war dieser Mann Erbknecht. Und er, ausgerechnet der Erbknecht, kriegt das ganze Erbe, das Riesenerbe mit Hunderten von Knechten und Leuten Abrahams. Wir sehen also den Wert daraus geholt, wie viel hundert er da so, nur kampfmobile Leute hatte. Was das ein riesenlandwirtschaftlicher Betrieb war und er kriegt den Auftrag – ein Bild auf den Heiligen Geist – für den Erbsohn die Braut zu suchen. Kein Neid, kein Anflug; im Gegenteil: Völlige Hingabe für das was Abraham gesagt hat. Und da habe ich reingeschrieben: So kennen wir niemanden mehr nach dem Fleische; wenn wir aber auch Christus nach dem Fleische gekannt haben usw. (2.Kor.5,16) .Wenn heute Gläubige nichts mehr Positives über andere zu berichten haben und nur noch Negatives, die sitzen so tief drin, dass sie auch nichts Positives mehr über Christus zu berichten haben. Das sage ich. Das lässt Gott nicht zu. Denn eine  Dreckschleuder und Sündenschleuder wird niemals von Gott durch Segnungen besonderer Art honoriert. Das möchte ich hier nur sagen. In dieser Zeit leben wir heute.

__________________________________________________________________________________________

GEIST DES MENSCHEN


Der Geist des Menschen ist nicht der Geist Gottes. Das Hauchen Gottes vermittelt den Menschen Geist und behandelt das Wort Gottes als Geist des Menschen. Stirbt der Mensch, dann geht dieser Geist zu Gott. Pred.12,7. Bei jedem, ob er errettet ist oder nicht.
__________________________________________________________________________________________

GEIST GOTTES – WIEDER VERLIEREN


Wir haben doch den Heiligen Geist, die Gemeinde.


Jeder Einzelne.

Aber die vor uns, die haben doch den Geist Gottes. Israel.

Die hatten nicht den Geist Gottes.

Aber ich meine in der Ewigkeit. Wir brauchen drei Dinge, um Gemeinschaft mit Gott zu haben: den Leib, die Seele und den Geist. Was haben jetzt die Israel-Geretteten? Die müssen doch auch drei Dinge haben, um Gemeinschaft zu haben? Haben die den Geist Gottes oder…?

Anstelle des Menschengeistes, haben die dann den Geist Gottes.

Warum steht im Worte geschrieben, dass wir den Heiligen Geist bekommen, der niemals von uns geht?

Weil in Israel man den Geist Gottes bekommen konnte und ihn wieder verlieren konnte.

In der Ewigkeit nicht.

Nein, hier auf dieser Erde. Wir sehen das an Saul. Da heisst es, dass der Geist Gottes wich von ihm und ein böser Geist zog ein. Wir sehen das auch in der Offb.20,7ff., die dort auf der Breite der Erde heraufkommen und die gegen Christus Krieg machen wollen, werden solche sein, die den Geist Gottes wieder verloren haben. D.h. also, der Geist Gottes konnte empfangen und verloren werden. Das haben schwach fundierte Gläubige in der Bibel genommen, um das auch auf den Heiligen Geist zu übertragen. Und das war eben verkehrt. Denn der Geist Gottes wird dem Volke Israel Alten oder N.T.s nicht als Versiegelung gegeben, sondern nur als eine Ausrüstung. Das ist wieder was anderes. Uns ist es für beides gegeben: Zuerst für die Versiegelung, der Heilige Geist. Und dann auch hinsichtlich der Salbung, d.h. Dienstausrüstung. Das haben die nicht. Und deshalb können die das wieder verlieren oder konnten die das, wie es auch dann in Offb.20 dann heisst, dass die da rauf kommen, die haben nicht den Geist Gottes. Die sind von Satan verführt, wenn sie Jerusalem umzingeln. Der Unterschied ist, dass die Israeliten, Offb.20, engelversiegelt waren. Im A.T. waren sie gesetzesversiegelt. Das steht geschrieben: Durch ist das Siegel des Gesetzes. Und das sind natürlich alles noch nicht die Versiegelungen, die wir haben durch den Heiligen Geist, weil bei uns die Seele versiegelt ist, die wir dem Herrn gehören.

__________________________________________________________________________________________

GEIST DES VATERS, DES SOHNES, HEILIGER GEIST/ GEISTSPALTUNG  (8.8.1993)
Bei uns wohnt doch auch der Heilige Geist, Jesus Christus und Gott, der Vater. Drei.

Ja, natürlich.
Und was in uns drin ist, ist Geist?

Jawohl.
Der Herr Jesus und Sein Vater waren eins. Hat Er dann auch ein Stück vom Geist des Vaters  in sich,  wie wir auch alle Drei in uns haben?

Ich habe nur jetzt leider die Bibelstelle nicht da. Weil die Frage kommt, sehe ich es jetzt noch ein wenig anders. Ich will mal versuchen, das klar zu machen.
Der Herr Jesus sagt: „Zu dem werde ich kommen und der Vater und wir werden Wohnung bei ihm machen.“ Er sagt nicht „Geist“. Was ist das, wenn die Bibel sagt „Christus in euch“? Ist da nur Geist gemeint oder ist Christus selbst gemeint? Jetzt kommen wir zu prekärsten Fragen. Und ich neige dazu, dass bei den Erretteten, die zur Familie der Kinder Gottes zählen, wo wir wissen dass der Heilige Geist unseren Leib als Wohnung nimmt, die Geistfrage Gottes gelöst bekommen haben. Ich bin überzeugt, ich habe das in dem Heft 1 wohlweislich nicht angesprochen, weil die Gläubigen nicht so weit gehen. Aber ich persönlich bin der Überzeugung, dass das weiter geht als Geist vom Herrn Jesus und dass das weiter geht als Geist vom Vater. „Werde ich kommen.“ Das heisst also, dass es personifiziert ist. Wir haben mehr in uns als wie wir meinen.
- Der Heilige Geist ist klar, der nimmt die Geistseite ein.
- Aber wenn es heisst „Christus in euch“, da sagt die Bibel nicht „vom Geist des Christus in euch“, sondern hier wird personifiziert geredet.
- Wir haben einen Teil vom Sohn und vom Vater in uns.
Da sollten wir Gott mal dafür danken. Die Verkündiger des Wortes haben durchwegs Lack in den Hosen. Die gehen nicht so weit, darüber zu sprechen. Aber wir gehen so weit. 
Der Vater im Himmel und der Herr Jesus ist auch ein Stückchen von dem Vater?

Geistspaltung

Ja, das ist ja die Frage, die Frage überhaupt der Geistspaltung. Die kann man nicht mit einem Satz abtun. Da gehört auch viel mehr Unterweisung über Jahrzehnte dazu – das sag ich – vom Herrn. Die wir überwiegend durch seelsorgerliche Arbeit bekommen. Die Frage der Geistspaltung.

- Gott ist Geist und wer Ihn anbetet in der gleichen Ebene.

- Gott ist eine Person in der Trinität.

- Aber Er ist zugleich auch drei Personen. 

Und hier müssen wir aufpassen, wovon wir reden. Reden wir nur von der Geistseite oder redet die Bibel auch von der personifizierten Seite? Natürlich hat sich der Sohn nach der Himmelfahrt gesetzt zur Rechten der Majestät und zwar nach Leib, Seele und Geist. Geist-Leib. Aber Er hat sich uns nicht allein nach dem Geiste mitgeteilt, wenn Er sagt „siehe, ich bin bei euch alle Tage“. Nicht allein. Ich spreche nicht gern ( wenn das Thema hier nicht aufgekommen wäre, wäre ich nie dazu gekommen, hier darüber zu sprechen, weil das ausserordentlich schwer ist und wenig verstanden wird.

Eine Frage zu vorhin: Obwohl Jesus Mensch und Gott war… Sagt Er „Mein Gott, Mein Gott, warum hast Du mich verlassen“ als Mensch. Und dann…
Doch, doch. Es ist so, wie du eingangs sagtest dass Gott in Ihm war. Er war ja selbst Gottes Sohn auch wenn Er sich Seiner Macht, Seiner Herrlichkeit entkleidet hat. Oder wie die Bibel sagt: entäussert. Es ist das gleiche. Um im Fleische Mensch zu werden, tritt hier Gott im Sohne, im Fleische als eine Gottesoffenbarung in Erscheinung. Das ist dasselbe was sich an der Terebinthe Mamres vollzog. Da kam ein Mann, drei Männer – sagt die Bibel - kamen daher. Fleisch. Und dennoch war einer davon Gott. Und dasselbe vollzog sich in Christo.

Nur wenn Er Gott war…
Gott hat Ihn verlassen, aber nicht der Vater. Und das sind Dinge, die muss man erst ein wenig durchexerzieren, dass man dahin kommt. Ich hab das in meiner Jugendzeit nicht verstanden. Ich habe gedacht: Wieso, Gott ist doch der Vater? Und wenn Gott Ihn verlässt, muss doch der Vater verlassen. Das stimmt nicht. Der Vater als Person hat Ihn nie verlassen, sondern die Gerechtigkeit der Gottesfülle hat Ihn verlassen, um Ihn zu strafen wegen der Sünde. Das sind Dinge, die wir in der Materie nicht kennen. Wenn ich hier bin, dann bin ich nicht in Wiesbaden. Aber bei Gott gibt's das, dass Er gleichzeitig an Millionen Stellen sein kann. Nicht allein dem Geiste nach. Ich mache darauf aufmerksam. Das ist eine ganz wunderbare Sache. Ich darf leider nicht viel darüber sagen. Ich könnte mehr darüber sagen, aber das ich hoch interessant. Gott wird für mich jede Woche ein Stück grösser. Ich bin an einem Abend nach Hause gekommen von einer Seelsorge und habe mich im Wohnzimmer lang auf den Boden geworfen und habe Gott angebetet, damit Gott meine für mich erkannte Niedrigkeit sehen soll. Das sind schon Dinge. Nun gut.

__________________________________________________________________________________________

GERICHT, WENN DAS EVANGELIUM NICHT GEHÖRT WIRD?


Irak, das von einem Diktator regiert wird, ist das schon Gericht?


Richtig.

Wenn die den heiligen Krieg verloren haben, ist das noch ein Gericht zusätzlich?...

Moment einmal: In dem Moment, wo Menschen im Islam aufwachsen und nichts vom Evangelium der Rettung hören, ist das auch Gericht. Die Bibel sagt: Weil sie der Lüge mehr geglaubt haben als der Wahrheit. Eine Ausrede wird es vor Gott nicht geben. Die wird es nicht geben, jedenfalls nicht vor Gott. Die Menschen, die in diesen verlorenen Krieg gekommen sind, das ist Gnade. Dadurch haben die eine neue Chance, durch eine demokratische Regierung, was wahrscheinlich jetzt kommt, eventuell das Evangelium zu hören. Lange geht es sowieso nicht mehr. Das ist uns allen klar. Aber es wird noch ein klein wenig hinzusseln, weil jetzt der Augenblick kommt, wo die friedliche Weltneuordnung angekündigt ist. Und diese Verhandlungen werden in Kürze, in wenigen Monaten kommen. Es geht jetzt immer schneller, immer schneller. Und das wird dazu führen, dass sie dann alle sagen: Jetzt ist Friede und Sicherheit. Und die Bibel sagt: Dann kommt das plötzliche Verderben. Und in der Zwischenzeit, bis das plötzliche Verderben kommt, ist die Aufnahme der Gemeinde, also erste Auferstehung. Und das ist wunderbar. Da kommen wir mal dran. Dann ist unsere Zeit gekommen. Nicht hier auf dieser krummen Erde, sondern die wir an Christus geglaubt haben in all unserer Schwachheit, wird der Herr unser Lohn sein – steht geschrieben –, für jede Bemühung, die wir im Aufblick zu Ihm getan haben. Die haben eine neue Chance. Was sie draus machen, ist nicht Gottes Sache, sondern ihre Sache. Der Herr hat zu Israel geredet. Was sie draus gemacht haben, war deren Sache. Die Israeliten haben eine grössere Verantwortung als die anderen, zu denen Er nicht gekommen ist, die damals vor 2000 Jahren den Schall Seines Wortes nicht vernommen haben. Ist ganz klar. Aber Gott ist ja nicht ungerecht. Gott ist gerecht. Aber deshalb heisst es: Den Juden zuerst als auch den Griechen. Sie werden auch, was Gericht anbelangt, an erster Stelle stehen wegen der vielen anvertrauten Güter, die Gott ihnen gegeben hat. Aber das nicht allein sie, sondern auch einem christl. Abendland. Wir stehen in der gleichen, oh ich möchte bald sagen, noch grösseren Verantwortung. Denn uns ist etwas gegeben, das anderen gar nicht gegeben war. Nämlich betreffs des Evangeliums, der frohen Botschaft. Und was wir daraus machen, ist eines jeden Einzelnen Verantwortung. Wer mit seinen Sünden nicht zu Christus kommt, um sich retten zu lassen, der wird im ewigem feurigen Pfuhl, im ewigen See der mit Feuer und Schwefel brennt, die endlosen Ewigkeiten der Ewigkeiten verbringen müssen. Warum? Weil das Gottes Gerechtigkeit ist. Jeder hat ja die Möglichkeit gehabt hier, sich erretten zu lassen. Und wer es nicht will, Gott zwingt ja niemand. Niemand wird gezwungen, nicht einer. Und wer Ihn annimmt, der darf die Errettung erfahren.

Aber wenn im Islam nicht das Evangelium verkündigt wird, dann können sie auch nicht glauben.


Sie können nicht glauben, weil es ihnen nicht verkündigt wird. Und es wird nicht verkündigt, weil sie Ihn verworfen haben.

Ist der Islam auch mit dabei?


Ja, sicher. Alles, was Christus nicht annimmt, ist bei den Verlorenen. Da ist auch die christl. Religion dabei. Die ist auch mit da drin. Und wie das christliche Religionswesen gerichtsreif ist, das müssen wir hier nicht interpretieren. Und doch sagt die Bibel, dass doch am Ende der Tage wird das Evangelium zum Zeugnis über alle Völker verkündigt. Das ist das Evangelium des Reiches. Das steht in Mt.24,15; das behandelt die Dinge. Das ist aber nicht mehr unsere Gnadenzeit.
__________________________________________________________________________________________

GESCHIEDEN: DARF GESCHIEDENER MANN MIT UNVERHEIRATETER FRAU ZUSAMMEN-
LEBEN?

Ja, das kommt drauf an. Wenn die nicht errettet sind, dürfen sie das, weil das Gericht auf sie wartet. Da haben wir noch nicht einmal drein zu reden. Denn die Verhinderung des Gerichts läuft einzig über Golgatha in der Annahme des Opfers Christi. Sonst sind wir Weltverbesserer.


Wenn jetzt die Frau aber eine Christin besucht?


Sonst müssten wir ja aus der Welt hinausgehen, sagt Paulus. Wir werden immer Kontakt mit solchen haben, die nicht errettet sind.


Ich habe sie nicht eingeladen. Aber sie kommt trotzdem.


Ja, sie braucht das Evangelium.


Was soll ich denn tun?


Dafür beten, dass sie das Wort des Herrn annimmt und ihm das Evangelium sagen muss.


Ja, stellt der Christ sich nicht zu der Sünde dann?


Nein, nein. Dann dürften wir ja gar nicht das Evangelium verkündigen, bezeugen. Wir müssen es ja der verlorenen Welt bringen. Wie wollen wir es ihnen denn nahe bringen, wenn wir es nicht bezeugen? Und daran fehlt es nämlich.


Wir dürfen das aber nicht unterstützen.


Nein, nein, nein.


Aber wenn sie sich jetzt aufdrängen, zu den Christen hingehen, in die Wohnung hinein.


Ja, bevor ich hier speziell antworten kann, müsste ich die ganze Sache speziell kennen. Sonst redet man zu weit vom Ziel weg. Wenn es sich um Kinder Gottes handelt, haben wir sehr wohl mit den Menschen der Verlorenheit ihnen das Zeugnis zu bringen. Und wenn wir das nicht tun, werden wir schuldig, nicht diese Leute. „Ihr sollt meine Zeugen sein“, Apg.1,8. Und wenn wir es nicht bezeugen, sind wir ungehorsam. Wir kommen zwar deshalb nicht in den Feuersee.


Wenn ich jetzt als Christ in diese Wohnung eingeladen bin, wo diese beiden zusammen leben?


Ja, da können wir wunderbar Zeugnis geben, dass wir dem Herrn gehören.


Soll man hingehen?


Ja, warum nicht?

Ja, aber dann stelle ich mich doch zu dieser Sünde?


Es gibt keine Verlorenen, die keine Sünde haben. Dann hätte der Herr Jesus den ersten grossen Fehler gemacht, dass Er zu uns gekommen ist. Wir alle waren verlorene Sünder und Er hat sich zu uns herab erniedrigt. Das kann man nicht sagen. Das kommt drauf an, was dort geredet wird und was dort bezeugt wird und was dort getan wird. Das ist massgebend. Aber ich wollte, unsere Geschwister würden mehr Verlorene besuchen, um Christus zu bezeugen. Das ist ein Gebetsanliegen in meinem Persönlichkeitsgebet vor dem Herrn. Und wenn zwei oder drei Häuser weiter bei ihr, wo ich wohne, jemand sagt „ich möchte Sie mal besuchen“, da gehe ich eben dahin. Fertig. Da werde ich aber nicht rausgehen, ohne dass ich gesagt habe: Hören Sie mal, Sie sind übrigens, da muss ich Ihnen etwas Interessantes sagen: Sie sind verloren. Dann gibt das ein Gespräch. Was erlauben Sie sich? Ja, dann sagen Sie, hören Sie mal. Das Wort Gottes ist die Wahrheit, nicht Ihre Meinung. Alle Menschen, auch ich war verloren. Und da muss man sich sofort auf ihre Seite stellen. Aber ich habe Jesus angenommen. Das brauchen Sie, sonst enden Sie im Feuersee. Ich sage es Ihnen ja nur deshalb, damit Sie nicht im Feuersee enden sollen. Da hatten wir doch ein wunderbares Gespräch, schöner geht es doch gar nicht mehr. Betet einmal dafür, dass ihr von den Gottlosen eingeladen werdet. Wir hatten eine Schwester in Kassel und diese Schwester war verheiratet. Die hatte ein Bub und in diesem Haus war auch die Gemeinde drin. Da gab es immer viel zu tun. Die hatte zu tun. Die hat folgendes gemacht: Die hat gesagt: Ich komme mit meiner ganzen Arbeit und allem nicht richtig zurecht, um auch den Verlorenen das Evangelium zu bezeugen. Da hat die folgendes gemacht: Da ist die rumgelaufen von Haus zu Haus und hat die ganzen Frauen eingeladen von der Strasse und zwar am so und sovielten. Das war übernächste Woche um so und soviel Uhr. Kostenlos, Kaffee und Kuchen. Sie möchten nur kommen. Und dann hat die Kuchen gekauft und Kuchen gebacken und Kuchen beigeschafft. Der Bruder kennt die und die Schwester war da. Und da hat sie eine kleine Glocke gehabt, da hat sie gebimmelt dann. Hat sie gesagt: Über dem Essen wollen wir rasch beten. Da haben die geguckt manche. Was macht denn das? Lasst die doch gucken! Das kostet ja nichts. Dann hat sie gebetet, dem Herrn gedankt für die Gaben. Dann haben die gegessen. Und zum Schluss hat sie dann gesagt: Will noch jemand was oder jetzt kommt erst eigentlich das Wichtigste. Und dann hat sie das Evangelium gesagt. Sagt sie: Nur so kann ich gleich 28 Frauen das Evangelium sagen. Die Idee, die hätte ich, wenn ich Christus gewesen wäre, bei ihr gleich belohnt. Weil das ganz phantastisch ist, solche Dinge zu tun. Das darf ruhig mal ein Hundertmarkschein kosten. Den Kaffee kann man ja auch ein bisschen dünner machen. Und da kommt man schon hin irgendwie. Warum sollte man die denn nicht einladen oder zu ihnen hingehen, um ihnen Christus zu sagen? Aber es kommt drauf an, ob die hingehen, um sündige Dinge zu reden. Das wäre wieder was anderes. Da müssen wir nein sagen, aber sonst ja.

__________________________________________________________________________________________

GNADENGABEN


Die Zeichen- und Wundergaben, was angesprochen worden ist, die der Zeit des Evangelium des Reiches zuzuordnen sind. In 1.Kor.12, da haben diese Wundergaben aufgehört. Es scheint auch in der Gemeinde zu Korinth solche gegeben zu haben, also solche die später errettet worden sind. Wie ist das bei diesen einzuordnen?


Ich hatte das aber schon gesagt. Weil geschrieben steht – ach so, dass die dann erst später erst zum Glauben gekommen sind? Das ist schwierig. Das ist sehr, sehr schwierig. Ich glaube, dass diese ganze Übergangszeit, wir haben ja immer Übergangszeiten in der Heiligen Schrift, A.T. und N.T.s, dass in der Übergangszeit noch gewisse Dinge, die Gott wohl in den Einzelnen, denn Gott wusste wer zur Errettung kommt, hat Er ja vorzeiten schon bestimmt, dass Gott hier – aber ich kann da nicht das letzte Wort dazu sagen über das Wie –, aber jedenfalls hat es Gott noch gegeben. Ob Gott dieses Samenkorn gegeben hat, nicht der Errettung, sondern das Samenkorn der Ausrüstung für diesen Dienst schon vor der Zeit oder nicht vor der Zeit, das weiss ich auch nicht. Die Bibel redet nicht darüber.


Kann das zusammenhängen, dass das N.T. unterscheidet zwischen einem Evangelium der Vorhaut und einem Evangelium der Scheidung. Dass ein bisschen mehr ist…

Ja, aber wir könnten ja, das würde das aber nur noch erschweren. Denn Korinth war ja eine europäische Gemeinde, Heiden. Wenn wir z.B. Apg.2+10 miteinander vergleichen würden, bei dem wir ja in Kap.2 israelbeherrschende Mitteilungen haben und in Kap.10 nationenbeherrschende Massnahmen und Mitteilungen Gottes durch die Ausgiessung, dann müsste es gerade umgekehrt sein. Aber ich habe die Dinge damals auch untersucht und es ist einfach sehr, sehr schwierig, weil die Bibel nichts oder kaum etwas dazu sagt. Wir wissen noch nicht einmal – normal geht es so, wenn jemand errettet wird, dann ist eine neue Geburt. Und in der neuen Geburt liegen die Veranlagungen bereits von Gott gegeben darin. Genau wie bei einer menschlichen Geburt, da sieht man das so einem kleinen Kind noch nicht an, was es dann, wenn es gross ist, mal kann oder sein wird oder leisten könnte oder auf welchem Gebiet oder Sport oder irgend was. Das sieht man dem kleinen Kind noch nicht an. Aber genauso ist auch dieses geistliche Geschenk an Gunst bei der Wiedergeburt. Da liegt alles drin, was wir haben sollen und womit wir dem Herrn dienen können. Und das soll nun angefacht werden, wie Paulus an Timotheus im Brief schreibt, er soll die Gnadengabe die ihm gegeben ist, anfachen oder entfachen. Weil Gott immer in dem Minimum gibt und nur durch unsere Tätigkeit und Anregung kann überhaupt eine solche Sache zu einer kostbaren Frucht ranwachsen, indem die Betätigung hinzugeführt wird. Aber vom Grundsatz her, weil die Gnadengaben unbereubar sind, konnte Gott nicht sie alle tot machen, sondern Gott hat die Gaben gebraucht für diese Anfangszeit, für diese beginnende Gemeinde, um mit dieser Ausrüste auch die Zeit der Gnade zu beginnen. Aber sie verschwanden dann ja immer mehr und mehr. Das ist uns auch bekannt von der Historie her.

__________________________________________________________________________________________

GÖTTER – VERBINDUNG MIT GEFALLENEN ENGELFÜRSTEN?  (21.2.1993)
Die Götter der alten Germanen usw. Freya, Wotan und wie die alle da geheissen haben, kann man die in Verbindung bringen mit den gefallenen Engelsfürsten oder Engeln? Weil, es ist ja interessant, dass im dritten Reich wieder dahin zurückgekehrt wurde und weil Hallah und weiss ich noch alles, was irgend dort erwähnt wird irgendwie und irgendwo, dass das ein Bezug hat zu den gefallenen Engeln und die wiederum im dritten Reich als ein spiritistischen Geist dort wirksam gewesen sind? Dass es also nicht nur Soldaten sind, also Göttersagen usw., sondern dass das tatsächlich gefallene Engelsfürsten waren?
Die gesamten, der gesamte Götterglaube vom Baal, Astaroth herüber zu den Griechen mit Zeus, Jupiter herüber zu den Germanen, Methor, Wotan, die Utablogiesage, alles das bis in alle Länder, bis zu den Indianern hin und nach Osten, bis zu den Chinesen hin, die gesamten Weltreligionen über alle 6000 Jahre, hinter all diesen Göttern stehen Dämonen und zwar hohe. Ich persönlich habe mit so komischen Zeug schon wiederholt zu tun gehabt ohne dass ich es gesucht habe. Ich mag mich entsinnen, dass ich den Allah schon vier- oder fünfmal raus geschmissen habe. Leider habe ich nicht den Namen bekommen, wie er in Wirklichkeit heisst. Der war verschlossen wie ein Buch. Er hat nur gesagt: Ich bin Allah. Ich mache da gerne einen Spass, weil das mir ein bisschen liegt. Da habe ich natürlich gesagt: Alla Vögel sind schon da, ihr werdet gleich rausfliegen. Da lassen wir euch gleich rausfliegen. Es ist ganz klar, dass die ganzen Ideen, die ganzen Ideen kommen eigentlich von einem sehr hohen abgefallenen Geist, der uns namentlich bekannt ist, der die Ideen gebracht hat. Das muss aber jetzt nicht der Wotan oder der Halla sein, auch den Mohamed, den habe ich schon oft rausgeschmissen. Es schein sowie ein bisschen ein blöder zu sein. Lassen wir es mal. Der ist sehr primitiv, das habe ich gemerkt. Nicht jeder Geist ist so depperisch. Das ist Ethel. Ethel, König 29, der hat in seiner Zwangslage ganz offen auch gesagt, dass er die Philosophie ins Leben gerufen hat. Dass er der ist, der die Psychologie gebracht hat. Er hat gesagt: Wer in zwei Stunden Unterricht in den Schulen gehabt wo er der Gegenstand war, da bin ich drin. Ich glaube das. Ich weiss auch sogar, dass es so ist. Wir sehen die Ungeheuerlichkeit. Ich habe auch gesagt: Warum bringst du hier nicht den Wotan? Nicht? Da hat er gesagt: Ja, ich werde doch ausgelacht? Nicht? Ich gebe denen was anders, die Psychologie; da lacht mich keiner aus. Der hat auch gesagt: Ich habe allen Völkern das ihnen Gewollte gebracht. Er hat sogar noch gross getan und hat gesagt: Ich kann mich vor Gott rühmen, dass ich nicht einen einzigen Menschen umgebracht habe. Ist in meinen Augen billig, sagt er. So was macht man nicht. Aber er ist der, der die Milliarden in den Feuersee gebracht hat. Na ja, lassen wir's. Wir müssen das auch nicht so genau wissen, was da jeder kann und will und gemacht hat. Aber hinter allen Göttern der Nationen stehen solche grosse Kapitale abgefallener Geister. Das sind lügnerische Mächte, die ihnen einen Götzenersatz gegeben haben, damit sie nicht an Gott glauben sollen.
__________________________________________________________________________________________

GOTTESLÄSTERUNG: MÜSSEN WIR DIE MENSCHEN DARAUF AUFMERKSAM MACHEN?

Darf ich noch ne Frage stellen? Bei der Arbeit und so. Oft daß die Menschen einfach etwas sagen, ist dann etwas beleidigt, auch mein Chef, da sag ich: Entschuldigen Sie bitte, wenn Sie das sagen, begehen Sie eine schwere Sünde, das muß ich Ihnen sagen, damit sie daraufhingewiesen werden. Ich weiß nicht, ob das richtig ist. ich sage das einfach.


Nun, man kann auch sagen, das ist mein Herr und damit beleidigen Sie mich. Unterlassen Sie bitte die Beleidigung. Und dann sind sie höflicher als gegen Gott und dann lassen sie das.

Das finde ich nicht als eine Beleidigung gegen mich.

Doch, weil es mein Herr ist.

Ja, er muß sich doch mal verantworten.

Ja, vor mir braucht er sich nicht zu verantworten. Aber es ist mein Herr und da beleidigt er meinen Herrn. Der macht es weiter, wenn man sagt: er würde Gott beleidigen. Da haben die gerade ihren Spaß. Sie lästern. Das ist das, was wir ja donnerstags haben. Sie zögern nicht, Herrlichkeiten zu lästern. Das ist das. Dem bin ich keine Herrlichkeit, dann zögern sie noch. Wenn man sagt, Sie beleidigen mich damit, weil es mein Herr ist, dann läßt er auch, das ist interessant. Man muß mit den Leuten ankommen. Das ist das ganze Problem.

Da hat er noch gesagt, daß sie ihn mitgenommen haben, er möchte doch mal richtig wieder Gott privat hören, hat er zu mir gesagt…? Zum Abendbrotstisch hat er gemeint, ich bin Jesus, hat er gesagt nicht, da fiel mir ganz besonders auf die

Die Antichristen, die sagen immer: wir sind der Gott. Aber wir können sagen, der Herr ist mit uns, und das kann auch die Margot sagen. (Der Herr ist mein Hirte, ja). Solange der Herr eben nicht hier ist, ist es auch ne Beleidigung für sie, wenn andere Gott lästern.

Ja…? Nur das, was er sagt, stammt nicht einmal von ihm, sondern das ist das, was ganz entscheidende Personen insbesondere an der Hauptwache weitergeben. Diese Aussage, er sei Christus, das ist eine Redewendung von Kewi, und das andere, was er gebracht hat, ist auch die Redewendung eines anderen finsteren Menschen, der wirklich gegen Gott lästert. Er ist gar nicht so, aber er möchte so sein. Das kommt ganz deutlich bei ihm zum Ausdruck, daß er nur etwas nachplappert, was andere wirklich von sich aus heraussagen. Bei ihm ist es nur ein Nachsagen, weil er mit denen Gemeinschaft hat. Bewusst diesen Weg, aber er ist gar nicht so.

Ein weiterer Einwurf: ich bin ja vor allzu langer Zeit auch da unten gewesen, ich habe zwar nie da unten gepennt, aber ich war dann woanders abends. Es ist so, Menschen, die auf der Straße sind, die legen sich eine eigene Philosophie zurecht.

(Ein Lächeln von Bruder Werner)

und dadurch ist es dann ganz besonders schlimm. Ja, da möchte der eine besser sein als der andere. Wie das denn bei denen so ist, wenn...?

Die Bibel hat soviel, soviel Seiten, wir müssen sie nur lesen.
__________________________________________________________________________________________

GRAPHOLOGIE


Ich habe eine Frage zur Graphologie. Ein geschriebener Lebenslauf, bei einer Bewerbung.

Worum geht es denn?

Um die wissenschaftliche Seite der Graphologie.

Das ist reine Wahrsagerei.

Aber kann man sagen, dass in den Schriftzügen bestimmte Charakterzüge von Menschen sind?

Da ist keiner drin, sondern das ist Wahrsagerei. Ich meine, wenn wir von jemandem einen Lebenslauf bekommen mit sechs Klecksen, mit grossen und kleinen Buchstaben mitten und aussen und noch zweimal verschmiert und 27 Fehler drin, dann können wir sagen: Das ist ein Depp. Da brauche ich kein Graphologe zu sein, das ist doch klar. Aber das, was die daraus sehen, ist ja was ganz anderes. Da machen wir auch nur einige wenige Firmen Gebrauch von diesen Dingen. Und uns ist ja ein solcher Fall bekannt, dass jemand mit besten Zeugnissen abgewiesen worden ist. Der wurde dann vorstellig, er möchte wissen warum er abgewiesen worden ist. Da hat der Graphologe gesagt: Weil sie in Ihrem geistlichen Zustand nicht in diesen Betrieb hereinpassen. Ja, da ging es um Wahrheit und Lüge. Nicht? Da wurde einer gesucht, der gut lügen kann. Das hat er schon wieder durch Wahrsagerei herausgemerkt, dass der mit Gott so in Verbindung steht und der steht auf der Seite der Wahrheit. Den können sie nicht gebrauchen.

Wenn jemand einen handgeschriebenen Lebenslauf an eine Firma schickt, und jetzt lässt man es vom Graphologen untersuchen. Der Betreffende, dessen Lebenslauf untersucht wird, kommt er jetzt etwas ab?

Das glaube ich nicht.

Das hat keine Auswirkung?

Nein, nein. 
__________________________________________________________________________________________

GRÜSSEN EINER FLAGGE


Ich war bei der Marine. Wenn man das Schiff betritt als Soldat, da grüßt man doch die Flagge. Ist das eigentlich richtig, kann man das als Christ eigentlich machen, die Flagge grüßen?


Ja, das ist, das war überall so. Das war bei der Wehrmacht, das war nicht nur beim Schiff, das war überall. Ja, wenn die, das ist ja das Emblem des Volkes und da war Grußzwang. Das steht ja geschrieben, das ist nichts gegen die Bibel. Es steht geschrieben, wir sollen die Ehre geben, dem die Ehre gebührt, dem Kaiser, was des Kaisers ist und Gott, was Gottes ist. Nur hält hier die Bibel das auseinander, daß wir nicht solchen Dingen mehr Verehrung als Gott bringen, sondern Gott die göttliche Verehrung und dem Menschen die menschliche Ehre. Wenn die wollen, daß ich die Flagge zehnmal grüßen soll, dann laufe ich zehnmal vorbei und grüße zehnmal. Das macht mir nichts aus. 

Also kann man das ohne weiteres machen?

Ja, ja, die Bibel sagt ja, wir sollen untertan sein der Obrigkeit. Und das geht ja nicht gegen Gott. 

Und auch wenn wir am Marineehrenmal ein Bild passiert, daß man da…

Das macht nichts.

Das sind ja praktisch die Toten, soll ja ein Gedenken an die Toten sein.

Ja,

Es soll ja praktisch eine Ehrenbezeugung sein.

Lehrt ja auch einen Toten gedenken. Gedenket eurer Führer, gedenket eurer, die vor euch usw. Wir sollen ja auch gedenken, nur, wir sollen da keinen Kult treiben. Das ist das, das hat die Bibel verboten. Und dann sind wir gleich im Totenkult. Da mixt der Satan dann mit. 

Was ist dann mit einem Schwur?

Das ist heute nicht mehr. Man braucht heute keinen Schwur mehr abzulegen. Das ist vorbei. Wer sagt, ich kann aus Gewissensgründen, aus religiösen Gründen das nicht, dann braucht man nicht mehr zu schwören. 

Als wir in der Universitätsklinik in München angestellt worden sind, mußten wir auch schwören.

Wo angestellt?

Die Schwester: in der Universitätsklinik in München. Als Krankenschwester muß man schwören. Gemurmel. 
__________________________________________________________________________________________

HAKENKREUZ


Hat das zu tun irgendwie mit Jesus?


Das hat nichts mit Jesus zu tun.


Welcher Ursprung steckt denn da dahinter?


Das kommt aus den germanischen Runen. Das hat überhaupt mit Kreuz usw. nichts zu tun.


Ist aber, glaube ich, zur Irreführung benutzt worden.


Das weiss ich jetzt nicht so genau. 

__________________________________________________________________________________________

HÄNDE-AUFLEGEN


Die ist erstens verwerflich als Unordnung von der Schrift her. Das zweite ist, es kann schnell zu geistlicher Hurerei kommen und zwar unkontrolliert und auch nicht gerade gewollt. Denn dann liegt ein wahnsinniger Hochmut drin, weil geschrieben steht: Man will den segnen und legt dem dann die Patschhändchen auf, weil geschrieben steht: „Das Geringere wird vom Besseren gesegnet werden.“ Und da will man der Bessere sein und legt den anderen dann und macht dann so. Und das ist eine Verbreitung von mystischen Geistern gerade über die Handauflegung. Also, das ist ganz enorm. Ich möchte hier aus bewussten Gründen nicht weiter darüber sprechen. Aber es ist eine ganz furchtbare Sache. Ich mag mich noch erinnern, die Missionsgeschwister Johannes und Luise Schürer machten ihre Aussprach-ausbildung in Französisch und eigens dafür waren sie noch in Frankreich und mussten wegen der Vervollständigung dieser Nasallaute usw., mussten sie in Frankreich so und soviel Wochen dort noch Sachen lernen und auch im Umgang mit Franzosen sich unterhalten und Hilfereichungen tun usw., damit sie mit denen ins Gespräch kamen. Damit sie das richtig lernten. Und die kamen beide zurück und da war der ausser sich und sagte: Du Werner, ich muss dir was erzählen. Da habe ich gesagt:  Ja, was ist mit dir los? Da haben sie berichtet, warum. Was ist denn mit dir los? Sagt er: Was denkst du, was da stattfindet? In Frankreich, sagt er, da sind in den Gastwirtschaften Gesellschaftsspiele, die legen sich gegenseitig die Hände auf. Da hat irgend ein Pfingstler da rüber gebracht, die legen sich die Hände auf und da reden die in Zungen. Und sie biegen sich vor Lachen. Da kommt der Nächste. Da haben sie einen Stuhl, da legen die ihm wieder die Hände auf und da labert der und labert und kann es nicht mehr erbremsen, bis das wieder leiser wird. Und dann tun sie es am Nächsten. Sagt er, das ist ein Gesellschaftsspiel der Gottlosen geworden. Das war, als der Johannes Schürer, bevor der raus nach Haiti ging. Ist interessant, nicht? Ich habe das nicht mehr vergessen. Habe ich gesagt: Beruhige dich nur, das muss so kommen. Ja, wieso denn? Na, das muss so kommen, sonst kann der Herr nicht kommen. Vorher muss der Abfall einsetzen. Erst muss der Abfall kommen. Der ist jetzt da. Der ist noch im höchsten Mass, aber er rollt. ...Ja, ja. Ich habe es überhaupt nicht so eilig gegen den Abfall vorzugehen. Ich sage es einmal ganz offen, weil: Erstens der Herr mir den Auftrag nicht gegeben hat und zweitens hemme ich die Wiederkunft Jesu. Ich freue mich, wenn es rasant niedergeht. Ich muss nur aufpassen, dass ich nicht noch helfe. Das will ich nicht. Ich will nicht schuldig werden. Aber mit Verlauf nehme ich die Dinge zur Kenntnis. Denn das halten wir nicht mehr aus. Die Gemeinde Jesu hat ihre Gnade vertan, indem was jetzt geschieht. Und weil gerade die landeskirchlichen Gemeinschaften seit 1906-1909 dieses irrtümliche Geschehnis im ...(?) erlebt hat, und die wissen genau, die wissen genau, dass die damaligen Gotteskinder in Zungen geredet haben, dass die Dämonen aus ihnen rausredeten. Und die Behauptung heute, Kinder Gottes könnten nicht belastet sein oder besessen sein, das ist eine Verlogenheit, die sich Gott nicht bieten lassen wird. Das sage ich. Er macht viel mit und Gott ist ein gnädiger Gott. Aber Er wird hier antworten und zwar mit Gericht. Und genau dort drin, ich weiss nicht wie lange es her ist, acht Tage etwa, acht, neun Tage, da hatte ich gerade über einen Anruf von einem Prediger aus der landeskirchlichen Gemeinschaft irgendwo, der mir mitteilt, was er machen soll. Ihm ist die Jugend wieder abgerückt. Das sind schon ein paar. Ich kann nur sagen, die Leute sind selbst dran schuld. Die sollen darüber, die Bibel ist N.T., dann muss darüber gesprochen werden. Und würde von uns jemand gehen zu den Mystikern, Geschwister, ich bin nicht schadenfroh, aber ich bin der Lage, mich bei solchen zu bedanken dass sie gehen. Denn die gehören dahin. Natürlich kommen viele durch Unwissenheit herein. Aber die können auch raus kommen. Denn die Gnade Gottes ist gross genug, um da raus zu kommen. Kann man nicht sagen, der Arm Gottes ist zu kurz oder zu eingetrocknet oder sonst irgendwie. Und wenn Er derselbe gestern wie heute ist, dann wenden wir uns zu Ihm. ...Natürlich, das ist doch derselbe Zustand, der im Garten Eden bei der Eva stattgefunden hat. Hier ist eine verborgene, das ist die Macht der Sünde, die Lust. Geschwister, warum hat die Eva danach begriffen, obwohl sie selbst erklärt: Gott hat gesagt, wenn ihr davon esset, werdet ihr sterben. Warum hat sie doch danach gegriffen? Weil sie es in ihrem Herzen wollte. Und weil sie es wollte, wurde die Macht der Lust gross und nahm überhand. Das ist die Erklärung dafür. Und das hängt hier genau in demselben Schlitterton. Die reizen sich an, bis – das müsst ihr auch einmal gesehen haben. Ich werde hier was erklären, es ist schon viele Jahre her: Ich habe das Bild hier. Da war auch ein Ehepaar, ich sage keinen Namen. Da war ein junges Ehepaar drauf, ich habe es irgendwo hier drin. Und mit diesem jungen Bruder war ich im Gespräch. Das ist ungefähr 26, 27 Jahre zurück, und der sagt zu mir: Werner, ich gehe mir das doch einmal angucken. Da habe ich gesagt: Junge, mache das nicht! Ich warne dich! Mache das nicht! Ja, wieso nicht? Habe ich gesagt: Du, das sind dämonische Sachen, mache das nicht! Der liebe Bruder hat sich ja sehr bemüht Gott zu gehorchen, aber er war nicht verpflichtet mir zu gehorchen. Also hat er es gemacht. Es war abends, gegen elf Uhr abends klingelt es. Denke ich: Ja nu, es ist doch nicht die Zeit für Besuch? Wer mag denn da sein? Habe ich aufgeschlossen. Steht der in der Tür, weiss wie ein Bettlaken. Sage ich: Was ist denn mit dir los? Sagt er: Du, lass mich bitte rein. Habe ich gesagt: Bitte, komm rein, was ist denn los? Dann erzählt er mir: Da ist er hier oben, am Nordend war eine amerikanische Pfingstgemeinde. Das war das entarteste vom entartesten. Dann erzählte er mir dieses ganze Zeug, Gelaber. Ich will es gar nicht wissen. Aber ich musste es ihm abnehmen, damit er seine Last wieder los wurde. Da hat er mir in der Mitternachtsstunde den Kampf erzählt. Er sagt: Erst war es ganz normal, da hat einer aus der Bibel was vorgelesen. Und dann ging ein Raunen durch die Reihen. Hat er gedacht: Was ist denn das nur? Ist immer so durchgelaufen. Und dann hat er so immer wieder mit Halleluja was gehört und es wurde immer lauter und immer lauter. Was sie gemacht haben, weiss er nicht. Er hat nicht viel gesehen. Er merkte nur, die wurden mit hochroten Köpfen und die rutschen unter die Bänke runter. Die hatten ..., die einen waren blau, die andern kitzrot angelaufen. Und dann war ein Geschrei dort. Das ist das babylon. Geschrei. Und jetzt konnte der nicht raus. Der Ochs hat sich auch noch ganz hinten hingesetzt. Jetzt ist dem Angst geworden. Da hat er zum Herrn gerufen. Schaden tut es ja solchen nichts. Ich sage es jetzt mal ganz: Solchen leichtsinnigen Dreckbuben gehört es mal so. Da sagt man und sagt ihm: Du sollst es nicht machen und macht es doch. Ja. Dann habe ich mit ihm gebetet. Geschwister, dieser Bruder ist nie mehr richtig auf die Beine gekommen. Der ist nicht mehr richtig geistlich auf die Beine gekommen. Der hat dort einen Knacks wegbekommen. Dieser Knacks war nur Lüge. Aber er diente dieser Lüge. Und diese Lüge war: Angst. Kann ich. Kann ich überhaupt noch das Wort Gottes hören? Kann ich nicht. So. Aber jedem das Seine. Wir sind auch nicht neidisch. …Nein, der war nur dort drin. Aber der hat den ganzen Vorgang mitgemacht und wollte raus und hat vor lauter Angst bald die Hosen voll gemacht. ...Das wusste ich jetzt nicht. Das ist klar, wenn ich sage, er soll nicht hingehen, dann kommt er nicht mehr zu mir. Das ist klar, weil ich das nicht will. Weil ich das anhand der Bibel beweise, dass das falsch ist. Da ist er noch einmal woanders hingegangen. Das war ihm schon... Aber damit hat er schon den Geist bekommen. Er hatten den Geist. Den hat er sich geholt.

__________________________________________________________________________________________
HEILGER GEIST; BETEN ZUM HEILIGEN GEIST  (25.4.1993) 

Der Heilige Geist ist ja auch Gott?
Ja sicher.
Ist es eine Sünde, wenn man zu ihm betet?
Ja, weil sich das nicht gehört. Er ist nicht der Gegenstand von Gott her, der Leidensverehrung bekommt, sondern er bezieht seine Ehre aus der Verehrung Gottes. Es ist so ähnlich, dass Gläubige zu uns sagen: Muss man zum Vater beten oder zum Sohn? Da sagen wir: Das ist wurst. Wenn wir zum Vater beten, kriegt der Sohn die Ehre mit. Und wenn wir zum Sohn beten, bekommt der Vater die Ehre mit. Und wenn wir, egal zu wem beten, zum Vater oder zum Sohn, dann wird auch der Heilige Geist mit geehrt. Der bezieht also seine Verehrung aus der angesprochenen Gottheit. Das ist die Lösung. Er ist die dritte Person in der Gottheit selbst. Aber er ist nicht dazu da gewesen, die Engelrevolution oder die Menschensünden zu tragen. Dafür war er nicht da. Deshalb heisst es auch: Wer wider den Heiligen Geist redet, dem wird nicht vergeben werden. Weil er nicht die Person ist zum Leiden, obwohl er 2000 Jahre furchtbar gelitten hat. Aber er ist nicht eigens für diese Zwecke gesandt worden, sondern seine Sendung ist eine andere. Seine Sendung ist, uns in die Wahrheit zu führen, uns zu versiegeln, uns zu lenken und zu leiten. So sagt es jedenfalls das Neue Testament. Und das ist die dritte Person der Gottheit selbst.
Wo war der Heilige Geist während Golgatha?
Da war er oben in des Himmels Herrlichkeit.
Also, er war nicht beim Vater und Sohn? Denn der Vater und Sohn waren zusammen.
Das Wort „zusammen“ ist wieder eine sehr schwierige Sache, die wieder der Erklärung bedürfte. Als Golgatha geschah, war er oben im Himmel. Denn wir lesen in Joh.3, dass der Geist noch nicht ausgegossen war. Noch war der Geist nicht da. Punkt. Das ist der Heilige Geist, der noch nicht da war. Also war er oben im Himmel, obwohl er Wirkungen schon gebracht hat. Denn im Johannes dem Täufer war er ja auch schon von der Figur her anwesend. Aber sein Ausgiessen, sein totales fülliges Verhalten war nicht hier auf dieser Erde. Das ist ja die Problematik, die wir überhaupt haben, was es in der Materie nicht gibt. Wenn der Herr Jesus sich zur Rechten Gottes setzt, wie wir es lesen, kann Er zugleich sagen: „Siehe, ich bin bei euch alle Tage.“ Und mit diesen Aussagen müssen wir uns vertraut machen, um Geist überhaupt beurteilen zu können. Der Herr Jesus oder auch der Heilige Geist kann also in dem Johannes dem Täufer sein ohne dass er ausgegossen ist, ohne dass er seine Fülle oben verlassen hat. Das ist ebene eine andere Sache. Das gibt's im Geist. Das ist auch das Prinzip der Geistspaltung. Egal wie viel der Kinder Gottes wir jetzt auf dieser Erde haben, jedes Kind Gottes hat den Heiligen Geist. Egal, wie viel das sind. Aber der Heilige Geist ist so stark in seiner Konsistenz, dass der wegen der Mitteilung, sagen wir mal an 15 Millionen Erretteten, nicht schwächer wird. Er wird deshalb nicht schwach. Er schleicht nicht auf die Knie. Das macht er nicht. Er ist so stark, dass er das mitteilen kann und sich spalten kann. Ähnliches haben wir ja auch in der Finsternis, nur nicht so stark, dass sich der Satan in Millionen und Abermillionen von Menschen bewegt. Ich glaube, dass er sich in wenigstens in jeder dritten Person der Menschheit bewegt. Das glaube ich sicherlich, wenn es nicht noch  höher ist. Da steckt er drin, der Kerl, ohne dass der schwach wird. Auch ist der Satan nicht in der Fülle im Menschen. In der Fülle ist er nach Eph.2,2. Da ist er in der Fülle. Nämlich oben im Luft-kosmischen Raum, also im Lufthimmel. Da bewegt er sich.
Ich hätte nur noch eine kurze Frage zu dem Heiligen Geist. In vielen Gemeinden wird der Heilige Geist angebet. Aber das finden (
Das ist aber nicht biblisch.
(  sie ganz normal; sie wissen's nicht. Werden die Gebete erhört oder nicht?
Das ist sehr schwierig. Jetzt muss man erst wissen: Sind diese Beter Kinder Gottes oder nicht?
Es sind Kinder Gottes, ganz bestimmt.
Dann ist es Unwissenheit, dann ist es Unwissenheit. Aber eine Erhörungsminderung wird da sein, weil nicht biblisch gebetet wird. Nicht? Aber es wird schon so manches auch zum Thron Gottes kommen, auch wenn es nicht biblisch ist, weil er die Not sieht, die hinter den Dicken steht.
__________________________________________________________________________________________

HEILIGUNG: ENTSCHEIDUNG FÜR DIE ERRETTUNG UND FÜR DIE HEILIGUNG?


Ich war Zeugin einer Diskussion zwischen zwei Christen. Und der eine sagte: Es genügt nicht, dass man sich entscheidet für Jesus (also die Bekehrung), sondern man muss sich auch entscheiden für die Heiligung. Und der andere sagte: Nein, in der Bibel steht nichts geschrieben, dass man sich für die Heiligung entscheiden soll nach der Bekehrung. Und der andere sagte: Ja doch, man muss sich für die Heiligung entscheiden, denn man kann sich nicht zu Jesus bekehren und weiterhin im Dreck leben.


Aber das hat mit Heiligung nichts zu tun. Die haben alle beide recht. Zunächst ist wichtig, dass wir die – ich hatte es heute schon gesagt –, unsere Priorität ist unsere Errettung und nicht die Heiligung. Die Heiligung ist eine Folge der Errettung. Das ist Wandel. Ich kann nicht heilig sein für Christus und noch nicht errettet sein. Das gibt es überhaupt nicht. Ich kann niemals in Heiligung leben, während ich unerlöst bin. Sondern wenn wir den entscheidenden Schritt der Errettung getan haben, dann erst erlegt uns das Wort des Herrn den Wandel auf und nicht vorher. Und wenn wir in den Wandel herein gehen, dann können wir vor Gott nur, ich sage noch einmal: nur, in einem Wandel vor Gott annehmbar sein, wenn wir vorher zu Christus gekommen sind. Ich kann doch nicht mit Christus wandeln, wenn ich noch nicht errettet bin. Das gibt es ja überhaupt nicht. Das ist eine verlorene Christenheit. Dieses Gespräch hat einen Vorgangsfehler. Diese zwei Position gehören auseinander gehalten, die die zusammen geworfelt haben und haben sie gegeneinander ausgeglichen. Und da liegt ein Denkfehler drin. Die haben alle beide recht auf jeweils ihrem Gebiet. Ich kann erst ein Heiligungsleben führen, wenn ich vorher gerettet bin. Das ist logo. Aber wenn ich gerettet bin, dann habe ich ein Heiligungsleben zu führen.


Dann muss ich nicht bewusst entscheiden?


Ja, ich muss mich auch nicht entscheiden. Dann bin ich gerettet wie durchs Feuer und habe eben keinen Lohn in der Ewigkeit. Nicht muss, soll. Aber gerettet werden muss ich, sonst gehe ich verloren. Aber ich gehe nicht verloren, wenn ich errettet bin und einen Wandel in Unheiligkeit führe. Dann kommen wir auf diesen Punkt hier auf dieser Linie ran. Apg.5, Ananias und Saphira. Irgendwann funkt es dann. Das ist immer so. Ich kann hier einen Drachen steigen lassen da unten an der Kamberger-Brücke. Solange ich die Oberleitung nicht berühre, passiert mit hundertprozentiger Sicherheit nichts. Aber wenn es dunkel wird und der Drachen ist noch oben und ich sehe dann nichts mehr und ich berühre die Leitung dort und ich habe zwischen den Leitungen, rechts und links habe ich meinen Drachen hoch laufen lassen. Der Wind hat sich gedreht und jetzt steht er da, na ja, dann führt es irgendwann und – wie zu einem Schlag. Da gibt es einen Blitz. Und wenn ich dann dieses Ding in der Hand habe, wo die Drachenschnur aufgewickelt ist, dann werde ich nicht unbeschadet bleiben. Das ist logo.
__________________________________________________________________________________________

HITLER – WAR ADOLF HITLER EIN VORLÄUFER DES ANTICHRISTS?

Nein. Das war nur ein Judenhasser. Natürlich, ich will mal das griechisch mazedonische Reich annehmen, haben gewisse Gleichheiten hier erkennbar zu werden. Nämlich die Expansion im Überfall über ein Volk nach dem andern. An Russland hat er sich, ich nenne es mal auf gut-deutsch „die Pfoten verbrannt“. Sonst würde der heute schon hinten bei Japan stehen. Bis heute ist noch kein Baum in den Himmel gewachsen. Ich habe also noch nie was davon gehört und so auch der nicht. Das sind einfach Personen, die zur Zeiterfüllung in das Geschehen unseres Zeitablaufes gehören. Da sind verschiedene Äusserungen der Heiligen Schrift massgebend. Z.B., dass die Juden, dass die Hebräer verfolgt werden durch die Zeiten. Und das ist eben, die hatten lange Zeit Ruhe und da wurden sie eben wieder neu verfolgt. Und die Verfolgung wird nicht beendet sein, indem der Hitler sich in Berlin vergiftet hat. Damit wird es nicht vollendet gewesen sein. Übrigens möchte ich hier sagen, dass der Schädel vom Hitler beim Stalin auf dem Schreibtisch stand. Nur dass wir das wissen. Ist kein Fehler, wenn wir ein bisschen Allgemeinwissen noch haben.

__________________________________________________________________________________________

HURE – DARF MAN MIT EINER HURE ESSEN?

Das kenne ich gar nicht, dass das in der Bibel steht. Ich habe es zwar noch nicht so praktiziert.


Ich habe mal eine Frage dazu: Insofern wenn man weiss, dass eine Schwester geschieden ist und getrennt ist und man weiss, dass dort ab und zu ein Mann einkehrt, sollte man mit so einer Schwester nicht essen?

Nein, zuerst einmal müsste man die Bibelstelle wissen. Aus der Luft raus kann ich solche Dinge sowie nicht auslegen. Kannst es das nächste Mal bringen. Wir müssen immer die Bibelstelle dabei haben. Denn sonst kommen ganz verworrene Dinge heraus.

Eine Hure, ab wann ist es eine Hure? In dem Moment -?

Die kann ja geschieden sein, ohne gehurt zu haben. Da muss man vorsichtig sein. Wenn der Mann böse Wege geht und er lässt sich scheiden, was soll es?

Ich meinte nur: Sie ist geschieden und man weiss, nach der Scheidung, dass sie doch ein Verhältnis zu einem andern Mann hat.

Ja, sind das Errettete oder nicht Errettete?

Errettete, Geschwister. Soll man mit solchen Leuten nicht essen?

Das ist sehr schwierig. Also, zuerst einmal müssten wir die Bibelstelle haben. Ist es im Alten oder ist es im N.T.?

Im N.T., und zwar den Rö. hatte ich durchgehabt – Kor.. Das muss hier in 1.Kor.5 gewesen sein. - 1.Kor.5,11.

Wir sollen mit Hurern keinen Umgang haben, V.9. V.11: „Nun aber habe ich euch geschrieben, keinen Umgang zu haben, wenn jemand, der Bruder genannt wird, ein Hurer ist.“ Ja, erst einmal musst du beweisen, dass er ein Hurer ist.

Ich weiss von der Person, dass sie geschieden ist. Der Mann ist …und zum andern weiss ich…


Das mag alles richtig sein. Du musst aber erst beweisen, dass sie eine Hure ist.

Nein, dass sie aber auch mit andern schläft, ja?

Ja, warst du dabei? Du, ich habe schon soviel verrücktes Zeug erlebt, dass ich das ganz, ganz, ganz vorsichtig geworden ist.

Sie hat selber gesagt, dass sie zusammen in einem Bett schlafen.

Wenn zu mir ein Bruder oder eine Schwester mit solch einem Angebot kommt, nehme ich sie gar nicht. So schlimm ist es bei mir geworden. Denn wenn ich das befolgt habe, habe ich jedes Mal Bauchlandung gemacht. Mache ich nicht mehrl

Sie hat selber gesagt, dass sie zu zweit in einem Bett schlafen.

Na, dann geh doch einmal hin und sage es.

Ist mit in dem Moment eine Hure, wenn sie nach der Trennung –


Ja sicher. Ja, wenn sie es dir gesagt hat, brauchen wir hier nicht rum zu rätseln.

Ich sage – Ja, jeder Verkehr ausser der Ehe ist Hurerei, jede fleischliche Gemeinschaft...

Wenn sie es sagt, ist wieder was anderes als wenn du es nur vermutest. Das ist logisch.
__________________________________________________________________________________________

INDIANER


Zu welcher Richtung gehören die Indianer? Die sind ja auch Völker –

Das sind Farbige.


Ja, aber…(?). 

Die Indianer haben mongolischen Einschlag. Diese vorgezogenen Backenknochen und die derben Gesichtsformen. Es ist interessant, dass z.B. die Lappländer die Rassemerkmale von den nordischen Indianern haben. Die Irokesen, die verkörpern die ja hauptsächlich. Aber wir wissen die Zusammenhänge nicht, wie die sich geteilt haben. Wir haben ja hier in der Bibel da Mitteilung, als die Völker aufgeteilt wurden, wie Gott das im Einzelnen gemacht hat. Aber Land ist noch in Europa, aber ganz nahe heran, wo dann nur noch das Stückchen herum ist bis zu Kanada, wo wir diese Rassemerkmale wieder haben. Dass die nun in diesen grossen Abweichungen wie gerade die Chinesen, die Japaner und so, was dazu geführt hat, weiss ich nicht. Die Bibel redet nicht darüber. Ob das nur allein landesbedingt war, das glaube ich nicht. Ich glaube, dass in diese Dinge auch sehr, sehr viel okkultistisches Verhalten dieser Völker mit hereinspielt. Gerade die Indianer hatten ja Eigenschaften, die uns Menschen gar nicht bekannt sind. Die hatten ein Hörorgan, wie es sonst wir Japhetiten und Semiten gar nicht kennen. Die konnten über Kilometer hören, wie die Rehe lauschen. Was die Umstände dafür sind, das wissen wir nicht.
__________________________________________________________________________________________

INNERES GOTTES – HAT DER HERR JESUS AUF ERDEN DAS INNERE GOTTES DARGE-
STELLT?

Als der Herr Jesus auf der Erde war, den Wandel dargestellt hat, praktisch das Äus​sere von Gott, hat der Herr Jesus nicht auch das Innere, das Herz Gottes dargestellt? War an Ihm nicht auch noch mehr zu sehen?


Wenig, wenig, sehr wenig bis ganz wenig. Wir lesen ausdrücklich: „Wir werden Ihn sehen...“. Und wie geht es weiter? „…wie Er ist.“ In welche Engel hineinzuschauen begehren. Aber sie begehren es nur und können es nicht. Genau wie der Satan. Der konnte es nicht. Auch wir können in das Inwendige Gottes hier nicht hineinschauen, obwohl wir Kinder Gottes sind. Das werden wir erst können, wenn wir Ihm gleich sein werden. Dann kommt das „wie Er ist“. Dann blicken wir in das Innere, in Sein Herz. Da hat Er bis jetzt noch nie ein Engel reingucken lassen. Das macht Er auch nicht. Der hat bis jetzt noch nicht einmal ein Kinder Gottes reingucken lassen. Das hat Er uns nur verheissen, wenn wir Ihm gleich sein werden. Das ist bereits aufgenommen in Herrlichkeit.


Dann gibt es also noch mehr als jetzt nur die Barmherzigkeit, Gnade und Liebe Gottes?


Ja, weit mehr. Die ganzen Beweggründe, das ist ja für mich alles unerklärlich. Ich habe schon zum Herrn Jesus mal gesagt: Herr Jesus, warum gehst du so einen grausamen Weg, dass Du Dich ermorden lassen musstest? Konntest Du nicht einen anderen Weg gehen? Aber das Wie, worin Gottes Gerechtigkeit Erfüllung findet, weiss ich nicht. Wahrscheinlich deshalb, weil es keinen anderen gibt. Aber deshalb habe ich die Erklärung noch nicht. Das gibt Er mir auch nicht. Da kann ich Ihn 1000 Jahre bitten. Erst muss ich Ihm gleich sein, dann werde ich es verstehen. Und das ist, wenn der Herr wiederkommen wird und wir werden aufgenommen in Herrlichkeit. Ich freue mich heute schon darauf.

__________________________________________________________________________________________

INTELLIGENZ


Die Intelligenz, ist das eine geistliche Sache oder fleischliche Sache?

Das ist eine fleischliche Sache, gehört zum alten Adam. Deshalb können wir Gott nicht vom Intellekt, vom Intellekt können wir Gott hier nicht dienen. Das sage ich. Das ist dieser Fluch, der da drauf liegt, dass man Gott mit dem Intellekt studiert dienen wollte und hat gar nicht danach geguckt, ob man wiedergeboren ist. Die Frucht ist heute, heute ist das Intellekt durchgebrochen im Liberalismus. Und da offenbart sich dieser Geist. Es ist ein Geist der Finsternis, der Gottverleugnung und des Antichrist‘s. Der ist die ganzen Jahre schon ein solcher Geist gewesen. Nur, jetzt scheiden sich die Geister. Das ist das, was wir gestern hatten. Und zwar sind wir heute in bezug zu diesem zehnten Himmelreichsgleichnis an dem Augenblick angelangt, wo die fünf törichten Jung-frauen die andern verlassen haben, um zurück zu gehen, um Oel zu holen. Das ist die Scheidung der wahren Kinder Gottes, von der wahren Heiligen von den Scheinheiligen. Die haben nur heilig geschienen, waren scheinheilig. Versteht ihr? Die hatten zwar die ganze Glaubensausrüstung. Aber die waren scheinheilig. Das waren Scheinheilige. Das ist heute der Zustand auch der liberalen Theologie. Das waren Scheinheilige. Die haben nicht den Geist Gottes. Die haben den Geist Satans. 
__________________________________________________________________________________________

ISRAEL: 40 JAHRE


Was bedeutet das denn, daß die? vierzig Jahre alt ist?

Gegenfrage von Bruder Werner: An welcher Stelle denn?

Ich wollte doch mal allgemein fragen. Vierzig ist ja so eine ergebene Zahl in der Bibel.

Wenn wir Fragen stellen, müssen wir auch immer die Bibelstellen mit dabei tun.

Also Israel ist seit der Gründung 1948 jetzt vierzig Jahre.

Ich war jetzt im A.T. Biblisch gesehen hat das ja keine Anhaltspunkte. Und diese Vierzigjahrfeier ist ja schon rum. Es gibt Gläubige, die haben für diese vierzig Jahre schon wieder in ihren Zwängen gestanden und haben prognostiziert und haben gesagt: Wenn das vierzig Jahre, dann passiert etwas weltweit. Das, was passiert ist, ist überhaupt nichts. Das kann auch gar nicht anders sein, weil keine Voraussagen für diese vierzig Jahre da sind. Wenn Israel, wir müssen folgendes bedenken, die 40 Jahre Israelstaatlichkeit von 1948 bis heute ist allein nur aus der Perspektive zu sehen, daß dieses Staatsgebilde nicht der direkten Willenführung Gottes unterstellt ist, sondern es stellt ein Gehoma dar, einen Zwischenzustand, der als Staatsgebilde vorauslaufen mußte, um die dann einsetzenden Voraussagen der Heiligen Schrift, ein Israel in einem Staatsgebilde bereits vorzufinden. So müssen wir das sehen. Denn das nächste gewaltige Geschehnis nach der Heilsgeschichte der Bibel ist die Wiederkunft Jesu zur Heimholung der Gemeinde und hat mit Israel direkt nichts zu tun. Wir wissen nur aus dem Zusammen-hang insgesamt der Heiligen Schrift, daß dann, wenn hier das Geschehnis der ersten Auferstehung der ersten Phase vollendet ist, und diese Phase geht kurz, Paulus sagt: „in einem Augenblick, in einem Nu“. Das ist also kein, nicht daß jemand denkt das dauert zwanzig Jahre. Das ist also ein ganz kurzer Augenblick, denn in diesem Augenblick ist wieder eine Teilung miterwähnt, und zwar in der ersten Hälfte werden die Toten zuerst auferstehen, und dann erst, und der ganze Kram dauert einen Augenblick. Da können wir uns ausrechnen, daß das nur ganz kurz, Zack, Zack geht, und dann ist es auch schon passiert. Und in dem Augenblick tritt dann eine völlig neue Phase weltpolitisch in Erscheinung, und zwar darum, weil geschrieben steht, weil dann der aus dem Wege ist, der da zurückhält, das ist der Heilige Geist. Denn der Heilige Geist liefert die Gemeinde dem bis in die Wolken gekommenen Christus ab. Damit ist hier Freifeld und der Antichrist, der dann schon vorhanden ist, wird aber dann offenbar, so lesen wir es gleich. Und diese Öffentlichkeitsoffenbarung ist dann erst wiederum ein Anlaß, worin dann die verschiedenen Propheten in ihren Voraussagen dann einsetzen, aber nicht vorher. Vorher haben wir völlig andere Mitteilungen.

Wenn der siebente Engel die siebente Posaune bläst, dann ist das Heilswerk Gottes vollendet, ja? Steht in der Offb..

Ja, ja, ja. Na ja, für ihn.

Wie viele Posaunen sind denn schon vorausgegangen bis jetzt?

Überhaupt keine.

Überhaupt keine?

Nein. Diese sieben Posaunen sind in der 70. Jahrwoche hörbar und nicht zuvor und auch nicht im Tausendjährigen Reich. Weder in der Gnadenzeit noch im Tausendjährigen Reich.
__________________________________________________________________________________________

ISRAEL – VORRANGSSTELLUNG ISRAELS AUF NEUER ERDE?

Auf der geistlichen Erde, wenn Er dann kommen wird, wird Israel dann auch noch eine Vorrangstellung einnehmen oder wird es alles sein, wie sie alle gehorsam waren? Denn Hiob oder auch Henoch und sie alle, sie werden sie alle auf der geistlichen Erde sein? Da war ja ein Kain dabei... Wird das wegfallen? Einfach auf Grundsatz der Verheissung, dass Israel eine Vorrangstellung haben wird auf der geistlichen Erde ähnlich so wie die Gemeinde, obwohl ...ungehorsam wie die Männer Gottes und trotzdem werden einmal eine höhere Stellung haben oder wird auf der geistlichen Erde wird nur noch, wie er auf der Erde gelebt hat und gehorsam war. 


Das glaube ich wohl. Denn das ist ja ihr Lohn. Wir haben den himmlischen Lohn oben beim Herrn in dem neuen Jerusalem und die haben ihren Lohn auf der neuen Erde. Und ich bin überzeugt, da gibt es auch Bibelstellen drüber, dass, die werden das Erbe, auf der neuen Erde wird es sehr unterschiedlich sein.

Mit Israel voran

Nein, nein, persönlich. Persönlich.

Also wird das endgültig aufhören im Friedensreich.

Ja, ja. Denn Israel als Volk wird dann nicht mehr existieren.

Ich habe gemeint doch.

Nein, nein. Die sind ja genau so wie wir Engeln gleich. Nur sind sie nicht die Erbberechtigten der Herrlichkeit wie wir. 

Bei den Engeln gibt es ja auch Unterschiede. Sind nicht alle gleich...

Ja, so wird es auch auf der neuen Erde Unterschiede im persönlichen Zustand.

Aber nicht mehr so gruppenweise.

Ja, ja. Nicht mehr völkisch. Das Völkische ist blutsverbunden und hat hier auf dieser Erde die Bedeutung.
__________________________________________________________________________________________

KAPITEL- UND VERSEINTEILUNG IN DER BIBEL


Die Einteilung der Kap. und der Verse der Bibel. Wie weit kann man das im Wort Gottes gleichsetzen oder auch nicht? Die sind ja erst später entstanden.


Wir haben nur keine Einteilung im Hebräischen. Da gibt's das überhaupt nicht. Ich weiss jetzt nicht, wie weit die Grundtexte – haben auch keine?

Ist erst später alles gekommen.


Aber es ist gut, dass wir die haben! Wir kämen ja gar nicht mehr klar. Und deshalb ist es auch durch den Geist Gottes in Ordnung gebracht worden. Gott ist kein Gott der Unordnung. Steht sogar geschrieben.

Es ist nicht gleich, die Elberfelder oder die Lutherische.


Luther hat die Vorschriften gleich als Satz mitgenommen. Das ist der Hauptfehler, den er drin hat. In den Psalmen hauptsächlich, da lesen wir: Ein Maskil in das und das. Das hat er gleich als V.1 genommen. Das ist nur ein Vorwort. Hauptsächlich die musikalischen Vorbedeutungen sind da beschrieben. Das hat er gleich als Satz genommen. Das stimmt natürlich nicht.

…(?) hat die keine Verseinteilung? Z.B. in Ps.119 heisst es doch, dass jeder Vers mit dem gleichen Buchstaben beginnt. …Sätze.


Aber die Einteilung kam erst viel später.


Ich habe da auch eine Frage: Z.B. die Zahl 13 bedeutet eigentlich Aufstand oder auch so. Aber im V.13, da liest man nichts von Aufruhr...

Ja, da muss man etwas anders denken. Wir wissen genau, dass wir im Hebräischen für die einzelnen Buchstaben auch die Zahlen haben. Von dem können wir nicht weg, weil sie Bestandteil der Sprache sind. So, wenn also jetzt die Zahl einen Wert 13 hat von der Buchstabenordnung, kann ich dies nicht gleichstellen mit dem Wert 13. Das sind zwei grundverschiedene Dinge. Wenn wir das tun, liegt man falsch. Das wäre falsche Anwendung.
__________________________________________________________________________________________
KINDER: GERETTET- ODER VERLORENSEIN DER KINDER IN EINZELNEN HAUSHALTUNGEN 
  (8.11.1992)
Eine Frage zum Gerettet- Sein oder Verloren-Sein der Kinder in der
- Gesetzlose Zeit

- Gesetzeszeit

- Gnadenzeit

- und 1000-Jahrreich.

Da ist in dem einen Heft über Auslegung des Wortes Gottes ein Artikel da über die Verlorenheit der Kinder. Im 1000-jährigen Reich, da gibt's keinen Kindertod. Da sterben auch die Erwachsenen nicht.
Aber ich denke, da wird nicht eingegangen auf die Gesetzeszeit.
Die Gesetzeszeit ist in dem Artikel beschrieben. Da gehe ich auf Samuel ein. Das war ja Gesetzeszeit. Und in dieser Gesetzeszeit, da galt die Entwöhnung. Ein Kind gehörte zur Mutter bis zur Zeit der Entwöhnung, sagt die Bibel. Ist eine Mutter in Verbindung zu Gott gefunden und ein solches Kind stirbt mit zwei Jahren, dann ist das Kind errettet oder dort wo die Mutter ist. Ist die Mutter gottlos, dann ist das Kind verloren. Ich würde darum bitten, wenn mal der Artikel gelesen wird. Da ist auf diese Sache vom Grundgehalt her eingegangen. Wir sollten uns schon mit solchen Themen auseinander setzen und untersuchen. Das ist schon wichtig. Wir werden auch mit anderen Gläubigen immer wieder auf diesen Fragekomplex kommen. Immer wieder. Weil da auch in der Gemeinde Jesu ein unheimliches Durcheinander geredet worden ist, dass man da sagt: Es steht ja geschrieben „lasst die Kindlein zu mir kommen…“ und so. „…Ihrer ist das Himmelreich.“ Deshalb sind die Kinder alle errettet. Ich frage sie, wie viele kleine Kinder sind errettet worden, als die Wasserflut kam? Da fangen sie erst an und werden nüchtern. Sie haben noch nie einen nüchternen Gedanke in dieser Frage, in diesem Komplex gehabt. Noch nie. Da fangen sie erst an und koordinieren ihre Gedanken. Ja, die die ( ja, das weiss ich nicht. Doch, das weisst du! Es steht geschrieben: und alle kamen um bis auf die acht Seelen! Wieso sagt man da, ich weiss es nicht? Kinder Gottes. Es ist falsch. Durch falsche Lehren kommt falsches Denken hinein, auch in anderen Beziehungen. Und da müssen wir aufpassen. Da habe ich gesagt: Welcher Unterschied ist denn mit den ersoffenen Kindern und den durch Feuer umgekommenen in der 70. Jahrwoche? Überhaupt kein Unterschied. Die Bewohner der Erde kommen um, sagt die Bibel. Da gehören auch die kleinen Kinder dazu. Ich hatte ja neulich so einen Artikel wieder geschrieben, weil da eine Schwester rückwärts geredet hat irgendwo.
__________________________________________________________________________________________

KINDER – FRAU – MANN: SCHUTZBEDÜRFTIGKEIT

...erst der Mann und dann komme ich und umgedreht bei der Frau, erst die Frau und dann komme ich.


Richtig.


Und ich habe in Erinnerung und das hat mir eben so gut gefallen, ich fand es biblisch richtig, dass du sagtest: Erst die Kinder, dann der Mann und dann komme ich. Und da habe ich mich jetzt mal mit den Brüdern auseinandergesetzt…

Das solltest du nicht tun.


Und es war mir, ein Problem ist mir das. Da sagten die: Nein, vor Gott ist die Ehe wichtig. Die Kinder werden, da sagt man, die werden nach dem Wort Gottes erzogen. Und ich weiss es aus Erfahrung, dass da ein behindertes Kind war und der Mann sagte: Das Kind will ich schon erziehen und hat feste reingeschlagen. Die Ehe war am Zerbrechen, weil die Frau sagt: lieber schlage mich, aber nicht das Kind, ja.


Das ist hier nicht gemeint, mit dem was bei Hochzeiten gesagt wird.


Aber an welcher Stelle stehen die Kinder? Hat Gott nur die Ehe, die Zweie, sondern ich habe in Erinnerung, dass du mal gesagt hast: Erst die Kinder, dann der Mann und dann komme ich.


Ja, ja, sicher. Es geht nach der – ja. Die Kinder sind am stärksten schutzbedürftig. Und deshalb rangieren sie in der Aufwartung vorn, das ist doch ganz klar. Und wenn ein Mann normal ist mit fünf Sinnen, dann wird er erst seine Frau schützen wie er, also da wird er sie schützen. Das ist ganz klar. Das ist nicht wie bei „Hahnemann, geh du voran“. Das macht der Teufel.


Wie bei der Deborah und Barak?


Ja, ja. Am Berg Tabor. Da haben wir die Geschichte. Wenn du nicht gehst, gehe ich auch nicht. Na ja, mit dem stehe ich sowieso nicht ganz in Klarheit des Wortes. Ich habe mich bis heute gewundert, warum Gott ihn zu den Helden einsortiert hat. Das ist für mich eine der grössten Nieten des Wortes Gottes. Na ja. Vielleicht hat er noch einiges getan, was wir nicht wissen, was nicht verzeichnet ist. - Es geht doch so: Die Kinder haben das Recht der Lebenserhaltung und deshalb sind sie auch die Schutzbefohlenen der Eltern. Und wenn eine Gefahr ist, dann hat der Mann die Kinder und die Frau zu decken und nicht umgekehrt. Das ist doch ganz klar. Er ist das stärkere Gefäss und da hat er auch voran zu gehen.


Es ging um den Punkt insgesamt, weil du gesagt hast von den beiden die die Ehe schliessen und die Kinder doch gar nicht mehr erwähnt werden.


Na, die sind ja auch noch nicht da.


Diese Rangordnung. So heisst es ja auch: Zuerst kommt die Frau und dann komme ich. Oder erst der Mann und ich. Es hat doch der Mann sein Leben zu lassen für mich. Hier kommen ja nicht die Kinder an erster Stelle? Erst die Kinder und dann der Mann und dann –


An welcher Stelle kommt der andere denn? Zuerst soll ich den Nächsten lieben und dann komme ich.


Ist doch aber doch alles klar. Ich weiss nicht, was du für ein Problem hast. Willst du heiraten? - Nein, nicht? Dann hätte ich dir einige Verhaltungsmassregeln mitgeben. - Das ist doch ganz klar: Es geht nach der Stärke und der Kraft und der Zuständigkeit und der Schwäche und da sind nun mal die Kinder und deshalb rangieren sie als Schutzbefohlene vorne dran. Das ist doch keine Frage. Und dann kommt das schwächere Gefäss, die Frau, und zum Schluss kommt der Mann. - Du verwechselst sicherlich eine Sache, die hier vorne, wo die Ringe übergeben werden. Da wird erst vom Mann geredet oder umgekehrt und dann vom anderen.


Es ist doch klar, weil in dem Moment eine Ehe geschlossen wird. Da sagt doch derjenige, ob sie dem Mann oder der Frau treu sein will. Kinder, das wäre ja der nächste Schritt.


Ja sicher. Ich habe da noch nie eine Frage drin gesehen deswegen. Das war das erste Mal, dass ich da eine Frage gehört habe, weil das für mich absolut klar war, wie eins und eins zwei ist.


Aber es wird nicht mehr erwähnt. Du hast es immer bei der Ehe gesagt.


Ja, ich mache doch keine Hochzeiten mehr. Da kann ich es doch nicht erwähnen, Schwesterchen. Ich habe die Hochzeiten in die Hände anderer Brüder vor Jahren gegeben und damit mache ich keine mehr. Das ist dann ganz einfach. Deshalb kann ich es auch nicht mehr so sagen.

__________________________________________________________________________________________

KINDERTAUFE, ETC.


Wir haben ja bei uns in der Gemeinde eine sehr klare Lehre über die Taufe. Aber andere Gemeinden haben das nicht so. Die lehren zwar die Wiedergeburt, aber taufen dann oft unbiblisch, sei es durch Besprengen oder Begiessen. Ist denn eine solche Taufe dann gültig, wenn die Wiedergeburt vollzogen ist, aber die Taufe nicht durch Untertauchen vollzogen wird?


Die Frage als solche lassen wir mal weg. Ich will nur den biblischen Vorgang schildern: Das N.T. oder noch weiter, das A.T. kannte eine Taufe. Das war die sogen. Proselytentaufe. Wenn jemand aus den Heidennationen zu dem Gesetz übertrat, empfing er die sogenannte Proselytentaufe. Die ist in der Bibel nicht verankert, aber im israelitischen, gesamten Schriftwerk. Da finden wir die Proselytentaufe. Die nächste Taufe war die des Johannes, eine Busstaufe für das Volk Israel. Als der Apostel Paulus in Ephesus war, da findet er eine Schar Jünger, ich glaube, es waren zwölf. Und da fragt er, ob sie getauft sind. Da haben sie gesagt: Ja, auf Johannes. Da sind sie nochmals getauft worden. Warum sind sie nun nochmals getauft worden? Weil in der Zwischenzeit Christus gestorben war und sie waren nicht auf den Tod des Herrn getauft worden. So. Die uns heute bekannte Kleinkindtaufe, also uns bekannte theoretisch bekannte Kleinkindtaufe, ist eine übernommene Angelegenheit der evangelischen Kirche von der katholischen Kirche. Sie wurde durch Paulus Sardinus (?) amtlich eingeführt 400 und so viele Jahre nach Christus. D.h. also, die Urgemeinden haben eine Kindertaufe nicht in der Weise gekannt. Wenn jemand zur Zeit des Johannes und Jakobus nach Jerusalem gekommen wäre, hätte gesagt, ich will mein kleines Kind getauft, hätten sie ihn raus geschmissen. Warum? Weil das von der Bibel her keine Lehre ist. Und wir wissen, wo die kathol. Kirche heraus kommt. Sie ist eine Vermischung der Nikolaitenkirche, die auf der Tradition des Alten und des N.T.s aufgebaut ist. Also beide Seiten sind vorhanden in der Nikolaitenkirche und die Nachfahre davon ist die kathol. Kirche. Und darum haben wir in dieser Kirche auch die Dinge, die es in der Bibel nicht gibt. Und wir wissen auch, dass Luther von der Kindertaufe abgetreten war. Wir brauchen das nur in der Kirchenpostille von 1527 zu lesen. Da schreibt er in seiner Postille, dass mit solchen Alfanzen und Gaukelwerk die hochlöbliche Majestät Gottes beleidigt werde, wenn man auf kleine Knäblein Wasser bringe als Taufe. Das hat der gesagt. Und man ihn, den Luther, dann später unter Zwang dort bei dem Kurfürsten auf dem Tisch nach einer langen ...(?),  hat man ihn gezwungen, zur Kleinkindtaufe zurück zu kehren. Diese Dinge sind einfach wert zu wissen, dass man die gesamte Entwicklung der Taufe kennt. Das was Gottes Wort im N.T. lehrt, ist völlig anders. Da sagt die Bibel: „Wenn jemand glaubt und getauft wird.“ D.h. also: Der Fakt Glaube muss vorhanden sein um jemand zu taufen. Die Grosskirchen wären mir jetzt aufgrund des Wortes Gottes schuldig mir zu beweisen, dass ein Kind mit sieben Tagen diese Taufe aus der freien Willensentscheidung getroffen hat auf der Basis dieses Kindesglaubens. Das wird man nicht können. Also demnach wird diese Taufe genau so gültig sein vor Gott wie sie auch mit dem Wort Gottes im Zusammenhang steht. Die Bibel kennt nichts anderes, als nach dem Tod des Herrn zu glauben und wenn man zum Glauben an Christus gekommen ist, sich bekehrt hat, sich dann taufen zu lassen. Eine andere Taufe ist nicht neutestamentlich. Ich mache darauf aufmerksam. Dann können wir uns selbst schon die Antwort geben, ob sie gültig ist. Wir wissen, dass die Taufe eine Sache ist, die nicht mit geweihtem Wasser gefordert ist, sondern die Heilige Schrift zeigt uns sogar die Taufe am Jordan. Und wir wissen, dass der Jordan der schmutzigste Fluss in Vorderasien war oder noch ist. Er bringt zu den meisten Jahreszeiten braun-lehmige Brühe oben vom Hermon und noch weiter oben vom Libanon herunter. Es kommt also nicht auf das geweihte und saubere und gefilterte Wasser an, sondern es kommt darauf an, dass wir hier H2O nehmen und zwar in der Berufung auf den Tod Jesu. Der muss da gewesen sein. Und nur auf den Tod Jesu kann neutestamentlich nach vorangegangenem Glauben eine Taufe Gültigkeit erlangen. Ich möchte, ich bin kein Hetzerer, aber ich möchte, ich habe es nämlich schon gemacht, ich habe evangelische sogenannte Christen gefragt, was die Taufe bedeutet. Geschwister, das ist eine Katastrophe, wenn wir die fragen. Also erst einmal von zehn Christen wissen acht nicht, warum sie getauft sind. Da hat jeder eine andere Erklärung, nur keine biblische. Und das ist schon sonderbar. Die meisten sagten, das wäre eine Namensgebung. Ich habe ungeheuerlich in der Bibel geforscht. Aber ich habe so einen Satz noch nie gefunden, auch nicht im Versteckten. Wo man diesen Unsinn her hat, die könnten genau so sagen, na ja das ist Kraftfutter für Hühner. Nicht? Das hätte dieselbe Wirkung. Aber was hat es denn damit zu tun? Wenn wir nicht in der Lage sind Gottes Wort zu lesen, stehen wir auch nicht unter der Führung und Leitung des Heiligen Geistes. Ich sage das. Ich bin nicht der Schlauste, aber auch nicht der Blödeste. Und wenn ich schon lese und ich lese, dass die Bibel lehrt, erst zum Glauben Gekommene getauft zu werden, dann kann ich das Ding nicht umgekehrt machen. Dann wäre Gott ein Gott der Unordnung, würde Er es zum Anerkenntnis bringen. Aber wir haben nicht den Auftrag, solche die unter Falschlehren behandelt worden sind, uns mit ihnen über die Taufe auseinander zu setzen. Das ist nicht unsere Sache. Ich warne sogar davor. Man sollte sich lieber über die Errettung unterhalten. Das ist tausendmal wichtiger, weil diesen Leuten über die Frage der Kindertaufe durchwegs die Errettung fehlt. Das ist das Wichtige. Darum sagt auch der Mk.: „Wer glaubt und getauft wird, wird errettet werden; wer aber nicht glaubt, wird verdammt werden.“ D.h. also, die Verlorenheit hängt nicht in der Priorität mit der Taufe zusammen. Auch wenn die heilig röm. kathol. Kirche sich in der Lage befunden hat, die Sakramentallehren, die ja heilsrettend bei ihnen interpretiert sind, zum Ausdruck zu bringen. Die Bibel kennt kein Sakramentum. Die Bibel nicht. Und wenn wir schon soweit gehen und sagen: Nun, das Wort Sakrament ist ein Fremdwort, das wir richtig übersetzen müssen, ist rettungsbezogen, dann kann ich nur sagen, ist die Wiedergeburt. Aber niemals, wie weit man geht, die Ehe. Ha, wenn ich heute die Ehen anschauen will im christl. Abendland, dann wird mir brechübel. Wenn das ein Sakrament sein soll, dann sind die wahnsinnig, diese Leute, die das verabreichen. Die sind ganz geistig wahnsinnig.  Die gehören heute eingekerkert.


Das sagt uns ja auch der 1.Petr.3 aus. Der sagt hier: „Ein gutes Gewissen vor Gott durch die Auferstehung Jesu Christi.“

Mir macht das auch kein Problem. Wir haben nur die Behandlung aufgrund der Frage der Kindertaufe, die eigentlich bei uns kein Problem ist. Wir können ja alle Stellen zusammen lesen, da finden wir überall den Widerspruch. Wie, müssten wir jetzt sagen, kann ein zehntägiges Kind ein gutes Gewissen vor Gott haben, indem es sich taufen lässt? Das muss man mir erklären, weil ich dumm bin. Aber diese Leute, die reden da rum und sind nicht in der Lage. Darum geht es. Und das nennt sich dann Kirchenlehre. Also Kirchenlehre ist das, was mit der Bibel nicht stimmt. Das ist das Fazit, das was unter dem Strich steht.
__________________________________________________________________________________________

KLEIDUNG JOSUA UND MOSE

Hat Josua dieselben Kleider getragen wie Mose? Hatte Mose nicht hier die zwölf Steine vorne auf der Brust?


Nein, nein. Aaron.


Aber Mose hatte doch auch…

Na ja, Mose war gleich Aaron aus dem Priestergeschlecht, obwohl Mose nicht als Priester fungiert hat. Sondern wir kennen ja die Geschichte, dass er zu Gott sagt, er ist ein Mensch von schwerer Zunge. Daraufhin gibt Gott ihm seinen Bruder Aaron. Und dieser Aaron übernimmt das Hohepriestertum und der Mose übernimmt das Königtum. Darum wird er als König von Jeschurun bezeichnet. Er bekommt die Bezeichnung.


Mose war König von Jeschurun?


Ja.


Aber mit der Kleidung: Was hat Mose angehabt?


In jedem Fall nicht das hohepriesterliche Kleid.


Aber musste der nicht immer wieder waschen sein Zeug und so?


Nein. Er hat zwar geopfert, aber nicht als Hoherpriester. Er durfte auch nicht jährlich einmal ins Allerheiligste eintreten. Er ging nur bis ins Heilige, dort wo der Räucheraltar stand.


Durften da die zwölf Stämme auch an den Räucheraltar?


Nein, nur die Priester, wenn sie ihren Dienst versahen.


Haben die nicht die Kleider anziehen können, die sie draussen angezogen haben?


Nein, die Priester hatten ihre Priesterkleider.


Hat Mose also solche Kleider angehabt, wie die Priester anhatten?


Das weiss ich nicht. Die Bibel sagt das nicht so präzise.


Und der Josua? Beim Einziehen in das Land, wo er da gebetet hat und die Arme ihm gestützt wurden?


Der Josua war ja kein Hoherpriester. Auch er durfte nicht ins Allerheiligste. Was er angehabt hat, das weiss ich nicht. Ich war damals nicht dabei. Und ich bin kein Prophet, dass ich das noch wie der Mose geschehnishaft vor Jahrtausenden Geschehen hinterher noch sagen kann. Das konnte nur der Mose. Aber jedenfalls hat er keinen Schlips und Kragen gehabt.

__________________________________________________________________________________________

KLEIDUNG KINDER / JUGENDLICHE


Ich habe eine Frage zu …Bei uns laufen ja in den Wohnzimmern Kinderbibelkreise. Z.B. bei mir. Jetzt bei der Hitze kommen Kinder halbnackt an die Tür. Zuerst werden sie weggeschickt wieder. Die können ja nicht den Heiligen Geist haben und sich halbnackt hinstellen…


Ich weiss jetzt nicht, was unter halbnackt zu verstehen ist.

Z.B. mit Turnhose und Leggins oder mit Shorts und Leggins und Turnhose.

In Afrika gehen sie fast ganz nackt. Es ist eine Frage der Wärme. Ja, sicher. Da muss man aufpassen.

Aber die sind errettet und haben den Heiligen Geist.

Ja, sicher. In Afrika gibt es auch viele, die sind errettet. In Kenia gibt es viele Christen, wiedergeborene Christen.

Aber mit vierzehn Jahren ist man doch kein Kind mehr. Da kann ich doch nicht mit einem nackten Oberkörper rumlaufen.

Moment einmal. In Afrika, da gibt es Erwachsene, die nur mit ganz wenig bekleidet sind und noch weniger wie hier gesagt wird. …Also ich persönlich würde nichts dazu sagen, bei der Hitze. Da kommen die im Mantel dann. Das würde ich nicht sagen.

Gibt es doch Kinder..

Aber wenn sie einen Shorts anhaben, so laufen sie auch draussen rum. So gehen sie in die Schule.

Kann man denn da auch mit nacktem Oberkörper an der Bibelstunde teilnehmen oder beten...?

Schwester, du kannst es ja einmal hier versuchen. Da würden sofort beherzte Brüder eingreifen und würden dich mit Polizeigriffen rauswerfen.

Angenommen, Sie laden jetzt so drei-, vierzehnjährige Mädchen ein die schon wie Achtzehn aussehen  und kommen da in die Bibelstunde mit nacktem Oberkörper. So meine ich das.

Das ist ja nicht der Fall gewesen. Wir bringen jetzt Dinge, die nicht sind. Habe gesagt, mit T-Shorts. Wenn ein Dreizehn-, Vierzehnjähriger mit T-Shorts kommt, kann ich nichts dagegen sagen. Ich weiss wenigstens nicht was. Müsstest mir die Bibelstelle geben.

Ich habe am Mittwoch Bibelkunde gemacht: Kleidung und Haare..

Na ja. Ich könnte da auch etwas dazu sagen von der Schrift her. Aber lassen wir es mal.

__________________________________________________________________________________________

KOPFBEDECKUNG DER JUDEN


Ich hätte noch eine Frage und zwar zum Judentum. Die Israeli, manche tragen so kleine Käppis, so eine Kopfbedeckung, Kipa’s, bei der Knesses oder sonst bei Feierlichkeiten. Im N.T. bedecken sich ja die Frauen. Wo kommt das her, dass die diese kleine Käppis tragen?


Das kommt aus dem Gesetz.

Wo steht das?

Das ist schon uralt. Das ist durch alle Jahrtausende gegangen, dass der Mann, wenn er in den Tempel gegangen ist, etwas auf seinem Haupte hat.

Ja, dass sie sich bedecken sollen.

Und die Frau nicht. Und das ist doch, weil noch kein Christus da war. Seitdem Christus da ist, ist Christus unser Haupt. Und da haben sich die Männer nicht zu bedecken, weil sie geburtlich darstellen, nicht sind, geburtlich darstellen das Haupt und die Frauen die Gemeinde. Damit hängt es zusammen.

Und heute machen das nur die orthodoxen Juden. Also ein liberaler Jude bedeckt sich bei keinem Anlass. 

Braucht es auch nicht. Es ist eine Tradition aus dem Alten Bund.

Dass es ein orthodoxer Jude ist? Die Botschafter, die gehen auch so nach Amerika. Denen kann man es gleich sehen.
__________________________________________________________________________________________

KRANK – WURDE JESUS KRANK?

Wenn der Herr Jesus nie gesündigt hat auf dieser Erde und wieder raufging, da hatte Er nicht die geringste Krankheit. Wurde Er nie krank?


Ich weiss nicht; die Bibel redet nicht davon.


Krankheit und Erbsünde, also schon vom Fall Adams, steht doch im Zusammenhang. Und wenn der Herr nichts mit Sünde zu tun hatte, hat Er nicht einmal Schnupfen oder irgend etwas, überhaupt nie was?


Ja, ja, das ist klar. Er hat die Folgen der Sünde nicht zu tragen brauchen. Lediglich unsere Sünde hat Er getragen. Er selbst hatte weder Erbsünde noch Sünde.


Es ist insofern ein bisschen schwierig, denn Martin Luther sagt ja da, dass der Herr wahrer Mensch und wahrer Gott war. Also beides zusammen zugleich. Und nun hat Er von der Vorfahrenslinie her, wenn man das so sagen will, hat der Herr Jesus ja auch die Gene Seiner Vorfahren?


Hatte Er nicht. Steht extra geschrieben. Habe es gerade vorhin gesagt: Er hat keine Sünde, das ist Erbsünde. Und Sünden hat Er nicht getan. Also ist Er frei von Erbsünde und von Sünden.


Also dann vom Stammbaum her gesehen, war Er natürlich völlig gereinigt.


Nur, das ist schlecht wenn gesagt wird, Er war Mensch und zugleich Gott. Sicherlich war Er Gott. Aber Seiner Gottheit Grösse hat Er sich, wie die Bibel sagt, entäussert. Das muss man mit sagen.


Ja, Er war nur in der Gestalt eines Menschen, als Gottes Sohn. Nicht nur Mensch wie wir.


Ja schon. Er hat das Menschsein wie wir angenommen, indem Er Seiner Gottheit sich entledigt hat, was Er war, damit Er im Fleische leiden konnte wie ein Mensch leidet. Nur sündlos.


Aber mir geht es darum, jede Krankheitsmöglichkeit war einfach dadurch ausgeschlossen?


Ich glaube nicht, die Bibel sagt nichts darüber. Und ich glaube auch nicht, dass Er krank war. Denn das wären ja Folgen von Sünde gewesen. Also würde das zur Erbsünde beigeordnet werden und die Bibel sagt, dass Er keine Sünde hatte. Er hatte keine Erbsünde. 

__________________________________________________________________________________________

KRANKENHEILUNGEN: WELCHE KONSEQUENZEN?


Im N.T. gibt es sehr viele Krankenheilungen durch den Herrn Jesus. Das ist ein Schattenbild auf das 1000-Jahrreich, weil dann keine Krankheit mehr sein wird? Was ist aus den Leuten geworden oder was hatte das letztlich für die für Konsequenzen? Hat es nur die Konsequenz, dass sie gesund geworden waren oder hat es auch eine heilsgeschichtliche Konsequenz?


Ich glaube letzteres. Diese Menschen standen in einer grösseren Verantwortung, nachdem Christus öffentlich hingerichtet worden ist, sich zu entscheiden für oder gegen diesen Herrn, auch nachdem sie ihren Aussatz ihrer Blindheit, ihrer Lahmheit losgeworden sind. D.h. also, die Heilung vor Golgatha bedeutete nicht das Errettetsein nach Golgatha. Sie mussten sich neu entscheiden. Die sind gesund geblieben, aber ihre Seele ward nicht berührt durch die Heilung ihrer Lahmheit beispielsweise oder Blindheit. Ich kann auch nichts Näheres dazu sagen, weil die Bibel uns ja nichts Näheres mitteilt. Sie teilt uns nichts mit. Aber ich glaube, dass es von beiden Seiten welche geben wird.


Jesus kennt ja auch die Herzen. Er wusste, was das für Leute waren, die Er geheilt hat. Und z.T. sind sie Ihm nachgefolgt und z.T. nicht. Manche hat Er auch dazu aufgefordert. Manchen hat Er es verwehrt. Z.B. dem Gadarener. Der wollte Ihm gerne nachfolgen und Jesus liess es Ihn nicht.

Ja, sicher. Aber bei dem Gadarener, da ist ein Hinken drin. Er sagt zu dem Gadarener, er soll in das Haus seiner Angehörigen gehen und soll dort verkündigen, was Gott Grosses an ihm getan hat oder so ähnlich. Wäre der Gadarener mit dem Herrn, dessen Wunsch es ja war vom Gadarener, mit dem Herrn Jesus zu ziehen, ans andere Ufer zu fahren, er wäre gleich eingestiegen. Er wollte ja. Er wollte dort weg und der Herr hat es ihm nicht erlaubt. Dann wäre der drüben irgendwo in Galiläa angekommen. Der Herr, der wäre immer so in der Nähe vom Herrn Jesus gewesen. Dann hatten sie die Auseinandersetzung oben in Jerusalem mitgemacht und dann hätte der wahrscheinlich gesagt: Moment einmal, ihr Schriftgelehrten: Ich, hätte er gesagt, war stockbesessen und ich habe in den Gruften zugebracht und dieser Nazaräer, dem ihr nicht glaubt, der hat mich geheilt. Dann hätten die gesagt: Du spinnst ja? Das glauben wir dir nicht. Aber dass der Herr ihn in seine Verwandtschaft zurückbrachte, die kannten ihn. Da war Zeugniskraft da, aber nicht anderswo. Und deshalb will der Herr ihn dorthin schicken, wo er Zeugnis ist. Da können wir jetzt nicht näher drauf eingehen. Aber es ist ein ganz wichtiger Punkt.


Es gibt viele, die in eine schwierige Lage kommen, die tun ein Gelübde. Z.B. in der Kriegszeit. Die sagen: Herr, rette mich aus dieser Situation heraus und ich will Dir dann dienen. Und der Herr hilft dann auch. Das war so. Kann man diese vergleichen mit diesen, die da geheilt worden sind? Es kann auch solche geben, die haben versprochen, aber die haben sich dann doch nicht bekehrt. Das gibt solche. Es gibt es, die sind Ihm nachgefolgt, die haben sich bekehrt. Genau so wie damals. Kann man die vergleichen mit solchen?

Ja, sicher. Das Gelübde wird natürlich null sein. Aber die Rede dieser Menschen vor Gott verpflichtet sie.

__________________________________________________________________________________________

KRIEG: WELTWEITER KRIEG


Gibt es nach der Bibel noch einmal einen weltweiten Krieg?

Nein, gibt es nicht. Nicht in der Gnadenzeit. Nach der Gnadenzeit ja.
__________________________________________________________________________________________

LEVITEN: WANN WURDEN DIE LEVITEN UMGENANNT AUF NETHIN?   (zur heutigen Botschaft)

Als man nach Esra 8,20 die für das Heiligtum direkt eingesetzt hatte mit den 220 Leuten durch David. Durch David kam das dann soweit.
__________________________________________________________________________________________

LICHT – GOTT IST LICHT, AUCH FEUER?

Nadab und Abihu haben doch fremdes Feuer gebracht?


Ja.


Und sie sollten doch nur das göttliche Feuer nehmen?


Jawohl.


Und eine Feuersäule ging doch auch beim Auszug der Kinder Israels voran, nicht?


Ja, das war eine Rauch- und Feuersäule. Bei Tag war es die Rauchsäule, sichtbar, und Nachts das Feuer als Feuersäule.


Da gibt es auch eine Bibelstelle, da heisst es: „Feuer frisst vor ihm her.“

Aber das ist wieder was anderes. Das war nicht die Feuersäule.


Ich wollte einmal wissen: Jesus sagt „ich bin das Licht der Welt“. Ist Gott Feuer, so wie die Sonne und dass Feuer und Licht dann kommt?


Nein, nein. Gott ist kein Feuer, sondern Gott kann nur Feuer senden im Gericht.


Gott ist auch Licht.


Ja sicher. Der Herr Jesus hat gesagt: „Ich bin das Licht der Welt.“ Warum ist Er das Licht der Welt? Wer an Ihn glaubt, der wird errettet werden. Damit ist Er das Licht dieser Welt. Zugleich stellt Gottes Wort in diesem Satz klar, dass in dieser Welt das Dunkel herrscht. In diesem Dunkel sehen wir aber nicht, dass wir jetzt nicht lesen können draussen, sondern ein geistliches Dunkel, das zurück zu führen ist auf die Sünde. Alles was mit Sünde verbunden ist, wird mit Dunkelheit bezeichnet. Und Christus ist in dieser dunklen Erde als Licht der Welt erschienen. Und zwar dazu, dass wir an Ihn glauben sollen. Wenn der Herr Jesus im Dunkeln gekommen wäre, hätte Er Sünden an sich haben müssen. Dann hätten wir Ihn aber überhaupt nicht spitz kriegen können. Dann wäre Er in dieser Welt nicht aufgefallen. Weil Er Licht war, fiel Er auf. Und man ärgerte sich an Ihm, weil man Finsternis war und sah an Ihm das Licht.


Gibt es nicht auch eine Bibelstelle, wo es heisst, dass Er ein unzugängliches Licht bewohnt?


Ja sicher.


Das ist doch Gott.


Ja, ja. Das .“ Weil wir im Fleische sind, hat niemand von uns Gott gesehen, weil Er für das Fleisch ein unzugängliches Licht besitzt. Das ist das Licht Seiner Herrlichkeit. 
​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​__________________________________________________________________________________________
LOBEN UND PREISEN – UNTERSCHIED

Loben und preisen wird doch oft in einem Atemzug in der Bibel genannt. Was ist da für ein Unterschied?

Ja überhaupt keiner.

Warum sind es dann zwei Wörter?

Ich glaube, dass das übersetzungsbedingt ist. Es ist ein Unterschied zwischen dem Hebräischen und dem Griechischen schon. Im Hebräischen haben wir überhaupt die Begrifflichkeit des Lobens: gleich Preisen. Und deshalb finden wir auch „Lobpreis“ übersetzt. Lobpreis. Ja, wir haben Gott zu loben. Was ist denn Loben? Das ist ein Rühmen Gottes. Das kann sowohl auf Seine Person als auch auf Seinen Namen als auf Seine Taten sein. Golgatha z.B. Oder auf Seine Wunder, Sein Wundertun, dass Gott Seinen Geist gesandt hat z.B. Dass Gott uns durch das Werk des Sohnes hat zu verstehen gegeben, dass wir durch Glauben gerettet oder in Verbindung mit Glauben dann gerettet werden und dass es der Ausdruck Seiner Gnade ist. Das alles ist letztlich zu rühmen, zu loben, zu erheben. Das Wort „preisen“ drückt eigentlich nichts anderes aus.

Wir wollen da mal menschlich denken, dann verstehen wir es vielleicht besser. Unten an der Hauptwache neben der Kirche, da haben solche Stände aufgemacht: Bananen, Tomaten, Pfirsiche, so Südfrüchte verschiedener Art. Und da findet man auch solche – jetzt kommt es –, die preisen den Vorübergehenden ihre Waren an. Im Volksmund sagt man: Jeder Bauer lobt seine Kartoffeln. Also preisen sie ihre eigenen Waren als die guten und besten an. Dieses Preisen ist also dann, es wird geredet hinsichtlich einer Güteklasse, etwas Ausgezeichnetem. Das soll doch zum Ausdruck kommen. Denn darin liegt ja die Aufforderung: Kauft! Weil hier gepriesen wird, dass das eine gute Ware ist. Und hier wird Gott gepriesen als der Echte, der Gute. Der Herr sagt selbst: Keiner ist gut, Gott ist gut. Nicht? Einer ist gut, Gott, sagt Er. Und das ist das Preisen, wenn wir den guten Gott rühmen. Ich würde da nicht viel Unterschied sehen.

Ich weiss nicht, da hängt irgend etwas mit „Preis“ zusammen. Mit Preis, zahlen?

Ich weiss nicht, ob das. Ich sehe das mehr mit Angepriesen. Anempfohlen.
__________________________________________________________________________________________

LUTHER – JUDENFEINDLICH?


Wir müssen folgendes denken: Der Luther kam aus der Kath. Kirche. Die katholische Kirche war schon immer judenfeindlich. Immer. Schon immer. Sie hat sogar drei Feldzüge in dieser Frage nach Jerusalem starten lassen. Sie sind auch heute noch feindlich. Nur sie lassen es heute nicht mehr nach aussen kommen wegen der Riesenblamage mit dem Hitler. Der Luther hat wörtlich gesagt: „Wenn du ein Judenknäblein siehst, brenne es flugs an.“ Von Luther. Das war sein Judenhass, den er mitgebracht hat und hat sich davon nie gereinigt. Was sollen wir da sagen? Ich glaube, dass jeder Antisemitismus eine Geistangelegenheit ist. In der Übersetzung ist keine Judenfeindlichkeit drin. Aber er hat die ja mit Sicherheit im Auftrage Gottes geschrieben. Und Gott hatte damals keinen Besseren.

__________________________________________________________________________________________

MADONNA MIT JESUS-KIND


Die Madonna mit dem Jesus-Kind, alle diese Madonnen die die Künstler immer malen mit dem Jesus-Kind, kommt das aus Ägypten? Ist das eine Göttin? Ist das übernommen worden?


Das hat schon mehrfache Schattenbilder. Diese weibliche Gottheit mit einem Kind kommt in der Ra-Familie. Ra ist ja eine der grossen Altdynastien Gottheit. Dort drin wird sie schon gezeigt. Wir finden sie dann auch bei den Ägyptern wieder. Das hat der Teufel schon solange vorbereitet. Wenn dann das wirkliche Knäblein kommt, dass er dann gleich den erklärenden Ersatz dafür hat, woran sie zu glauben haben.

Dieses Madonna-Bild, auch wenn es von berühmten Künstlern ist, ist es ein Götzenbild?


Ja. Geschwister, ihr dürft nicht lachen, aber das hatten wir auch beim Hitler. Die älteren Geschwister, die in der Hitlerzeit gelebt haben, die mögen sich noch erinnern. Der Hitlerismus war antichristl. durch und durch. Aber das was er als Zukunftsbild herausstellte, war Mutter und Kind. Und auch da sah man eine Mutter mit einem kleinen Kind auf dem Arm. 

Das 1000-jährige Reich?


Ja, ja. Man sagte das so, es sei das 1000-jährige Reich, als der Irre von Braunau an die Macht kam. Heute haben wir den Irren unten von Bagdad. Wir sehen also, dass das Irrenhaus nie leer stehen wird. Und wir wissen auch, dass das 1000-jährige Reich nur kurz gedauert hat. Gottlob. Aber Opfer genug hat's gekostet. Es ist schon schlimm, wie die Menschen verführt werden und sich verführen lassen. Aber das Evangelium nehmen sie nicht auf. Da sind sie zu stolz dazu, obgleich wir wissen, dass unsere irdische Zeit nur ganz, ganz kurz ist. 
__________________________________________________________________________________________

MAGIE, ZAUBEREI  (21.2.1993)
Was ist der Unterschied zwischen Magie und Zauberei?
Die eigentliche Zauberei wird in Verbindung mit Kristallen gemacht. Es ist eine ganz andere Art, für die auch andere Finsternismächte zuständig sind. Hingegen die Magie ( ich sehe es mehr als die untere, die untere Funktionsseite gegenüber Zauberei an. Viele Menschen, auch Kinder Gottes, sind magisch belastet. Und das Gebiet geht viel weiter, ist in der Magie aber nicht so tief wie in der direkten Zauberei. Wir haben ja in der Zauberei einen direkten Todeszauber. Ein einziges Mal habe ich in der Seelsorge mit diesem Zeug zu tun gehabt. 
Der nächste Artikel im Central-Blatt ( ich erwähne es nur am Rande, weil man sagt, Kinder Gottes könnten nicht belastet sein. Das kann man jemand sagen, der blöde ist. Das war so furchtbar, weil auch in diese Zaubereien auch Kinder Gottes miteinbezogen worden waren, die da mitgemacht haben. Der Hass, das ging los durch eine Erbstreitigkeit. Eine Erbstreitigkeit war der Anlass dass innerhalb – die hatten eine grössere Verwandtschaft –, die haben sich dann gegenseitig ausgelöscht durch Zauberei.
Steht die Zauberei auch mehr mit dem Abbadon in Verbindung?
Totenzauber dann. Nur Totenzauber. Sonst die Zauberei, die ist eigentlich dem… (?) sein Gebiet. Na ja, wir müssen das auch nicht alles so wissen. Nur durch die Vielseitigkeit der Jahrzehnte bekommt man ja ein immer stärkeres Wissen um die Dinge, ohne dass man sie sucht. Und Gott greift sehr, sehr augenscheinlich ein und gibt immer wieder Sieg und auch von dieser Seite her bekommen wir sehr, sehr viel Bestätigung, über die Aussenstehende überhaupt keine Ahnung haben. Magisch ist mehr das untere Gebiet, das flächigere Volksgebiet.
Hat also mehr mit Aberglauben zu tun und wenn die Katze über den Weg lauft, man einen Spruch macht.
Ja, ja. Wir hatten mal eine Seelsorge vor vielen Jahren unten am Bodensee. Das war Marianne Kühlwein. Und wir sind von Frankfurt da runter nach Friedrichshafen gefahren. Und der Gottfried Eisenhut kam von Blekendorf auch da runter. Und der hatte vier, fünf Wochen vorher dort unten eine Evangelisation durchgeführt. Da waren auch ein paar zum Glauben gekommen. Drei, vier Leute waren da zum Glauben gekommen. Und wir waren eher da als er. Der kam oben von Blekendorf, wir von Frankfurt. Wir waren natürlich da viel schneller unten und wir sind schon frühzeitig weg. Und da hantierte diese Schwester im Herrn und da schrieen aus ihr die Dämonen raus: sie kommen! Und als wir dort ankamen, da sagt von ihr die leiblich-geistliche Schwester, also auch eine Errettete – der Vater war Prediger, passt ja alles gut zusammen; der lebte nicht mehr aus Altersgründen –, da sagte die Schwester: Bruder Bergmann, wir sind ja froh, dass Sie da sind. Da habe ich gesagt, warum? Ach, wir wussten ganz genau wo Sie waren. Die haben überall die Kilometerstellen angegeben, wo wir jetzt vorbeikommen. Da fingen sie an zu heulen. Da wussten wir, der Herr wird Gnade schenken. Da haben die vierstimmig rausgeheult aus ihr, aus ihrer Schwester. Und als ich dort war, da hörte ich den ganzen Spektakel. Am liebsten hätte ich, aber ich wollte nicht in eigener Sache so vorstehen. Ich hätte am liebsten „zack, zack, zack“ hinein gedonnert. Das wäre mir am liebsten gewesen. Da sagten die: Jeeetzt kommt der – aber eine abgrundtiefe Stimme, ich komme da nicht so weit runter –,  jeeetzt kommmt der Bruuuder Eisenhut, der ist jetzt an der Tankstelle sowieso (mit ganz, ganz tiefer Stimme). Das haben wir alles miterlebt. Das muss man mal erlebt haben, sonst ist man unwissend in diesen Dingen. Wenn man was hört, kommt man in die  zweite Lüge, dass man es nicht glaubt.
Noch eine Frage zu dem ganzen Komplex: Wie ist das zu verstehen, dass diese Geister, von diesen Geistern von dem falschen Propheten genommen werden für diese Verführungsabsichten? Wie kann man sich das vorstellen? Es sind ja drei Geister eigentlich schon.
Das sind drei Geister. Aber sie haben von allem mitbekommen. Von aller Kraft und Macht, von jedem Zentrum der Drei.
Und von da haben wir eine Art Geistspaltung auch beschrieben?
Ja. Ich meine in der unsichtbaren Welt wickelt sich ja viel mehr ab als das was wir wissen, sehen und kennen. Aber hier sind wir in der 70. Jahrwoche. Ich weise darauf hin. Da wird natürlich dieses Zeug in einen Blüte-zustand geraten.
Wo wird der Unterschied gemacht jetzt zwischen weisser und schwarzer Magie?
Die weisse Magie verbindet sich mit dem Wort Gottes und ist nicht in der Heftigkeit wie die schwarze Magie. Die schwarze Magie ist wesentlich stärker.
Ist es richtig, dass die schwarze Magie kaum von der Zauberei zu unterscheiden ist?
Es ist richtig. Es gibt Zusammenhänge. Es gibt Zusammenhänge. Wir sehen's eigentlich dann nur mehr zum Schluss, wenn wir die Kerle namentlich haben. Dann wissen wir: Aah, das ist der Sowieso. Der Hund. Dann wissen wir genau, aus welchem Gebiet heraus er seine Boshaftigkeiten vorträgt.
__________________________________________________________________________________________

MAHLFEIER; TEILNAHME


Eine Frage zur Gemeindepraxis: Wenn sich am Samstag jemand bekehrt, kann der am nächsten Sonntag am Abendmahl teilnehmen oder sollte er warten, bis er getauft ist?


Die Bibel, Gottes Wort, kennt keine Lehre, – ich sage: kennt keine Lehre –, dass man erst dann das Brot brechen darf, wenn man getauft ist. Diese Lehre gibt es also in der ganzen Bibel nicht. Davon können wir es auch nicht ableiten. Aber wir haben einen anderen Leitfaden und das ist der Leitfaden der Ordnung. Letzten Endes haben wir in der Mitteilung des N.T.s über die Vorgänge der Taufe überhaupt keinen Hinweis, wenn jemand falsch getauft hat, dass er in irgend einer Weise von Gott zur Rechenschaft gezogen wird. Anders ist es beim Brotbrechen. Beim Brotbrechen, denken wir an 1.Kor.11,30, da ist eine ganze Gemeinde krank und schwach und welche sind schon gestorben deshalb, weil Unordnungen auf diesem Gebiet eingezogen waren. D.h. also, auch wenn geschrieben steht „ein jeder prüfe sich selbst“, haben wir zwar andere nicht zu prüfen, aber wir haben für eine bestimmte oder gewisse Ordnung, haben wir mitverantwortlich zu sein, damit wir nicht unter Gericht fallen. Also sehen wir entgegen der Lehre z.B. beim Taufen, dass beim Herrnmahl diese Verhältnisse der Mitschuld und Mitverantwortlichkeit völlig anders liegen. Ich denke an die Taufe z.B. Apg.8,9 beginnend. Da wird uns der Simon gezeigt. Der hatte sich bekehrt. Er hatte aber nicht den Heiligen Geist. Dann hat man ihn getauft. Dann hat er ihn immer noch nicht gehabt. Und dann hat er eine unheilige Bemerkung gemacht im Beisein von Petrus und der hat ihn so zurecht gestutzt, das müssen wir nicht für uns zum Vorbild nehmen, der hat ihn aber so zurecht gestutzt dass er dort war, wohin er gehörte, nämlich: unter die Verlorenen. Er sagt: „Du hast weder Teil noch Los an dieser Sache.“ Gerade getauft, da hiess es nicht, die den getauft haben, die müssen jetzt Busse tun oder sonst was. Um diese Frage geht es überhaupt nicht. Umgekehrt, jetzt in der zweiten Folge, das ist das Mahl des Herrn: Da haben wir nicht nur sehr wohl, sondern eindringlichste Ermahnungen, nämlich darüber, dass wir auch selbst für uns durch Unordnungen in Gerichtsfolgen kommen können, weil Gott eine solche Gemeinde sogar heimsuchen kann, wenn sie unwürdiglich das Mahl des Herrn zulässt. Also hat letztlich jeder ein ganzes Stück Mitverantwortung. Das schliesst natürlich aus, dass es sich nicht um Gläubige handelt, auch wenn die noch so schief sind, wie wir es uns kaum denken können. Heute kam eine Schwester zu spät. Diese Schwester gehört nicht direkt zu unserer Gemeinde. Diese Schwester bekam, nachdem das Brot schon gereicht war. Aber mich hat es sehr interessiert, es sei mir vergeben dass ich so neugierig war, ich habe mal geguckt, was sie jetzt macht, weil ich sie geistlich eintarieren will. Da hat diese Schwester von dem Wein genommen, weil das gerade zu ihr rankam. Das finde ich für völlig unwissend von der Schrift her, wenn sie zu spät kommt, hat sie sich unter ihrer Unordnung zu beugen und hat dann nicht ein Teil nicht zu nehmen und den andern Teil zu nehmen. Das ist also, ich habe jetzt keinen richtigen Ausdruck auf Lager, sonst würde ich ihn hier mal vorlegen. Aber wir sehen einfach, dass das auch Schwachheiten sind. Diese Schwester hat ihr Leben Christus übergeben. Ich weiss das. Aber deshalb haben wir kein Recht, sie irgendwie mit Hammer oder Vorschlaghammer zu bearbeiten. Das geht nicht. Das haben wir nicht zu tun, denn die Heilige Schrift lehrt gerade, dass der Herr der ist, der sich der Schwachen annimmt. Und das sind nicht nur solche Schwache, die da schwach sind. Wir wollen auch da gerade die Bruderliebe walten lassen und der Herr wird uns daran erkennen. Aber für mich war es einfach mal wichtig, diese Schwester, ich brauche unbedingt, am besten erkennt man die Leute, wenn sie nicht unter Aufsicht sind, was sie dann aus der Freiheit ihres Lebens heraus dem Herrn leben. Da erkennt man sie in ihrer Geistlichkeit. Wenn wir hier im Saal sind und ein Bruder spricht oder wir haben hier Mahlfeier, daran erkennt man niemand als geistlich oder ungeistlich. Das nicht. Aber wenn jemand sich so in dieser Situation, erkennt man ganz genau ob diese Person überhaupt mit dem Wort verbunden ist oder nicht. Die Freiheit offenbart den geistlichen Zustand.


Also wenn jemand sich nie biblisch taufen lässt, kann er trotzdem immer am Abendmahl teilnehmen?

Bei uns sicherlich nicht. Die zweite Sache ist eine Ordnung. Ich sage noch einmal: nicht die Lehre, sondern eine Ordnung. Wenn wir auf der einen Seite, Moment, wollen wir mal die Bibel aufschlagen und zwar 1.Kor.10,17. Wollen wir mal diesen einen Vers hernehmen. Da heisst es: „Denn ein Brot, ein Leib sind wir, die Vielen, denn wir alle nehmen teil an dem einen Brote.“ Wir alle sind des einen Brotes teilhaftig. Was bedeutet Taufe? Die Grablegung, nachdem wir mit Christus gestorben sind. Das Abtun des alten Menschen, weil der Wandel in Neuheit des Geistes die Priorität ausdrückt. Das ist ja die Sinnfähigkeit der Taufe als solche. Wenn ich zum Brotbrechen in die Gemeinschaft des Todes mit Christus treten will, um zu bezeugen, Christus ist gestorben, Er ist grabgelegt – die Bibel legt einen grossen Wert da drauf, auf diese Aussage –, und ich will Gemeinschaft haben und stehe aber konträr dagegen, dann ist mein Zeugnis, ich will nicht grad sagen Lüge, aber es ist ein riesiges Manko von Unaufrichtigkeit und Falschheit. ...Sie merken aber, dass da was nicht stimmt. Ich merke es auch. Passen Sie auf: Die Bibel sagt, dass Gott kein Gott der Unordnung ist. Aus dieser Satzfolge können wir hundertprozentig sagen, Gott ist ein Gott der Ordnung, wenn Gott kein Gott der Unordnung ist. Die Bibel lehrt: erst sterben und dann begraben werden. Die Kleinkindtaufe – aber wir müssen darauf bestehen, dass es keine biblische Lehre ist, sondern die Lehre des Augustinus. Ich hoffe, dass wir das wissen. Es ist die Augustinus-Taufe, der 400 nach Christus gelebt und unter völlig anderen Vorzeichen die Taufe überhaupt eingesetzt hat, wie Augustinus selbst schreibt. Er schreibt nämlich: Wenn wir die Heidenkindlein gleich taufen, wenn sie klein sind, brauchen wir sie später nicht mehr zu missionieren. Ja, das war dorther. Ich will hier lediglich sagen, was der Ausgangspunkt der Kindertaufe ist. Ich schimpfe ja nicht dagegen. Ich will das nur klarstellen, weil das viele nicht wissen. Die ist durch Augustinus ins Leben gerufen worden. Das würde bedeuten, dass die Urgemeinde gar keine Taufe gehabt hätte, wenn die Kindtaufe die richtige wäre. Die haben keine Kleinkinder getauft, weil das nicht möglich ist nach der Lehre des N.T.s. Weil die Bibel grundelementar lehrt: Erst Glauben und dann getauft werden. Erst mit Christus sterben durch Glauben und dann beerdigt werden. Wer sind die, die die geistlichen Ausdrücke des N.T.s und die Vorgaben der Ordnungen Gottes ins Gegenteil kehren, jemand zu beerdigen der noch nicht gestorben ist? Das ist ja Kleinkindtaufe. Und hier ist uns Christus das Vorbild. Er starb am Kreuz und dann wurde Er ins Grab gelegt, in Arimathia’s Gruft. Hier wird es umgekehrt. Hier wird jemand, der noch gar nicht mit Christus gestorben ist, der wird beerdigt. Das ist das Pietätloseste, was man sich überhaupt vorstellen kann, wenn wir lebendige Leute beerdigen würden. Da würde jeder sagen: Das geht nicht. Und hier will man dieses „das geht nicht“ Gott anlassen. Da sagen wir wieder: Das geht nicht. Nein, nein, nein. Natürlich rettet die Taufe nicht. Das wissen wir auch. Und wer mit seinen Sünden zu Christus im Glauben gekommen ist, hat den Herrn Jesus ins Herz aufgenommen und Rettung in selbiger Stund, der wird auch nicht verloren sein, der wird nicht verloren sein, wenn er nicht getauft ist. Denn mir soll jemand erzählen, dass die mit dem Kreuz und dem einen Schächer nochmals runter an den Jordan gegangen wären und hätten gesagt: den lassen wir mal drauf genagelt sein, wir schieben den ins Wasser und schaffen den wieder hoch. Das erzählt man mir auch nicht. Ich nehme schon einiges ab, aber nicht alles. Denn das war ein Kreuzigungsvorgang, der durfte nicht unterbrochen werden durch religiöse Rituale.


Wenn also jemand zum Glauben gekommen ist und er will getauft werden ein halbes Jahr später..., dass er das und das,  und er hat kein Bewusstsein was... mit sich zieht, aber dass er am Abendmahl teilnehmen sollte, sollte man dem nicht abraten dass er am Abendmahl teilnehmen soll?


Nein, ich würde ihm nicht direkt abraten. Nur würde ich sagen: Pass mal auf, Bruder oder Schwester im Glauben, ich will dich bitten, du solltest mal das N.T. lesen. Denn offensichtlich hat er es noch nicht gelesen. Wir können nicht nachreden, was andere reden. Wir haben selbst und Gott hat soviel Gnade geschenkt, dass wir keine Analphaten sind. Wir können lesen und wenn wir es in der Unterwürfigkeit der Wahrheit tun, wird der Herr uns durch den Geist den Wahrheit – denn jeder Errettete hat diesen Geist, der uns in alle Wahrheit führt –, wird er zur Erkenntnis der Dinge kommen, wenn er aufrichtig ist. Dann wird einmal geforscht. Dann werden mal die Bibelstellen herangezogen. Dann wollen wir mal sehen, was die Bibel darüber sagt. Für mich sind Menschen nicht massgebend. Für mich ist Gott mit Seinem Wort massgebend. Das ist für mich Autorität und alleinige Richtschnur des Willens unseres Gottes. Alles andere, was dagegen redet, gegen dem was geschrieben ist, ist für mich höchstens ein Unkenrufen am Froschteich. Mehr nicht.
__________________________________________________________________________________________

MÄRTYRER; KINDERMORD; KINDERBEKEHRUNG

Ich bin noch immer nicht ganz sicher wie es gemeint ist: Märtyrer. Wer ist Märtyrer, der Mörder oder der Ermordete?


Der Ermordete.

Zudem, Herodes Kindermord. All die Kinder, die ermodert waren, sind das Märtyrer?


Oh, das wird schwer! Das kann ich nicht beantworten. Die sind ermodert worden. Märtyrer im Sinne des Wortes Gottes erstreckt sich Leben, das Leben zu lassen im Blick auf das Zeugnis Gottes. Nun, jetzt kommt Interpretation raus und da wird es für mich schwer. Ich kann eine Interpretation auch ein Stück mit schieben und das möchte ich aber nicht. Was er getan hat, der König, ist mit Sicherheit Massenmord gewesen. Inwieweit alttestamentlich nun die Eltern, die Mutter von diesen Kindern, errettet war oder nicht, das kann ich hier nicht feststellen. Die hat ja alles durchgemacht, was in dieser Altersklasse war. Das ist schwierig zu sagen. Ich kann z.B. sagen, dass die Gläubigen, die seit es Kinder Gottes gibt, ermordet worden sind um des Zeugnisses Jesu willen, das sind Märtyrer. Das kann ich sagen, auch mit einer Sicherheit. Aber diese Kinder alttestamentlich bei Rahel, oh, da müssten wir hier Sachen wälzen, die gehen sehr, sehr weit und am Ende davon können wir nicht festlegen, weil wir die Mütter dieser Kinder nicht kennen.

Sind diese Kinder …(?) sie starben?


Jesus gab's damals nicht. Es ist A.T., Rahel. 

Aber wo ist denn ...(?). Das war Jesus.


Aber das wurde erst viel, viele hunderte Jahre später erst offenbar.

Als die Kinder ermodert wurden…


Ach, wieso? Das ist nicht die Rahel. Er meint Herodes. Jetzt verstehe ich das noch besser. Herodes, der Disput. Ich komme aber auch wieder dahin. Ich kenne die Mütter nicht. Das ist dasselbe.

Märtyrer bedeutet Zeuge. Und Märtyrer kann nur sein, der eben das Zeugnis von Errettung hat und deswegen gestorben ist. Also eine anderer, im Krieg usw. ist keiner.


Das sind Märtyrer. Ich habe ja gesagt „um des Zeugnisses willen“. Das ist schwierig.

Kann man diese Stelle „ist der andere Teil heilig“ hier anwenden bei den Kindern von den Eltern?


Das weiss ich nicht. Das ist sehr schwierig, diese Dinge. Es ist überhaupt für uns gar nicht festlegbar, wo die Grenzen der Erretteten bei den Alttestamentlern liegen. Ich kann's nicht feststellen. Ich kann es nur dort feststellen, wo die Bibel darüber redet. Na, das kann jeder feststellen. Oder wo das Zeugnis einer biblischen Person dafür spricht, dafür können wir's sagen. Für mich ist es kein Problem, den Noah als einen Erretteten zu sehen. Da habe ich keine Probleme. Aber das wird schon schwierig mit dem Sohn Sauls, dem Freund Davids: Ist er errettet oder nicht? Das kann ich nicht sagen, weil ich's nicht weiss und die Bibel sagt's uns nicht. Das ist sehr, sehr schwierig.

Ein Bruder sagte mal: Kleine Kinder, wenn…(?), damit sie ewig selig seien.


Das sind menschliche Auslegungen ohne biblischen Hintergrund. Das müssen wir beachten. So redet die Bibel nicht. Die Bibel schreibt das nicht, sondern das sind Worte von Gläubigen, die sich selbst einen bestimmten Grundsatz gebildet haben. Aber ob das stimmt oder nicht stimmt, ist wieder eine andere Frage. Und ich bin da sehr, sehr vorsichtig in solchen Dingen.

Die haben die Eltern nur trösten wollen.


Wir müssen unterscheiden: Wenn Alttestamentler im Gericht umkamen, dann waren sie durchwegs verloren. Die Bibel sagt, dass jene Israeliten Gott in der Wüste hingestreckt hat vierzig Jahre. Und dann kommt ein Satz: An den meisten davon hatte Gott kein Wohlgefallen. Aber wo sind jetzt die Linien, wo ist die Grenze? An wie vielen hat Er denn Wohlgefallen? An den allermeisten nicht. Aber wo – da wird es eben auch so.

Und die kamen alle um.

Es war gut so. Es war der Gerechtigkeit Gottes entsprechend.

Ein Bruder betonte einmal: All die Kinder, welche ermordet wurden, das sind Himmelserben.

Das weiss ich nicht und das weiss der Bruder auch nicht. Das ist eine Äusserung, eine private Äusserung ausserhalb der biblischen Mitteilung. Und da wird es schwierig, wenn wir ausserhalb der Bibel Behauptungen aufstellen, die wir nicht beweisen können. Wenn es so ist, müssen die Eltern sehr gottverbunden oder die Mütter wenigstens sehr gottverbunden gewesen sein. Sonst nicht. Ja. Denn die könnten höchstens dann zur neuen Erde gehören, weil Israel eine neue Erde verheissen ist. Nicht die Herrlichkeit des Himmels.

Eine Frage, …(?), damit weniger Kinder grmodert wurden vor der Geburt. Wo bleibt dieser Anfang, dieser Spross…


Nicht, nicht. Hundertprozentig  nein.

Warum wird dann nicht darauf gedrückt, verboten dies nicht zu machen?


Weil diesen, jenen die Gnade entzogen wird. Es ist ja Mord. Und denen wir die Gnade der Errettung entzogen. Darum geht's.

An denen es geschieht?

Jawohl. Ja, und die andern kommen in Schuld wegen Mordes. Abtreibung ist Mord! Punkt. Keine Diskussion darüber. Diejenigen, die es durchführen lassen, sind in diesem Augenblick vor Gott Mörder. Und die Kinder sind Ermordete.


…(?).

Nein. Wir gehen zurück ins Wassergericht. Wasserflut, Noah. Die Kinder sind auch im Gericht umgekom-men. Nicht, dass Gott die Kinder vorher aufgenommen hätte. Die kamen mit um, sagt die Bibel. D.h. also, das Gericht wird nicht an kleinen Kindern deshalb vorübergehen, weil sie klein sind. Nein, nein. Ich habe leider die Auslegung, da kommt eine Auslegung in Kürze. Da kommt das. Ich habe auch schon, in einem der Hefte ist schon eine Auslegung da. Das kann man lesen über das Verhalten Gottes betreffs kleiner Kinder, über den Tod der kleinen Kinder usw. Über die Verlorenheit der Kinder, ja. Die Bibel redet vom Grundsatz her nicht, dass kleine Kinder automatisch gerettet sind. Nein. Die Bibel sagt sogar umgekehrt, dass der Same der Gottlosen nicht errettet ist. Da haben wir's schon. Nächste Woche wird wahrscheinlich das Centralblatt rauskommen und in dem nächsten dann, ein Vierteljahr später, wird dann über diese Sache eine Definition erfolgen. Da kann man das einmal anhand von Bibelstellen nachschlagen.

In der Wüstenwanderung, wo Gott Gerichte traf, das traf die Kinder genauso.


Ja sicher.

Und auch bei dem, der beiseite geschafft hat das Gold, Achan. Das traf die Kinder genauso.

Ja sicher. 

Egal, was die getan haben. Jetzt in der Neuzeit. Z.B. wenn die Eltern von Kindern gläubig sind und die Kinder sind noch klein…

Ja, ich habe darüber, das ist in den Heften, in den Belehrungsheften nach dem Wort Gottes enthalten. Die Bibel, Gottes Wort, redet darüber. Und zwar schreibt das Wort Gottes im A.T. über die Entwöhnung. Die Entwöhnung war ein Alter von drei Jahren. Da wird das Kind der Mutter zugeschlagen. Ist die Mutter gottverbunden, gehört das Kleinkind zu drei Jahren zur Mutter. Ist die Mutter gottlos, gehört das Kleinkind zur Mutter. Fertig. Das ist bis zu drei Jahren. Wir sehen das z.B. beim Samuel. Der wurde mit drei Jahren entwöhnt und dann ins Heiligtum gebracht. Da kriegt er so ein kleines Ephod drum gehängt, da ist er damit rum herum marschiert. Aber kleine Kinder können ganz genau feststellen, was richtig und falsch ist mit drei Jahren. Die wissen ganz genau, was sie sollen und was sie nicht sollen. Das kann ich also beweisen. Sonst haben sie einen Dachschaden. Ja, es ist wahr. Wenn die einen Defekt haben, ist das was anderes. Aber normal entwickelte Kinder können mit drei Jahren ganz genau feststellen, was sie dürfen und was sie nicht dürfen. Und das ist die Zeit der Entwöhnung, über die Gottes Wort redet. Und wenn ein Kind mit eineinhalb Jahren stirbt und die Mutter ist heute Kind Gottes, dann werden wir das Kind in der Herrlichkeit wieder sehen, weil es zur Mutter gehört bis drei Jahren. Aber mit drei Jahren setzt vor Gott die Eigenverantwortlichkeit der Persönlichkeit ein. 

Bei der falschen Erziehung heutzutage, das wird ihnen gar nicht beigebracht. Die Kinder wissen es nicht. Die wissen nicht…


Na ja, dem Herrn sei Dank, hier bei uns kriegen sie es mit. Aber es ist eine Tragik. Der Mensch von Natur ist verloren. Wenn die kleinen Kinder nicht verloren gingen, dann stimmt doch die Aussage der Bibel gar nicht. Der natürliche Mensch und kleine Kinder sind natürliche Menschen, die brauchen die Errettung. Wir können nicht barmherziger sein als Gott. Und wir können nicht gnädiger sein als der Allmächtige ist. Das geht nicht. Wir können solche Aussagen nur mit biblischer Beweisführung beantworten, sonst nicht. Denn Meinungen gibt's soviel wie Menschen gibt. Die interessieren aber nicht. Hier zählen einzig und allein biblische Grundlagen. Darum ist es für Elternteile von Wichtigkeit, die kleine Gesellschaft so früh als möglich schon zur Übergabe an Christus zu bewegen. Am besten ist es, man nimmt solch einen Vorgang her, wo ein Kind ungehorsam war und dass man es ihnen genau, langsam, ohne eigener Erregung von Zorn – denn dann sollte man es nicht tun –, ihnen ganz in aller Nüchternheit und Klarheit ihnen die Verlorenheit und die Rettung klar macht und sagt, sein Herz ist böse. Ist es böse gewesen? Ja. So, jetzt gibt's nur eins: Das Blut des Lammes. Dass man da ihnen klar macht, dass der Herr Jesus dafür gestorben ist und der wäscht das wieder sauber. Das verstehen die. Nicht umsonst sagt der Herr Jesus: „Wenn ihr nicht werdet wie die Kinder.“ Das hängt damit zusammen, weil die Kinder das schon verstehen. Wir verstehen es nicht so wie die.
__________________________________________________________________________________________

MOSE – WARUM HAT GOTT GERADE MOSE AUSERWÄHLT?

Weil der Mose ein Mensch war, der durch den Geist Gottes lenkbar war. Der Mose war ein Mensch, der die Weisheit Ägyptens abzulegen bereit war. Aber im geistlichen Bereich war er bereit, auf die Stimme Gottes zu hören. Es tut mir überhaupt leid, dass er den Felsen dort zweimal schlug und er durfte nicht in das Land der Verheissung. Das war ja sein ganzes Gebet über die Jahrzehnte, dass er erleben möchte aufgrund der vielen Entsagungen die er auf sich nahm des Volkes willen im Blick auf den lebendigen Gott. Und die Bibel sagt auch, dass das Volk ihn gereizt hatte. Aber hier sehen wir, dass das keine Entschuldigung ist, wenn wir uns reizen lassen. Da gibt es keine Entschuldigung dafür. Ich glaube, nach der Weisheit der Ägypter war er leicht reizbar. Denn er hatte sich auch gegenüber dem totgeschlagenen Ägypter schnell gereizt und hat ihn gleich umgebracht. Er hat ihn gleich umgelegt. Das ist also schon furchtbar. Aber das hat er dann alles abgelegt. Wir haben ja diese Geschehnisse bei den Männern Gottes im A.T. wiederholt. Am ersichtlichsten finden wir das beim Jakob dort am Pniel, wie dort die gewaltige Veränderung geschah, wo er auch den neuen Namen Israel bekam. So hat Mose hier nach dem Umschlagen des Ägypters eine Veränderung erlebt. Er war ja vierzig Jahre alt, als das geschah. Und da hat ihn Gott in ein wissenschaftl. Gebiet gebracht, wiederum vierzig Jahre. Schafologie nennt sich das. Und da hat er erlebt, wie er in der Hand Gottes mit den Schafen seiner Herde umzugehen hat. Vierzig Jahre hat das gedauert. Jedenfalls hat es Gott so zugelassen, was für ihn sicherlich von grosser Bedeutung und Wichtigkeit war. Das war die gleiche Frage, nicht, in der Apg. ist diese Stelle.

__________________________________________________________________________________________

MYSTIK, CHARISMATIK, ZUNGENREDE

Zwischen Mystik und Charismatik und Zungenreden, wo ist das Gemeinsame und wo ist der Unterschied?


Das passt nicht ganz aufeinander. Die Mystik finden wir in der Charismatik. Und in der Charismatik und Mystik finden wir das Zungenreden, das Gesichte-haben, die Geistertaufe und solche Dinge.

Und was ist der umfassende Begriff; Schwarmgeister?

Sicher. Die Zungenrede von damals hat nichts mit dem Zungenreden von heute gemein. Das sind zwei ganz verschiedene Dinge. Heute sind das Finsternismächte, die diese Dinge hervorbringen und damals war es der Geist Gottes.

Kann man auch ein anderes Wort für Mystik einsetzen oder beziehungsweise, was ist in der Mystik zu verstehen? …(?).

Wir haben ja schon die alttestamentlichen Mystiker. Ich mache hier drauf aufmerksam, dass wir einen Bruder hatten und zwar in der Missionsgemeinde Kassel; der Traugott. Und die Brüder haben gesagt, er wollte studieren, Theologie. Da haben sie gesagt, er solle es nicht machen. Und ich kam dann rauf zur Verkündigung und da kam er auf mich zu und sagte: Die Brüder wollen nicht zulassen, dass ich Theologie studiere. Ich werde es aber trotzdem machen. Da habe ich gesagt: Ich würde es an deiner Stelle nicht machen. Da sagt er: Warum nicht? Weil du nicht die passende Person bist. Allein schon, wenn er widerspricht, stimmt was nicht mit ihm. Und wenn die sagen, er solle es nicht machen, dann liegt ein Grund dafür vor. Gut, er ist doch gegangen und hat Theologie studiert. Und jetzt gebt Acht: Da ist er gekommen bis zu dem Mystiker „Loyola“. Der Wolfgang, der kennt den aus dem Unterricht von früher. Und dort hat es ihn erwischt und er hat einen Niederschlag erhalten und ist nie mehr auf die Beine gekommen und macht heute noch als ein Penner, ein Penner, in Kassel rum. Sein Vater war ein treues Kind Gottes. Der hat es nicht verkraftet. Der ist wenige Jahre danach gestorben. Da haben Gläubige sich noch Mühe gegeben. Ich habe mich selbst noch um ihn bemüht. Weg! Der hat den Geist wahrscheinlich schon ein Stück gehabt und dann ist er voll rein und da war er weg vom Fenster.

__________________________________________________________________________________________

​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​NAMEN GOTTES  (03.01.1993)
Wer ist gemeint, wenn wir sagen „Herr“? Ist es Jesus, der Vater oder alle?
„Adonai“. Gott. Das ist eine Anredeform Gottes.

Nur Vater?
Nein, Gott. „Adonai“ ist eine Redeform. Eine Herrschaftsanredeform für Gott. Nicht für den Vater, nicht für den Sohn, nicht für den Heiligen Geist, sondern für Gott. 

Kann man zum Beispiel aus 1.M.3,22 sein, das Personalpronomen lassen uns nicht erkennen, ob das eine Zweizahl oder eine Vielzahl ist. Da kann man also nicht darauf beharren.
Aber in Vers 26 haben wir's eben ganz deutlich. Absolut.

Ich lese immer wieder davon, dass der Name Gottes „Jahwe“, Jehova. Kann man das sagen, in Jehova steckt doch irgendwie Joshua, der Name Jesu?...
Ja, ja. Das ist schon Zusammenhänge da. Nur Jehova war der Name des alttestamentlichen Bundesvolkes für Gott und heisst soviel wie „Gott der Heerscharen“. Unsere Neuerungen, die wir haben, neue Elberfelder-Bibel, die ich nicht in meinem Haus haben will wegen der etwa 11'000 Fehler die wieder drin sind. Es ist eine Verarmung des Wortes Gottes, alles nur mit Gott noch gleichzustellen. Die wunderbare Vielfalt des Alten Testaments in der Bezeichnung Gottes ist dabei kaputt gegangen. Gerade das Wort „Zebaoth“, dass man die Dinge einfach mit Gott nur übersetzt, das ist eine gewaltige Verarmung und eine Erbämlichmachung des Wortes Gottes. Ich sag das hier so. Die Geschwister, die da keine solchen Beziehungen haben, die merken das natürlich nicht. Aber Leute, die ein kleines bisschen da hinein geschaut haben, die spüren das. Die wissen ganz genau, was hier gemeint ist. Und dass der alttestamentliche Name in der Zweitfolge mit „Adonai“ sowieso ( da sind immer zwei Namen angegeben. Das kann man überhaupt nicht mit dem Wort Gottes gleichstellen.

__________________________________________________________________________________________

NAMEN GOTTES: JEHOVA, HERR ZEBAOTH, HERR DER HEERSCHAREN


Was ist der Unterschied zwischen Jehova, Herr Zebaoth und Jehova Herr der Heerscharen?


Hier der Michael wird das einmal beantworten.


Jehova Herr Zebaoth ist Eigenname geworden, während Jehova Herr der Heerscharen eigentlich ein Titel ist, aber vom Inhalt müssen wir es zusammen sehen. Es ist kaum ein Unterschied, der nur verschiedene Stellungen berücksichtigt, die in Gott gesehen werden. Der Schlüssel dazu ist in Josua, wo der Engel Jehovas als der Oberste der Heerscharen angesprochen ist.


Zusatzfrage nicht verstanden.

Ja, es steckt auch mit drin. In diesen ganzen Aussagen in Hebräisch, da läuft das nicht so wie bei uns im Deutschen. Da ist also durch diese Wurzelworte, die Grundworte, die haben eben eine viel größere Möglichkeit und Vielseitigkeit durch die Stammwörter, wo das abgeleitet ist. 


Offb.10, das ganze Kap.?

Frage nicht zu verstehen.

Jawohl, das deckt sich wieder in gewissen Aussagen von Kap.1.


Zusatzeinwurf nicht verständlich.

Ja, Ja.

__________________________________________________________________________________________

NATIONALSOZALISMUS

Er kam ja ursprünglich über Hitler nach Deutschland. Dahinter stecken doch die spiritistischen Mächte? 


Sicher.


Und die wiederum, da kann man doch sagen, die können nur Fuss fassen, wo entsprechende Zauberei getrieben wird? 


Das weiss ich nicht, ob es direkt mit Zauberei zu tun hat, aber wo bestimmte Finsternis geduldet wird.


Da kann man schon herleiten, wo die Finsternis ist. Die kam eben von Oesterreich nach Deutschland und das Merkwürdige ist doch, dass in Zungenreden (ich habe das schon gesehen auf Bildern), wenn die die Hände hochhalten, das ist dasselbe wie beim Hitler und dahinter steckt doch auch Finsternis.


Das darfst du uns sagen, aber nicht den Pfingstlern. Ja, in beiden steckt ein Geist dahinter. Ich meine, das was wir jetzt mit dem Sirnowski haben da drüben, dem Vladimir, und dass gerade in letzter Zeit herausgekommen ist, dass er jüdischer Abstammung ist. Das gleiche war ja beim Hitler. Der Vater des Adolf Hitler war ein Jude und seine Mutter hiess „Schinkelhuber“ in Oesterreich. Hitler war also hier, der hier als Irrer von Braunau bekannt ist, der hat also als Halbjude diese Dinge getan. Und es ist Gericht, wo so was stattfindet, dass da einer kommt mit verrückten Ideen und versucht die nun durchzusetzen und ein Volk wird durch den Geist, den er hat, wird ein ganzes Volk umgepolt. Ich bin überzeugt, dass der Scherenowski nicht lange dran sein wird. Ich schätze, dass der in gut zwei Jahren weg ist. Aber der Geist, den er ausgestreut hat, bleibt in dieser Partei. Und mit dem kriegen wir es zu tun nach Dan.8. Also wir nicht. Es geht die Gemeinde nichts mehr an. Das sind Vorgänge, die hauptsächlich die erste Hälfte der 70. Jahrwoche betreffen. Man wundert sich nur, dass ein Volk wie Russland unter den Folgen des letzten Krieges wahnsinnig gelitten haben, die haben ja die meisten Opfer an Menschen gebracht, dass die ausgerechnet wieder solch einem Spinner zujubeln. Wir sind dankbar, dass wir diesen Kerl los sind und die jubeln einem solchen wieder zu. Ich wusste gleich, dass das wieder etwas aus dem Abgrund ist, also ich zuerst las voriges Jahr, dass er wieder antisemitisch ist. Wenn ich das schon höre, kann ich ihn gleich einordnen, woher er kommt. Das ist der alte Zustand, Licht und Finsternis. Aber wir können es nicht aufhalten. Wir werden auch Russland nicht aufhalten können. Aber wir können beten, dass die Gemeinde Jesu mit diesem Schmutz nichts zu tun bekommen soll.


Noch eine kleine Frage dazu: Und wenn man mit diesem Geist oder diesem Reich etc. das praktiziert hat, also das Ganze in sich aufgenommen hat und das also noch bejaht hat, dann kann es schon sein, dass man auf diese Linie abgefahren, d.h. dass man infiziert war von dem?


Ja sicher. Wir haben schon Geister gehabt, die uns gesagt haben: Früher waren wir die Leute bei der NSDAP und dann waren wir drüben in der DDR. Da waren wir die Sozi und jetzt muss wieder was Neues kommen. Das ist den Teufeln egal, wie die sich nennen. Die wollen ja nur ein Durcheinander schaffen. Da drin haben die ja ihre Stärke. Allein durch Sympathie entsteht die Aufnahme solcher Geister. Und da warnen wir alle unsere Leute, dass sie sich nicht mit solchen Dingen in irgend einer Weise einlassen, weil sie antichristl. sind. Das ist der antichristliche Geist, der dahinter steht.

__________________________________________________________________________________________

OFFENBARUNGEN HEUTE


Ja, Moment, Moment. Da haben wir schon was dazu zu sagen. Denn diese Dinge haben wir sehr, sehr, sehr, sehr reichlich vor Jahrzehnten schon untersucht. Wir sind den Dingen nachgegangen. Offenbarungen gibt es auch heute noch. Aber es kommt drauf an, welche. Heute offenbart Gott durch Sein Wort und durch Seinen Geist mittelst Seines Wortes. Hier haben wir einen Übergang aus dem A.T. ins N.T. Ich kann nicht alles bringen aus zeitlichen Gründen. Ich wäre dazu schon angelegt. Aber ich kann aus zeitlichen Gründen nicht alles bringen. Das Volk Israel, die Jünger, die kamen aus der Zeit des Evangeliums des Reiches. Das war ja nicht unser Evangelium. Unser Evangelium, das ist das Evangelium der Gnade. Da lesen wir erstmals davon in Apg.20,24. Das ist das Evangelium der Gnade. Und vor Golgatha wurde das Evangelium des Reiches, in griechisch heisst es ja „des Königreiches“ verkündigt. Dieses hatte zur Folge, dieses Evangelium des Reiches – mit dem wir nichts zu tun haben, überhaupt nichts –, dass Gott diese Gläubigen, die im Evangelium des Reiches zum Glauben kamen, Ausrüstungen empfingen, über die wir z.B. Mt.10 lesen, gleich eingangs. V.4, 6 usw., diese Verse. Unter Machtzeichen waren die gestellt und dazu gehörten auch die Geistoffenbarungen in dieser Weise, dass Gott den Einzelnen das eingab und sie standen unter dieser Zeichenmachtwirkung. Das gibt es heute nicht mehr von Gott her. Heute haben wir diese Dinge nur von der Finsternis. Das ist auch erklärlich, weil das in die Anfangselemente der Gemeindezeit noch mit herüber kam, weil geschrieben steht, dass die Gnadengaben Gottes unbereubar sind. So steht es wörtlich geschrieben. Denn diese Leute, die mit der Ausrüstung dieser Gaben betraut waren, gingen gleichzeitig in die Gnadenzeit herüber. Und da bestätigt Gott die Dinge derer, die sie dort empfangen hatten. Also die sie vor Golgatha hatten, durften auch mit diesen Gaben nach Golgatha noch dienen. Wenn wir z.B. das N.T. untersuchen, da ist mit dieser Zeit auch beendet jedes neutestamentliche Propheten-wesen. Deshalb schreibt von diesem Moment an das N.T. nur noch, ich wiederhole, nur noch von solchen Propheten. Das ist interessant. Es wird nur noch von falschen Propheten geredet. Auch der Petrus schreibt nur noch von falschen. „Es waren aber auch falsche Propheten auf dem Feste“, schreibt er. Natürlich hatte Petrus eine prophetische Gabe. Das wissen wir. Aber das waren die Gaben, die man vorher empfangen hatte, mit denen man noch eingangs in der Zeit der Gnade dienen sollte, durfte und musste. Wenn wir heute, wir bezeichnen das ganze Gebiet mit Mystik. Das ist die Lehre der Mystik. Dazu gehört das Zungenreden, dazu gehören die Gesichte und die Offenbarungen. Das ist hauptsächlich in die Kreise der Pfingstgläubigen hinein zu ordnen. Wir haben damit nichts zu tun und wir wollen damit auch nichts zu tun haben. Wir geben notfalls vieles und alles darum ...stellen des N.T.s, hingewiesen dass wir nüchtern sein sollen in allem. Und dazu gehört das auch. Wir sollen nüchtern sein. Wir sollen aber wahr sein. Natürlich könnten wir sagen, dass die Gläubigen heutiger Tage sehr häufig nicht unterscheiden können, was Wahrheit und Lüge ist, weil es mit den letzten Tagen vor der Wiederkunft des Herrn im Zusammenhang steht. Das ist auch richtig. Aber das spricht uns nicht frei. Denn wir haben Sein Wort und wir können ganz genau, ganz genau können wir anhand des Wortes jede Bewegung, jede Geistbewegung heute kontrollieren, ob sie von oben oder von unten ist. Wenn wir hier den grossen Feuerprediger Bonke annehmen, das ist ein ausgesprochen klassischer Fall von Mystik, wie er vielleicht klassischer gar nicht mehr sein und zu beschreiben sein kann. Es wäre noch viel zu sagen, aber da muss man schrittweise hinein gehen in diese ganze Sache.
__________________________________________________________________________________________

OPFER


Was ist für ein Unterschied von all diesen Opfern; was bedeuten all diese Vorworte: Brandopfer, Sühnopfer? Ist das nicht an vielen Stellen ein und dasselbe?


Nein.

Das wollte ich wissen und was der Grund ist.
Brandopfer
Das erste Opfer, das wir in 3.M.1 haben, ist das Brandopfer. Das Brandopfer durfte nicht für Menschen sein, sondern nur für Gott. D.h., dass sämtliche alttestamentlichen Opfer uns die Schau eröffnen über die Fülle des Christus. Alle diese Opfer sind in dem einen Opfer Christi zu sehen. Und das erste und wichtigste, wovon auch die Priester nichts nehmen durften, ist das Brandopfer. Das wurde ganz auf dem Opferaltar verbrannt. Das war für Gott, um Gott dahingehend zu stimmen, dass Er dieses Opfer anerkennen möchte, damit Er sämtliche anderen Opfer, die dann folgen, anerkennt. D.h., eine Würdigkeitsstimmung sollte bei Gott erreicht werden. Und das hat sich dann erfüllt in Christo, weil der Sohn Gottes das anerkannte Opfer war. Das ist das Brandopfer.
Nebenopfer: Webopfer und Hebopfer
Wir haben ja Aussagen wie Webopfer. Das ist jetzt wieder was anderes. Das Webopfer ist ein Nebenopfer. Da gibt's zweie: das Hebopfer und das Webopfer. Die wurden vor Gott gewebt. Z.B., wenn jemand mit 20 Jahren in den Kriegsdienst tätig wurde, Soldat wurde, da musste er ein Opfer bringen. Und zwar ein Sekel Silber. Und das konnte nicht einfach so abgeliefert werden; das war für den Tempel bestimmt. Und das wurde zum Priester getragen und da wurde da ein Webopfer daraus gemacht. Vom Mensch zu Gott, von Gott zum Mensch: Gemeinschaftsherstellung. Damit die Würdigkeit des Hebopfers oder Webopfers, das andere wurde so behandelt vor Gott. Das sind aber alles Nebenopfer. Die gehören nicht zu den Hauptopfern.

Speisopfer
Aber da ist ein ganz Wichtiges nicht mit aufgeschrieben, ganz wichtig: Das Speisopfer. Das Speisopfer ist gleich nach dem Brandopfer das Wichtigste. Speisopfer. Das Speisopfer zeigt uns Christus in Person. Nicht nur in Seiner Opferart, sondern in Seiner Person: das Speisopfer.

Friedensopfer
Dann kommt das Friedensopfer. Das Friedensopfer war jenes Opfer, das gebracht wurde und sich in Christo erfüllte, wo geschrieben steht: „Er hat Frieden gemacht durch das Blut Seines Kreuzes.“ Das ist der Friede. „Meinen Frieden gebe ich euch.“
Sündopfer
Das nächste ist das Sündopfer. Das ist Opfer des A.T.s hin auf Christus deutend, die Macht dieses Opfers gegen die Sünde zu stellen, gegen unsere Sünde zu stellen.

Schuldopfer
Dann kommt das Schuldopfer. Da gibt es einen Satz, der heisst: Das Sündopfer ist wie das Schuldopfer. In diesem Schuldopfer liegt unsere Anerkenntnis, dass wir schuldig sind und dass das Sündopfer gebracht werden musste, um die Schuld zu tilgen. 

Könnte man nicht dazu sagen: Sühnopfer?

Aber das sind alles Nebenopfer. Da gibt es noch eine ganze Menge. Steht aber nichts von Sühnopfer da. Das war Webopfer. 3.M.1,27 – nein. Sühnopfer – nein; Sündopfer ist nur hier. Sündopfer steht hier nicht.

Nein, das habe ich in der Konkordanz nicht gefunden, deshalb steht das da nicht. Aber gehört habe ich es: Sühnopfer. Oder dann sollte ich mich verwählt haben statt Sühnopfer Sündopfer?

Ja, Moment einmal. Das interessiert mich jetzt selbst. Das haben wir nicht in der Bibel.

Nein, Sühnopfer habe ich nicht gefunden.

Gibt's auch nicht.

Aber wird nicht auch gesagt: Sühnopfer?

Das gibt's nicht hier drin.

Im Buch nicht. Aber ich glaube, ich habe gehört.

Ja, gehört haben wir schon vieles. Wir müssen unterscheiden, was Leute geredet haben und das, was geschrieben steht. Sühnopfer ist aber nicht hier drin, in der Bibel.

Aber das Wort Sühnung haben wir.

Ja, das Wort Sühnung und sühnen. 

Er hat die Sühnung unserer Sünden vollbracht.

Ja, ja. 1.Joh.2,2, dass Er nicht allein für die unseren, sondern für die ganze Welt Sünden gesühnt hat. Aber nicht Sühnopfer.

Freiwillige Opfer
Da gibt es noch eine ganz Reihe anderer Dinge. Hauptsächlich die freiwilligen Opfer. Die haben da noch verschiedene Aussagen. Aber das ist untergeordnet gegenüber den übrigen Dingen, die da beschrieben sind.

Einweihungsopfer
Haben wir heute nichts mehr damit zu tun.


Dietmar hat gesagt, da müssen wir ein Haus bauen, damit wir ein Einweihungsopfer bringen können.


Das wird bereits gebaut. Ein geistliches Haus, steht geschrieben. Das ist die Gemeinde. Da sind wir schwer dran am Wirken.

__________________________________________________________________________________________

PALÄSTINENSER: SIND DIE HEUTIGEN PALÄSTINENSER DIE PHILISTER AUS DER ZEIT DES
ALTEN TESTAMENTS?


Die Philister? Nein. Die Philister hatten, wie die Bibel sagt, ein kupferfarbenes Aussehen. Herkömmlich kamen sie aus dem Mittelmeer, aus einer Insel. Sie kommen von Kreta. Die Heimat der Philister ist Kreta, nach biblischen Aussagen. Es ist interessant, die kamen herüber ans Festland und sind praktisch in die Auseinander-setzung mit Israel geraten und sind dann auch zerstört worden. Die sind nicht mehr existent. Ich mache darauf aufmerksam, dass Gott die Philister benutzt hat. Wir haben zwei Stämme, die rein historisch, geschichtlich, es ist hoch interessant, wie die Geschichten Israel sind. Das ist einmal der innere Feind. Wer war das? 


Amalek.


Jawohl, Amalek. Das war der innere Feind. Amalek hatte keinen festen Wohnsitz, sondern Amalek war beständig unterwegs über viele Viehsiedlung, räucherte sie aus, schlug die Leute tot und von dieser Leute lebten sie im vorderen Orient. Amalek: innerer Feind. Der ist überall Zuhause und nirgends. - Und der äussere Feind Israels waren die Philister. Und Gott benutzt die Philister, weil Israel nicht gehorsam war. Und da benutzt Gott die Philister und lässt die... Das war ein Riesenvolk gleich Enaks. Gleich der Enaks lässt Er sie ausrotten. Das steht in der Bibel. Steht alles drin. Ich nehme die Sachen nur aus der Bibel. Aber man muss da Zuhause sein, besser wie im eigenen Portemonnaie. Und dann kann man das wunderbar zusammen tragen und sieht dann überhaupt, mit welch einer Präzision Gott jeweils vorgegangen ist auch gegen diese Völker. Denn diese Riesen waren nicht nach Gottes Willen, sondern aus​serhalb des Willens Gottes entstanden. Sie haben ihre Herkunft, 1.M.6, aus der Vermischung von Dämonen mit Menschen. Ein Vorlauf der Dinge, die sich jetzt noch einmal wiederholen werden in der Persönlichkeit des Antichrist’s. Der Antichrist ist ja auch eine Mischung zwischen Satan und Mensch.
__________________________________________________________________________________________

PASSAHFEIER HEUTE?

Die Juden feiern das Passah?


Heute noch, das überhaupt keine biblische Berechtigung mehr hat. Das ist genau so, wie wenn sie Schlittschuh laufen gehen. Mehr hat das nichts. Christus ist des Gesetzes Ende. Das Passah feiern ist mit Christus über die Tiere beendet worden. Das wird nie wieder kommen.


Wenn man als Christ daran teilnimmt?


Dann nimmt man an falschen Zeremoniell teil und bestärkt diese Leute noch der Lüge. Ich würde also nicht dran teilnehmen.


Darf man in eine Synagoge gehen?


Ja, warum nicht?


Es ist an der Zeit, dass Sie mal in eine Synagoge gehen.


Darf man überhaupt am Passah teilnehmen?


Nein, das ist nicht richtig. Das ist eine Verwerfung des Christus.


Ich meine: Die Juden, werden sie es zulassen?


Die werden sagen: Wer sind Sie denn? Und wenn Sie sich nicht ausweisen, dann dass Sie Jüdin sind, lassen sie Sie gar nicht zu.


Aber normaler Weise an einem Gottesdienst samstags?


Ja, da kann man schon gehen. Ja, ja. Leider hat die Christa keine Zeit; die würde dich mal mitnehmen.

__________________________________________________________________________________________

POLIZEI IM REICHE GOTTES  (21.2.1993)
Gibt es im Reich Gottes eine Polizei? Ich könnte mir vorstellen zum Beispiel, dass die Engel zum Beispiel nicht gerne das Sündigen der Gottlosen ertragen und dass sie dann ganz ruppig werden und vielleicht einen Befehl geben vielleicht, dass die Gottlosen irgendwie anderswo hin müssen..
Die Lichtengel sind  in dem Sinn immun gegenüber Menschen als auch bei den Engeln. Die haben damit nichts mehr zu tun. Die machen sich auch nichts eins. Die halten sich aus jedwelcher Situation raus. Aber Polizei haben wir nur bei Menschen. Und das ist Sache der Länder. Wiesbaden ist ja für uns zuständig. Nein, im Reich Gottes… (?).
Aber da stand doch mal was geschrieben von Wächtern. Ich glaube, im 1. Buch Mose steht mal was von Wächtern.
Ja, Wächter, das steht etliche Mal. Das ist aber wieder was anderes wie Polizei.
Aber die müssen auch aufpassen… 
Ja, ja. Die haben einfach Wache zu halten. „Ich habe Wächter auf die Mauern Jerusalems gestellt“, steht geschrieben.
__________________________________________________________________________________________

PROPHEZEIUNG UND WEISSAGUNG: UNTERSCHIED

Was ist der Unterschied zwischen Prophezeiung und Weissagung? 


Wenn in der Zeit des A.T.s jemand etwas gesagt hat, was die Gegenwart, die Zukunft oder die Vergangenheit betraf, was aber bislang verborgen war, dann war das eine Weissagung oder Prophetie. Ich kenne nicht direkt den Unterschied zwischen Weissagung und Prophetie. Wir können beides einsetzen, was übrigens die Offb. Jesu Christi auch tut. Die stellt Weissagung und Prophetie auf eine Ebene. Wir haben auch die, die da weissagen, haben wir in verschiedenen angeredeten Formen: Seher, Schauer und Propheten. Warum die Bibel das so definiert, weiss ich im Einzelnen auch nicht. Der Schauer geht hin, dass sie Gesichte Gottes sahen und dadurch ihre Prophetie erfuhren. Seher ist dasselbe, dass sie die Gesichte gesehen haben. Und das waren Propheten des A.T.s.
__________________________________________________________________________________________

PRÜFUNGEN  (21.2.1993)

…zu tun und Er wird es auch zukünftig tun. Er wird nicht mehr von uns verlangen als was der unbedingten Notwendigkeit jeweils entspricht. So wollen wir es mal formuliert lassen. Gott führt ja nicht die Einzelnen in Prüfungen hinein, wenn Er nicht ein Ziel mit dem Gotteskind hätte in dieser Sache der Prüfung. Und deshalb, wenn etwas ist, haben wir zuerst zu fragen und zu sagen: Herr Jesus, was willst Du damit, was ich tun soll? Oder: Was willst Du mir damit sagen, damit ich Deinen Willen erkenne? Das ist also unerlässlich, dass wir nicht jede Sache die negativ uns entgegenkommt, sei es eine Krankheit oder eine andere Sache, sofort siebenfach geharnischt dagegen auftreten. Da können wir genauso gegen Christus auftreten. Also, wir brauchen Abhängigkeit von unserem Herrn in allen unseren Lebenssituationen und Lebenslagen. Wir brauchen das einfach. Sonst machen wir uns selbständig gegenüber unserem Herrn und dann bekommen wir noch ärgere Sachen, wie wir dann manchmal meinen, nicht mehr meistern zu können weil wir auf die erste Sache schon nicht gehört haben. Es summiert sich das dann.
Zu dem hat Bernhard Rebsch mal gesagt, also das war vor seinem Unfall, da habe ich mich eigentlich sehr gewundert. Er hat gesagt, dass er den Herrn gefragt hat: Herr Jesus, mir geht's so gut, was ist mit mir los? Stehe ich überhaupt noch richtig vor Dir? Also wenn er sich so auf der Höhe sich wohlbefindend befunden hat und er hat gesagt, dass er ein Fragezeichen, dass er sich geprüft hat vor dem Herrn Jesus und gesagt hat: Was bin ich dem Herrn überhaupt noch, gefalle ich Ihm eigentlich noch?
Na ja. Die Mutter von der Schwester Erna ( ich sag's, weil sie heute nicht da ist; aber das kann die auch sagen, das weiss die auch. Ich war gern mit ihr zusammen, weil es eine geistliche Frau war. Die hat zu ihren Kindern oft gesagt: Prüft euch, ob es euch nicht zu gut geht. Dann ruft zum Herrn, denn dann stimmt was nicht. Ich hab das damals – ich sag's mal so offen –, ich war damals 27 Jahre, war ich hier in Frankfurt. Ich war also auch mal jung; nehmt mir's einfach so ab. Und ich habe das damals nicht richtig angenommen, weil sie gesagt hat, das ist ja „Überzwerch“ habe ich gedacht. Man kann doch froh sein, wenn's einem gut geht. Nicht? Aber was sie gemeint hat, habe ich erst später verstanden. Da bin ich dann selbst dahinter gekommen. Und es ist richtig, was sie gesagt hat. Das ist genau das Thema, was wir heute auch schon hatten. Wenn es einem Esel zu gut geht, dann geht er aufs Glatteis. Jawohl, das ist das.
__________________________________________________________________________________________

RAUCHEN

Das kann er machen wie er Lust hat. Das steht nicht in der Bibel. Ich rate dir, bevor du die Zigarette kaufst, den Geist Gottes erst zu fragen, ob er es dir genehmigt. Und wenn er es dir genehmigt, dann rauche mal ein bisschen.


Wenn er raucht…

Was der eine tut, darf der andere längst noch nicht. Das ist doch klar: Solange ich noch an eine Zigarette gebunden bin, weiss ich noch nichts von der völligen Freiheit in Jesus. Freiheit ist in Jesus, ohne dass ich nicht klagen muss und dennoch nicht rauche. Das ist Freiheit.

__________________________________________________________________________________________

REICH DER HIMMEL


„Dies aber sagte Er von dem Geiste, welchen die an Ihn Glaubenden empfangen werden sollten; denn noch war der Geist nicht da, weil Jesus noch nicht verherrlicht war“ (Joh.7,39). Die waren deshalb arm, weil der Heilige Geist noch nicht ausgegossen war. Ist ganz einfach. Der Heilige Geist war noch nicht ausgegossen, deshalb waren sie im Geist noch arm. Aber auch die werden glückselig sein. Nicht dass wir sagen, wir würden Israel irgendwie abkapseln. Nein, die werden auch glückselig. Auch wenn sie noch nicht den Heiligen Geist haben. Denn der war ja über sie verheissen. Und deshalb sollten sie glückselig sein.


Aber dann müssten die doch geistlich arm sein? Aber das Reich der Himmel; ich habe da drunter verstanden, die rein… Was versteht ihr denn? Was ist denn überhaupt das Reich der Himmel? Da müssen wir so weiter fragen. Was stellt ihr euch denn unter dem „Reich der Himmel“ vor? Also, Joh. der Täufer ruft aus: „Das Reich der Himmel ist nahe gekommen.“ Also: Er ist der Wegbereiter des Himmelreiches, aber selbst gehört er nicht zum Himmelreich. Lk.16,16, dort steht es genau wozu Joh. der Täufer gehörte. Damit erkennen wir, dass der Herr Jesus der ist, der das Himmelreich gebracht hat. Und deshalb sagt er in Lk.: Das Reich Gottes ist mitten unter euch, weil Er in ihrer Mitte war. Lk. redet vom Reich Gottes und Mt. vom Reich der Himmel. Und das endet nach dem zehnten Himmelreichsgleichnis mit der Wiederkunft Jesu, dieser Zeitabschnitt des Reiches. Für die Gemeinde bei der Aufnahme und für die Israel am Ende des 1000-jährigen Reiches, wenn Er das Reich dem Vater übergibt, damit Gott alles in allem sei. Das ist das Reich des Vaters, auch das 1000-jährige Reich. Und das gehört mit zum Reich der Himmel. Es ist also ein Zeitabschnitt von der Wirksamkeit Jesu bis zur Übergabe des Reiches an Seinen Vater.


Für die Gemeindezeit in das 1000-jährige Reich hinein.

Und die Gerichtszeit mit dazu. Und die finden wir alle in den Himmelreichsgleichnissen. Das ist das Zähneknirschen, das Feuer. Das ist das Gericht. Alles gehört da hinein. Es sind irrige Vorstellungen von gedanklichen Unausgeglichen-heiten von Gläubigen, wenn sie sich unter Reich der Himmel ein Reich vorstellen, wo es nichts Böses mehr gibt oder was. Nein, die Himmelreichsgleichnisse zeigen immer wieder das Böse und Gute vereinigt in ihr. Mit der Scheidung unecht und echt, Weizen und Leuch, erstes Himmelreichsgleichnis. Und das letzte die Scheidung: Glaubende unecht und Glaubende echt, weil sie den Heiligen Geist haben. Manche stellen sich das so vor, dass das Reich der Himmel eine Sache wäre, die würde vom Himmel her dirigiert durch einen Mächtigen. Das ist alles Käse. Das ist unsere Zeit hier. Lesen wir es doch! Es steht doch alles geschrieben. Man braucht es nur zu lesen. Wir machen uns Gedanken über Dinge und lesen die Bibel nicht. Und dadurch wissen wir nicht, was das Reich der Himmel ist. Wir können überhaupt diese Erklärungen nur aus dem Worte Gottes beziehen. Und beziehen wir sie nicht daraus, sondern aus unserem Verstand, liegen wir grundsätzlich schief. So, jetzt wissen wir, was das Reich der Himmel ist. Das begann also mit der Aussendung der Jünger zu je zwei und zwei. Und dieses Reich war begleitet mit Macht. Ein jeder dringt mit Macht hinein. „Gewalttuende reissen es an sich“, Mt.11,12b. Gewalttuende reissen es an sich. Also – und die Zeichen dieser Gewalt waren: Tote auferwecken, Dämonen austreiben, jede Krankheit zu heilen usw. und das Reich Gottes zu predigen, das Reich der Himmel zu predigen. Das Königreich heisst es urtextlich, weil sie ja im Reich ausgingen, das 1000-jährige Reich vorzubereiten. Das wurde unterbrochen durch die Verwerfung des Sohnes Gottes, des Messias. Für Israel des Messias; für uns: unseres Herrn. Es sind zweierlei Dinge. Und deshalb kommt Jesus zweimal. Er kommt einmal für die Gemeinde, um sie heimzuholen. Da wird Er nur, wie Paulus sagt, bis in Wolken uns entgegen kommen. Und das zweite Mal kommt Er zum Gericht, das ist die Gemeinde mit Ihm. Das erste Mal holt Er sie und das zweite Mal kommt Er mit ihr. Und da will Er Seinen Fuss auf den Oelberg setzen. Und dann wenn Er allerdings Seinen Fuss auf den Oelberg setzt, und dann wird es Gemeinschaft mit der Erde ausdrücken. Und deshalb muss Er als Richter erscheinen. Deshalb kommt Er das erste Mal nicht und setzt den Fuss auf diese Erde, wenn Er die Gemeinde holt. Deshalb bleibt Er oben in Wolken. Sonst muss Er als Richter erscheinen. Weil Er die Gemeinde nicht als Richter heimholt, sondern als der Bräutigam, deshalb kommt Er ihnen entgegen. Deshalb auch in dem zehnten Himmelreichsgleichnis, zieht aus, ihnen entgegen. Also ist eine Begegnung beider, die einander entgegen gehen. Das Wesen des Reiches der Himmel haben wir hier in diesem Abschnitt Mt.5,1-12. Wir können sagen, das ist das Wesen des Reiches der Himmel. Und weshalb hier so, wir haben verschiedene Punkte. Im 2 heisst es z.B.: „Glückselig die Trauernden, denn sie werden getröstet werden.“ Diese Trauer ist die Trauer Israels. Sie werden wehklagen über den Erstgeborenen, wie man klagt. Warum denn? Weil sie ins Gericht kommen. Die kommen ins Gericht, die Gemeinde nicht. Dann zu drei: Das ist V.5: „Glückselig die Sanftmütigen, denn sie werden das Land ererben.“ Der Gemeinde ist niemals ein Land verheissen. An keiner Stelle des A.T. oder N.T.s. Aber Israel, sowohl im A.T. als auch im N.T. Das ist das verheissene Land, das sie zwar verloren haben, aber es ihnen wieder neu verheissen. Jawohl. Es ist ihnen schon mal verheissen worden von Ägypten her und da kamen sie hinein. Und das haben sie aber in Untreue verwaltet. Da hat der Feind es ihnen genommen und da ist es ihnen wieder neu verheissen worden auch schon durch die Propheten, im 1000-jährigen Reich. Und so geht es durch. Und deshalb kommen wir dann in Lk.6, ach es ist ein wunderbares Studium hier. Tut mir ja den Herrn ehren durch Bibelstudium. In Lk.6 haben wir nur noch eine vierfache Seligpreisung und keine neunfache. Und diese in Lk.6, haben wir die erste in V.20. Und deshalb sagt Er, hier haben sie den Heiligen Geist. Deshalb sagt Er: „Glückselig ihr Armen.“ Nicht mehr im Geist, im Geist sind sie reich. Aber so sind sie arm. 


In der Konkordante heisst es in 5,2, da geben sie Jak.2,5 an als Parallelstelle. Da steht: „Hat nicht Gott die weltlich Armen auserwählt, reich zu sein im Glauben.“

Ja, ihr müsst aufpassen. Die Parallelstellen drücken nicht immer nur eine Parallele aus, sondern auch eine Aussage in der Gegenüberstellung, was die andere Seite besagt und deshalb muss man aufpassen. Parallelstellen sind nicht nur immer gedankliche Gleichheiten, sondern auch gedankliche Äusserste.


Aber ich glaube, in der Auslegung auf unsere Zeit ist es so. Wäre es dann richtig, dass man jetzt weltlich Arme, kann das sowohl sein im Geistlichen arm oder in andern Gütern arm? Wenn man nichts anderes hat, was die Welt bietet? Nicht geistlich Arme.

Kann man nicht sagen. Wir sind reich im Geiste. Der Heilige Geist war ja noch nicht da.


Ja, weil Luther „geistlich“ übersetzt.

Das ist falsch. Deshalb sage ich: Wir können mit der Luther keine Bibel...arbeiten machen.


Jetzt ist nur gemeint, nicht auf  das Reich Gottes bezogen oder auf das Reich der Himmel bezogen, sondern wie man es in unsere Zeit übertragen kann. Da kann man nicht sagen geistlich arm, wenn es man schon in unsere Zeit überträgt. Geistlich arm, wenn man es auf das Reich der Himmel überträgt, dann ist es richtig?


Ja. V.20, da heisst es nur noch: „Glückselig ihr Armen, denn euer ist...“, nicht mehr das Reich der Himmel, sondern „...das Reich Gottes.“ Und da müssen wir folgendes bedenken, der Unterschied zwischen Reich der Himmel und Reich Gottes: Ich will das nur ganz kurz hier anreissen, mit wenigen Worten. Das Reich der Himmel bezieht sich primär auf Israel und sekundär auf die Gemeinde. Und das Reich Gottes primär auf die Gemeinde und sekundär auf Israel. Damit haben wir einen Schlüssel. Den müssen wir gut gebrauchen. Sonst kommen wir nicht klar.


Kannst du den letzten Satz nochmals wiederholen?


Das Reich der Himmel bezieht sich primär auf Israel und sekundär auf die Gemeinde und Reich Gottes primär auf Gemeinde und sekundär auf Israel. Weil ih die beiden Reiche einen Zeitabfluss beinhaltet. Wir haben heute Reich der Himmel. Denken wir ans fünfte Gleichnis des Reiches der Himmel. Wir haben nur Seligpreisung bis V.22. Und interessant ist, wie stark das, zuerst vier Seligpreisungen, die auf die Gemeinde bezogen sind und dann folgt dem dann die Gerichtszeit. Denn da haben wir, von V.24-26 kommen dann die vier Wehe, die für die vier „selig, glückselig“ kommen vier Wehe. Also nach der Gemeindezeit kommt die Gerichtszeit.


Das Reich der Himmel ist der... ; V.24.


„Aber wehe euch Reichen, denn ihr habt euren Trost dahin.“ Die reich sind in den weltlichen Dingen. Ob das die Lehre des Marxismus ist oder des Plato oder der Wissenschaften oder der Millionäre oder was das ist, alles was Reichtum dieser Welt ist. Da haben wir Lk.16, reiche Mann und der arme Lazarus. Du hast dein gutes Teil gehabt...

Das haben wir auch. Ja, vier heisst Welt. Die Seligkeit ist für die Welt und das Gericht ist für die Welt. Wenn man, also tut einmal ruhig ein bisschen in die Zahlensymbolik reingehen. Dann versteht ihr mehr.


Kann man sagen, dass es ein prophetisches Gleichnis ist, vom Lazarus?


Ja, ja, absolut. Absolut. Schon deshalb prophetisch, weil der Herr das geredet hat als das noch nicht da war.


Da hat es ja noch keine Trennung gegeben zwischen Hades und Paradies.


Damals war noch Scheol, als er das geredet hat. Die Trennung ist erst gekommen durch Golgatha.
__________________________________________________________________________________________

RETTUNG IN DEN VERSCHIEDENEN HAUSHALTUNGEN  (14.2.1993)
In der Gnadenzeit haben wir ja die Rettung durch Glauben an das Opfer Christi. In der Gesetzeszeit durch Ausleben der Werksgerechtigkeit, ihren Opferungen. Und jetzt gab es auch Menschen, die zur Zeit Abrahams lebten, die konnten kein Opfer bringen. Oder dann auch kurz vor dem Kommen des Herrn Jesus, dass ja auch kein Opfer mehr gebracht werden konnte. Welche zu pauschal sagen will: Rettung der Menschen zur Zeit des Gesetzes durch Glaubensgehorsam der ihnen zur Verfügung stehenden Begebenheiten. Das war ja immer anders. Jeder lebt ja nicht in den gleichen Voraussetzungen. Die Männer, die jetzt mit Mose irgendwie zu tun hatten, es gab ja welche, wenn man nur jetzt mal die zweieinhalb Stämme nimmt, die da nicht über den Jordan gingen. 
Ja, zunächst müssen wir mal unterscheiden, dass wir die Haushaltungen haben.
- Die Haushaltung der gesetzlosen Zeit
- die Haushaltung der Gesetzeszeit

- die Haushaltung der Gnade
- die Haushaltung des Friedens, 1000 Jahre.
Gibt zusammen 7000 Jahre. Das ist im Groben das, was Gott gegeben hat, um Seinen Willen in diesem Zeitabschnitt in Sonderheit zu begründen.
Gesetzlose Zeit

Paulus, der Heidenapostel geht auf diese Themata ein und sagt ganz klar in Rö.1 beginnend, über diese Haus-haltungen, was die Merkmale jener waren. Wie damals Gott in Ermangelung eines vorhandenen, geschriebenen Wortes Gottes durch das Gewissen wirkte. Die hatten keine Rechtfertigung aus Glauben, aber die hatten eine Wirksamkeit Gottes im Gewissen dieser Menschen. Nun, wir haben in der Zwischenzeit, weil wir so weit vom Garten Eden entfernt sind durch die Sünde, kein rechtes Gespür mehr in unserem Gewissen, obgleich es noch da ist. Gott benutzt auch heute noch das Gewissen. Aber es ist jene letzte Instanz, die Gott benutzt dann, wenn alles andere nicht mehr zieht. Wenn wir durch Ungehorsam Ohren haben und hören nicht. Wollen sie gleich mal anwenden. Dann benutzt Gott zum Schluss noch das Gewissen, welches Er schöpferisch den Menschen gegeben hat. Und dieses Gewissen sollte mit dem geredeten Wort mitzeugen, damit Kraft Gottes in den Menschen wirksam wird. Das war gesetzlose Zeit.

Gesetzeszeit

Eine völlige andere, präzise Zeit war dann schon die Gesetzeszeit, weil Gott durch Mose dann den Anfang des Wortes Gottes hat aufschreiben lassen. Und Mose war wohl einer der grössten Propheten überhaupt, wenn er nicht sogar der grösste Prophet überhaupt unter den Menschen war. Denn niemand ist der Auftrag zuteil geworden, die Jahrtausende vor Mose in ein Buch zu schreiben. Das ist eine gewaltige Sache, das sag ich nur. Zwar hat auch der Johannes, der hier in der Offenbarung genannt ist, die Dinge die ihm durch Gesichte gezeigt wurden, aufgeschrieben. Aber sie sind von der Bedeutung her als prophetisch, aus dem prophetischen Aspekt nicht vergleichbar mit dem, was Mose geschrieben hat. Hier hatten wir es mit der Vergangenheit zu tun bei Mose, bei Johannes mit zukünftigen Dingen. Und da heraus resultiert auch unsere Aussage, dass Prophetie nicht allein wie manche gedacht haben, die Zukunft bedeuten würde. Sondern Prophetie ist Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft.

Mir ging's nur um die Gesetzeszeit. Dann hat ja Gott das Gesetz gegeben. Und ich sage, die Rechtfertigung der betreffenden Menschen erfolgt durch Ausüben des Gesetzes. Und jetzt sind ja viele, die unmittelbar in der Zeit kurz vor dem Kommen des Herrn Jesus da sind. Da wurde ja nicht mehr geopfert. In der Weise konnte der Gehorsam gar nicht mehr gebracht werden. Und dann gab es ja auch welche wie zum Beispiel den Hiob oder den Abraham oder Menschen, die jetzt irgendwie ( oder den Melchisedek. Und wie soll ich die jetzt alle nennen?
Das waren ja Leute vor dem Gesetz, vor der Gesetzeszeit. Für uns ist nicht alles klar von der Schrift her mitgeteilt, wie wir die Grenzbereiche einzuhalten haben. Wir wissen sie noch nicht einmal von der Gesetzeszeit. Die Bibel sagt lediglich: An den meisten von ihnen hatte Gott kein Wohlgefallen, indem Er sie hinstreckte in der Wüste vierzig Jahre. Aber wir wissen nicht ( das steht ja geschrieben, dass vor Ihm kein Fleisch gerechtfertigt worden ist. Es ist überhaupt niemand gerechtfertigt worden. Das Gesetz hat das nicht fertig gebracht in einem sündigen Menschen. Und als der erste Mensch da war auf der Erde, der das Gesetz gehalten hatte, da war das Gesetz beendet. Christus. Das war ein Einziger, der es gehalten hat. Und damit war es auch beendet. Beendet, eigentlich richtig: erfüllt. Da war die Erfüllung des Gesetzes gegeben. Aber damit war's beendet. In der Gesetzeszeit war zwar eine klare Definition des Willens Gottes erkennbar gegenüber der gesetzlosen Zeit. Das ist richtig. Nur konnte das Gesetz allein den Menschen auch nicht mit der rettenden Ewigkeit verbinden. Denn das was die Menschen in der Gesetzeszeit brachten, war wie wir wissen, in Rö.8,19-21 sowieso Material das unter der Sünde seufzte. Unter der Knechtschaft der Sünde stand. Also sündige Tiere. Wie will denn ein sündiger Bleistift mich dich retten? Unmöglich! Darum hatte dieses Tierblut die Wirkung lediglich nach dem Willen Gottes über die Zeit, bis das vollkommene Opferlamm das Blut brachte, gestundet.
Ist es dann richtig, wenn man sagt, dass die Rechtfertigung in der Gesetzeszeit aus Glauben war und wenn der Betreffende damit verbundene oder was ihm zur Verfügung stand(
Aus Werk.
…aus Werken ausgeübt hat?
Der Glaube war damals nicht in der Weise gefragt. Wir dürfen uns von dem Vater des Glaubens, Abraham, nicht mit dem Gesetz verbinden lassen. Die Bibel redet über Gesetz vom Werk. Wir kommen nur in eine Gerechtigkeit über das Gesetz mittels des Werkes, nicht der Glaube. Der Glaube hatte in der Gesetzeszeit eine andere Funktion. Er war eine Beigabe. Eine Beigabe zum Gesetzeswerk. Wer also in der Gesetzeszeit den Glauben, der aber nicht die Bedeutung wie bei uns hat, in sein Herz einfliessen liess, kam in eine noch grössere Gehorsamsposition. Denken wir an Jericho. Das Herumlaufen soundsoviel Mal um Jericho, liess durch Glauben, sagt die Bibel, Hebr.11, die Mauern fallen. Durch Gesetzeswerk wären diese Mauern nicht gefallen. So haben wir in der Gesetzeszeit schattenhaft die Hinweise auf die kommende Glaubensposition jener, die im Glauben ihre Rechtfertigung empfangen werden. Nur verwalten wir den uns gegeben Glauben, ja, ich will zwar kein Urteil hier fällen, aber manchmal stimmt das schon, wie das Laub im Herbst. Das kann man gerade noch für Dünger benutzen. Und im Volksmund sagt man: Zuviel Laub macht den Boden faul. Ja, es ist wahr. Wenn man zuviel Laub rein gibt, ist dieser Dünger, verwandelt er die Fruchtbarkeit ins Gegenteil. Er macht dieser faul. Wie der Taubenmist. Muss man sehr aufpassen. Der verbrennt dann die feinen Saugnäpfe der Wurzeln. Nun gut, wir müssen jetzt nicht in die Landwirtschaft eindringen. Wir wissen genau, was hier gemeint ist auch mit dem Glauben. Das war alttestamentlich nur eine Beigabe. Aber wer den Glauben aufgenommen hat und hat ihn in sein Gesetzeswerk eingebracht und vertraute um seines Glaubens willen dem lebendigen Gott, dem wurde es zum Segen. So etwa. So dass man selbst im Alten Testament schon grosse Dinge tun konnte.
Kann man sagen, dass man ohne Glauben auch die Gesetzeserfüllung als solche als rein äusserliche Gesetzeserfüllung, es war ohne Glauben ja auch nicht möglich. Wenn man sich vorstellt, die heutigen Juden die vollziehen ja das Gesetzesritual wie die damals. Aber dadurch, dass es eben nicht mit Glauben verbunden war, hatte Gott keinen Gefallen an ihnen. 
Ja.
So muss man sagen: Im Grunde des Herzens ist ja der Glaube entscheidend auch gewesen. Aber im Alten Testament ist es verbunden mit der Gesetzeserfüllung. Nicht ohne.
Ja.
Aber ohne Glaube ist es ja unmöglich, Gott zu gefallen. Das gilt für alle Haushaltungen.
Na ja. Aber es ist ein Unterschied zwischen der Verheissung der Errettung und zwischen der… (Seitenwechsel Kassette).

Es wurde gesagt, dass das Blut Jesu an erster Stelle für Gott war. Das heisst, zuerst mal wurde Gott zufrieden gestellt, ob du Mohammedaner bist oder du bist Buddhist oder du bist sonst was. Du wirst eingeschlossen in diese Dinge, Hauptsache Gott ist versöhnt. Aber damit sind alle Religionen vereint in diesem Gott?
Das stimmt nicht. Sondern nur alle Menschen der irdischen Religionen haben durch das eine Opfer Zugang zu Gott.
Das ist aber eine andere Definition (
Ja, ja. Das ist sogar da sein ganz gefährlicher Hintergedanke drin, den wir weitgehendst von uns abweisen müssen. Das führt nämlich dazu, dass das Oberhaupt dieser Idee der Antichrist sein wird. Das will ich nur jetzt gleich sagen.
Wir sind doch bluterkauft. Das sagt doch der 1.Petr.1,18+19 aus. Wir sind erkauft für Ihn.
Na, und?
Ja, ich meine, es heisst doch: Wenn wir alle Jesus Christus annehmen, da sind wir doch begnadet, wir sind erlöst und wiedergeboren und auch bluterkauft.
Ja, aber um die Frage ging's jetzt hier nicht. Es ging hier um etwas anderes, was ich jetzt daraus hörte. Das wurde aber vorher nicht so deutlich gesagt. Ich muss es immer richtig haben. Das erste Opfer ist richtig, ist das Brandopfer, das allein für Gott war. Dieses Opfer war  nicht für den Priester da. Das bedeutet, dass der Kriegszustand gegenüber Gott beendet wurde gegenüber allen Menschen. Egal welcher Denomination, welcher völkischen Herkunft, egal welcher religiösen Herkunft sie kommen. Jeder Einzelne ist damit in die Lage gestellt, Christus anzunehmen, zu dem lebendigen Gott zu kommen. Denn alle Weltreligionen sind nichts anderes wie Betrug, auch die christliche Religion. Ich sag's.
Da habe ich eine Zusatzstelle aus der Apg.10. Eine bekannte Stelle, dieses Tuch, das runter kam. Und ich habe da eine Frage. Es ist später gesagt, wo dann auch viele Dinge auftauchen, wonach die Menschen richten sollten…(solche die nicht die Chance zur Errettung gehabt haben).
Das ist schon richtig. Aber hier ging's ums Gesetz. Die Mitteilung ist gesetzesverbunden. Denn die Menschen sollen ja nicht geschlachtet und gegessen werden.
Ich habe nur einige Beispiele angeführt, weil zu jeder Zeit Rettung war. Aber es war zu jeder Zeit, wo Menschen eben keine Möglichkeit hatten.
Das waren Folgen ihrer eigenen Sünden.
Es sind die Dinge genannt, die als vom Gesetz bestehen bleiben zur Beachtung. Wenn jetzt jemand gegen eines dieser Dinge verstösst, was ist der Unterschied in der Konsequenz zu anderen Sünden? Sünde ist Sünde, wäre kein Unterschied.
Da musst du den Herrn Jesus fragen. Wir haben eine so genannte Knochenliste. Ich weiss nicht, ob sie bekannt ist. Wenn bei Autounfällen jemand um ein Arm kommt oder um ein Bein oder um einen Finger, dann kriegt er eine Entschädigung in der Höhe von soundso hoch. Das wird am Gericht anerkannt. Das nennt sich die Knochenliste. Da müssten wir den Herrn Jesus um die Knochenliste aus dem Himmel bitten. Das weiss ich jetzt auch nicht, wie der Herr die einzelnen Sünden bewertet oder abbewertet und so.
Also die Dinge sind noch gültig vom Gesetz her oder von der Zeit vor dem Gesetz schon. Wenn man also gegen so etwas verstösst, muss ja irgendein ganz anderes Schuldverhalten sein als wenn etwas nicht recht verboten ist.
Sicher. Es gibt auch Dinge, die sind  nicht beschrieben und sind auch Sünde.
Aber wenn… (?).

Die Bibel sagt zum Beispiel nicht, du darfst keinen Christbaum aufstellen. Das steht nicht in der Bibel. Bei mir nicht. Und doch, wenn uns die Sache klar ist, dass es ein heidnischer Brauch der Abgötterei ist, dann machen wir es eben nicht, weil wir wissen wo es her kommt. Und die heilig, römisch katholische Kirche hat uns diesen Unsegen zum Segen werden lassen wollen. Da machen wir es eben trotzdem nicht.
Ich wollte noch ganz kurz zu dem Thema „Blut Jesu“ die Frage stellen: In erster Linie, wie du sagst, das Brandopfer Gott versöhnt und dann Eph.1,7: „in dem Geliebten, in welchem wir die Erlösung haben durch Sein Blut.“ 
Das ist dann die menschliche Seite, die zweite Seite. Zuerst kommt Gott und die Menschen an der zweiten.  
__________________________________________________________________________________________

RICHTERSTUHL DES CHRISTUS

Sieht Gott, wenn man jetzt als Ehepartner, erscheint jeder einzeln vor dem Richterstuhl?


Richtig. Du darfst dich nicht an deiner Frau festhalten.


Also ein praktisches Beispiel: Ich nehme an, mein Urgrossvater, der war ein Wahrsager. Jetzt bin ich aufgrund seiner Sünde verunreinigt. Hat diese Verunreinigung, wenn ich das nicht bis in das letzte in die Reinigung gebracht habe, hat das jetzt irgendwie ein Lohnesverlust für meine Frau?


Oh, das ist eine schwere Frage, die ich nicht beantworten kann, weil hier andere Sachen noch hereinspielen. Allgemein nicht. Aber die Bibel sagt, „die zwei werden ein Fleisch sein“. Und ich weiss aus der Seelsorge der vergangenen Jahrzehnte, dass okkulte Auswirkungen, sprich Sünden, auf Ehepartner übertragen worden sind. Das weiss ich. Ich habe vor etwas eineinhalb Wochen erst eine solche Sache in der Seelsorge gehabt. Aber das ist nicht die vorhandene Regel. Deshalb sage ich: kann sein bei bestimmten Dingen.


Wenn die älteren Leute okkulte Dinge gemacht haben – die nicht gläubig sind, aber die Kinder sind gläubig –, kann es dann bei den Kindern dieser Nachkommen weiterhin passieren?


Jawohl. Das haben wir neulich erst mal behandelt, wo es hier ein bisschen durcheinander ging in der Fragestellung. Wir müssen folgendes bedenken und uns gut merken: Gott vergibt uns, wenn wir aufrichtig bitten, jede Sünde. Punkt. Da gibt es keine Dagegenrede. Aber die Bibel unterscheidet Sünden von Greuel. Die Bibel würfelt nicht alles in einem Ausdruck Sünden zusammen. Warum nicht? Weil die Greuel normalerweise mit einer Gemeinschaft – ich rede mal heute in der Gnadenzeit, weil die uns am nächsten ist –, da ist Greuelsünde Gemeinschaft mit Satan oder Dämonen. Und diese Gemeinschaft bedingt immer, dass neben der Sünde ein Fluch herläuft. Und wenn ich meine Sünden bekenne, wird der Fluch nicht berührt, sondern die Sünden die ich begangen habe. „So wir unsere Sünden bekennen, ist Er treu und gerecht.“ Aber die Dinge der Greuel laufen weiter, wenn sie nicht in die Ablösung kommen, durch Generationen. Und das ist genau der Grund, weshalb aus den Zeitepochen die Abschlüsse immer Gericht sind. Das war bei Noah’s Zeiten, die gesetzlose Zeit. Das war in der Gesetzeszeit, die Zeit Jesu. Nur da hat es die Menschheit nicht bekommen, weil Jesus stellvertretend in dieses Gericht der Menschheit eingetreten ist. Jetzt kommt die Gnadenzeit. Der Abschluss der Gnadenzeit hat wieder ein solches Gericht der 70. Jahrwoche in sich. Diese Haushaltungen werden immer mit Gericht abgeschlossen, auch das 1000-jährige Reich.


Wenn er sich da reinigt, durchreinigt, dann geht nichts mehr auf seine Kinder über?


Die nach ihm geborenen werden?


Ja, das meine ich. Auf seine.


Ja, ja. Aber das hat nichts mit bereits geborenen Kindern zu tun. Die können den Fluch genau so haben.

__________________________________________________________________________________________

SALBUNGEN JESU


Wie viele Salbungen gab es?

Oh, die habe ich nie gezählt.

Salbungen, um den Herrn Jesus zu salben. Das ist ja in vier Evangelien dargestellt. Bis auf Mk. und Mt., die einigermassen deckungsgleich sind, haben die andern immer welche Unterschiede.

Drei.

Waren das drei?

Ja.

Und wieso?

Warum nicht? Geschwister, ich habe leider, ich rede hier aus dem Stehgreif, es war vor einem Jahr, wo wir bei dir waren, da hatten wir das Thema. Ich hätte gerne von dir, liebe Schwester, die vier Bibelstellen mal genannt bekommen.

Mt.26,6-13; Mk.14,3-9; Lk.7,36-38: Das ist ja die Begegnung bei dem Simon, dem Pharisäer. Das geht noch weiter, dieses Gespräch mit dem Pharisäer. Joh.12,1-8.

Lk.7,36-38: Salbung bei Simon, dem Pharisäers
Ich möchte jetzt einiges dazu sagen und zwar exegetisch, stark exegetisch, auch wenn es neu ist. Beschäftigt euch mal dami! Ihr werdet es bestätigt finden. Wir schlagen Lk.7 auf. Ich werde das natürlich nicht ausgiebig behandeln, das wäre eine ganze Verkündigung. Soviel Zeit haben wir nicht. Lediglich, um die Sache hier einmal in ein rechtes Licht zu bringen. In dieser Stelle von Lk. wird nur von einem Weib geredet. Dieses Weib war allen in der Stadt bekannt, V.39b. Sie war stadtbekannt als Sünderin. Aber dieses Weib hier wird von den Worten Jesu gerührt und sie folgt dem Herrn Jesus, weil Er in das Haus des Pharisäers Simon geht. Der Simon, der Pharisäer, sprach bei sich selbst, V.39, und hat gedacht: Wenn dieser Jesus ein Prophet wäre, dann müsste Er erkennen, was das für eine schmuddlige Frau ist, wie die sich in Sünden in der Stadt rum… Die stand da. der Herr Jesus antwortet Ihm, V.40: Simon, und ich habe dir etwas zu sagen. Er sagt: Ein Gläubiger hatte zwei Schuldner, der eine schuldete 500 Denare und der andere 50. Er redet hier von den Denaren als Sündenschuld. Er schenkt diese Schulden beiden. Wer von ihnen wird ihn am meisten lieben? Simon sagt ganz klar: Dem er das meiste geschenkt hat. Also ist dieser Frau das meiste vergeben worden gegenüber dem Simon. Der Simon hatte eigentlich die grosse Sünde der Selbstgerechtigkeit, ansonsten war er ganz schick. 50 Denare, 50 Denare Hochmut gegen 500 Denare Fleischessünde, Hurerei. Wer liebt Jesus mehr? Dieses Weib! Sie kommt und bringt eine Alabasterflasche. Sie weint wegen ihrer Sünde und salbt Seine Füsse. Das war eine Salbung zum Dienst wie geschrieben steht: Wie lieblich sind die Füsse derer, die das Evangelium, das Evangelium des Friedens vekründigen. Nachher komme ich da drauf. Das war Maria.

Die vom Lazarus?

Ja. Nachher kommen wir noch drauf. Wir kommen zum nächsten:
Mt.26,6-13: Salbung bei Simon, dem Aussätzigen
Also, ich habe mich jetzt nicht damit befasst. Es ist ein bisschen schwierig, da. Welche sind gleich, Mt. und Lk., nicht?


Ja, kann man sagen.


Die sind so ziemlich gleich.

In Joh. wird ja Maria genannt. Aber ein anderer Zeitpunkt.


Ja sicher, sicher, sicher, sicher, sicher, sicher, sicher. Mt.26, die hat das nämlich gekonnt. Die war vorn in Salbungen. Mt.26,6: Hier sind wir in Bethanien, im Haus des Simons, des Aussätzigen. Das ist wieder ein anderer. Haus des Aussätzigen hat so seine Bedeutung. Da müssen wir jetzt nicht drauf eingehen. Hoch interessant. Kam ein Weib zu Ihm, ein Alabasterfläschchen mit sehr kostbarer Salbe. Sie goss es auf Sein Haupt, als Er zu Tische lag. Die Jünger hatten ein Gespür für kostbare Salben. An der Spitze der Judas. V.12: Indem sie diese Salbe über meinen Leib schüttet, hat sie dies zu meinem Begräbnis getan. Geschwister, hier drin haben wir bereits das Mitgestorben, Mitbegraben sein mit Christus, Seinen Leib, wir die Gemeinde.
Mk.14,3-9: Salbung bei Simon, dem Aussätzigen
Wir schlagen die nächste auf: Mk.14,3. Das ist die gleiche Sache bei Simon, dem Aussätzigen. Die kostbare Narde, echte kostbare Narde. Eine flüssige Narde, Fussnote. Was steht in Joh.12? Moment, erst mal hineingucken: Joh.12,1, ja. Hier giesst sie, mitgeteilt – hier stimmt was nicht. Es ist nicht 12, mit Mk. verbindend..… Und Joh.12, ist das nicht kongruent?


Nein, Mt. und Mk..


Ach Mt. und Mk.. Na ja, gut, lassen wir es mal. Ich bin von was anderem aus. Hier steht aber geschrieben, dass sie, diese Salbe, auf Sein Haupt, nicht auf Seinen Leib, auf Sein Haupt jetzt giesst. Dieses Haupt ist die Salbung des Herrn für Sein Begräbnis. So, jetzt sehen wir in V.5, wozu dieser Verlust der Salbung geschehen, sie waren unwillig, 300 Denare. Geschwister, das ist ein, diese 300 Denare entsprachen damals etwa einem Jahreseinkommen. Die in dem Weinberg wurden übereingekommen, einen Denar für einen Tag. Halten wir die Sabbathe, wo nicht gearbeitet wurde, haben wir genau ein Jahreseinkommen. Jetzt sehen wir schon, wie stark diese Mitteilung hier uns mitteilt. Wo hat diese, der arme Lazarus aus der Familie, das waren arme Leute, woher sie das Geld hatte. Der Judas war sehr eifrig, das hätte müssen den Armen gegeben werden. Und der Herr Jesus und sie kämpfen mit ihr und Er sagt: Lasst sie! Sie hat ein gutes Werk getan; die Armen habt ihr ja allezeit bei euch. Sie hat, V.8, dies im Voraus zu meinem Begräbnis getan oder gesalbt. Sie hat sich damit ein weltweites Gedächtnis erworben.

Jetzt blenden wir erst wieder was ein. Der Herr Jesus war im Tode, an jenem Rüsttagabend brachte man die Spezereien. 100 Pfund, ein königliches Mass. Hätte diese Frau Christus nicht gesalbt, wäre Christus ungesalbt im Tode gewesen. Wir müssen uns mit der Salbung jetzt das Orientalische aneignen. Denn Er wurde nicht mehr gesalbt, als Er gestorben war. Denn als jener Wochenerste anbrach, da kamen sie zur Gruft mit der Absicht Ihn zu salben. Aber da war Er nicht mehr drin. Wir haben keinen toten Jesus. Er war mal tot unserer Sünden wegen. Er ist aber nicht mehr tot. Warum? Weil Er auferstanden ist. Christus ist nicht im Tod geblieben.

Darf ich mal was dazwischen fragen? Hat nicht Nikodemus und der Joseph von Arimathia Ihn schon gesalbt?

Nein, in der Bibel steht nichts davon. Also in der Bibel nicht. Sonst müssten wir wissen, wo das geschrieben steht.

Ich habe es nur so im Kopf.
Joh.12,1-8: Salbung bei Lazarus
Oh, nein, nein. Falsch. Wir schlagen den Joh.12 auf. Er kommt nach sechs  Tagen vor dem Passah nach Bethanien. Lazarus, der Gestorbene, den Er aus den Toten auferweckte. Abendessen, Martha dient. Lazarus war einer von denen die mit Ihm zu Tische lag. Maria, ein Pfund Salbe echter, sehr kostbarer Narde, salbte die Füsse Jesu, trocknete Seine Füsse mit den Haaren. Der Judas, V.4, hat was dazu zu sagen: 300 Denare, es steht in V.6, warum er so salbenbesorgt war. Dies geschah, V.7, auf den Tag Meines Begräbnisses. Ich hatte das ein bisschen anders zusammengebaut. Aber lassen wir mal jetzt. Wir wissen in etwa, worum es geht. Hier salbt sie die Füsse, das gehört eigentlich in die Fusssalbung. Ich muss noch einmal so eine Aufstellung machen. Da kann man das besser in Übersicht bringen. Ich bin jetzt etwas durcheinander in der Reihenfolge. Die Stellen, die ich lesen wollte, sind jetzt nicht in der Reihenfolge, wie es sein muss. Aber das macht nicht.


Die Salbung in Lk., die muss in der Gegend von Nain gewesen sein, weil es mit dem Jüngling davor war. Das war eine andere Gegend auch als Bethanien. Weil, Bethanien liegt ja bei Jerusalem gegenüber.

Ja, ja. Ich sage ja, ich bin nicht genau in der Reihenfolge, wie es eigentlich sein sollte. Aber ich stelle das noch einmal zusammen. Auch für mich schon, weil das interessant ist. Wir finden hier immer wieder ein und dieselbe Person, die Maria. Und wir finden auch, wenn sie mehrere Male, ich sehe also da drin, in den vier Evangelien drei Erwähnungen von Salbungen, von denen eine durch zwei der Evangelien parallel berichtet worden ist. Und da sehe ich immer die Maria drin, immer. Von Anfang bis Ende. Das ist schon kostbar. Die Bibel sagt nicht bei der ersten: Sie hiess Maria. Das sagt sie nicht. Aber die Handlungen sind die gleichen wie in den übrigen.

Woher hatte sie denn die kostbare Narde, die kostbare Salbe, wenn das ein Vermögen war?

Wo sie die kostbare Narde her hat?

Ja.

Das habe ich doch gesagt. Das hatte ich klipp und klar gesagt: von ihrem Gewerbe. Der Simon hat sich doch aufgeregt: Wenn dieser Jesus ein Prophet wäre, dann wüsste der, was das für eine Sünderin ist. Die ganze Stadt kennt sie ja. Und deshalb geht sie auch zu den Füssen Jesu nicht mehr weg. Wir finden sie dann im Hause des Lazarus. Die Martha regt sich auf: Herr, macht dir das gar nichts aus, dass die dauernd hier. Weil, die wollte, die hat Belehrung. Durch die Vergebung wollte sie die Belehrung des Herrn haben. Ein ganz fruchtbares Zeichen.

Es war immer die Maria. Aber es waren verschiedene Häuser. Einmal war sie im Haus des Pharisäers und einmal war sie im Haus des Simon, des Aussätzigen.

Drei Begebenheiten, hatte ich gesagt, ja. Drei Begebenheiten mit vier Evangelien. Richtig.

Wie ist es denn jetzt Joh.19,39 zu verstehen?

Joh.19,39-40: „Es kam aber auch Nikodemus, der zuerst bei Nach zu Jesu gekommen war, und brachte eine Mischung von Myrrhe und Aloe, bei hundert Pfund.“

Und V.40.

Und in V.40: „Sie nahmen nun den Leib Jesu und wickelten ihn in leine Tücher mit den Spezereien, wie es bei den Juden Sitte ist, zum Begräbnis zuzubereiten.“

Nicht die Salbung?

Nein, nein. Das ist ja, hier sind wir am Kreuz. Die hatten aber, der Joseph von Arimathia, der hatte bereits, der war ja ein reicher Ratsherr – sagt die Bibel – der brachte schon diese teuren Spezereien mit, weil sie noch nicht wussten, wohin Er gelegt werden sollte. Und deshalb lesen wir in V.41: „Es war aber an dem Orte, wo Er gekreuzigt wurde, ein Garten, und in dem Garten eine neue Gruft, in welche noch nie jemand gelegt worden war.“ Das war die Gruft des Arimathia, weil sie keine andere gefunden hatten, wo sie Ihn hinbringen sollte. Aber er brachte dorthin schon mal die Spezereien. Und wegen des Rüsttages konnten sie nicht mehr die – so schnell geht das nicht –, konnten sie nicht mehr diese Salbung vornehmen, um Ihn beständig zu machen nach der orientalischen Art. Das hat schon Stunden gedauert. So ist das nicht.

Was bedeutet das: „Sie wickelten Ihn in leinene Tücher mit den Spezereien?

Um zuzubereiten. Die haben das ganze Zeuge da neu gewickelt und haben es dann fortgetragen. Der Herr Jesus drinnen mit den Spezereien. Aber das bringt nichts.

Da war Er nicht gesalbt worden. Das war nur einfach alles zusammentragen.

Ja, sicher, sicher. Auch der Ausdruck sagt das hier. Zum Begräbnis zuzubereiten. Das war nur die Zubereitung, noch die Handlung.
__________________________________________________________________________________________

SAURIER, „E.T.“, USW. 


Ich habe zwei Fragen: Die erste, wenn der Spiritismus…(?).

Wir müssen eine Unterscheidung ziehen, von welchen Menschen wir reden. Du hast gerade das Wort „Spiritismus“ genannt. Solche Leute haben so und solches Zeug, sagen wir mit andern Worten: Finsternis um sich. Wir wollen den Herrn Jesus um uns haben, der uns völlig durchdringt und völlig beherrscht. Das muss man wollen.

Die andere Frage, da habe ich neulich gelesen: Die Saurier kommen wieder. Die kommen in der Reklame wieder.

Ja, in der Reklame kommen die wieder.

Und die Auferstehung in dem Sinne, dass ich denke, das hat dann wirklich mit Finsternis zu tun. Da habe ich schon gedacht: Wie kommt denn das, dass die ausgerechnet auf die Saurier kommen, auf diese Wesen zurückgreifen? Denn die sind ja auch nach dem Sündenfall sind die auch mit der gefallenen Schöpfung eingezogen worden. Und da frage ich mich echt (?), wo da …wenn solche Bilder in Erscheinung treten.

Die Finsternis muss die Verlorenen auf dem Laufenden halten, gerade hier in unserer westlichen Hemisphäre. Da hatten sie vor wenigen Jahren den „E.T.“ oder wie das Ding hiess. Eine Schlange mit einem absonderlichen Kopf da drauf. Ich könnte das Zeug gar nicht sehen. Jetzt haben nun die Saurier wieder. Was die, wenn es so weiter ginge, in acht Jahren brächten sie wieder was anderes. Aber das interessiert uns gar nicht. Das sind zwar Schöpfungsgeschehnisse, die gewesen sind, die aber unter gegangen sind und nicht mehr existent sind. Und die nehmen sie nun raus, weil das den Leuten in den Fingerspitzen kribbelt, wenn sie solches komisches Zeug lesen, hören und Trickfilme damit machen. Damit haben wir nichts zu tun. Ja, ja. Mit den Sachen wollen wir nichts zu tun haben.
__________________________________________________________________________________________
SCHWACHHEITEN  (8.11.1992)

Wir haben ja viele Schwachheiten und Sünden. Es gibt ja auch Sünden wie Ungeduld oder Zorn, so Dinge. Und wo kann man jetzt trennen zwischen Schwachheit und Sünde?
Dazu braucht man ein Feingefühl, ein geistliches Feingefühl. Ich kann mit Schwachheiten bei meinem Nächsten nicht nur zum Anstoss werden, sondern auch Veranlasser von aufkommender Sünde sein durch Schwachheit. Ich will mal ganz menschlich einfach reden. Da verstehen wir uns am besten. Wenn einer vorne auf dem Rednerpult steht und bohrt in der Nase und das wiederholt sich konstant. Dieser Bruder wird noch nicht mal im Bewusstsein der Sache ein solches Bild abgeben. Das ist dem noch nicht mal handlungstätig bewusst. Aber er macht's. Das kann eine Nervosität sein, es kann eine geduldete Unheiligkeit von Schwachheit sein. Es kann eine Zuchtlosigkeit sein. Ich bin ganz treffend in solchen Sachen, dann verstehen wir uns am besten.
Kann es auch eine Provokation sein?
Aber das wäre Sünde. Wenn jemand hier vorn ist ( ach so, die Auseinanderhaltung. Aber das wäre schon dick. Das ist ein dicker Hund von Format, zwei Meter achtzig hoch. Das wäre natürlich eine Sache. Das wäre aber schon sehr dick, wenn einer da vorn steht und macht seine Nase in allen Geräuschkulissen sauber, nur um andere Leute zu ärgern. Ich habe so was zwar noch nie gehört, aber vielleicht gibt's es oder hat schon mal so was gegeben. Aber in der Missionsgemeinde kann ich mir so ohne weiteres nicht vorstellen. Das heisst, das ist ein dicker Hund. Ja, der Übergang von Sünde zur Schwachheit, der ist oftmals so, dass wir das als Aussenstehender gar nicht immer beurteilen können. Ich gehe soweit, wenn jemand als Kind Gottes, als ein Erretteter eine Handlung tut die andere nicht verstehen, dann muss man zuerst einen Punkt wissen. Sonst sollte man den Mund halten oder es seien gravierende Sünden, für die wir keine Erklärung brauchen. Man muss wissen, warum hat jener das getan? Wenn wir das nicht wissen, warne ich zur äussersten Vorsicht mit einer Be- oder Verur-teilung. Weil wir alle in einer menschlich, leiblichen Schwachheit leben, bei der wir so viele Variationen von Überschneidungen finden, bei dem der Geist des Menschen gewollt und ungewollt ein Stück zurückgeschoben wird. Es gibt eine ganze Menge Leute, die laufen zeitweise gewollt und auch ungewollt im Unterbewusstsein. Und da ein Urteil hinein zu legen der Verurteilung ist schon wieder Sünde. Und deshalb ist eigentlich die ganze Botschaft des Herrn, eine Ermahnung an jeden Einzelnen zu uns und nicht so sehr von uns zum anderen. Es ist notwendig, dass wir zum Beispiel im Gebet, da mache ich grad mit drei Ausrufezeichen hier die Aussage: Im Gebet haben wir uns vollständig vom Geist des Menschen zu konzentrieren.
Ich mache jetzt eine Aussage, hinter die ich auch erst nach Jahrzehnten meiner Gotteskindschaft gekommen bin, die mir nie jemand gesagt, die nie jemand niedergeschrieben hat. Ich hab's nie gelesen, nie gehört.
( Nicht alle, aber ein Teil, ich wiederhole: ein Teil der Vollmacht eines Gläubigen liegt in der Konzentration des Geistes des Menschen beim Gebet und beim Zeugnis, Verkündigung oder was auch sei, Fragestunde.
Dieses Konzentrieren auf den Herrn ist eine Sache der Übung. Wenn wir lesen „von ganzem Herzen, von ganzer Seele“ ist das gemeint. Und dort, wo nicht zuchtvoll im Konzentrieren gebetet wird, Geschwister, glaubt mir, dort ist ein Einfallstor für den Pferdefüssigen zu negativen Gedanken. Sicherlich nicht in einer Gleichmässigkeit bei allen, bei jedem anders. Bei manchen nicht, bei manchen stark und alle andern hängen dazwischen. Die allermeisten Gläubigen merken das noch nicht mal, weil der Gehörnte das so dezent macht, dass der Einzelne das nicht merken soll und nicht merken darf und da macht er es so, dass er lediglich bloss leichte Kurskorrekturen hineinlegt. Mehr nicht. Das genügt ihm. Dann kommt aber ( denken wir hier an das Zeitalter des Planetariums, wo man Grossraketen in den Weltraum schiesst, sei es nur bis zum Mond. Wenn ich das nur ein klein wenig, zack, verändere im Kurs, kommt das Ding dort nicht an. Das sage ich. Und so ist es auch im Gebet. Wir mindern die Vollmacht des Gebets um einen ganzen starken Prozentsatz von einem Drittel und mehr herunter, wenn wir leichtfüssig, oberflächlich beten. 
Ich weiss jetzt nicht, ob die Frage in genügender Weise beantwortet ist. Aber das ist ganz schwer, jemand in dieser Weise zu beurteilen ob der andere ( wir werden kaum oder höchst wahrscheinlich uns selbst nicht beurteilen können, wo ist bei mir Schwachheit Sünde? Denn auch Schwachheit kann ich in Zuchtlosigkeit in Sünde übergehen lassen. Das sind stufenlose Übergänge. 
__________________________________________________________________________________________

SELA


Was bedeutet in den Psalmen das Wort „sela“? Es steht oft in den Psalmen.


Dieses Wort „sela“ ist ein reines Musiknotenzeichen. Das hat mit der Aussage einer Mitteilung für uns nichts zu tun. Beachten wir bitte, dass die Psalmen die Lieder von damals waren. In Israel sang man als Liederbuch aus den Psalmen. Und das Wort „sela“ ist lediglich eine Mitteilung über Lautstärkenveränderung, sonst nichts, im Gesang. Es ist aber keine buchstabenhafte Mitteilung über eine Verhaltensweise. Das nicht.

__________________________________________________________________________________________

SELBSTBETRACHTUNG (BETRACHTUNG UNSERER SÜNDEN)

Bruder Bergmann, während der Glaubenskonferenz, so wie ich ihn verstanden habe, hat der Bruder Weber gesagt, daß wir sollen unsere Sünden nicht so betrachten und vor Gott bringen, sondern Gott soll uns, Er wird uns unsere Sünden zeigen. Habe ich richtig verstanden?


Oh, das kann nur im Zusammenhang, jetzt müßt man den ganzen Zusammenhang...

Einwurf der Schwester: in diesem Zusammenhang mit Eigenbetrachtung, und wenn wir unsere Sünden betrachten und unsere Sünden vor Gott bringen, so habe ich verstanden, daß Gott uns zeigt, die Sünden, die Er an uns sieht, besser als wir Ihm unsere Sünden... unverständliche Aussagen.

Das hatte aber kausalen Zusammenhang mit der Betrachtung unsererseits betreffs unserer Sünden. Und da muß ich sagen: Ja, das ist richtig. Alles, oder gehen wir noch mal zur Verständlichmachung einen Schritt weiter: Gott läßt sich überhaupt nur bei Menschen mit den Dingen bedienen, die Gott zuvor in uns gewirkt hat. Und die Eigenbetrachtung ist eine eigennützige Angelegenheit, die uns nicht erlaubt wird. Wir sollen auf Jesum schauen. Hinschauend auf Jesus. Wir sollen die Beweggründe, selbst unsere Sünden, vor Gott zu bekennen durch Christus in unseren Herzen bewegt werden. Bringen wir es aus uns selbst, aus der Selbstbetrachtung, die mag vielleicht für Träumer interessant sein, aber das sind nicht gottverherrlichende Gegebenheiten, sondern das sind Dinge, da haben wir keine rechten Grenzverhältnisse in der Einsicht oder in der Übersicht, wann wir nicht mehr im Willensbereich Gottes liegen. Darum diese Ermahnung oder diese ermahnenden Hinweise. Natürlich sollen wir unsere Sünden vor dem Herrn bekennen. Und in dem Moment, wo wir von dem Heiligen Geist darauf aufmerk-sam gemacht werden, die Sünden zu bekennen, ist ja schon die Bestätigung weitgehendst da. Nur in der Selbstbetrachtung da liegen ganz große Gefahren drin, weil wir diese außerhalb des Willens Gottes vollziehen. Und die Frucht da heraus kann nichts anderes sein, als die Selbstbetrachtung. Ist das jetzt verstanden? Ja. Danke schön, bitte schön. Ich habe natürlich nicht mehr alles von der Glaubenskonferenz im Kopf.
__________________________________________________________________________________________

SIEBENTER TAG UND WOCHENERSTER


Es steht doch, Gott hat die Welt geschaffen, am Siebenten ruhte Er. Warum reden wir, dass der Sonntag der Anfang der Woche ist? Der Sonntag ist doch der siebente Tag zum Ruhen?


Nein, das ist der Wochenerste, sagt die Bibel. Es fängt mit dem Sonntag an. Wenn der Samstag der Letzte ist, ist der Sonntag der Erste. Da müssen wir wieder von vorne anfangen. Sonst würden wir doch schon die Zahl von Millionen haben.

Aber Er hat ja sechs Tage gearbeitet, am Siebenten ruhte Er.


Der Herr Jesus hat am Sonntag angefangen, die Schöpfung zu machen. Das war der Wochenerste. Und da hat Er gearbeitet sechs Tage, das war der Freitag. Und am Siebenten, war Sabbath, und da ruhte Er. Das war der siebente Tag. Deutlicher kann man es fast nicht mehr sagen.


Die Frage ist: Heute haben wir doch den Sonntag, der wird doch in der Welt als Ruhetag benutzt?.


Das ist aber erst neutestamentlich. Der Herr Jesus ist ausdrücklich nicht am Sabbathtag auferstanden, sondern am Wochenersten sagt das N.T., damit der Ritual des A.T.s im Sabbath nicht weitergeführt würde. Sondern der Wochen​erste gilt der Ehrerweisung und des Gedenken Seines Todes.


Weil Er am Sonntag auferstanden ist?

Jawohl! Was haben wir mit dem Siebenten zu tun? Nichts. Der ist für Israel. Das siebente Jahrtausend ist für Israel. Nicht für uns, nicht für die Gemeinde. Und genau deshalb und darum ist der Herr Jesus am Wochenersten auferstanden und an diesem Auferstehungstag, Sonntag, hat nicht die Welt, sondern der Herr darüber gewacht, dass die Welt einen Ruhetag einführte, damit wir die Möglichkeit haben, Seines Todes zu gedenken. Ist interessant. Da hat Er die Staatsreligion dazu benutzt. Diese Zusammenhänge muss man ein wenig wissen.

__________________________________________________________________________________________

SIEG: VOLLKOMMENEN SIEG


Wir werden zwar an bestimmten Punkten und Sünden vollkommenen Sieg haben, können wir durch Christus erreichen. Aber jetzt generell, das ist unser Problem. Da werden wir wohl nicht hinkommen. Also ich meine jetzt generell im Blick auf unser Wesen; das Ziel soll es ja sein.


Ich erinnere jetzt an ein Wort, das nicht von mir ist, sondern aus dem N.T. Dann wollen wir darüber verhandeln. Da heisst es: „Dem Glaubenden sind alle Dinge möglich.“ Wollen wir jetzt uns über die Dinge unterhalten, die nicht möglich sind?


Ich weiss, dass das N.T. setzt uns ja immer das Ziel optimal. Dem sollen wir ja auch, wie Paulus sagt, nachjagen. Aber das ist auch erreichbar. Die Optime ist erreichbar.


Aber dann würden wir ja auch Sündlosigkeit erreichen?


Nein! Das ist nicht gemeint. Die Bibel sagt nicht, dass dem Glaubenden die Sündlosigkeit in Aussicht gestellt ist. Das steht nicht.


Wenn wir den alten Menschen, das alte Fleisch, völlig in den Griff bekämen, überwinden, in Form von Sieg – das war so mein Gedanke.


Ach so. Nein. Das ist aufbewahrt für des Himmels Herrlichkeit. Sondern hier geht es um die Dinge zu erreichen, die hier in dieser Welt, in unserem Leben als Glaubende möglich sind. Wir wollen ganz kurz einblenden in die Heilige Schrift. Da haben wir einen Mann. Aufgrund der Überdosis seines ihm gegebenen und ihm gewordenen Glauben wird er Vater des Glaubens genannt: Abraham. Dieser Abraham, und das ist das Schöne an der Bibel, Gottes Wort, zeigt uns nicht nur das Hinaufgehen des Abraham mit seinem Sohn Isaak nach Morija, sondern Er zeigt uns auch das Hingehen Abrahams entgegen den wörtlichen Mitteilungen Gottes nach Ägypten. Und dann kommt eine Kette von Sünden. Eine ganze Kette. Dann lügt er was vor, es sei seine Schwester, die Sara. Wenn Gott nicht eingeschritten hätte, wäre es da zu einem böse Eklat gekommen. So bekommt er Geschenke von dem Pharao und da lesen wir: Er bekommt Vieh und Knechte und Mägde. Und das hat er angenommen. Es wird ihm wieder zum Verhängnis. Das ist Hagar. Hagar ist dabei. Ja, das ist eine ganze Kette. Aber niemand kann sagen, Abraham wäre ein Schwacher gewesen im Glauben. Das war ein Knüppel-dicker.


Er hatte Sieg, aber keine Vollkommenheit.


Nein, Vollkommenheit gibt es hier nicht. Wir sehen auch den grossen Mann und Propheten Elia unter dem Ginsterstrauch. Das gehört dazu. Da war er am Ende. Und dann schauen wir unseren Herrn an. Und da sagt Er, unser Herr: „Vater, wenn Du willst, dann gehe dieser Kelch an mir vorüber.“ Jetzt redet nicht Sünde, aber die Schwachheit des Leibes des Fleisches redet; der Mensch in der Schwachheit redet hier heraus. Sehr tief wurde der Herr geführt, das muss ich schon sagen, unserer Sünde wegen. Das war nicht Seine Schwachheit. Die Bibel redet ja davon und sagt im N.T., dass das Schwache Gottes stärker ist. Das Schwache Gottes ist stärker als das Starke des Menschen. Das Schwache Gottes war Gott geoffenbart im Fleische. 


Bei uns ist halt im Gegensatz zum Herrn Jesus immer noch dieses Element der Sünde.


Ja. Die Vollkommenheit bleibt uns hier versagt, weil wir abstammen, weil unser Vater von der Herkömmlich-keit Adam war. Und von Christus war abstammungsgemäss der himmlische Vater da. Und das ist der Unterschied. Deshalb lebte Er auch im Fleische in Gottes Vollkommenheit. Da ist keiner von uns mit drin. Das verlangt auch Gott gar nicht. Aber je weiter wir uns Sündenpotential ausschalten, umso herrlicher und grösser ist die Verherrlichung Seines Namens durch uns.

Liegt der Sieg im Glauben darin, dass der Abraham  z.B. umgekehrt ist? Dass er dann Busse getan hat?


In Ägypten?


Ja, oder auch die anderen Fälle.


Wenn wir die ganzen Ägyptengeschichte lesen, dann wird uns klar, dass das gar nicht mehr seine Willens-führung war, sondern Gott griff ein. Und Gott zog ihn wieder heraus. Brachte ihn heraus. Und so werden wir, wenn wir beim Herrn sein werden, um Ihm gleich zu sein, erkennen, wie vieles in unserem Leben durch die Führungen des allein lebendigen Gottes auch in unserem Leben gefunden wird, dass der Herr benutzte, um uns heraus zu ziehen, um wieder in Seinen Willen zu gelangen. Da mag  so manches Bittere und Notvolle in unserem Leben mitschwingen, was wir hier als etwas Negatives, vielleicht sogar als etwas Feindliches gegen uns behandelt und angenommen worden ist. Aber Gott hat es benutzt, um uns in Seine Nähe zurückzuführen wie beim Abraham in Ägypten. Ich hätte nicht den Schneid, über eine Bitternis gegen Gott zu denken, die in meinem Leben ist. Gott weiss warum. Gott weiss warum, weshalb du so bist wie du bist. Und wir wissen es eben nicht in jedem Fall. Und hier soll der Glaube eingeschaltet werden, der uns mit Ihm und Seinem heiligen Willen verbindet, „ja Vater“ zu sagen. Natürlich ist das nicht immer leicht. Nein, nein. Ist nicht immer leicht. Aber wohl dem. 


Wie bei Hiob: Der Herr hat es gegeben, der Herr hat es genommen.

Obwohl, er ist nachher auch ins Schwelten gekommen. Er hat auch starke und schwache Seiten gehabt. Er kam auch ins Rotieren nachher. Aber ich würde mir nie wagen, dafür zu erlauben, über den Hiob. Nicht? Weil ich kein Hiob bin.


Wenn man wochenlang Tag und Schmerzen hat, ich habe das erlebt. Da kann der Feind auch kommen. Ich kam auch ins Rotieren.

Ich war 47 Jahre, es war zu Weihnachten, war ich verwundet in Lincoln (?) im Lazarett in England. Ja. Aber damals war man noch jung. Da ging das alles noch besser. Wenn man älter wird, hat man nicht mehr diese Energien wie ein Jüngerer. Das sind die Reserven kleiner im Alter. Schneller verbraucht. Und dieser Punkt setzt eher ein. Nicht, dass man das will. Das ist einfach da. Und dennoch hat der Herr einen wunderbar bewahrt, geführt und heraus gebracht aus allen Nöten, dass nur noch Lob und Dank überbleibt dem, der unser Herr ist!

__________________________________________________________________________________________

STIFTSHÜTTE


...Oder war das wieder etwas anderes, das Zelt der Zusammenkunft?


Damals kam nicht die Gemeinde zusammen, sondern Gott kam mit Mose zusammen. Und dieses Zusammenkommen, das ist hier gemeint. Wenn Gott zum Volk sprach, redete Er nicht zu der Ganzheit des Volkes, sondern Er redete zu Mose und Mose redete dann von sich aus zum Volk. Er ging dann ins Lager der Israeliten und redete dann das, was Gott ihm gesagt hatte.


Was ist dann zu verstehen unter der Zusammenkunft?


Ja, weil Gott und Mose dort zusammen kamen. Gott redete ja nur zum Mose. Er redete ja nicht zum ganzen Volk. Auch wenn die Botschaft dem Volke galt, redete Gott nur zu Mose. Mose ist in dieser Version zugleich ein Schattenbild auf den Christus, der hier als Mittler vor Gott steht. Das haben wir darin zu sehen.


Der auch sagt: Was ich von meinem Vater gehört habe, sage ich euch.


Ja, ja. Aber das Zelt der Zusammenkunft war der Ort, wo das Volk zusammen kommt.


In Kap.3,2 ist die Rede, wo von dieser Opfergabe die Rede ist.


Nein, das ist anders gemeint. Das war die Hütte des Stifts mit dem Allerheiligsten. Das war ein Vorhang. Und das war das Heilige. Hier stand der Rauchopferaltar. Hier war, glaube ich, der Tisch mit dem Brot. Und hier drüben war der siebenarmige Leuchter. So war die Aufstellung. Und hier wurde geopfert an dem Eingang zum Zelt der Zusammenkunft. Wenn Gott redete, dann war Mose hier im Heiligen. Er durfte ja nicht hier herein. Das durfte ja nur der Hoherpriester jährlich einmal. Und dann durfte er nur herein, um das Blut ins Allerheiligste zu bringen, indem er die dort drin befindliche Lade mit Blut besprengte ringsum. Steht geschrieben. Und das Übrige goss er an die Füsse, wo die Lade war. So. Hier steht also der Brandopferaltar, der ist hier, hier am Eingang, direkt am Eingang zu dem Zelt der Zusammenkunft. Das war ja nicht gross, das Zelt. Da gingen nicht viele Leute rein. Das war nur eine kleine Sache. Wir müssen das uns etwa so vorstellen: Von dem Raum ist hier das Rechteck so. Soviel geht fürs Allersheiligste ab und das war das Heiligtum. Mehr nicht. Da konnte nicht das Volk Israel mit 680‘000 Mann rein. Mitunter war der Mose und der Aaron auch drin oder wenn die Priester ihren Dienst hier versahen, den Räucherdienst, Rauchopferdienst.


Die Zusammenkunft, kann man das jetzt nicht so darauf beziehen, dass hier das Volk zusammen kommt?

Nein. Nur durch Mose, den Mittler. Gott redete in dieser Weise überhaupt zum Volk. An keiner Stelle. Erst im Tempel hat das einen anderen Charakter bekommen. Und zwar im Tempel Salomos, da kamen dann die Männer herein zu bestimmten Anlässen. Und erst später in der nachexilischen Zeit, da hatten wir dann in dem Charakter der Synagogen, da durften dann auch die Frauen mit hinein. Aber die durften nicht, wo die Männer sind, sondern die durften, wo? Wo die Männer sind und die durften von oben gucken.


Also wenn der Mose eine Botschaft hatte, dann war das Volk ausserhalb des Zeltes?

Ja, ja. Das steht sogar geschrieben. Ein jeder stand vor seinem Zelt. Und da folgten sie ihm, bis er dort hinein war. Und wenn er dann da drinnen war, dann sind die irgendwie auch wieder rein gegangen oder was. Ich weiss jetzt nicht genau, was die da gemacht haben. Jedenfalls redete Gott. Es steht sogar geschrieben, dass Gott hier aus dem Allerheiligsten von diesem Cherubim, die oben drauf waren, dort oben runter redete zu Mose.


Wir haben verschiedene Stellen im A.T., wo Mose Mitteilungen verkündigt hat und da haben sie sich dann draussen versammelt.


Ja, das hat er auch oft gesagt: Versammelt euch! Die hatten doch eine Lagerordnung, die Dreierordnung nach vier Seiten. Drei mal vier ist zwölf. Da waren die zwölf Seiten. Und so haben sie sich geordnet und in dieser Ordnung werden die auch irgendwo in der Mitte einen grösseren Platz gehabt haben, wenn was war, dass sie dann dorthin zu kommen hatten.


Was wurde auf dem Brandopferaltar und was aus dem Räucheraltar geopfert? Es steht ja dann, dass es geräuchert wird. Welches Opfer wird jetzt auf welchem Altar gebracht?


Also grundsätzlich kamen die Tiere hier auf diesen Schlachtopferaltar. Wenn wir vom Räucheraltar lesen, da hatten sie die Räucherpfanne. Und da kamen bestimmte Dinge herein, auch Weihreich. Das räucherten sie hier drin. Das sollte der liebliche Geruch sein. Also das ist zunächst mal vom Gros her zu unterscheiden. Auf dem Schlachtopferaltar gab es keine Räucherpfannen. Der Nadab und Abihu hat nichts draussen mit dem Schlacht-opferaltar zu tun. Überhaupt nichts. Sondern sie hatten Räucherpfannen und sollten hier drin räuchern. Das war nach dem Gang der Priesterordnung fällig. Und da haben die fremdes, von aussen her Feuer genommen, um dort zu räuchern. Und da fielen sie tot um.
__________________________________________________________________________________________

STIFTSHÜTTE – LETZTE ERWÄHNUNG


Wann und wo finden wir zum letzten Mal die Stiftshütte in der Beschaffenheit, wie es das Volk Israel hatte während der Wüstenwanderung?


Wir finden die letzten Dinge in Silo und dann auf der Höhe Gibeon. Was damit geworden ist, weiss ich auch nicht. Die Bibel sagt das auch nicht. Fest steht, dass sie die Innereien, also die Lade, das haben sie dann in den salomonischen Tempel geschafft haben. Wir kennen ja die Geschichte. Die wurde ja nochmals erwähnt, wo die Lade bei den Philistern war und so. Und auch diese, na ja, den goldenen Altar, den Räucheraltar, den Tisch, den siebenarmigen Leuchter, das hat man schon herüber gebracht. Nur, interessant ist, dass man später eine ganze Menge solcher Leuchter noch dazu gemacht hat, die im Tempel standen. Es steht geschrieben. Das finden wir in der Chron. geschrieben.

__________________________________________________________________________________________

STILLE ZEIT


Muss die Stille Zeit Bibelstudium beinhalten?


Nein, die Vorschrift gibt es nicht. Nur, wie will ich ins Wort Gottes einsteigen, wenn ich keine Bibelarbeit mache? … Da warne ich davor. Das wäre eine Missdeutung einer biblischen Aussage. Hier meint der Herr was ganz anderes. Er meint, dass die, die fleissig sind, noch zusätzlich Dinge bekommen. Wer hat, dem wird dann noch gegeben werden. Das ist das. Und wer nicht hat, der wird mitunter noch das was er schon hat, genommen werden.

Ich meine, die Stille Zeit, zu lesen. Die Bibel lesen und dann Extra-Bibelarbeit. 

Das kann jeder machen, wie er Lust und Laune und Zeit und Möglichkeit hat. Da gibt es keine Vorschriften, weil wir in der Zeit der Gnade leben. Da herrscht nicht Gesetz, sondern Freiheit. Aber die Freiheit gibt uns Gott dafür, dass wir für Ihn arbeiten. Und da drin liegt der Lohn. Der liegt nicht in der Pflichtkür, sondern in der Freiheit.

Stille Zeit machen und Bibelstudium, dass meine ich.

Ja, sicher. 

Erst machen wir Stille Zeit und alles und dann… 

Also, ich habe eigentlich nur über das Minus Klagen in der Bibel. Nicht, dass einer zuviel geglaubt hat oder zuviel in der Bibel zu Hause war. Da habe ich noch nie was gefunden. 
__________________________________________________________________________________________

SÜNDENBEKENNTNIS BEI DER ERRETTUNG


Wenn jemand ein Übergabegebet macht – da kommt es aufs Herz drauf an – muss er gleichzeitig alle seine Sünden Jesus bekennen oder kann er das später machen, die Sünden bekennen?

Also, ich würde die Bekehrung nicht in verschiedenen Bruchstücken einteilen. Dann laufen wir Gefahr, dass es schief geht, weil „heute so wir Seine Stimme hören“, und die hören wir nicht jeden Tag gleich. Denn wir hören sie dann positiv, wenn unsere Herzen angesprochen sind durch den Heiligen Geist. Das ist aber nicht immer. Das macht der Heilige Geist nicht im Jahr 365 Tage. Heute, sagt die Bibel. Dann, wenn es dann passiert. Und da sollten wir alles tun, was zu einer Bekehrung notwendig ist. Da kann ich nicht sagen: Ich mache heute mal zehn Prozent und werde mir überlegen, ob ich im nächsten Monat wieder zehn Prozent mache. Also das würde ich nicht empfehlen, denn dann geht es schief. Das kann ich jetzt schon sagen.


Wenn einer Jesus in sein Leben einlädt und annimmt, aber die Sünde nicht bekennt – das ist keine Bekehrung?

In unserer heutigen Zeit nein. Dann kann Gott nicht treu und gerecht werden. Weil geschrieben steht: „So wir unsere Sünden bekennen, ist Er treu und gerecht.“ Also ich würde hier da schon warnen. Eine Bekehrung kann nicht tiefgründig genug sein. Ich glaube, dass wir eher darunter leiden in unseren Zeiterscheinungen, dass sie nicht tiefgründig genug sind. Aber noch niemand hat darunter gelitten, dass es zu tief war. Mein Fleisch neigt dazu, lieber oberflächlich zu sein, wenn es mir weh tut. Und dennoch ist die Bekehrung so, dass wir nicht zurückhalten sollten mit auch nur einer Sünde. Es sollte alles ins Licht gestellt werden.


Alle Sünden sind uns aber doch nicht gleich bewusst bei der Bekehrung?


Nein. Das wird Gott auch nicht verlangen. Aber Gott wird verlangen, dass das was bekannt ist, gesagt wird. Wenn ich so darüber nachdenke: Ich habe vor, na ja vor 26 Jahren, 25 Jahren, viele zum Herrn geführt. Die hatten so, was sie so bekannt haben die Geschwister, so zwischen vier und acht Sünden. Ich bin mir darüber im Klaren, dass dahinten noch Nullen dran gehörten. Ich weiss zwar nicht wieviel. Aber um errettet zu werden, geht es nicht um die Perfektion, sondern um die Aufrichtigkeit der Herzen und das ist, dass der Heilige Geist seinen Finger drauf legt auf das, was bekannt soll und kann. Dort ist der Vorgang.


Ich kann mich entsinnen, nach meiner Bekehrung und Wiedergeburt, dass mir dann der Heilige Geist im nachhinein noch sehr vieles deutlich gemacht hat.


Ganz genau. Aber ändert an der Errettung nichts mehr, sondern das ist dann die einsetzende Reinigung durch Heiligung. Und das muss bekannt werden und dann ist es vergeben. Damit erfüllen wir die zweite Seite. Die erste Seite haben wir ja dort, wo Kol.2,13b uns bestätigt, wenn wir sündigen – hier geht es um Kinder Gottes – dass Er uns alle Sünden vergeben hat. Aber wenn wir nicht um Vergebung bitten, d.h. wenn wir sie nicht bereinigen, sind das alles die Dinge die oben am Richterstuhl des Christus wieder offenbar werden. Da werden zwar nicht die Seiten angesprochen, die Gott betreffen, aber die uns betreffen. Und das genügt ja. Denn eine Reinigung, die Vergebung Gottes nach sich zieht absolut, hat beide Seiten zum Inhalt: die menschliche Seite und die göttliche Seite. Dann ist es o.k. - Wir müssen eben aufpassen. Mit Sünden kann man nicht experimentieren. Mit Sünden muss man vorsichtig sein, weil der Satan seine Anrechte da drin hat. Das ist ja dem sein Patent, von dem wir Gebrauch machen.


Ist das möglich, dass wenn man sich bekehrt, ihm vom Heiligen Geist nicht alle Sünden auf einmal gezeigt werden?


Ja, das ist zu allermeist so.


Sonst würde der Bekehrende sich vielleicht diesen Berg zu gross vorstellen seiner eigenen Sünden, nicht wahr?


Nun, Gott braucht zur Errettung nicht alle unsere Sünden, sondern er braucht die, die vor Gott fehlen und jenes Gewicht der Erlösung ausmachen und das ist das, was uns bei der Bekehrung in den Sinn kommt. Was wir wissen und kennen. Und das gehört bekannt. Das andere gehört dann zur Reinigung und Heiligung als Kind Gottes.

__________________________________________________________________________________________

SÜNDENSCHULD ABBAUEN

Abbau der Schuld: Indem man zu anderen liebevoll ist, wieso baut man Schuld ab? Jesus hat unsere Schuld getragen. Ich glaube, er hat eine Stelle aus dem Joh. genommen. Wieso dann dieser Abbau der Schuld andererseits, wenn Jesus die ganze Schuld getragen hat?


Abbau der Schuld kommt durch Vergebung. Und wir wissen genau, dass die Bibel soweit geht und sagt sogar, dass ein Ende der Sünden da ist. Dass die Sünde ausser Kurs gesetzt ist. „Abschaffung der Sünde“, steht geschrieben.

Aber wir können keine Schuld abbauen in dem Sinne. Das macht nur der Herr.

Ja, Moment einmal. Wir haben einmal Vergebung gegenüber Gott und wir haben Vergebung gegeneinander. Die Schuld gegeneinander haben wir abzubauen. Das ist ein Unterschied. Wenn ich zum Michael sage „du Ochse“, dann bin ich sowohl schuldig vor Gott als auch ihm gegenüber. Ich habe es also nur hier als Beispiel gesagt. Das würde ich nie sagen. Das würde ich nie zu sagen wagen. D.h. also, wenn jemand die Sünden nur, das ist nicht Geringmachung, nur gegen Gott in die Vergebung bringt, deshalb ist die Sünde noch nicht weg. Die muss auch mit ihm noch geordnet werden. Und diese Sünde abzubauen, ist die persönliche. Das will Gott, dass wir Persönlichkeitssünden abbauen und nicht nur die Sünden Gott nennen und um Vergebung bitten. Das ist ja die eine Seite Gottes. Aber die andere will Gott auch. Und der Dittmar hat sich wahrscheinlich nur nach der einen Seite ausgedrückt, der Persönlichkeitsseite. Das haben wir schon auch abzubauen, nicht stehen zu lassen.

Muss ich dem anderen in jedem Fall vergeben, auch wenn er es nicht erkennt…?

Ja, wenn der andere das nicht annimmt, dann ist das nicht mehr unsere Sache.

Ein Anderer wird schuldig an mir und der andere erkennt aber nicht, dass er schuldig an mir geworden ist, muss ich in meinem Herzen ihm dann schon vergeben?

Ja, sicher, sicher, sicher. Sonst hänge ich doch mit drin. Wenn ich ihm nicht vergebe, nehme ich ja teil an der Sünde des andern.

Muss ich ihm schon vergeben, auch wenn er mich nie um Entschuldigung bittet?

Richtig, richtig.

Oder versuche ich ihn darauf aufmerksam zu machen?

Würde ich nicht empfehlen.

…das würde ihm auch gut tun.

Sicher, dass beide Seiten wissen, dass… Ich würde das noch nicht mal empfehlen, da hinzugehen. Denn das würde nur in einer negativen Art enden. Denn dass der andere, der gegen dich schuldig geworden ist, nicht gekommen ist, ist doch der Beweis, dass er über seine eigene Frage der Sünde im Dunkeln ist. Solange ihm das Licht dafür fehlt, können wir nicht Licht spielen. Wir sind nicht das Licht. Wir haben nur ein Licht, das ist Christus. Er ist das Licht dieser Welt. Und wenn Er unsere Herzen nicht offenbart, was Sünde und Schuld ist, dann werden wir es mit hundertprozentiger Sicherheit erst recht nicht vermögen. Wir können zu Gott beten, dass der Herr ihm Gnade schenkt, dass er das erkennen möchte. Aber wir haben nicht den Auftrag, bei andern Leuten die Sünden aufzudecken.

Wenn ein Mensch durch Jesus Christus gesagt wird und dieser Mensch will nicht, es hat keinen Zweck, dann können wir nur Gott bitten: Vater, vergib ihm, denn er weiss nicht was er tut. Dann können wir bitten im Gebet…(Zeugnis von Bruder Alfred).

Wir freuen uns auch mit, weil wir vor Jahren viel zusammen waren und dass ich dich nach so langer Zeit wieder mal sehen kann. Da habe ich mich schon gefreut. So, jetzt wollen wir weitermachen. Jetzt wisst ihr, wer der Alfred ist. Er ist ein Bruder in Christo. Er ist auch tief geführt worden. Aber wir möchten von Natur aus immer die Höhenwege gehen. Aber in der Ferne sehen wir die Gebirge. Aber was wir nicht sehen, wenn wir in den Alpen sind, da sehen wir nicht die Tiefen der Täler. Aber wir kommen nur auf diese Höhen, wenn wir auch die davor liegenden Täler durchschreiten. Das wird nicht anders. Mein Fleisch will das natürlich nicht. Mein Fleisch mag das auch nicht. Mein Fleisch möchte möglichst reibungslos durch diese Welt gehen. Aber das sind nicht die Wege Gottes. Denn die Tiefen bringen uns erst dann mehr an Sein Herz, wenn wir dann auf diese Höhen gelangen. Und das geht nur durchs Tal.
__________________________________________________________________________________________

SÜNDIGEN – KONNTE DER HERR JESUS SÜNDIGEN?

Eine Frage zu dem Wandel vom Herrn Jesus. Er wurde ja in allem versucht, ausgenommen der Sünde. Konnte der Herr Jesus überhaupt sündigen?


Nein. Weil geschrieben steht: „Und Gott, der nicht sündigen kann.“

Aber der Herr Jesus hatte doch auch den freien Willen?


Aber nicht zur Sünde. „Ich bin gekommen, o Gott, Deinen Willen zu tun.“ Der Wille des Vaters war Sein Wille. Geschwister, das ich hoch interessant, dieses Gebiet. Da liesse sich noch etliches darüber sagen. Wir wissen ganz genau, wenn wir das Diesseits hier verlassen bei der Wiederkunft Jesu, unser sündiger Leib, der wird verwandelt in einen Geistleib. Und der Geist des Menschen kehrt zu Gott zurück. Unsere Seele wird mit dem neuen Geistleib ausgefüllt und der Heilige Geist ist dann unser Geist des Menschen, des neuen Menschen. D.h. also, durch den Heiligen Geist der dann in uns dritte Wesenheit ist, hin zur Gottesgemeinschaftsfähigkeit, Er lässt uns in völliger Übereinstimmung mit unserem Herrn und mit dem himmlischen Vater sein. Da gibt es niemand mehr, der heute schwach, mittel oder stark ist im Glauben, der da anders denken, handeln oder anders könnte. Ist gar nicht mehr möglich. Hier sind die Anfechtungspunkte oder Schwachpunkte völlig überwunden, weil wir Ihm gleich sein werden. Und Er ist Gott. Wir haben es ja heute gehört, dass Er vollkommen Gott war. Er auch der liebe Heiland ist, wie man es den Kindern sagt, damit sie es verstehen. Aber Er ist Gott und Er kann nicht sündigen. „Und Gott, der nicht lügen kann“, steht geschrieben.


Ich weiss nicht, diese Versuchbarkeit des Herrn oder die Versuchung als solche.


„Ausgenommen die Sünde.“ Nicht zur Sünde. Ausgenommen heisst „nicht zur“. Das ist schwierig zu über-denken. Ich weiss es.


Dass Er gelitten hat, dass Er gehorsam war. Er, der Schöpfer, brauchte ja niemandem gehorsam sein. Da musste Er gehorsam lernen. Und Er musste leiden im Fleisch. Es geht ja gar nicht um die Sünde. Es geht nicht darum, dass Er in Sünde fallen sollte. Nur, dass Er alles durchgemacht hat im Fleisch, wie wir auch. Um ein barmherziger Hoherpriester zu sein, das war das Ziel. Es ging überhaupt nicht um die Frage, dass Jesus in Sünde fallen konnte.

Die Stelle bezieht sich nicht auf „Versuchung zur Sünde“.


Ja, eben. Niemals zur Sünde. Habe ich aber hier ein paar Mal schon gesagt.


Ich kriege das eben nicht auf die Reihe, dass wenn der Herr Jesus im gefallenen Fleisch, also in Materie gekommen ist wie wir, also Fleisch und Blut angenommen hat,


Nicht gefallenes Fleisch. Das war reines Fleisch.


Das war reines Fleisch, aber es war ja auch Materie.


Das war Materie, aber ohne Sünde. Das ist der Unterschied. Sonst hätte Er auch nicht das Lamm Gottes werden können.


Nur, dass dann der Teufel Ihn ja auch gar nicht versuchen, also direkt zur Sünde hat versuchen können.


Der Teufel hat es nur versucht. Aber es ist nicht geglückt, weil Christus sich nicht zur Sünde versuchen liess. Es war kein Ansatzpunkt da. Es war Ihm völlig fremd. So fremd, noch fremder wie uns oben der Saturn ist. Mit dem ist überhaupt keine Beziehung da.


Da kommt die Dummheit Satans raus.


Ja, die Dummheit setzte ein, als er sündigte sich über Gott zu erheben. Das ist das, was ich heute gesagt habe: Sünde macht dumm und doof. Und die sind alle dumm und doof. Ich kann es nur sagen. Der Bruder Walter wird es mir bestätigen, wenn ich es sage. Er nickt hier. Was da für eine Dummheit dahinter steht, das ist hier mit Worten nicht auszudrücken. Wir haben ja jeden Tag mit diesem Zeug zu tun. Das muss man mal Jahrzehnte mitmachen. Und da sehen wir immer wieder das stoische Verhalten in der Sünde. Nicht mehr, was richtig oder falsch ist oder was gut oder schlecht ist. Die haben grundsätzlich das Negative in sich. Und die sind durch die Vielzahl der Sünden so aufgeladen, wie ein Akku. Da geht nichts mehr rein. Die sind durch und durch verseucht. Sie haben sich selbst dahin gebracht. Es ist zwar bitter, aber wahr. Aber ich bin froh, dass uns das nicht direkt angeht. Wir haben mit uns selbst zu tun. Und das Erbe vom Garten Eden ist bitter genug, hart genug, um mit Ihm Gott wohlgefällig durch diese paar Jahre unserer irdischen Zeit zu kommen. Aber das Thema, da muss man sich Zeit nehmen und viel die Bibel aufschlagen. Muss ich ja auch. Da kommt man schon dahinter. ...Das ist schon furchtbar. Da sind meine Fragen vor Gott: Gott warum hast Du das zugelassen, dass dieser Nichtsnutz da in die Sünde fiel? Warum hast du nicht dort einen verpasst, dass er nur noch wie einen Regenwurm auf dem Boden gekrochen ist? Irgendwo eingekesselt und das Ding unten in der Tiefe, wo kein Geschöpft mehr hin kann, einbetoniert? Verstehst du? Das sind meine Fragen. Warum diesen furchtbaren Weg zu gehen, wo ein Drittel der ganzen Engel in Gehenna sind und wo die ganze Menschheit in Gehenna ist bis auf ein paar gläubige Errettete. Das sind nun meine Fragen vor Gott. Zahlt sich das aus, wie Gott gelitten hat oben am Thron und wie Er gelitten am Kreuz? Und wie die Menschen gelitten haben durch 6000 Jahre bis heute? Das ist doch ganz furchtbar! Und dennoch hat Gott hier Seinen Willen der Gerechtigkeit hineingelegt und es ist uns überlassen, da einzudringen ohne zu spekulieren, sondern durch Wortbeweis diese Dinge nachzuvollziehen. Macht es mal!

__________________________________________________________________________________________

TAG DES TODES UND DER AUFERSTEHUNG DES HERRN


Kann man von den Tagen her sagen, wann der Herr Jesus gestorben und auferstanden ist? Ist das am ersten Tag der Woche, betrifft das jetzt Sonntagmorgen oder ist das der Samstag-Abend noch?


So ganz einfach ist das alles nicht und ich habe die Dinge auch untersucht vor Jahren schon. Und zwar geht es um folgendes, was da nicht berücksichtigt war, war folgendes: Dass die Urzeit dort in Israel nicht wie bei um 00.00 Uhr der neue Tag beginnt, sondern bei denen ist der Wechsel von sechs Uhr bis sechs Uhr. Und das bedingt eine völlig andere Verständlichmachung dieser Dinge. Wenn man dies nicht berücksichtigt, kommt man ohnedies ein wenig ins Schleudern. Das alles zu beweisen, ist kaum möglich, weil wir gar nicht die Kalender haben, die damals da waren. Wir wissen ja noch nicht einmal genau, wann der Herr Jesus wirklich geboren worden ist. Eines steht fest: Gehen wir nach dem gregorianischen Kalender, dann kann ich jetzt schon sagen, dass es überhaupt nicht stimmt. Der Herr Jesus ist niemals im Dezember auf die Welt gekommen. Das können wir ganz genau sagen. Und deshalb sind diese Feiertage für uns in der Zeit des N.T.s ohnedies Utopie. Das möchte ich gleich sagen. Darum hat auch Gott uns überhaupt keine Feiertage zu feiern gegeben. Wir haben damit eigentlich nichts zu tun. Und ich gehe verständlichmachend rückwärts. Eines steht fest, dass der Herr Jesus am Wochenersten auferstanden ist. Das kann ich beweisen anhand der Heiligen Schrift. Das war der dritte Tag und der zweite Tag war Samstag. Das war Passah. Und der Tag vorher war Freitag. So, fertig. Ich kenne die Schwierigkeit. Wenn ich von vornherein rechne, komme ich mit zwei Dutzend Problemen zusammen, auch in Verbindung mit irgendwelchen Angaben der Heiligen Schrift. Da kann man sogar beweisen, dass es Mittwochs war, wo Er gekreuzigt worden ist. Er kann aber nicht am dritten Tag, sonntags, auferstanden sein. Aber lassen wir das.

Kann man beweisen, dass der erste Tag der Woche auch der Sonntagmorgen ist?

Ja, dieser erste Wochentag ist zugleich in der Weiterzählung über den Sabbath der Achte. Und acht heisst Neuanfang. Und Gott hat Seine Hand darüber gebreitet, dass dieser dem Herrn gehörende Tag nicht der Sabbath sein durfte, weil Er des Gesetzes Ende war. Wir haben ja in 1.M.2, gleich die ersten Verse, haben wir ja die Mitteilung, dass Gott am siebenten Tag ruhte von allem Werk. Dann ist zunächst Schluss. Dann hören wir in der Bibel nichts mehr davon. Erst auf dem Horeb, dem Berge Sinai, da fängt Gottes Wort wieder an zu reden über die „Schewa“, dem Sieben. Der Sieben, den siebenten Tag, und erklärt dort nun den siebenten Tag der Woche als Ruhetag. Vorher war das nicht, sonst hätte Gott nicht den Befehl gegeben, dass das so gemacht worden soll. Da war ja ein „soll“ dahinter. Das hängt auch damit zusammen, dass die erste gesetzlose Zeit, das sind rund 1750 Jahre, dass die nicht unter der gleichen Führung Gottes standen wie z.B. die Gesetzeszeit, wo Gott sich eines besonderen Volkes herauserwählt annahm. Und dann steht die Gesetzeszeit nicht in der Analogie der Annahme wie die Gnadenzeit. Ich bin schon froh, dass wir sowohl mit dem Gesetz als auch mit dem Sabbath nichts zu tun haben. Wenn geschrieben steht, ich denke jetzt an Hebräer, so ist auch dem Volke Gottes eine Sabbathruhe verordnet, dann deutet das auf das millineische Reich, aufs 1000-jährige Reich. Dort ist diese Sabbathruhe für 1000 Jahre dem Volke Gottes, das ist führend Israel, verheissen. Genauso wie wir die Tagesein-teilung haben und haben den siebenten Tag als Ruhetag, so haben wir: sechs Tage sollst du arbeiten, am siebenten Tausend, 6000 Jahre Menschheitsgeschichte zur Errettung, am siebenten tausend Jahr wird Gott ruhen von allem Werk. Und deshalb ist das die Ruhe, die Gott Seinem Volk verordnet hat. Und deshalb wird hier auf der Erde ganz wenig gearbeitet. Gewiss lesen wir, dass die Schwerter zu Pflugscharen umgeschmiedet würden. Aber die Pflugscharen sind nicht dazu da, die unbedingt gefahren werden müssen auf den Feldern, damit der Mensch lebt. Der Mensch lebt auch ohne dem. Sondern wer eine besondere kulinarische Einstellung zu Sachen hat, der muss eben sich der Mühe unterwerfen. Nicht alles, was es heute gibt, z.B. …draussen auf dem... Das wissen wir auch. Und dann muss man sich da eben für besondere Sachen bemühen. Und dafür ist dann die Pflugschar da. Da kann man noch verschiedene Sachen anbauen und in Überzahl ernten. Aber das ist ein schwieriges Problem. In den Opferungen bin ich auf die Sache eingegangen. Aber nur am Rande, weil die ganzen Dinge und die dann kontrovers wieder dagegen zu halten und wieder von anderer Seite auf, das wäre ja ein Riesenband für sich, wenn man das alles aufnehmen würde. Und das bringt dann, mehr als das was wir heute gehört haben, bringt das dann auch nichts.

Also, man kann also sagen, dass also der achte Tag an dem Abend nach dem Sabbath war, … 

Genau. Ja, weil es uns fremd ist. Für uns ist, um 24.00 Uhr fällt der Riemen runter und die Transmission läuft aus und da fängt ein neuer Tag an. So ist es bei uns. Das ist in Fleisch und Blut übergegangen, aber so ist es nicht dort. Und wir haben dort ganz andere Bedingungen. Da kommt auch die Nacht, die kommt, innerhalb weniger Minuten wird es dunkel. Die Nacht fällt viel schneller herein, nicht wie bei uns. Wir sind in der nördlichen Halbkugel der gemässigten Zone. Da haben wir einen völlig anderen Tagesablauf als dort unten. Und das spielt alles eine grosse Rolle. Das muss mit herein. Und da müsste man soviel wissenschaftliches Werk zusammentragen, was aber dann in der Endkonstellation an den biblischen Aussagen nichts ändert. Das kann ich gleich sparen.

__________________________________________________________________________________________
TEMPEL: MATERIELLER / GEISTLICHER  (Fortsetzung - Blekendorf, 19.11.1986)
…(?).
Nein, im 1000-jährigen Reich. Zu Beginn des 1000-jährigen Reiches. Nein, nein. Wenn wir einen materiellen Tempel haben, dann redet nur der Hesekiel von einem materiellen Tempel. Nicht im 1000-jährigen Reich, dass etwa diese Moschee abgerissen würde oder was die eben können. Davon redet Gottes Wort nicht. Das hat man so gedacht, die Zionisten. Die träumen nachts von diesen Dingen. Das wird aber nicht kommen. Und wenn sie es machen, dann ist es hier… (?). Weil Gott das macht. Und wer Gottes ins Handwerk pfuscht, der wird der Sache unterliegen. Wir haben im Hesekiel den Tempel, den materiellen Tempel. Und wir haben des Weiteren in diesem Tempel den geistlichen Tempel hineingestellt, welches die Gemeinde ist. Oder besser gesagt: der geistliche Christus. Der Herr das Haupt und wir Seine Glieder. Das war ja auch bei der Erfüllung des Tempels mit Rauch zur Zeit Salomos. Dieser Rauch ( Rauch oder Wolke ist immer ein Gegenstand der das Eigentliche dahinter ausdrückt. Und die Erfüllung des Tempels mit Rauch deutet hin, dass es eine Erfüllung geben wird prophetisch. Und genauso wie in der Hütte des Stifts Gott wohnen wollte, so wohnt nun im 1000-jährigen Reich in Jerusalem im Tempel – in einem Tempel der weit grösser ist wie der salomonische –, da hinein gestellt ist dann der geistliche Christus. Das ist genau dasselbe, was wir in unserem Leib haben. Wir haben ein Materielles, sprich Materie, Fleisch, befindliches Gehäuse. Und da hinein gezogen ist der Heilige Geist. Dort befindet sich die trinitäre Gottheit bei uns. „Zu dem werde ich kommen“, der Vater, „und werde Wohnung bei ihm machen.“ Das ist's. Und das schattet sich immer wieder ab und wir haben dann auch in der Zeit des Hesekiels dann die Erfüllung für Israel, dass in einer Materie ( denn hier dient der Mensch im Fleische noch einmal Gott. Aber wieder mit der Ausrüste eines neuen Geistes. Wir haben beide Dinge. Und das spielt sich auch in dem Tempel wieder ab, des Hesekiels. Das ist genau das.
…(?).
Doch, Opfer gibt es. Aber keine Tieropfer.. Das ist doch Zeit des Bundes des neuen Blutes. Wie können wir wieder mit Turteltauben oder mit kleinen Schäfchen kommen? Das ist vorbei. Auf das Behaupten von Menschen kommt es nicht drauf an. Wir müssen die Aussagen des Wortes kennen. Wenn Gott ( wir lesen zum Beispiel in Rö.8, lesen wir ganz genau, dass Gott über die…
__________________________________________________________________________________________

TEMPEL: MATERIELLER UND GEISTLICHER TEMPEL


Ich habe das mit dem materiellen und geistlichen Tempel noch nicht ganz verstanden.


Die Bibel sagt im N.T.: „Wisset ihr nicht, dass euer Leib der Tempel des Heiligen Geistes ist?“ Also haben wir Materie als Leib, das Äussere. Und die Erretten haben den Heiligen Geist in sich. Das ist das Bild des Tempels auch von damals und zukünftig vom 1000-jährigen Reich. Damals hiess es bei der Einweihung des Tempels Salomos: Und der Rauch erfüllte den Tempel, dass niemand eintreten konnte. Im 1000-jährigen Reich wird ein materieller Tempel gebaut. Die Kulissenordnungen stehen von Hes.40 beginnend. Der Vorhof, alles bis in Kleinste. Nur wesentlich grösser als der salomonische Tempel. Wesentlich grösser. Das ist das Äussere. Und da hinein wird der Christus vom Himmel her kommen. Also vom Himmel gekommen. Er wird dort einziehen und dort Seine Behausung haben. Er das Haupt und wir die Glieder werden dort drin sein und von dort drin, vom Tempel in Jerusalem, herrschbar die Erde regieren.

Und jetzt dieser Tempel vom Antichrist, ist das nur ein geistlicher Tempel?

Ja, von einem materiellen Tempel ist in der Bibel an keiner Stelle geredet. Sondern wir sind überzeugt, dass es wieder der Leib jener ist, weil es ja wieder zu einer Ausgiessung des Geistes Gottes in den Anfangstagen der 70. Jahrwoche gekommen ist. Und genauso wie heute z.B. der mystische Geist in Menschen sitzt, in Kindern Gottes, und auch sagt er sei Gott und er ist es nicht. Das können wir beweisen sowohl Wort als auch in der Praxis. Und es sind auch Kinder Gottes. So wird sich in der 70. Jahrwoche der Antichrist in den Tempel, in den Leibestempel von Menschen setzen und sagen, er sei Gott. Weil sie den ausgegossenen Geist Gottes haben und er setzt sich mit hinein. Und zwar ist die Lösung, 2.Thes.2,4, wo es heisst, dass er sich in den Tempel setzt und wir die Mitteilung haben, dass er dort drin seine Lügen verbreitet und sagt, er sei Gott. Und in diesem 2.Thes.2 finden wir das Wort „naos“ als Tempel, „theo“ Gottes. Er setzt sich in den Tempel Gottes, weil der Geist Gottes hat nichts mit uns hier heute zu tun. Wir haben lediglich die vorlaufenden Ereignisse. Und genau dieses Wort „naos theo“ finden wir in 2.Kor.6,16 wieder. Und da ist von Kindern Gottes geredet. 2.Kor.6,16, da steht derselbe Ausdruck wie in 2.Thes.2, dass er sich in den Tempel setzt. Und das ist für uns Mitteilung ersten Grades, weil es eine andere Mitteilung ist, dass es in der 70. Jahrwoche, wenn da unten gespunnen wird, sie wollen den Tempel aufbauen und bauen den Tempel ab. Das ist alles – das könnt ihr so schnell wieder vergessen wie ihr es gehört habt, weil das alles Skrupelloses ist. Mit dem Zeug muss man sich, das kann man mal hören oder mal lesen, aber dann legt man es so schnell wie man kann ad-acta und lässt das liegen. Denn der Tempel wird erst nach der 70. Jahrwoche wieder aufgebaut. Beweis: Hes.40. Fertig. Und etwas Gegensätzliches gibt es nicht in der ganzen Bibel. Also gibt es nur einen geistlichen Tempel von Leibes​tempel. „Naos theo“, und das haben wir hier.

In der 70. Jahrwoche, ist da noch einmal eine Ausgiessung des Heiligen Geistes?

Jawohl, das steht z.B. Joel 2. Wir haben sieben Mitteilungen im A.T. über diese Ausgiessung. Und der Petrus bei der Ausgiessung des Heiligen Geistes redet ja davon. Nur, die Ausgiessung von vor 2000 Jahren konnte erst, es gab ja kein N.T., konnte er ihn nur in der Ausgiessung gültig für das 1000-jährige Reich, aber die 144'000 haben diesen Geist. Nicht nur auf die, auch auf die Märtyrer. Es ist ja eine knappe halbe Million, die durch die zwei Zeugen zum Glauben kommen an das Evangelium des Reiches. Wir haben Zahlen in der Bibel da drüber. Muss man ja wissen, da kann man arbeiten. - Die haben nicht den Heiligen Geist wie wir zur Versiegelung unserer Seele. Das haben die nicht. Sondern sie haben Israel-verbundene Versiegelung und Israel-verbundenen Empfang des Geistes Gottes, von dem wir schon von Saul hören, dass der Geist ihn wieder verliess. Und das verwechseln manche mit der Gnadenzeit. Dafür stehen aber keine Parallelen im Wort. Das sind zwei ganz verschiedene Dinge. Die muss man einfach auseinander halten, weil die Bibel sie auseinander hält.
__________________________________________________________________________________________

TEMPELREINIGUNG (DREI)

Zur Verkündigung von heute wäre das eine Frage. Da hattest du den Gedanken gesagt, wir lesen ja in mehreren Evangelien von der Tempelreinigung des Herrn Jesus, und da hast du noch den Gedanken ausgeführt, dass es irgendwie ein Bild wie Er  uns heute, das ist also keine Bescheinigung in irgendwelchen Dingen wie das im A.T. war, und das hätte ich irgendwie noch genauer erklärt gehabt, was du da gemeint hast.


Ich hatte die Tempelreinigungen angeführt, von denen wir im N.T. drei Erwähnungen haben, die aber nicht wie andere Geschehnisse in den synoptischen Evangelien nur eine Wiederholung darstellen, sondern sie sind getrennte Geschehnisse, weil die drei Evangelien von unterschiedlichen Zeitgeschehnissen reden. Diese Tempelreinigung von Mt.21 ist eine andere Tempelreinigung wie wir sie heute behandelt haben. Aber wir müssen, das kann jeder zuhause machen, die Tempelreinigungen untersuchen. Es ist eine ganz, ganz grosse Gnade, dass wir überhaupt von Gott so beachtet sind, wie der Herr das tut. Das ist ungeheuerlich. Und diese Beachtung unseres Herrn hat noch nicht einmal ein Ende. Wir werden erstaunen, wenn wir bei Ihm oben sind und wir werden als Erben Gottes und Miterben Christi bezeichnet. Diese zwei Ausdrücke „Erben Gottes“ und „Miterben Christi“ laufen einzig über den Sohn, weil Er der Erbe aller Dinge ist, wie geschrieben steht im Hebr.-Brief. Es läuft alles über den Sohn. Wir sind durch den Sohn in den himmlischen Reichtum eingetreten und das haben wir nur mit wenigen Aussagen des N.T.s, was das bedeutet, dass wir Eigentümer der Wohnungen sind. Wir werden dort oben keine Miete bezahlen. Wir werden solche sein, die mit auf Seinem Throne sitzen, also Herrschaft einnehmen. Wir werden solche sein, wie es in den Sendschreiben sind, die zu Säulen gemacht sind. Säulen sind Tragelemente, in deren Abfolge wir mit den geistlichen, für unsere Augen heute unsichtbaren Lasten mit die Träger sind. Das sind Funktionen, über die wir nicht viel reden können, weil die Heilige Schrift uns diese Sache verborgen hält. Es wird ein Überraschungsmoment unseres Herrn sein, wenn Er uns aufgenommen hat und wir waren am Richterstuhl des Christus, dass wir dann zum hochzeitlichen Mahl geführt werden. Wo steht das? Kap.3,5 in der Offb. Dass wir erst dem Vater vorgestellt werden. Das ist die Frucht Seiner Leiden, Seiner Mühsal. Nicht allein des Kreuzes wegen, sondern der Herr hat mit den Seinen rund um die Uhr täglich genügend Malheur mit uns. Das sage ich. Viel, viel Arbeit. Dann werden wir den Engeln vorgestellt. Wir wissen ja, wie die Geschichte des Petrus verlief. Wir brauchen eine Rehabilitation vor den Engeln. Bei Petrus geschah es in Gegenwart von einer Anzahl der Jünger in der dreimaligen Mitteilung: Weide meine, weide meine, weide meine Schäflein, meine Lämmer usw. in der Gegenwart der Jünger. Und da werden wir in der Gegenwart der Engel wieder hergestellt, denn wir haben den Engeln unsere Sünde zeigen lassen. Die haben sie gesehen. Und die Schöpfungsreinheit der Engel ist auch durch unsere Sünde verletzt worden. Ich möchte das hier nur feststellen. - Was wolltest du eigentlich?


Du hattest das nur so angerissen, dass drei Tempelreinigungen da sind und die voneinander unabhängig sind und die Darstellung, der Inhalt dieser Tempelreinigungen irgendwie etwas für sich Abgeschlossenes darstellen.


Nein, nein. Es ist nur so. Es ist nicht. Wir haben z.B. die Kreuzigungsgeschichte in den Evangelien. Das ist aber immer ein Geschehnis. So ist es nicht, wollte ich nur sagen. So ist es nicht bei den Tempelreinigungen. Das sind drei zeitlich ganz verschiedene Geschehnisse nach Angaben des N.T.s. Darum geht es. Wir schauen halt ein bisschen tief rein ins Wort. Dafür darf man uns nicht bös sein. Wir untersuchen das solange, bis wir das Ergebnis haben. Und wenn wir es nicht haben, rufen wir den Herrn solange an, bis Er es uns zeigt. Dann haben wir es. Deshalb brauchen wir eine sehr, sehr, sehr gute Verbindung zum Herrn Jesus.

__________________________________________________________________________________________

TOD: DER TOD  (Bibelstunde Laubuseschbach 1974)
Wir können nicht immer die Prophetie drannehmen. Wir können mal ein anderes Thema drannehmen, zum Beispiel wo eine grosse Unwissenheit ist. Zum Beispiel; die Person des Todes. Die Gläubigen wissen nicht das einzuordnen. Und die Bibel redet ganz exakt. Es ist absolut sicher und trotzdem wird das komischste Zeug geredet, dass ich manchmal einen Handstand machen möchte. Wie die auf solch Zeug kommen! 

Es steht geschrieben, dass die Jünger den Tod nicht sehen werden.

Ja, den leiblichen Tod sehen wir schon. Nur den ewigen Tod, da hat uns ja Christus durch die Rettung der Seele heraus gekauft. Darum werden wir den zweiten Tod nicht schmecken, steht geschrieben. Damit sehen wir ihn auch nicht. Wir werden ihn sehen bei den Gottlosen. Da werden wir ihn sehen. Denn wir werden Ihm gleich sein, dem Herrn Jesus. Und damit ist die Frage bereits beantwortet. Wenn wir genauso sehen und erkennen wie Christus, dann werden wir auch sehen, wie der zweite Tod sich an den Verlorenen ergiesst.

__________________________________________________________________________________________
UNTERBEWUSSTSEIN – OBERBEWUSSTSEIN  (8.11.1992)
Meine Frage bezieht sich auf das Unterbewusstsein beim Menschen und zwar, die Mediziner sprechend ja laufend vom Unterbewusstsein. Aber was sagt die Bibel vom Unterbewusstsein des Menschen oder wo genau steht die Bibel-stelle, dass man schliessen kann, dass es so überhaupt so existiert wie die Medizin sich das vorstellt?
Ich meine, die Bibel ist kein medizinisch-wissenschaftliches Buch, sondern sie ist ein geistliches Buch und wir haben Leib und Geist und Seele, die Dreieinheiten. Und wir wissen ganz genau, dass die Bibel davon redet, dass Menschen, Wiedergeborene, also Kinder Gottes seelisch sein können. Die Bibel redet's; das Neue Testament redet's. Und genau dort ist bereits der Vorgang, dass man aus dem Oberbewusstsein des Geistes, der Gedanken, sich ein wenig zurück begibt und lässt das Seelische, Gefühlsbetonte, in den Vordergrund rücken. Das gibt unnüchterne Gläubige. Das ist es. 
Also ist Unterbewusstsein ist das Einfallstor der Finsternis? Also das heisst, ihr Wirkungsbereich, wo sie ihre Wirkung entfalten kann? Also wenn sie das mal hat, hat sie viel von den Menschen?
Ja, sicher. Gott hat uns den Geist des Menschen gegeben, der sich ausdrückt im Verstand. In einem klaren Verstand. Jede Abschwächung eines klaren Verstandes ist ja Folge der Sünde aus dem Garten Eden. Denn Gott hat niemand mit dem halben Verstand geschaffen. Das sind Folgen der Sünden, Eingrenzung der Persönlichkeit. Und wir können das schon so sagen: In dem Augenblick, wo ich aus Faulheitsgründen oder dass der Seelenfeind mir es lieb macht – auch das habe ich schon in der Seelsorge gehabt –, dass die das so geliebt haben, ihr Oberbewusstsein runter zu ziehen. Moment! Da gibt's eine ganze Menge Hilfsmittel da drin. Eines der Hilfsmittel, um aus dem Oberbewusstsein herunter zu kommen und mehr im Unterbewusstsein zu leben, ist zum Beispiel der Alkohol. Sie ist Tablettensucht, ist Rauschmittel in den verschiedensten Stärken. Das ist es. Diese Leute kommen in einen dämonisierten Zustand, in deren Abfolge sie des Ernstes ihres Lebens nicht mehr bewusst leben wollen und damit ziehen die sich oder pfeifen sich ein Stück ab. Und damit haben sie Last los, meinen sie. Aber durch die Wiederholung, durch den Wiederholungsfaktor wird es immer schlimmer. Damit wollen die aber nicht sich auseinander setzen. Die nächste Stufe ist dann, dass das Oberbewusstsein konstant in einem Zustand ist, dass die Klarheit des Geistes vom Grundsatz her fehlt. Das sind die Dinge, die in anderen Variationen sich ausbreiten, wie wir es vielleicht denken mögen, weil wir es vielleicht nicht kennen. Aber da drin ist eine Menge Sünde. Da liegt viel, viel Sünde.
Praktisch ist damit auch der Aufenthaltsort von Finsternis?
Ja, sicher. Das will doch der Feind. Das ist doch keine Schöpfungsordnung Gottes.
Ich habe noch eine Zusatzfrage zu dem, was du gesagt hast, vordergründig des Unterbewusstseins. Es gibt ja heute gerade in der Psychologie Psychiatriemethoden die also darauf hinauslaufen, gerade das Unterbewusst-sein nach oben kommen zu lassen aus so genannten therapeutischen Zwecken. Das hat man in der Gesprächs-therapie, macht man das, das Psychodrama, aber dann auch im autogenen Training. Da wird das auch bewusst gemacht. Jetzt würde mich mal interessieren, kann man da direkt Bibelstellen anbringen, dass es eben vor Gott nicht in Ordnung ist, dieses Unterbewusstsein so nach oben zu lassen?
Du müsstest mir die Bibelstelle sagen.
Wenn man eine Bibelstelle hätte, würde ich es auch, wie soll ich's sagen? Man kann es auch begründen. Wir wissen das auch. Aber dass man vom Wort Gottes her Stellen hat, die also zeigen, dass es nicht in Ordnung ist, das Unterbewusste vordergründig werden zu lassen?
Nun, wir haben – es war ja schon angeklungen –, eine Schöpfungsordnung Gottes. In dieser Schöpfungs-ordnung Gottes hat Gott den Menschen nicht halbklar geschaffen. Alles andere sind Folgen der Sünde: gross, mittel, klein. In dem Augenblick, wo die Bibel davon redet, dass ich dann wenn ich das Seelenbereich vorziehe vor meinen Gedankenbereich, unnüchtern ist und die Bibel lehnt es ab und warnt davor, kann es nicht richtig sein.
Also man kann die Stelle nehmen zum Beispiel „seid nüchtern zum Gebet“ oder „seid nüchtern und wachsam“. Wachheit ist ja voll Bewusstsein.
Das war ja hier das Thema, nicht? Da wurde gebetet wie beim Liederdichter „Ach, bleib mit deiner Klarheit“. Diese Klarheit ist das von Gott gegebene Schöpfungsordnungsbild. Und alles Verworrene und Durcheinander ist Beeinflussung von der Finsternis.
Da gibt uns der Apostel Paulus ganz klare Auskunft über die Gedanken in 2.Kor.10,3-8, dass wir sie in Jesus Christus gefangen nehmen sollen.
Die Welt hat natürlich auch Gedanken: „Denn wir ein freies Volk auf Erden, wir wollen Sozialisten werden.“ Nicht? „Die Gedanken sind frei und es bleibe dabei, die Gedanken sind frei.“ Das ist ein grosser Riesenschwindel. Da habe ich mich schon als Kind aufgeregt.
Lesen wir mal, 2.Kor.10,3-10: „Denn obwohl wir im Fleische wandeln, kämpfen wir nicht nach dem Fleische; denn die Waffen unseres Kampfes sind nicht fleischlich, sondern göttlich, mächtig zur Zerstörung von Festungen; indem wir Vernunftschlüsse zerstören und jede Höhe, die sich erhebt wider die Erkenntnis Gottes, und jeden Gedanken gefangen nehmen unter den Gehorsam des Christus…“. Das ist die Falschmünzerei der Finsternis. „...und bereit stehen, allen Ungehorsam zu rächen, wenn euer Gehorsam erfüllt sein wird. Sehet ihr auf das, was vor Augen ist? Wenn jemand sich selbst zutraut, dass er Christi sei, so denke er dies wiederum bei sich selbst, gleichwie er Christi sei, also auch wir. Denn falls ich mich auch etwas mehr über unsere Gewalt rühmen wollte, die [uns] der Herr zur Auferbauung und nicht zu eurer Zerstörung gegeben hat, so werde ich nicht zu Schanden werden, auf dass ich nicht scheine, als wolle ich euch durch die Briefe schrecken. Denn die Briefe, sagt man, sind gewichtig und kräftig, aber die Gegenwart des Leibes ist schwach und die Rede verächtlich.“ Na ja, hier ist hauptsächlich Fleisch und Geist angeredet. Nicht? Der Kampf der fleischlichen Äusserung zu dem Kampf des Geistlichen. Das ist hauptsächlich hier. Aber mit diesen Gedanken, die da falsch sind, bekommen wir es grundsätzlich zu tun. Umso mehr, wenn wir das Seelische hervorholen und vor den Geist des Menschen stellen.
__________________________________________________________________________________________

VATER UND SOHN / GNADE UND BARMHERZIGKEIT 


Br. Bergmann, ist ihnen in der Glaubenskonferenz gesagt worden, daß die Gnade mehr eine Sache des Vaters ist, und Barmherzigkeit mehr eine Sache des Sohnes. Welchen Unterschied haben wir zwischen Gnade und Barmherzigkeit?


Überhaupt keinen.

Und wieso ist dann die Gnade eine Sache des Vaters und Barmherzigkeit eine Sache des Sohnes?

Ein amüsantes Lächeln des Bruders Werner.

Einwurf eines Bruders: Du hast gesagt, es war mehr betont, daß wir, es war mehr auf uns bezogen, nicht auf Christus. Aber die Gnade des Vaters wie auch des Sohnes ist das gleiche. Und ihr seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist.

Einwurf einer Schwester: Barmherzig können die Menschen doch sein, aber nicht gnädig.

Wiederum die Schwester: Aber jemand hat gesagt, Gnade ist mehr die Sache des Vaters und Barmherzigkeit wäre mehr die Sache des Sohnes.

Ein Bruder: Es wurde gesagt, Gnade ist das, was mehr von Gott ausgeht. Es steht nie im Zusammenhang mit Menschen. Gnade ist mehr mit Gott und die Barmherzigkeit hat Christus ausgelebt und die sollen auch wir ausleben.

Weitere unverständliche Einwürfe.

Wir wollen erst mal bei dem bleiben. Also zunächst sind diese Aussagen immer etwas problematisch, weil solche Aussagen zumeist nicht präzis genug gegeben werden, so daß dann immer Rückfragen zurückbleiben, Unklarheiten zurückbleiben. Wenn hier die Gnade in der Primärfolge dem Vater zugewiesen wird, dann doch einzig und allein, daß geschrieben steht: der Vater ist größer als alles. „Der, der aussendet ist größer als der, der gesandt wird.“ Der Sohn ist gesandt worden, der Heilige Geist ist gesandt worden aus der trinitären Einheit, so daß der Vater der Größere ist. Also, das Gros, das Große überhaupt und damit das Primäre, darin sehen wir dann den Vater. Aber ich würde das, ich selbst würde das gar nicht so erwähnen, weil das zu mehr Trugschlüssen führt als zu Klarheiten. Denn, wenn der Herr sagt: „Ich und der Vater, wir sind eins“, dann dürfen auch wir gewiß sein, daß nicht die leiseste Dissonanz in der beiderlei Personen vorhanden ist. Denn die Gnade des Vaters ist auch die Gnade des Sohnes. Wenn es heißt „durch die Gnade seid ihr errettet“, das ist schon richtig, daß die Gnade uns geworden ist, durch das „Ja“ des himmlischen Vaters gemäß des Beschlusses nach Ps.2,7. Das ist klar. Wo mit Sicherheit der starke Grund, der Größere der Vater ist, wie die Bibel es sagt. Welche Meinungen wir über die Gottheitfülle besitzen, ist nicht gefragt. Ich sage nur das, was geschrieben steht. Aber ich würde keinen Unterschied in der Gnade zwischen dem Vater und dem Sohne sehen. Ich würde sie nicht sehen, also ich persönlich. Wenn wir Eph.2,4+8 lesen, wo geschrieben steht, denn durch die Gnade seid ihr errettet mittelst des Glaubens, dann haben wir doch in den Schattenbildern schon die Darstellung, wie eng der Vater mit dem Sohn verbunden war, wenn wir an Abraham und den Sohn Isaak denken, worüber geschrieben stand, sie gingen beide miteinander. Auch wenn der Vater nicht am Kreuz hing, sondern der Sohn, so war dennoch der Martyriumsweg des Sohnes ein Gleicherlebnis durch den Vater. Das ist unstreitig. Und darum auch würde ich hier eine Spaltung zwischen dem Vater und dem Sohn für mich, ich rede jetzt von mir, nicht so stark zentrieren, daß das so differenziert auseinander zu halten sei. Also, ich würde es selbst nicht so sagen, weil ich diese Differenzierung nicht sehe. Ich sehe die Sohnesverbundenheit mit dem Vater und die Vaterverbundenheit mit dem Sohn gleich stark. Eine Ausnahme macht der Heilige Geist, aber gemäß der Heiligen Schrift. Denn es heißt nicht, daß der Heilige Geist diesen Weg mitging, sondern der Vater und der Sohn gingen beide miteinander.

Gibt es ein Weltuntergang nach der Bibel?

Das weiß ich nicht, soviel da bin ich nicht informiert. Wir müssen die Bibel lesen. Die Welt ist dem Gericht unterworfen. Einen Weltuntergang in dieser wörtlichen Ausfolge könnten wir nach 2.Petr.3,13 sehen oder V.10. Daß hier die Erde und das kosmische All im Brande, alles was Elemente darstellt, aufgelöst wird und so, insofern Ja.

Einwurf eines Bruders: von der Gnade. Es ist interessant, was die Bibel in der Zahlensymbolik sagt. Gnade Jesu Christi und Gnade Gottes. Aber so wie Du sagst, das stimmt in der Bibel, kann man nicht zertrennen. Aber wenn wir diese zwei Zahlen betrachten, dann geht uns viel Licht auf. Die Gnade Jesu Christi haben wir fünfzehn mal, das ist Erfüllung und die Gnade Gottes, wo auch der Herr Jesus mit drin ist mit diesem Vater, vierundzwanzig mal, Vollmacht. So handeln können. Muß sich etwas anderes einfallen lassen. Der Mensch angenommen, aber er fühlt, hat doch die Gnade. Ist Christus im Auftrag Gottes. Fünfzehn ist Erfüllung nach der Zahlensymbolik. Und Gnade Jesu Christi haben wir fünfzehnmal in der Bibel.

Sicher, das redet ja auch.

Es ist so kostbar, daß ein Jesus ein Ja hatte. Er hatte gebracht. Offenbargemacht dem Menschen. Der Vater der Gnade war mit Ihm, immer.

Wir müssen aufhören, menschlich zu denken bei solchen Überlegungen. Wir hatten gerade heute dieses Thema zu Mittag. Wir Menschen, wir denken aus der Perspektive des Materialismus. Beengung Anfang Ende der sichtbaren Dinge. Wir denken geographisch. Wir denken geometrisch, und zwar, das Ding liegt jetzt hier. Ich rede von der Materie. Nehme ich das und setze es hier, da sitzt es hier nicht mehr. Es liegt nur noch hier. Das ist ein Ausdruck der Materie im Vergleich zum Geist. Wenn der Herr sagt: Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende, dann ist Er, während diese Worterfüllung sich vollzieht, oben. Und trotzdem ist Er mit einem jeden Einzelnen bei uns, der Ihm gehört. Und hier lassen sich einfach die Dinge, die die Materie zum Inhalt haben, eben nicht mit den Dingen des Geistes gleichstellen. Und das bereitet uns oft in unserem Denkvermögen Not. Wir müssen uns mehr dann darum kümmern, was ist vom Wort Gottes her Geist. Welche Eigenschaften und Wirksamkeiten hat das. Und das ist eine Belehrung für sich, die aber wichtig ist, um auch die Aussagen der Heiligen Schrift in der Tiefe zu erfassen und zu verstehen. Das ist so intensiv, vom Geist her ist der Vater und der Sohn so intensiv eins, daß kein millionstel Millimeter an Zwischenraum vorhanden wäre, daß etwas anderes als dieser Geist des Vaters und der Geist des Sohnes eine Einheit geben. Darum, wenn wir beim Herrn sein werden, da werden wir so intensiv mit Christus und dem Vater eins sein, daß es überhaupt keine Frage ist, es ist hier keine prophetische Aussage meinerseits und gar kein Risiko, daß es in der Ewigkeit für uns nie, nie, nie wie eh und je in den Ewigkeiten der Ewigkeiten ein Abfallen von Gott geben kann, weil wir diesen Seinen Geist haben. Wir werden Ihm gleich sein, 1.Joh.3,2. resultiert ja in dieser Aussage, wohin der Herr uns erhoben hat in diese Gleichheit des Sohnes, bei dem die Vaterverbindung nicht anders ist, daß ich sagen kann, steht einmal geschrieben: Und Gott, der nicht sündigen kann, bewegt uns, rein bibelverbunden, exegetisch, zu sagen, daß Christus nicht anfechtbar für Sünde war. Er war nicht versuchlich. Gott kann nicht versucht werden. Punkt. Steht im N.T. Er kann nicht versucht werden, steht geschrieben. Steht geschrieben. Hier geht es um die Versuchung zur Sünde. Gott versucht natürlich, aber nicht zur Sünde. Dann ist die Versuchung eine Prüfung, wie wir auch im Hebräischen urtextlich lesen. Gott versuchte den Abraham und sprach. Ne, so ist es ja urtextlich zu verstehen. Wir werden so intensiv eins sein in der Verbindung, daß ein anderer Geist überhaupt da nicht mehr heran und herein kann, weil auch gar keiner mehr da ist. Denn, wer ist denn in der Ewigkeit noch da, außer dem Erretteten, die wir ja nun auch dem Herrn gleich sind. Es sind die Engel noch da. Die Engel haben aber auch, die sind durch den Geist Gottes gehaucht. Die Prüfung über echt und unecht ist über sie hinweggegangen. Nach der Aussage der Schrift, ein Drittel, was nicht bestanden hat, was keinen Bestand hatte und mitgezogen worden ist mit dem einstmals gesalbten Cherub, der einzige Engel, der in der Ewigkeit uns mitgeteilterweise gesalbt war. Wir wissen nicht, ob noch einer gesalbt war. Ich glaube es nicht. Er hatte die höchste Stufe, eine Salbung, eine Salbung, die ihn in einen bestimmten Dienst bevollmächtigte, könnten wir sagen. Aber es ist richtig, daß der Herr von uns Barmherzigkeit erwartet. Aber es steht auch in der Bibel, daß Er gnädig und barmherzig ist. Das ist nicht eine Sache, die nur an uns zu sehen ist. Das wäre eine falsche Aussage. Natürlich erwartet der Herr von uns die Barmherzigkeit des einen zum anderen, weil wir nicht die Gnade dem Nächsten geben können, die Gott gibt, denn Gott gibt Gnade der Vergebung vor Gott, die können wir nicht geben. Denn darum ist es auch Vermessenheit, wenn heute sich Menschen entbieten, hinzustellen, sie könnten auf der Erde Sünden vergeben. Das ist ein ganz blöder Fax. Da kann man noch nicht einmal einen Dachs aus dem Eichenwald rauslocken mit so einem Käse. Das gibt es nicht. Die Bibel sagt ausdrücklich im N. T. „auf daß wir wissen, daß der Sohn des Menschen Macht hat, auf Erden Sünden zu vergeben.“ Dann müssen die mir erst einmal beweisen, daß sie der Sohn des Menschen, der Christus, der Sohn Gottes sind. Das müssen sie mir erst beweisen. Wenn sie das nicht können, dann ist alle ihre Aussage Schwindel. Ein ganz verrosteter Schwindel.

Einwurf: unverständlich,

Rückfrage von Bruder Werner: Wer war das?

Einwurf unverständlich. Ein Pfarrer, der sagt: Ich vergebe euch die Sünden.

Na ja, das kann schon sein, Moment einmal, wir müssen langsam machen. Wer weiß, was sie dem ans Zeug geflickt haben. Wir sollen ja einer dem anderen vergeben.

Einwurf. Unverständlich.

Na ja, aber das ist biblisch vergeben. Da kann ich auch nichts dazu sagen, ich kenne den Mann nicht. Ich weiß da gar nicht, wer es ist. Ich will es auch gar nicht wissen. Aber interessant ist, daß: Nur wir sind aufgerufen, Vergebung zu geben einer dem anderen, das ist unsere Pflicht. Aber nicht, daß die Sünden, die vor der Ewigkeit uns mit der Verlorenheit verbinden, wir als Menschen, als sündige Menschen anderen sündigen Menschen vergeben könnten. Das ist eine Anmaßung, die ist so doof wie blöd. Also das sag ich nur.

Etwas anderes ist es, wenn es dem Bruder zugesprochen wird, die Vergebung.

Ja, das ist etwas anderes. Dieser Zuspruch der Vergebung ist aber in der Vergebung Gottes. Nicht anders. Das heißt, wenn sich einer zu dem Herrn kommend zu Christus hinwendet, wir erleben das mit, und wir gehen dann selbst innerlich bewegt diesen Weg dann mit ihm, weil wir wissen, wer sind wir denn. Und wir haben jetzt nur den Wunsch, daß der ganz zu dem Herrn findet, und dann bekennt er seine Sünden und dann zieht Freude in sein Herz ein. Da können wir schon sagen: Bruder, du darfst gewiß sein, der Herr hat dir vergeben. Das ist eine Zusage, aber über die Vergebung Gottes, nicht über unsere Vergebung. Die ist da ausgeschaltet. Und mit diesem Kampf haben natürlich auch z.B. die orthodoxen Israeliten viele Probleme mit diesen katholischen Denkarten, die ja mit der Heiligen Schrift gar nicht übereinstimmen. Das sind viel, viel Probleme. So, wir hatten vorhin...

__________________________________________________________________________________________

VATER-UNSER BEI BEERDIGUNG


Warum wird bei einer Beerdigung immer das Vater-Unser gebetet?

Weil das eine Tradition ist.

Das hat mit der Bibel eigentlich nichts zu tun?


Nein.

Warum haben wir es in unseren Kreisen genauso übernommen?


In welchem, unserem Kreis?

Also hier in der Gemeinde.

Hast du es gehört?

Ich hätte das nicht…

Nein, nicht Du. Ja…(Kassettenwechsel)

Das weiss ich nicht. Das habe ich noch nie gehört.
__________________________________________________________________________________________
VERKÜNDIGUNG/ WACHSTUM  (Blekendorf 19.11.1986)
…(?).
Da gibt's ein Lied, das heisst: Lies die Bibel, bet jeden Tag. Das ist eigentlich das nächste. Geschwister, wenn die Gläubigen mal soweit sind, wie das Lied zum Inhalt hat, da sind wir schon ein Stück weiter. Ja, das ist natürlich schwierig. Es ist eine Frage allgemeiner Art. Aber die Individualität der Gläubigen ist so gross und abweichend voneinander, dass es einfach schwer sein wird, hier etwas zu sagen, was nun für viele massgebend ist,  weil jeder anders eine Behandlung braucht. Der eine muss geweckt werden, der andere nicht, wenn er die Bibel liest. Da fängt es eben schon an. Der eine hat Privat-Initiative, der hat ein Wollen, und der andere nicht. Es gibt welche, denen muss man in den Hintern treten. Ja, wie soll jetzt diese Sache aussehen? Es ist auch gar nicht so leicht, das Wort Gottes zu verkündigen, weil wir Leute in den Gemeinden haben, die sind geistlich gesehen ein „l“, – damit es kein Missverständnis gibt – die sind geistlich gesehen, man könnte sagen, in der Nachfolge Anfänger und es sind solche, die etwas weiter wie die Schriftgelehrten damals waren. Ja, wie soll ich jetzt verkündigen? Ist es ein tiefes Wort? Man sagt, ich mag überhaupt nicht. Fang ich an und sag: Eins und eins ist zwei – ja sowas Komisches. Das haben wir schon als Kinder gehört in der Sonntagsschule. Ja, wie soll denn verkündigt werden? Nur, dass ihr mal die Problematik seht. Es ist gar nicht so leicht und gar nicht so einfach. Und ich hab die Grenzen noch ein wenig zusammen gezogen. Manchmal könnte man es geistlich mit Analphabeten zu tun haben und dann wieder mit Übergrössen. Nicht? Und die sollen alle befriedigt werden, wenn sie in eine Verkündigung kommen. Ich kann also nur sagen, dass man den Herrn bitten sollte, immer wieder bitten, der Herr Jesus möchte einem das Wort auftun. Das ist schon Gebet. Und das zweite ist der Umgang mit dem Wort. Man muss da nicht stundenlang beten, sondern dass man einfach eine Minute oder zwei Minuten oder drei Minuten betet und dass das eben mit da drin enthalten ist, bevor man die Bibel liest, dass Gott einem das aufschliessen will. Gott möchte einen Hunger nach Seinem Wort sehen. Gott möchte durch Sein Licht das Herz erleuchten, dass es Aufnahme findet zum Verständnis; um das geistlichen Verständnis geht's hier. Und dass man darum eben anfängt und die liebe Problematik als solches aufnimmt. Wir haben in Frankfurt doch einiges an Schriftwort im Umlauf, das ist ja nicht vollständig, oder auch Verkündigungen hernimmt. Und dass man jetzt sucht, wo sind die weiteren Stellen? Was redet die Bibel? Wo redet sie noch oder wo redet sie ähnlich? Man fängt an und arbeitet das aus. Also, ich weiss zum Beispiel, ich weiss von Gläubigen, die sich der Mühe unterzogen haben und haben lehrenhafte Verkündigungen aufgenommen, haben sie niedergeschrieben für sich, haben sie ausgearbeitet und sind dadurch ein ganz gewaltiges Stück weiter gekommen. Das weiss ich. Aber das kann auch wieder nicht jeder. Ich denke jetzt an eine Schwester, die hat es dann mit der Maschine geschrieben und hat dann ihre ganzen Sachen eingehängt und hat es noch einmal vergrössert. Das hat sie hineingebracht in das Verständnis des Wortes. Es ist auch nicht jeder Mensch geeignet, Bibelstudium zu treiben. Da gehört besonderer Nerv dazu. Ich sag's jetzt mal. Da muss man sich selbst nicht mehr gut sein. Weil man sagt, da darf nur noch das Wort Gottes oberste Behörde sein. Das muss man lieben von ganzem Herzen. Sonst kommt man nicht weiter. Das sind lauter Bemühungen. ( Der Bruder hier hat es auch erlebt.  Lieber Bruder, jawohl, das ist er. Der lacht. Aber der ist auch reingedrungen und ist eingedrungen im Wort. Stimmt das? Und was hatten wir hier jetzt in der Freizeit mit der Offenbarung? Da habe ich jeden Tag drei Verkündigungen halten müssen. Der Bruder Eisenhut hat da hinten gesessen und gesagt: drei. Aber ich bin hier mit acht bis zwölf Pfund weniger wieder zu Hause eingetroffen. Das sind Tatsachen.
… (?).
Bitte? Mir ging alles kaputt und dann noch Fragestunden dazu! Das ist noch nicht alles. Bis Morgen um 2, 3 Uhr die Seelsorgen. Hab bald den Hals aus dem Kopf gebrüllt. Das ist furchtbar. Das war für mich schon eine Vorstufe von Gehenna. Ich war froh, dass ich wieder ins Geschäft kam, wo alles aufwog und dass ich da wenigstens wieder Schutz hatte. Zu mir hat mein Chef gesagt: Wo gehen Sie denn überhaupt hin? Sie kommen jedes Mal  zurück und können nicht mehr reden. Ich hab nur sagen: Ich verstehe Sie schon, es soll ruhiger werden. Na ja. Wir stellen's der Vergangenheit anheim.
__________________________________________________________________________________________

VOLLMACHT


Wir haben so wenig Vollmacht, weil wir so wenig Bereitschaft zur Busse haben...

Schwester, es mag natürlich verschiedene Gründe dafür geben. Aber ich möchte hier das Wort Gottes zitieren, dass die Kinder Gottes in einer Einheit liegt, die dem Herrn gehört und die Bibel bestätigt, wenn ein Glied leidet, leiden alle Glieder mit. Wir dürfen uns ja nicht einbilden, wenn sich die lieben Gläubigen in der Verführung Satans Zungen reden, da rum labern oder auf dem Rücken liegen und Schaum vor den Mund schlagen, Gott gefallen wollen, dass dadurch unsere Vollmacht, das möchte ich hier sagen, die wird abgebaut. Die ganze Gemeinde Jesu leidet unter diesen Dingen. Deshalb haben wir heute solche Nöte, Probleme und die nehmen von Monat zu Monat zu. Ich darf hier etwas sagen. Das ist eine Sache von etwa drei Jahren noch, dann werden wir sehen, dass wir sie nur noch im Finsterniskampf zu Jesus bringen und sonst niemand mehr. Im harten Clinch gegen die Finsternis werden die Letzten in drei Jahren noch raus gerissen, dann ist aus. Denkt mal dran, in drei Jahren. Wenn ich den Bruder Alexander fragen würde, der würde es mir sofort bestätigen. Wenn ich zu dem sage: Du, wieviel Kinder Gottes sind heute mit diesen Dingen akut verstrickt, da sagt er: Heut schon mehr wie die Hälfte. Es ist nur eine Frage von wenigen Jahren. Wir rutschen schon jedes Jahr 15 Prozent rein. Da können wir es uns ausrechnen, wenn wir da sind. 

Geologische Frage, geologisch, von Erdformationsgesichtspunkten her. Dahinten ist ein Bruder, der mit dem gestreiften Hemd, dieser Zebra-Bruder, ich habe eine Schriftstelle dafür, dass wir nicht gefunden werden sollen als einer, der sich in fremde Sachen mischt. Ich hoffe, dass wir wissen, wo das herkommt. Wissen wir überhaupt, wo es herkommt? Dass das Lehre der Nikolaiten war? Ist das bekannt? Von der Gemeinde Jesu gehört? Die Urgemeinde wurde ins Leben gerufen durch die Gnade Gottes und Gott erweckte grosse Männer, die der Gemeinde als Hirten und Lehrer, Apostel und ja, nun in verschiedenen Variationen, Evangelisten usw. dienten. Sie dienten in grosser Weisheit und Gnade vor dem Herrn und vor Menschen. Und dann starben diese Leute oder kamen um durch die Verfolgungen. Den Bruder des Johannes, den hat man den Kopf runter gehackt. So steht es in der Apg. Den Stephanus, ein Mann voll Heiligen Geistes, hat man solange Steine auf ihn geworfen, bis er tot war. Und die nahmen dann schon ab. Man kann ja Menschen tot machen, nicht wahr? Und das hat man damals praktisch durchexiziert. Das hat aber der Gemeinde Jesu noch keinen Abbruch getan. Aber etwas anderes. Der Ungehorsam der Einzelnen in der Urgemeinde späterer Jahrzehnte liess Gott diese Gabe zurückhalten. Da kam eine Armut herein unter den Verkündigern. Und diese Armut wollte man ausgleichen, indem man gesagt hat: Der eine redet das so, der andere sagt es wieder ein bisschen anders. Wir machen das anders und der Anfang der kathol. Kirche ist ja in der Richtung der Nikolaiten zu sehen. Die heutige katholische Kirche wähnt sich als Ausgangspunkt der Urgemeinde. Und ich muss hier ganz klar sagen: Das stimmt. Was nicht stimmt ist, dass der Petrus ein Papst gewesen wäre. Diese verrückte Idee, die ist ja erst später aufgekommen von irgendwelchen angebrannten Zuständen. Diese Leute wurden zusammen gefasst und geschult. Sie bekamen ein Zeugnis und nur diese durften bei den Nikolaiten lehren. Dann kam es nicht mehr darauf an, ob die den Heiligen Geist hatten, sondern es kam darauf an, ob sie weltlich weise waren, intellekt, begabt. Und die wurden examiniert und dann auf die Gemeinde Jesu los gelassen. Und eine dieser Fruchtgebilde ist die katholische Kirche. Und deshalb sind wir dankbar, wie durch die Gnade Gottes der Herr einen Mann aus der katholischen Kirche erweckte, der das erkannte. Das war Luther. Der hat seinen Doktor „Theo“ in der katholischen Kirche absolviert, promoviert. Er war Mönch und trat, nachdem er durch das Licht Gottes diesen absolut falschen Weg erkannte, aus dieser Richtung aus und hatte nicht vor, eine neue evangelische Kirche zu gründen als Gegengewicht gegen die kathol.. Das wollte Luther nicht. Das steht auch schriftlich fest. Luther wollte solche, die durch Glauben zu Jesus gekommen waren, zusammenassen und wollte sie wieder unterweisen, wie es in der Urgemeinde durch den Herrn Jesus gesagt war. Das war der Ausgangspunkt. Da kann man nur ein ganz tiefes Ja dazu sagen und dem Herrn dafür danken, dass Gott sich unser erbarmt hat, indem Er Luther dazu benutzt hat. Dass heute plötzlich...
__________________________________________________________________________________________

WATCHMANN NEE


Wir müssen aufpassen, was wir zum Lesen bekommen. Dieser Tage ist sehr klar gezeigt worden, dass das Büchlein von Watchman Nee in den Papierkorb gehört, weil von den zehn Jungfrauen heisst es, dass die nachher kommen konnten und auch errettet werden. Das ist eine ganz gewaltige Verdrehung. Wir hatten gerade noch eine Anzahl gekauft. Es sind alle in den Papierkorb gewandert, zum Verbrennen. Ich kann nicht auf dem Pult das Gegenteil verkündigen und wir verkaufen auf dem Büchertisch die Bücher. Ich bin darüber erschrocken. Wir sehen das auch. Also, ich komme überhaupt nicht mit. Man kann auch solches aus dem Wort Gottes drehen wie man will, es klappt immer. So was Verrücktes! Wir müssen ungeheuer aufpassen. Ich sage dann oft: Ja, ich kann ja nicht jedes Buch lesen, das auf den Tisch kommt. Das ist eine Katastrophe. Man muss sich überall stark erkundigen von tief Gläubigen, wie es aussieht. Aber so ist es.

Geschwister, deshalb sind wir auch hier in dieser Freizeit zusammen gekommen, um den einzelnen Geschwistern ein stärkeres Verbundensein mit dem Wort des Herrn zu vermitteln in aller Nüchternheit, in allem Glauben. Ohne Gefühlsduselei, ohne diesen Dingen, die heute der Teufel nimmt als Anknüpfungspunkt für das Seelische. Es ist hoch interessant, ich bin gerade dabei, einen Artikel zu verfassen. Es ist nicht eine Weisheit von oben, sagt der Apostel, sondern – und dann verbindet er das Seelische –, sondern eine, und dann gibt es eine irdische, seelische, dämonische – teuflische. D.h., vom Seelischen gehen die Bezüge nach dem Grund zum Irdischen, irdische Gesinnung, und zu dem Satan hin. Und genau das ist es. Eigentlich steht ja alles geschrieben, nicht? Wir haben es ja im Wort Gottes. Wir brauchen nur das Wort Gottes aufzuschlagen, den Herrn bitten, dass wir es so recht verstehen und da wäre ja alles da. Ich bin ja auch, ich habe ja keinen Bruder gehabt der mir hier Hilfe war. Aber einen hatte ich, das war der Geist Gottes. Dem habe ich hart am Schürzenband gelegen. Das kann ich sagen. Ich lasse Dich nicht, Herr, Du segnest mich denn! Und deshalb war das meiste, ein grosser Teil, auf den Knien erbeten. Ihr werdet vielleicht staunen: Ich habe keine Bibelschule, ich habe keine Theolügie, gar nichts. Ich habe es durch den Geist Gottes empfangen. Aber ...(?) es die Theologen her? Das sage ich.. Wir hatten sie da, diese Woche. Gottfried ist Zeuge. Ha, das ist ein Glaubender, der nimmt sogar die Gnade in Anspruch ohne wiedergeboren zu sein? Ja, das ist eine törichte Jungfrau. Wir mussten es ihnen ganz höflich sagen, sondern sagen die, das sind ja ganz lieblose Geschöpfe. Ha, das geht nicht, eine Wiedergeburt. Natürlich, sagte ich, wir müssen von neuem geboren werden. Das sagt die Bibel, nicht wir. Die sagen immer, wir würden das sagen. Nein, die Bibel sagt es. Gottes Wort sagt es. Und das ist ja unsere Sicherheit, die wir in Jesus haben, dass wir zur Wiedergeburt gelangt sind.
__________________________________________________________________________________________

WILLE GOTTES: DEN WILLEN GOTTES ERKENNEN IM ALTEN TESTAMENT  (15.11.1992)
Wir erkennen den Willen Gottes durch den Heiligen Geist und dienen Gott mit unserer neuen Schöpfung. Wie war es denn jetzt im Alten Testament gewesen?
Im Alten Testament gab Gott vorlaufend, weil sie noch nicht den Heiligen Geist hatten, den Geist der Propheten.
- Da empfingen sie ( die Propheten waren Mittler zwischen Gott und dem Volk.

- Dann gab Gott diesen Geist auch den Königen. Das lesen wir. David hatte ihn. Der Saul hatte ihn. Wir lesen, dass der Geist Gottes den Saul verliess und ein böser Geist kam dann in ihn herein. Darum hat er die komischen Dinger gemacht. Der Saul kam sich zwar gross vor. Aber in unseren Augen war er ein grosser Heini.

- Dann hat Gott Geist gegeben für spezielle Dinge. Dem Simson mit solchem Bizeps, der hob da das ganze Tor der Stadt aus und trug es hoch auf den steilen Berg und schmiss es dort hin. Die wussten nicht, wie sie das Ding wieder runter bringen sollten.

- Da war einer, der hat mit dem Eselskinnbacken ein paar hundert totgeschlagen in der Kraft Gottes.

- Das waren Einzelausrüstungen, die sich wesentlich unterscheiden von heute. Den Heiligen Geist in heutiger Zeit zu besitzen, ist eine geistliche Ausrüstung, nicht eine kräftemässige oder besonderes Kunstwerk, hat Gott den Geist über Einzelne gebracht, dass sie die Hütte des Stifts mit dem ganzen Gerät, den siebenarmigen Leuchter aus einem Stück heisst es da, hämmern konnten.

- Und und und. Da gibt es eine ganze Menge solcher Einzelausrüstungen.

Das sind aber die Schattenbilder auf das Geistliche des Heiligen Geistes für unsere heutige Zeit. Der Heilige Geist hat für uns zwei Aufträge:
1. Der erste Auftrag ist die Versiegelung. Damit sind wir für die Ewigkeit in unseren Seelen bestimmt. Das ist das Öl.
2. Das zweite ist die Salbung. Die Salbung ist die Dienstausrüstung für jedes Kind Gottes. Das haben wir in der Insgesamtheit des Alten Testaments, auch das Geistesleben im Heiligen Geist der Gläubigen heute. Das ist der Unterschied.
Einmal durch die Kraft Gottes die Dinge erkannt?
Gott hat damals anders geredet als heute. Wenn damals ein Prophet den Geist der Propheten bekam, dann wusste der ganz genau: Hier redet Gott zu mir. Und Gott redete dann durch die Propheten im Alten Testament durch Gesichte, was wir heute nicht haben. Das können wir auch vom Wort Gottes her beweisen, dass Gott heute nicht durch Gesichte zu uns redet. Das gibt es nicht. Gottes Wort redet heute zu uns, weil man ja das Wort nicht gebraucht. Und die Bibel redet auch darüber, wenn es wieder Gesichte gibt. Das ist aber nach der Gemeindezeit. Da will Gott wieder reden.
Auch die Schriftgelehrten, die ja im Wort unterwiesen waren und dann das Volk unterwiesen. Esra zum Beispiel.
Ja. Das war ja überhaupt, die gesamten Gaben waren im Alten Testament nicht für den Einzelnen zum Verzehr bestimmt, sondern immer für die Allgemeinheit. Wie auch Gott heute Gaben gibt. Denken wir mal an den Evangelist aus Amerika, Billy Graham. Das ist nicht für ihn bestimmt, sondern mit dieser Gabe soll er anderen dienen. Das ist die Art Gottes. Genauso war die Zungenrede von damals. Die Bibel sagt: nicht den Gläubigen, sondern den Ungläubigen. Es war für die Ungläubigen. Heute ergötzen sich die Gläubigen da dran und das ist ein irrer Geist, der aus ihnen redet, weil der nicht mit der Symptomatik des Wortes Gottes von damals übereinstimmt.
Kommen wir zu 1.Kor.14. Da haben wir das gewaltige Kapitel. Vers 35 oder 36 heisst es: Ich erlaube einem Weibe nicht zu reden. Das ist Zungenrede. Das durften die gar nicht. Das war der echte Geist. Heute reden am allermeisten die Frauen in Zungen, in den mystischen Kreisen. Nun, da könnten wir wer weiss wie viel Beweise hier bringen. 

__________________________________________________________________________________________

WISSENSCHAFT, DIE DIE EHRE FÜR SICH NIMMT


Ich hätte eine allgemeine Frage: Dass die vielen Wissenschafter, die so vieles getan haben, viele von diesen Menschen haben Gott nicht an erste Stelle in ihrem Leben gesetzt. Viele wissenschaftlichen Projekte hatten dies nicht an erster Stelle. Ohne diese Menschen hätten wir unsere Zivilisation heute nicht gehabt. Was wäre passiert, wenn alle diese Menschen Gott an erste Stelle gesetzt hätten in ihrem Leben, wie wäre heute unser Zivilisationsstand?


Ja, weit, weit besser. Es ist ja so, dass heute die gesamte Wissenschaft durchwegs die Ehre sich selbst gibt. Und damit wird sie Gott entzogen. Und wenn die Ehre Gott entzogen wird, dann läuft die Wissenschaft nicht mehr im Segen Gottes. Die mögen in der Entdeckung leben, aber nicht im Segen. Und darauf kommt es an. Das wird ja immer schlimmer. Wir haben ein riesiges Etat jährlich an Krankenkassengelder-Ausgaben, so und soviel Milliarden alljährlich. Und dabei nehmen aber die Krankheiten und die Kranken immer weiter sporadisch zu. Das bedeutet also, dass der Segen für diese Investitionen fehlt. Zwar sind die Ausgaben da. Aber die Ausgaben ohne Gott sind längst noch kein Segen. Und besser das Wenigere im Segen Gottes als das Viele ausserhalb des Segens. Und so auch hier in der Frage.


Ich denke an einen Mann so wie Pasteur (?), der so vieles entdeckt hat und so vieles Gutes getan hat und er starb vielleicht unerrettet.


Ja, sicher. Wir können den nicht nachträglich noch retten. Aber fest steht, dass er die Möglichkeit der Errettung hatte. Genau wie andere Wissenschaftler oder einen Juden. Die haben auch Christus angenommen. Also konnte er es auch. Ich glaube nicht, dass einer vor Gott ein Alibi besitzt, indem er sagt am grossen weissen Thron: Ich will aber nicht in den Feuersee, weil ich so viele Entdeckungen gemacht habe oder Erfindungen. Das wird ihn nicht rein sprechen. Denn da zählen andere Dinge. Unser Verhältnis zu dem lebendigen Gott zählt da. Es zählt auch nicht irgend eine Religion, der man anhängt oder anhängen will. Sondern in der Zeit der Gnade kommt es drauf an, dass wir Christus in unseren Herzen haben. Das ist massgebend.


All das was existiert an grossen Errungenschaften in Kunst und Kultur und alles, die meisten dieser Menschen, die haben Gott nicht an erster Stelle?


Das ist dann Weisheit dieser Welt. Und die Bibel sagt, dass das Torheit bei Gott ist.


Das ist das Weltsystem?

Ja sicher. Der Weltgeist ist das. Ich bin vor Jahren immer wieder mal gefragt worden: Was halten Sie von Albert Schweitzer? Da habe ich gesagt: viel. Ja, ist der errettet oder nicht? Habe ich gesagt: Erst einmal kenne ich ihn nicht persönlich. Aber ich weiss, dass er ein Unitarier ist, ein Christus-Verleugner. Und wenn er so geblieben ist bis zu seinem Tode, ist er verloren. Das weiss ich genau. Seine guten Werke, die kann er sich in die Hosentasche stecken. Die retten ihn nicht. In dieser Frage nicht. Deshalb sind seine Werke sicherlich gut gewesen. Aber die erretten nicht. Dass er sich dieser Kranken in solcher Weise annimmt, ist sicherlich lobens- und nachahmenswert. Ganz gewiss. Dafür wird er auch nicht bestraft. Aber er wird dafür ins ewige Feuer kommen, weil er nicht Christus die Ehre gegeben hat. Er hat sie sich selber gegeben.


Was ist ein Unitarier?


Unitarier ist eine Vereinigung, die sich sogar Kirche nennt, aber nicht eine Gottheit anerkennt. Mehr auf dem Gebiet Goethe’s, ein freier Geist ist auch ein Gott.

__________________________________________________________________________________________

WITNESS LEE


Ich habe auch hier diese Schrift von diesem Witness Lee: „Schlüssel zur Erfahrung Christi der menschliche Geist“. Was der Kerl da rein schreibt, ist kompletter Blödsinn. Ich sage nur immer, sie haben keine Ahnung. Ich verstehe nicht, wenn man keine Ahnung hat, solches Zeug in die Umwelt zu schicken. Der schreibt auch gute Gedanken mit herein. Aber das Gute immer mit dem unwahren vermischt. Das ist der heutige Geist.
__________________________________________________________________________________________

ZAUBERER – VON DER KIRCHE ANGESTELLT


In Süddeutschland – ihr dürft nur nicht lachen, aber das sind Tatsachen. Der Eckentaler Kindermagier und Spielpädagoge Sowieso nimmt in diesen Tagen an der Bundestagung „Kirche unterwegs“ im Haus Rheineberg bei Lübeck in Westfalen teil. Die Fachtagung, die von Landesbischof Heidtland, Karlsruhe, geleitet wird, befasst sich vorrangig mit den Fragen der Seelsorge und Betreuung auf Ferien- und Campingplätzen im Bundesgebiet Oesterreich und der Schweiz. Hagi (?), dieser Kindermagier und Spielpädagoge, wird bereits im August auf den einzelnen Campingplätzen in einer Zeltkirche seine Zauberspiele zeigen und damit für Abwechslung sorgen. Von der Kirchenleitung sind diese Leute bezahlt. Die Kirche setzt jetzt Zauberer ein. Das muss man sich vorstellen. Auf die Kinder werden sie losgelassen, von denen der Herr Jesus sagt: „Lasst die Kinder zu mir kommen“, nicht zu den Zauberer. Jetzt wissen wir, wieviel Uhr es ist. Wir wollen nicht deutlicher werden. Es ist furchtbar. Sagt der Herr Jesus nicht: Wird der Sohn des Menschen, wenn Er kommen wird, nicht solchen Glauben finden? Nein, Er wird solche Zauberer finden, wenn Er kommen wird. Lassen wir uns nicht in diesen zauberischen Bann mit hinein ziehen. Der Herr steht an der Tür.


Hier war vor zwei Jahren eine Jugendgruppe und da haben sich viele bekehrt, so um 14 Jahre, 15 Jahre. Die Jugendgruppe war nur einmal hier. Die durfte nie wieder kommen. Auf meine Anfrage weswegen, hiess es, die Eltern seien so furchtbar erschrocken über die Kinder. Die waren so verändert und sie hätten gerne wieder ihre Kinder zurück, wie sie sie gebracht haben. Die seien nicht mehr ihre Kinder gewesen wie vorher. Sie wollen wieder ihre Kinder. Es war verboten, noch jemals hierher zu kommen. Aus evangelischer Kirche.


Das muss man sich vorstellen.


Die haben gesagt: Sie waren so brav, dass sie es nicht ertrugen. Sie wollten wieder ihre Kinder, die sündigten. - Im letzten Sommer haben sich ja 16 in der Schweiz für den Herrn bekehrt. Ich habe gerade einen Brief bekommen, dass der Pfarrer verboten hat, dass diese Kinder nochmals kommen dürften.


Die dürfen sich nicht bekehren. Na ja, der Pfarrer wird schon sehen, wie er vom Herrn behandelt wird.

__________________________________________________________________________________________

ZEICHEN UND WUNDER  (Schluss fehlt)

…die Dinge des Wortes Gottes einzuordnen in die Zeiträume. 


Eine hochaktuell, wichtige Einführung in die Zeiträume mit verschiedenen Intervallen über die Zeitabläufe und ich möchte also, dass wir heute noch einmal das Zeichen als solches betrachten. Es ist einfach wichtig, dass es auch der Einzelne versteht. Es hat keinen Zweck, dass wir uns hier interessante Vorträge anhören, nur dass wir was gehört haben, sondern unser Zusammenkommen soll ja den Sinn haben, dass wir in der Lage sind, anhand des Wortes Gottes dann auch Rede und Antwort zu stehen, wo wir gefordert sind. Es ist einfach notwendig in den letzten Tagen, dass wir im Worte des Herrn unterwiesen sind. Das was wir immer wieder erleben ist, dass man uns sagt: Ja, es steht ja in der Bibel. Das genügt nicht, dass man sagt, es steht in der Bibel. Man sagte mir neulich auch was, es steht in der Bibel. Da habe ich gesagt: Dann können wir auch uns das Recht ableiten und können einen Stab nehmen und in den Main ins Wasser reinschlagen, dass es sich teilt und wir auf die andere Seite da rüber gehen. Der Mose hat es ja auch getan. Wir sehen einfach, dass die Mitteilungen, uns längst nicht berechtigen, das nachzuäffen. Wir haben auch gesagt, dass in dem Nachäffen das Wort „Affe“ steckt. Und da sind wir sofort im Zentrum, dass ich es anwende etwas nachäffen. Der Herr Jesus will nicht, dass wir was nachäffen, sondern dass Er uns durch Sein Wort und durch Seinen Geist leitet zu einem Bibelverständnis, das Verständnis Seines Wortes. Und darum geht es.


Das was wir heute haben, kennen ja schon einige der Geschwister. Aber wir möchten es dennoch durchnehmen und zwar dieses Grundelement der Zeichen an sich, dass wir wissen was ein Zeichen ist. Wir kommen zur Frage:


Redet Gott heute noch in oder durch die Zeichen?


Das müssen wir wissen. Das grosse Problem ist immer, dass sich Leute um die Dinge, die Gottes Wort A.T. und  N.T.s um Zeichen mitteilt, beschäftigen. Und wenn ich sie frage, was ein Zeichen ist, dann sperren sie den Mund auf und wissen es nicht. Was?! Ich möchte immer wieder dazu sagen: Wir können uns nur über Dinge unterhalten, die wir auch selbst wissen, was sie sind. Sonst hat es wohl wenig Zweck. Und wenn wir schon experimentieren in heutiger Zeit und wissen gar nicht was es ist und wissen auch nicht, welche Mächte dahinter stehen, so ist es mehr als gefährlich.

In Ergänzung der Überschrift stellen wir dann erweiternd die Frage:

Leben wir heute in der Zeit der Zeichen?


Und diese Zusammenstellung bringt uns einfach auf einen gewissen Boden. Auf den Boden der Lehre des Wortes. Um diese Frage auch nur annähernd zu deuten und zu erklären, bedarf es schon einer prüfenden Einsichtname bis ins A.T. Denn Gott hat mit Israel angefangen, die Zeichen Seinem Volke zu geben. Danach stehen die Zeichen im direkten Zusammenhang mit Israel. Gott gab also Israel die Zeichen. Sie sind Israel-verbunden und niemals Gemeinde-verbunden. Nur dass die Gemeinde mit Israel begann, ist eine andere Tatsache. Es ist zwar eine Tatsache, aber es ist eine davon. Im irdischen Volke Gottes. Im Anfang finden wir eigentlich in der Heiligen Schrift in 1.M.1,14 und zwar vor dem Sündenfall und in 1.M.9,12 nach dem Wassergericht. Da offenbart Gott gegenüber Menschen erstmals Zeichen. Diese Zeichenoffenbarungen waren für die Menschheit allgemein und dann geht Gott in die Persönlichkeit über und zwar zum Volke Israel. Diese Zeichen, die wir hier in 1.M.1,14 haben, das waren sichtbare Zeichen für alle Menschen, wie wir es auch in 1.M.9,12 haben. Da stellte Gott in den Himmel ein Zeichen, das Zeichen des Friedens: das ist der Regenbogen. Wir werden alle den Regenbogen kennen. Heute können wir ihn sehen.
Was ist ein Zeichen?

Was ist ein Zeichen? Das ist die Frage, um überhaupt die Grundlage für eine solche Untersuchung zu schaffen. Ein Zeichen ist ein Weg. Eine ganz bestimmte Art der Verständigung und zwar zwischen verschiedenen Seiten. Hier bei solch einem Wind, bei solch einem Zeichen handelt es sich um die Überwindung von Entfernung. Also durch ein Zeichen soll eine bestehende Entfernung überwunden gelten. Sobald wir uns aus der Rufnähe mit einer andern Person bewegen oder gekommen sind, können wir die vorhandene Distanz durch Hand- oder Körper-zeichen begrenzt überwinden. Solange ich mit jemand in einem Raum bin, werde ich mein akustisches Sprechgerät geben, das ist mein Mund. Aber wenn ich jetzt aus dieser Sprechnähe heraus bin und ich habe jemand oben auf dem Berg, den kann ich jetzt nicht mehr ansprechen, weil er meine Sprache nicht mehr versteht. Dann kann ich zwar noch so machen, dann sieht er, dass ich dem winke. D.h., die grössere Distanz vom Sprechen kann ich durch optische Zeichen kenntlich machen und die Entfernung überwinden. Ich stelle also in irgendeiner Weise eine Gemeinschaft mit dem anderen her. Und diese Gemeinschaft, die in der Rufnähe durch Sprechen aufrechterhalten wird, kann nun fortgepflanzt werden durch sichtbare, durch augenscheinliche Zeichen. Es gilt natürlich, die Zeichen dann genau zu kennen. Wenn wir im Allgäu auf den Bergen sind und man würde die Zeichen dann nicht kennen, die ausgemacht sein müssen, dann würden wir vielleicht gerade genau oder genau falsch reagieren. Man muss natürlich nicht nur sehen, dass der winkt, wenn wir nicht wissen, was damit verbunden ist. Wenn wir auf dem Meer ein paar Bretter sehen, die sich einer zusammen genagelt hat und der hat ein weisses Tuch und winkt, dann können nicht viele Möglichkeiten sein. D.h. also bestimmt nicht, der Abstieg beginnt, sondern wir sind Not. Das ist ganz klar. Aber wir haben ja verschiedenerlei Möglichkeiten uns mitzuteilen. Die Anwendung finden wir gerade bei den Soldaten im Krieg. Die haben da mit den Fahnen die Winkordnung und zwar das Vorgehen im Gelände. Ich weiss nicht wie viele hier schon waren, die kennen das. Ja, ja, diese Zeichen. Oder? Wir haben gerade die Winkordnung im Schiffsverkehr nach internationalen Regeln. Sobald jemand sich in Lebensnot befindet, wird der Zustand durch Zeichenvermittlung und zwar SOS kundgetan. Nicht allein bei Menschen, sondern auch beim Teufel gibt es Vermischung des Willens der Finsternis auf Menschen. Es ist die okkulte Zeichendeuterei. Aber mit der beschäftigen wir uns hier nicht. Wir sehen, dass auch der Feind eine Zeichenbedeutung kennt und das benutzt er, um Menschen in die Stricke der Finsternis hineinzusehen. Vielmehr interessieren uns die Zeichen Gottes und zwar zu Menschen hin. Bei uns ist es jedenfalls so, dass wir erst dann zu optischen Winken und Zeichen übergehen, wenn wir uns vom Nächsten soweit entfernt haben. Es ist ganz klar, dass wir ihn akustisch nicht mehr genau wahrnehmen. Es wäre eine furchtbare Sache, wenn wir zur Verkündigung zusammen kämen und ich würde den Mund nicht aufmachen und ich würde nur mit den Händen und mit den Armen herumrudern, um denen das Wort Gottes plausibel zu machen. Wir sehen einfach, dass es nur ein Hilfsmittel, ein Winken, das wir sagen. Aber mehr ist es nicht. Dass wir einmal wissen, was ein Zeichen ist. Wir können uns aber nicht mit Zeichen intensiv unterhalten. Das ist nicht möglich. Es ist nur ein Hilfsmittel.

Damit ist ein Wink oder ein Zeichen lediglich ein Hilfsmittel der beabsichtigten Verständigung.

Genauso verhält es sich bei Gott zu uns Menschen. Infolge der Sünde sind wir aus der gemeinschaftlichen Nähe mit dem Schöpfer gekommen. Die Sünde trennt uns von Gott. D.h., Gott ist zwar derselbe noch geblieben, auch dort wo Er vorher gestanden hat. Aber wir stehen nicht mehr da in dem Augenblick, wo wir uns in die Sünde begeben haben. Da haben wir uns von Gott abgewandt. Eine Riesenkluft ist dazwischen entstanden und eine weite Entfernung. Infolge Sünde sind wir aus der gemeinschaftlichen Nähe mit dem Schöpfer gekommen. Gott hat uns in Eden, dem Garten Gottes, mit sich in Rufnähe gebracht. Das war interessant, dass wir im Garten Eden auch nur mitgeteilt bekommen haben, dass Gott dort drin geredet hat und der Adam hat das gehört in – 1.M.2,16-17. Die Sünde aber liess den Menschen von Gott getrennt sein. Und das gefallene Geschöpf, nämlich die Krone, hatte keine Möglichkeit einer Veränderung des Zustandes im Tod und der Gottesferne. Da kam Gott dem Menschen mit der Absicht entgegen, die Gemeinschaft mit ihm, nämlich dem gefallenen Wesen, wieder herzustellen. Abgesehen von verschiedenen Mitteilungen von der Schrift über das direkte Reden Gottes zu Menschen in 1.M.12,1 usw., liegt doch die Offenbarung Gottes zu uns in abfolge Verlauf der Zeichen, aber auch der Wunder. Gott hat über Jahrtausende nie darauf verzichtet, uns Menschen zu begegnen und zu uns zu reden sowohl durch Zeichen als auch durch Wunder.
Unterschied zwischen Zeichen und Wundern

In der weiteren Betrachtung kommen wir also dann zur nächsten Klarstellung einer Frage, die nur ganz wenige Kinder Gottes beantworten können. Wer allerdings in diesen grundlegenden Fragen vom Herrn noch keine rechte Erkenntnis erbeten hat, sollte dann auch in der Anwendung des Fragenbereiches und in der Praxis des Gemeindelebens schweigen. Es ist besser man schweigt, als dass man falsche Dinge redet und tut. Das ist ein Grundsatz. Es ist viel besser, dass man nichts sagt als dummes Zeug. Und wir haben es hier mit dem Worte Gottes zu tun, mit dem wir auch das Reden verbinden, weil wir Kinder Gottes sind. Es muss für Gott eine furchtbare Sache sein, wenn wir Sein Wort benützen und dann reden, nämlich Dinge reden die nicht stimmen. Die Beziehung zum Feind ist so stark, dass Kinder Gottes Sachen reden, die nicht stimmen. Wie mag das Gott empfinden? Auf der einen Seite, hat Gott die Verheissung gegeben, dass uns die Wahrheit frei macht. Wie kommt es nun – ich nenne es jetzt mal so –, dass da Unwahrheiten geredet werden? Es geht um den Unterschied zwischen Zeichen und Wundern. Wir möchten allerdings bemerken, dass es sich auch bei unseren Auslegungen keineswegs um erschöpfliche Dinge handelt, sondern es soll nur dargetan werden das Wesenhafte, nicht das Absolute. Vielmehr ist beabsichtigt, das Notwendige mehr in der kurzen mitteilenden Form vorzutragen. Die Kinder Gottes sollen mehr eine leitende Anregung in den Händen haben, um die Schrift selbst dann besser zu untersuchen und zu verstehen. Gott bedient sich, Seine göttlichen Gedanken Menschen nahe zu bringen sowohl durch Zeichen als auch durch Wundern. Wir haben in der letzten Stunde die drei Dinge, 

- Machttaten, mächtige Taten

- und Zeichen

- und Wunder

Die drei hatten wir. Hier muss aber streng getrennt werden, dass nicht jedes Wunder ein Zeichen, wohl aber in fast jedem Zeichen, welches sichtbar dargestellt war, auch ein verborgenes Wunder zu sehen ist.
A) Wunder

Das Wunder drückt im Geschehen bis zum Schluss einer Erfüllung in der Gegenwart aus. D.h., wenn der Herr ein Wunder tat, Er heilte z.B. einen Blinden, dann kann man sagen: Wenn Er hin ist und Er ist dem Blinden begegnet oder der Blinde Ihm, dann bis er sehen konnte, war das eine Angelegenheit die sich erfüllte und zwar in der Gegenwart. Es war gegenwärtig. Er hat nicht gesagt: In 500 Jahren werden deine Nachkommen das erleben oder was. Nein. Es sind einzelne Fälle da: Gehe hin, dein Glaube hat dich geheilt oder deine Tochter geheilt. Das haben wir schon.

Aber durchweg ist das Wunder allgegenwärtig.


Das wollen wir uns merken. Vom Zeitpunkt her, ob das jetzt zehn Minuten später ist oder wenn die heimgegangen war, dann erforschten sie die Stunde, heisst es. Dann erkannten sie, dass es zu dem Punkt war, als der Herr Jesus gesagt hat: Dein Glaube hat da gerettet. Das auslösende Moment kann das Gebet der Heiligen sein, Apg.4.31. Lies gerade mal, Apg.4.31: „Uns als sie gebetet hatten, bewegte sich die Stätte, wo sie versammelt waren; und sie wurden alle mit Heiligem Geiste erfüllt und redeten das Wort Gottes  mit Freimütigkeit.“

„Als sie gebetet hatten, bewegte sich die Stätte.“ Jetzt können wir können nicht sagen, wenn sich heute irgendwo eine Stätte bewegt, das würde mit unserem Beten zusammenhängen, weil es heisst, dass Christus derselbe gestern, heute und in alle Ewigkeit ist. Wenn irgendwo ein Erdbeben ist, dann hat das mit dem hier nichts zu tun. Das wollte ich nur sagen. Sondern das Wunder ist immer zeitgegenwärtig und kommt nicht erst 2000 Jahre später. Gerade das Zukünftige, das Prophetische in Erfüllung ist nun wieder das Merkmal des Zeichens. Während das Wunder das zeitgegenständige Geschehen seitens Gottes ausdrückt oder die Anwesenheit des Herrn auf Erden, Mt.21,15: „Als aber die Hohenpriester und die Schriftgelehrten die Wunder sahen, welche Er tat, und die Kinder, die im Tempel schrieen und sagten: Hosanna dem Sohne Davids! wurden sie unwillig und sprachen zu Ihm: Hörst du, was diese sagen? Jesus aber spricht zu ihnen: Ja, habt ihr nie gelesen: „Aus dem Munde der Unmündigen und Säuglinge hast du dir Lob bereitet“?“

Oder das Reden Gottes zur Erreichung Seines Heilsplanes nach 2.M.3,20: „Und ich werde Meine Hand ausstrecken und Ägypten schlagen mit allen Meinen Wundern, die ich in seiner Mitte tun werde; und danach wird er euch ziehen lassen.“

Die Wunder waren, dass da plötzlich die Frösche kamen, die Mücken kamen und was da alles geschah. Das waren Wunder in der Gegenwart. Aber Zeichen, die Bibel nennt sie an anderer Stelle wieder Zeichen. Ja, was ist denn jetzt der Unterschied zwischen Wundern und einem Zeichen?

- Ja, wenn es in der Gegenwart geschieht, ist es ein Wunder.

- Und wenn es eine zukünftige Erfüllung hat, ist es ein Zeichen.


D.h. also, die Dinge die dort in Ägypten geschehen sind, indem Mose das Wasser zu Blut machte, diese Zeichen finden wir dann als Zeichenerfüllung in Offb.11,1-13, wo die zwei Zeugen diese Plagen wieder anwenden. Und da heisst es auch: indem sie Wasser zu Blut machen. Steht es dort nicht, in Offb.11,6.

„und sie haben Gewalt über die Wasser, sie in Blut zu verwandeln, und die Erde zu schlagen mit jeder Plage, so oft sie nur wollen.“

Das sind die Dinge, die Mose getan hat als Wunder. Und diese Wunder waren gleichzeitig Zeichen in der Erfüllung und in der Beziehung zu Israel, die sich hier erfüllen. Das waren Wunder, wie wir gelesen haben, die nun auch gleichzeitig ein Zeichen beinhalteten, denn sie werden auch Zeichen genannt durch das Wort Gottes. Und jetzt kommen wir B, zum Zeichen:
B) Zeichen

Das Zeichen drückt also in der Gegenwart eine Ankündigung – jetzt müssen wir sagen, dass ein Zeichen nicht immer ein Wunder ist; es kann ein Wunder, aber es muss es nicht sein – mit einer zukünftigen Erfüllung aus. 2.M.12,13:


„Und das Blut soll euch zum Zeichen sein an den Häusern, worin ihr seid.“

Das Blut sollte ein Zeichen sein. Das war nur eine Ankündigung. Es war ihnen zum Zeichen. Aber als diese Nacht war und die Erstgeburt in Ägypten geschlagen wurde, da war das nicht nur ein Zeichen, sondern es war auch ein Wunder, dass sie am Leben blieben und nicht geschlagen wurden. Das war ein Wunder. Und welches Zeichen?


Blut Jesu.

Ja natürlich! Genauso wie durch das Blut an die Seiten und die Oberschwelle gestrichen, Rettung war. D.h. nun, warum denn an der Seite und Oberschwelle von der Tür? Dass der Würgeengel keinen Eingang finden konnte. D.h., durch das teure Blut Jesu hat der ewige Tod in uns keinen Eingang mehr. Durch Jesus ist der Tod, der absolute Tod überwunden und Eingang hat er nicht mehr. Der Eingang ist mit dem Blute Jesu Christi. Und das ist das Zeichen, hindeutend auf Christus. Und jetzt kommen wir zum C:
C) Das Wunder, welches auch gleichzeitig ein Zeichen ist

Also:

- Wir haben sowohl  Wunder.

- Wir haben Zeichen. 

- Und dann haben wir Wunder, die gleichzeitig Zeichen sind.


Und diese drei Dinge müssen wir unterscheiden.

Wenn Er die Schwiegermutter – als der Herr Jesus die Schwiegermutter vom Petrus geheilt hat, weil sie Fieber hatte, da war kein Zeichen drin. Weil in Zukunft von Israel niemand vom Fieber geheilt wird oder was. Das war ein Wunder, das Er getan hat. Das Wunder: allgegenwärtig, aber begrenzt auf den zeitlichen Punkt ohne prophetische, weitere Bedeutung in der Beziehung eines Zeichens. Aber wenn Er jetzt in Ägypten da die Sache mit diesem Blut gemacht hat, die Bibel sagt: ein Zeichen. Also wenn wir von Zeichen lesen, dann wissen wir sofort: Hier ist ein Geschehnis, es kann ein Wunder oder eine Zeichenankündigung sein, aber allenfalls steht die Erfüllung für später prophetisch aus. Das ist ein Zeichen. Und interessant ist, dass den Propheten angekündigt worden ist, dass dieses Volk in anderen Sprachen reden wird. Das ist durch eine Zeichenankündigung durch Jesaja. Und das hat sich erfüllt. Wo? Zu Pfingsten. Und in der Zeit, in der die Zeichen in der Gemeindezeit noch wirkten. Dort hat es sich erfüllt. Es waren Zeichen, sagt die Bibel. Zeichen sind nicht solche Dinge, die dann über längere Distanz anhalten, sondern sind immer zeitlich begrenzt. Haben wir in der vorigen Stunde gehabt. Wenn wir gut aufgepasst haben, wissen wir es noch. Zeichen, genau wie das Wunder auch eine zeitlich abgeschlossene Sache ist, so ist auch die Zeichenwirkung eine zeitlich begrenzte und nicht eine fortwährende Angelegenheit. Das wollen wir wissen oder müssen es wissen. Jetzt kommen wir zum Wunder:
Wunder

Das Wunder lässt Gott mit der Absicht geschehen, den Anwesenden der Reden Jesu Glauben an den lebendigen Gott zu vermitteln. Das hat der Herr Jesus gemacht. Er hat Wunder getan, damit die damals lebenden Leute um Ihn, insbesondere natürlich die Israeliten, an Jesum, dem Sohne Gottes, glauben sollen. Das war das Ziel. So erkennen wir, das hatten wir bei der Schwiegermutter in Mt.8,14-15: keinerlei Zeichen, wohl aber ein Wunder der Liebe Gottes. Wer wollte schon in der Heilung des Kranken beim Apostel Petrus und Johannes in Apg.2,3 ein Zeichen für Israel oder die Heiden sehen? Ganz sicher sollte das Wunder an der Pforte der Schönen dem Kranken ein Beweis der Gnade Gottes und dem übrigen Volk eine Herausforderung zum Glauben an den Namen dessen, in welchem das Wunder geschah, sein. Der Vorgang des Wunders vollzog sich jeweils sofort oder unmittelbar, aber nicht erst 2000 Jahre später. Das ist gar kein Wunder. Aber das wären dann Zeichen gewesen, wenn der Herr Jesus gesagt hätte: Es kommt ein Geschehnis, das und das, dann wird es kommen.


Ich habe da eine Frage. In Joh.14.11: „Glaubet mir, dass ich in dem Vater bin und der Vater in mir ist; wenn aber nicht, so glaubet mir um der Werke selbst willen.“ Sind die Werke mit Wundern gleichzusetzen?

Ja. Sicherlich nicht allein, aber primär. Sicherlich auch, um die sichtbaren Werke, von denen Paulus in Rö.1, redet. Sie sollten auch glauben und erkennen um der Werke willen, die gemacht sind. Da sollten sie auch den Schöpfer Gott erkennen. Aber hier redet Er spezifisch um die Dinge, die wir haben. Diese Dinge sollten zum Glauben hinführen. Warum denn? Weil Israel ganz ungläubig war so wie heute Deutschland. Das war also furchtbar. Die Sache, da habe ich was gelesen…

(Kassettenwechsel)

Der Nehemia, das muss ja ein Haudegen gewesen sein. Das habe ich noch gar nicht in dieser Form, ich habe das zwar schon gelesen. Der hatte sie am Backen gezwickt, der hat ihnen den Backen verdreht und sie in den Haaren gerauft und, weil sie das Gesetz nicht gehalten haben. Der ist tätlich geworden.

Der Nehemia?

Ja, freilich. Steht alles geschrieben. Man muss es nur lesen. Der hat gesehen, wie das Volk Gottes, das irdische Volk Gottes gelebt hat ohne sich nach dem Willen des Herrn auszurichten. Da ist er in solch einen heiligen Zorn gekommen. Der konnte das nicht  mehr ertragen. Der ist handgreiflich geworden von einem zum andern. Den einen hat er an den Haaren gerissen und hat so geklopft und gemacht, ja.

Ich möchte dazu was sagen, was unser Volk betrifft: Und zwar gab es doch nach dem Krieg in unserem Bundesgesetz den Paragraphen, der besagt, bei Gotteslästerung fällt eine Strafe aus.  Dieser Paragraph ist ja gestrichen worden. D.h. also, schon die irdische Strafe, im Falle einer Gotteslästerung bleibt aus…(?). D.h., die ganze Sache gereicht zum Verderben unseres Volkes…(?). Wo sind heute die Nehemias?

Ja, genau, die Backenreisser. Ich möchte noch etwas dazu sagen: In Israel war es übrigens vom Völkischen her, war es eine tiefe Beleidigung, wenn man jemand gedreht hat hier. Das war eine tiefe Beleidigung. Das konnte man also nur mit Mördern machen und mit solchen. Und der ist ran und hat es schon …(?) Aber wir sehen einfach, wie es Gott getroffen hat; im Kleinen hat es den Nehemia getroffen. Der hat die ganze Güte Gottes erlebt und erfahren und die richten sich überhaupt nicht, die tun als ob Gott nicht existent wäre. Und das war noch sein Volk. Wenn es die Heiden getan hätten, wäre er vorbeigelaufen. Aber das waren die Hebräer. 

So, jetzt kommen wir zu den Zeichen.
Zeichen

Das Zeichen besitzt als echten Hintergrund eine prophetische Aussage Gottes und zwar durchweg an Israel. Warum? Weil dies ja auch Sein irdisches Volk war. Zwar ist die Gemeinde in die Heilsgeschichte mit einbezogen. Die historischen Voraussagen und noch kommenden gewaltigen Erfüllungen gelten jedoch primär Israel. So ist das Zeichen in 2.M.12,13 mehr eine Ankündigung auf ein kommendes Geschehen und Vollzug in 1.Joh.1,7. Die Zeichen wiederum sollten eine Warnung für den Ungläubigen und eine Hoffnung dem Glaubenden sein. Die Zeichen immer für die Ungläubigen. Deshalb sehen wir auch, dass das gar nicht in die Gemeinde Jesu hineinpasst. Was wollten wir heute mit Zeichen? Was wollen wir heute mit dem Gesetz? Ihr kennt ja die Bibelstelle im N.T., von der es heisst für wen das Gesetz ist:


Für Diebe und Ehebrecher.

Jawohl. Hat sie jemand im Kopf, diese Stelle? Guck doch gerade mal, in 1.Tim.! Wo? In Kap.1? Da lesen wir, für wen das Gesetz ist.

1.Tim.1,9.10: „indem er dies weiss, dass für einen Gerechten das Gesetz nicht bestimmt ist, sondern für Gesetzlose und Zügellose, für Gottlose und Sünder, für Heillose und Ungöttliche, Vaterschläger und Mutterschläger, Menschenmörder, Hurer, Knabenschänder, Lügner, Meineidige, und wenn etwas anderes der gesunden Lehre zuwider ist.“ Das Gesetz ist für die, die dort aufgezählt werden. Für die ist das Gesetz. Wenn also jetzt Kinder Gottes gesetzlich sind, da können die glatt sagen: du bist ein Knabenschänder, du bist ein Räuber! Natürlich rauben die Gott die Ehre.

Ist denn die…(?).

Natürlich. Und genauso ist es auch mit den Zeichen. Wir wissen ganz genau, dass die Zeichen, sagt die Bibel, für die Ungläubigen ist. Und die sind zwar Israel-gegeben, aber für den Ungläubigen. Niemals für die Gemeinde, dass die Gemeinde sich da dran – die Bibel sagt, für den Unglauben. Ja. Wie war denn das beim Mose? Die sind doch Israel-gegeben gewesen, die Zeichen. Ja, nicht nur Israel, auch den Ägyptern waren sie gegeben. Auch für die und gerade die. Und was war mit Israel? Ha, das Israel war immer im Zustand des Unglaubens. Guck sie nur an in der Wüste!

Die Zeichen in Ägypten sind ja nicht nur für Israel geschehen, sondern gerade bei den Ägyptern.

Genau, die Plagen traten in erster Linie in Ägypten auf. Die waren auch in Mitleidenschaft, die kamen doch …(?). 

Aber wo die Israeliten gewohnt haben, nicht.

Dort im Lande Gosen, dort nahm das nicht überhand. Aber es ist ganz klar, Zeichen sind für Ungläubige. Aber diese Beziehungen, diese Realbeziehungen muss man erst kennen, um zu wissen was ein Zeichen ist und für wen es ist und wie an wen. Einfach ganz wichtig. Sonst kommt uns der Feind hier entgegen. Damit erkennen wir im Zeichen den Ungläubigen gegenüber eine Gerichtsankündigung und zwar Mt.24,30. Mt.24,30, da haben wir nun eine direkte Ankündigung des Gerichtes:

„Und dann wird das Zeichen des Sohnes des Menschen in dem Himmel erscheinen; und dann werden wehklagen alle Stämme des Landes, und sie werden den Sohn des Menschen kommen sehen.“

Hier sehen wir wieder, für wen die Zeichen sind und mit wem sie verbunden sind. Wenn also die Zeichen Gott an Israel gab, dann sind sie in Israel, nämlich Mose und Aaron, oder durch diese wirksam geworden. Aber bestimmt waren sie für die Unglaubenden. Zuerst für die Gottlosen, aber auch für Israel, die da nicht gläubig waren. Und so ist es auch in der Gemeindezeit. Gott hat z.B., wenn wir an 1.Kor.14,22. Er benutzt zwar die Gläubigen, aber die Bibel sagt, es ist für die Ungläubigen.

Kann man nicht auch sagen: Auch dieses Pfingsten, es  ist ja auch Israel zum Gericht geworden?

Ja, natürlich. Die feurigen Zungen, die haben wir ja hier schon einmal behandelt, waren ja nichts anderes als die Ankündigung des Gerichtes gegen Israel. Aber nicht nur gegen Israel. Wie, sagen sie? „Wir alle hören sie ein jeder in unserer eigenen Mundart reden.“ Nicht nur Gericht für Israel, sondern auch für die Nationen. Das waren die zerteilten Zungen. Zerteilt. Es heisst, den Juden zuerst als auch den Griechen. Die Griechen verkörperten mit ihrer ganzen Weisheit, Menschenweisheit, die Nationen. Die werden immer in der Gegenüberstellung genannt. Den Juden zuerst als auch den Griechen. Zwei, geteilte Zungen. Gericht, es sind Gerichtszungen, die der Petrus hier insbesondere vorgestellt uns zeigt.
Zeichen und Wunder

Und jetzt kommen wir zum Wunder und zugleich Zeichen findet sich nicht selten im A.T. wie auch im N.T. Ein gut erkennbares Bild dürfte in der Verwandlung des Wassers zu Wein, Joh.2, sein. Der Herr trat mit diesem Verwandlungswunder erstmals öffentlich in Erscheinung. Dass es sich hier um ein Wunder handelt, braucht wohl nicht näher erläutert zu werden. Das Geschehnis trat ja wunderartig und alsbald, denken wir an das Zeichen, vor den Augen aller Hochzeitsgäste zutage. Und dennoch weist die Bibel im gleichen Kap.2,11 darauf hin, dass es sich hier um ein Zeichen, wie die Schrift sagt, handelte. Was für ein Zeichen, könnte nun gefragt werden, lag denn gleichzeitig in dem Wunder eingebettet, welches auf einen prophetischen, späteren Zeitpunkt zeigt? Das war der Hinweis des Weines als Symbol der Freude und deutet damit auf das 1000-jährige Reich hin. Israel ist der Weinstock, von dem echte Freude kommen sollte. In Jes.5,1-2 wird die Frucht Israels beschrieben. Mal sehen, was da aus dem Weinstock kam:

„Wohlan, ich will singen von meinem Geliebten, ein Lied meines Lieben von seinem Weinberge: Mein Geliebter hatte einen Weinberg auf einem fetten Hügel. Und er grub ihn um und säuberte ihn von Steinen und bepflanzte ihn mit Edelreben; und er baute einen Turm in seine Mitte und hieb auch eine Kelter darin aus; und er erwartete, dass er Trauben brächte, aber er brachte Herlinge.“

Herlinge, das sind Trauben.

Die Herlinge sind so klein wie die Stecknadeln. Die sind ja winzig klein, dass einem das Wasser im Mund zusammenläuft. Das ist ja furchtbar. - Die waren gesetzt zur Frucht. Und Herlinge, die haben sie dort …(?) Also war schrecklich. Na ja. Aber im Reich des Friedens wird der Weinstock Israel ganz neu seine Frucht geben. Wir lesen das in Sach.8,12. So finden wir nun die Hindeutung auf Mt.26.29, wo der Herr als der König im Reiche des Vaters die wirkliche Freude des 1000-jährigen Friedens und im Zeichen des Weines solche an Seinem Volke Israel geniessen wird:

„Ich sage euch aber, dass ich von nun an nicht mehr von diesem Gewächs des Weinstocks trinken werde, bis an jenem Tage, da ich es neu mit euch trinken werde in dem Reiche Meines Vaters.“

D.h., aus dieser Stelle kann nicht entnommen werden, dass der Herr Jesus im 1000-jährigen Reich etwa im Fleische auf dieser Erde sein würde, weil Er sagt: Ich werde es ganz neu trinken mit euch im Reiche meines Vaters. Das ist hier jetzt geistlich gemeint. Deshalb sagt auch der Prophet schon, das was Israel betrifft, er es dann nicht mehr auf steinerne Tafeln, das Gesetz Gottes nicht mehr auf steinerne Tafeln schreiben wird, sondern in ihre Herzen wird Er es hineinlegen. Das bedeutet die Hinwendung Israels im Geiste zu Gott, was im A.T. eine Hinwendung zu Gott im Fleische unterschied. In jedem Fall ist die geistliche Seite besser als die fleischliche. Wenn wir Gott dem Geiste nach dienen, die Gemeinde z.B. Ich meine, wir dürfen jetzt nicht da nachgehen, was wir im Fleische sind. Wichtig genommen, das ist also keine Entschuldigung für unsere Sünde. Aber richtig genommen, ist es ein absolutes Problem. Denn das was wir in Wirklichkeit sind, sieht Christus uns geistlich und das ist die neue Schöpfung. Es ist nicht so, dass Gott uns nicht nach dem Fleische interessiere. Das ist ja unser Wandel, der im Fleische abgefolgert wird. Und das ist sehr wichtig. Wir können nur Zeuge sein im Fleische. Nämlich das beinhaltet unseren Wandel. Wenn es da nicht stimmt, können wir auch kein Zeuge sein. Wenn wir nämlich im Wandel nicht Zeugen sind, dann sind wir falsche Zeugen. Darüber müssen wir uns im Klaren sein. Aber das löst die Gotteskindschaft, wie Christus uns nach der neuen Schöpfung sieht, nicht auf. Gibt ja auch ungehorsame Kinder, nicht nur gehorsame Kinder. Das lehrt uns Gottes Wort auch. Die damalige Voraussage dieses Zeichens war ein Wunder der Weinbergwerdung enthalten, bezog sich aber geschehnishaft auf das 1000-Jahrreich. Und der Herr Jesus wird diese Freude im 1000-Jahrreich von Seinem Volke Israel beziehen, noch intensiver drin. Er sagt: Ich werde von diesem Gewächs des Weinstocks, „ich bin der wahre Weinstock“ im Vergleich zu Israel wird Er Weinstock genannt. Aber Er ist der wahre Weinstock. Und Er ist gekommen, Freude an Seinem Volk, an diesem Weinstock zu finden und er war unwahr. Deshalb stellt Er im Joh.-Evang. fest: Ich bin der wahre Weinstock, weil soviel Unwahres an Israel, an diesem Volk gefunden wurde.
Zeichen und Wunder in den Haushaltungen

Der Ausschnitt gottgegebener Zeichen und Wunder in den Haushaltungen:

Zu Beginn der Menschheitsgeschichte sind uns in der Bibel nur ganz wenige Zeichen, aber keine Wunder mitgeteilt. Insbesondere schliesst die gesetzlose Zeit mit dem Zeichen des Friedensbundes. Das war also bis Noah; 1.M.9,12. Bereits in der darauf folgenden Gesetzeszeit lehrt uns die Schrift viele Zeichen und Wunder. Also:

- In der ersten Haushaltung der gesetzlosen Zeit von Adam bis Noah: keine Wunder und nur ganz wenig Zeichen.

- Aber in der Gesetzeszeit viele Zeichen und Wunder.


Wir sehen einfach ein Aufkommen der Wunder und Zeichen in Verbindung mit dem Aufkommen Seines irdischen Volkes, Israel. Damit erkennen wir eine Zunahme göttlicher Offenbarungen, die mehr am Ende der Zeit gekommen wird. Die Zeichenvermehrung finden wir, als Israel in Ägypten lebte. 2.M.7,3: „Und ich will das Herz des Pharao verhärten, und Meine Zeichen und Meine Wunder mehren im Lande Ägypten.“
Wo mehr Er das? Im Lande Ägypten. So, jetzt passen wir auf: Also, Gott hat geredet, dass Er die Zeichen und Wunder mehren wird. Wenn wir hier von Wunder reden, so sind das nicht Glaubenswunder, beachten wir das, sondern Zeichenwunder. Bitte trennt das! Nicht, dass jemand sagt, da gibt es keine Wunder mehr. Das wäre genau wieder so falsch. Natürlich haben wir heute Wunder, aber vom Glauben her, nicht von den Zeichen. Darum geht es. Wenn Er sagt, Zeichen und Wunder, die Bibel redet dann auf die Dinge die Gott an Ägypten ausrichten wollte. Und zwar wie lange? Bis zum Einzug in das verheissene Land. Von Ägypten bis zum Einzug ins verheissene Land. Da waren die Zeichen und Wunder Hoch interessant. Können das ganze A.T. durchgehen.

Als aber das Volk Israel in Kanaan zur Ruhe gekommen war, liessen die Zeichenwunder in Israel nach und sie hörten auf bis zur Zeit der Ankunft des Sohnes Gottes auf Erden. Da lesen wir in Lk.2,12. Hoch interessant, das muss man wissen.

„Und dies sei euch das Zeichen; ihr werdet ein Kind finden, in Windeln gewickelt und in einer Krippe liegend.“
Jawohl. Als sie ins Land Kanaan eingezogen waren, da hörten sie auf. Deshalb endete die Gesetzeszeit inmitten von Zeichen und Wundern. Denn der Herr hatte Seine Jünger ausgesandt, das Evangelium des Reiches zu verkündigen. Dieses Reich des Vaters wurde zuerst nur in Israel, den verlorenen Schafen dieses Hauses gebracht; Mt.10,5-8. Es ist wichtig, dass wir auch wissen, dass der Herr Jesus nicht zu uns kam, sondern wie es in Joh.1,1 heisst: „Er kam in das Seinige und die Seinigen nahmen Ihn nicht auf.“ Nur durch die Verwerfung ist dann die Gnade zu den Heiden gekommen…
__________________________________________________________________________________________

ZEUGEN JEHOVAS; NEUAPOSTOLEN


Ich komme immer wieder ins Schleudern, wenn Zeugen Jehovas bei uns vor der Türe stehen, weil ich einfach nicht weiss, von der biblischen Wiederkunft her, wie verhalte ich mich denn?


Ja. Es ist folgendermassen: Die Zeugen Jehovas sind eine Einrichtung aus dem Ende des vorigen Jahrhunderts, kommen aus Amerika und hiessen damals Millinneumsleute. Und sie nahmen mit ihrer Lehre einen Übergriff herüber nach Europa, sodass wir auch schon zurzeit vor dem ersten Weltkrieg eine ganze Menge solcher Millinneumsleute hier in Europa hatten. Ihre Lehre ist nicht Errettungslehre wie das N.T. es uns lehrt. Ihre Lehre ist auch nicht die Hoffnung, erlöst und errettet zu werden, sondern sie spekulieren mehr auf das 1000-jährige Reich. Das ist ihre Vorstellung, das ist ihr Wunsch und ihr Denken. Das treibt sie auch in ihre umfassende Tätigkeit mit dem Wachturm in der Linken. Und so versuchen sie Menschen für diese Gedanken zu gewinnen und diese Millinneumsleute sind im Worte Gottes überhaupt nicht zu Hause. Die müssen eine Reihe von Bibelstellen auswendig lernen und die summen sie wie Biene Maya daher. Aber was eigentlich in der Bibel geschrieben steht, wissen sie nicht. Sie werden praktisch vorprogrammiert durch ihre Organisation, die sie haben. Von Amerika bekommen sie dann kontrolliertes Schriftwerk und vorgeschrieben, was sie lernen müssen. Und alles andere ist ihnen untersagt zu lesen. Darum sind sie allesamt nicht errettet, weil die ein anderes Evangelium haben, das aber nicht unser Evangelium der Errettung durch Gnade zum Inhalt hat, sondern sie simulieren auf eine andere Zeitepoche, nämlich die des millinneischen Reiches. Und in Anbetracht ihrer Erwartungen, Wünsche und Hoffnungen, die aber nicht neutestamentlich verankert sind, kommen sie in ihren Himmelreichs- oder Königreichssälen zusammen, wo sie schon blaue Vorhänge haben. Das soll also schon an diese Zeit erinnern. Da sagen sie, da wird Gott hier auf Erden herrschen. Aber sie anerkennen Christus als den Sohn Gottes nicht. Und die Bibel sagt: „Wer den Sohn nicht hat der hat auch das Leben nicht; wer den Sohn hat auch den Vater“, usw. Sodass sie sich selbst mit ihrer Lehre ausschliessen aus dem ewigen Leben. Denn sie trachten nach dem irdischen Reichtum, der ihnen im millinneischen Reich durch Bibelstellen verankert nahe ist und da drin bewegen sie sich, reden von einer Schlacht in Harmagedon – das machen auch andere, die nicht in der Schrift so recht zu Hause sind –, und das interessiert sie, was der Einleitung ihrer Denkart in das 1000-jährige Reich von Wichtigkeit erscheint. Da drin bewegen sie sich. Da haben sie drei, vier Hände voll Bibelstellen und die sagen sie auch her, wenn anders gefragt ist, um dem andern, dem Gegenüber, etwas aufzuzwingen. Man wird sie sehr schnell los, wenn man zu ihnen sagt: Wenn Sie bereit sind, auf die Knie zu gehen und Christus zu preisen und zu loben und zu rühmen, dann können Sie reinkommen. Dann hauen sie ab, weil sie keine Verbindung zu Gott haben. Wir dürfen sie nicht verachten in der Weise, weil das falsch wäre. Sie sind Verlorene und auch Belogene. Aber die sind so stark in diesen Dingen aufgegangen, dass sie die Wahrheit nicht mehr von der Lüge unterscheiden können. Aber es hat zu allen Zeiten Jahre gegeben, wo wir wissen, dass aus den Zeugen Jehova-Kreisen solche dann doch weiter gelesen haben in der Bibel und haben dann Stellen gefunden, die sie interessierten und haben dadurch Frieden mit Gott erlangt. Aber die können sich dann dort drin nicht mehr halten. Die sind dann meistens nur noch ein paar Wochen drin. Dann werden sie von den andern ausgestossen, weil das zweierlei Geist ist. Das ist einmal Geist Gottes derer, die Christus angenommen haben, und die andern den Geist der Finsternis, der Verlorenheit und das verträgt sich nicht. Das ist zwar die Lehre Bileams. Aber da sagt ja Gottes Wort ein vernichtendes Urteil über die Lehre Bileams, Errettete und Unerrettete zusammen zu bringen, um da nun einen Geist vorzutäuschen. Geist, der ja nicht da ist. Und so sind wir mit diesen Leuten ganz schnell, wenn wir ihnen das Wort der Wahrheit sagen. Das wollen sie nicht. Sie wollen ihre Lehre. Denn die Millinneumslehre haben die, die aber uns gar nicht betrifft. Uns betrifft das Zeitalter des Reiches des Sohnes. In diesem Reich leben wir heute und nicht im 1000-jährigen Reich. Und dieses Reich wird abgeschlossen, das Reich des Sohnes. Denn die 70. Jahrwoche nach Dan.9,24-27 – und wenn dieses Gericht der Lebendigen vorbei ist, ist der Anbruch des neuen Morgens primär für Israel und sekundär dann für die dort erwähnten Nationen, die Vermischten. Und die beginnen dann die Menschheit in der Zahl von 144'000 neu zu bevölkern, um den Segen der auch sowohl und in erster Linie ein irdischer Segen ist. Denn da wird es niemand geben, der noch Hunger oder Kohldampf hat oder so was Ähnliches. Es wird auch niemand geben, der normaler Weise stirbt, denn die Menschen werden über 1000 Jahre alt. Es gibt auch niemand, der da Krankheiten hat. Alles das, darüber redet die Bibel. Die lesen die Verse und wünschen sich in dieses Zeitalter versetzt und möchten dort reinkommen. Aber ich kann hier, ohne Prophet zu sein, ganz genau sagen dass nicht einer von ihnen da drin sein wird. Dafür habe ich auch die Bibelstelle da im Hebr.2, wo die Bibel sagt: „Wie wollen wir dem zukünftigen Zorn Gottes entfliehen, wenn wir hier eine solch gross Errettung vernachlässigt haben?“ Es gibt kein Entfliehen für diese Leute. Die kommen um in der 70. Jahrwoche. Ob die wollen oder nicht, die werden da nicht gefragt. Da wird auch nicht demokratisch oder undemokratisch abgestimmt. Das macht Gott in der Machtgabe Seiner Gerechtigkeit. Er führt Gericht wider alle. Und die dort drin unter den 144'000 sind, welches sie sich ja selbst anmassen zu sein, mit diesem Plattfussvorgang ist schon mancher ausgerutscht.

Ich möchte hier an einer andere solche Sekte erinnern: Da sind die Apostolen. Die Apostolen, die wir auch hier in Frankfurt haben, die haben eine apostolische Kirche hier unten, gar nicht weit über der Mainzer Landstrasse runter. Die waren mal sehr stark. Die sind aber sehr stark im Rückgang, seit Jahren, sind immer weniger geworden. Die haben vor Jahrzehnten grosse Bücher in Amerika geführt und da wurden die eingetragen. Da bekam jeder eine Nummer. Und wie dumm das alles ist, weil das nicht mit der Bibel übereinstimmt, denn die 144'000 sind überlebende Menschen und die sind abgestorben mit der Freude dieser Nummer. Denn Tote sind bei den 144'000 gar nicht in der Auferweckung drin. Da sind lauter irdisch Lebende, die reinkommen. Das steht alles geschrieben. Da hat man, als man 144'000 zu hatte, da kamen aus der ganzen Welt neue Anmeldungen für die Eintragung in das grosse Apostolenbuch und da haben die das zugeklappt und haben es versiegelt und haben gesagt: Es wird nicht mehr eingeschrieben, wir haben schon 144'000. Da haben die einen Aufstand durchgeführt. Der ging weltweit damals. Und da haben die gesagt: Wir anerkennen diese Apostolen nicht mehr, wir fangen neu. Und das sind die Neuapostolen. Und da haben sie gesagt: Wir zählen nicht mehr, denn das Zählen ist nicht von Gott gewesen. Das sehen wir jetzt ein. Wir tragen sie nur ohne zu zählen ein. Und so werden die in jedem Land einzeln eingetragen, weil sie gesagt haben: Schon dem David damals wäre es so schlecht gekommen, dass er die Kämpfer gezählt hätte. Obwohl das mit dem überhaupt nichts zu tun hat! Aber so ist das, wenn man überall Bescheid weiss, nur in der Bibel nicht. Da kommt dann solcher Salami heraus. Wir lachen zwar schon. Die nennen sich heute Neuapostolen und die haben auch einen Apostel und einen Stammapostel. Und von dem Stammapostel haben sie seit dem vorigen Jahrhundert immer behauptet, die würden nicht sterben. Es sind aber alle gestorben. Und das ist eben Pech, was sie haben, wenn sie solchem Zeug nachgehen. Aber eine Sache haben sie, die ist gefährlich und das ist: die versiegeln selbst. Die Apostolen versiegeln ihre Leute selbst. Und das ist ein okkulter Vorgang.

Auch die Toten?

Nein, die Lebendigen. Aber die versiegeln sie hier selbst.

Ich habe auch schon gehört, dass sie Leute aus dem Jenseits noch aufnehmen und auch der Luther soll noch zu ihnen gekommen sein…

Na ja. Auswüchse in diesen Richtungen gibt es dann immer noch genug, dass jeder sich zu ergötzen hat an diesem Zeug. Ist schon furchtbar.
__________________________________________________________________________________________

ZIGEUNER: ROMA UND SINTI


Du hast in Blekendorf gesagt, dass die Sinti vom Stamm Dan abstammen. Die Roma, stammen die auch von den Israeliten abstammen?


Ja, sicher. Diese zwei Stammlinien sind die Romanie und die Sinti. Das sind die zwei grossen Stämme der Zigeuner und wir sind nicht nur überzeugt, sondern wir könnten es auch beweisen, dass die von dem Stamm Dan abstammen. Denn wir wissen, dass der Stamm Dan im Okkultismus untergegangen ist damals. Das sagt die Bibel. Der Stamm Dan ist der erste Stamm, der überhaupt das Abteil verlassen hat. Und sie sind dann auf – sie haben ihr Erbteil verkauft, haben Schiffe gekauft und haben Seefahrt getrieben auf dem Mittelmeer und haben dadurch viel Geld gemacht, weil damals die Schifffahrt eine relativ knappe Angelegenheit war. Es gab ja damals weder Flugzeug noch Eisenbahn. Man konnte überhaupt nur mit Schiffen herüber kommen nach Europa. Und dadurch waren diese Leute – wir sehen auch diese Zustände bei den Zigeunern. Die haben eine ungeheuerliche Liebe zum Gold. Eine ungeheuerliche Liebe zum Gold und zur Wahrsagerei und zum Okkultismus. Und das ist genau der Sturz, den sie gemacht haben in der Mitteilung des A.T.s. Ich habe mich schon in den Fünfzigerjahren um diese Frage bemüht und mir war nur aufgefallen, aufgefallen war mir, dass der Hitler, der Irre von Braunau, dass der die Juden und die Zigeuner in erster Linie vergast hat. Da habe ich gedacht: Warum die Zwei? Das sind beide Hebräer. Und für die gab es also gar kein Ausweichen. Die haben sie halt weggeschafft. Es ist ja furchtbar. Wir sehen auch, dass der so genannte Humanismus an diesem Tatbestand des Menschen nichts verändert hat im Gegensatz zu Christus, der unsere Herzen zu Ihm hin prägt und wir dadurch mit Ihm verbunden sein können. Das ist schon eine gewaltige Umänderung, eine Umfunktion, die der Herr Jesus ohne grosse Riesengeschehnisse für die Sichtbarkeit der Menschen vollzieht. Es ist eine geistliche Angelegenheit. Umso grösser ist es geistlich, was wir hier im sichtbaren Bereich nicht finden.

Zu der Frage von vorher von den Roma, dass die eine besondere Liebe zum Gold und Zauberei haben. Und Gold,  kann man das auch mit Geld gleichsetzen? 

Ja

Und dass eben Geldliebe, in besonderer Weise, … Wo das ganz, ganz stark ausschreitet, ist da kein weiter Weg mehr hin  zur Zauberei?...

Ja sicher. Wir könnten für unsere heutige Zeit die Freimaurer nehmen. Tiefster Stand des Okkultismus mit einer Geldgebundenheit.

Also grundsätzlich wo eine Geldgebundenheit da ist, ist gleichzeitig Zauberei.

Im Hintergrund, es kann auch in den vorelterlichen Linien liegt. Die Betreffenden müssen es nicht immer getan haben.

Kommt denn die Geldliebe aus der Zauberei oder führt die Geldliebe zur Zauberei oder ist beides möglich?

Ich glaube, dass sich eines das andere ergänzt, egal was gerade angezielt wird. Wenn einer unter die Freimaurer geht, wird er geldliebend. Und wenn einer geldliebend ist, hat er eine Neigung in die Sünden der Freimaurerei einzutreten.

__________________________________________________________________________________________

ZUNGENREDEN


Aber gestern abends hatten wir wieder solch eine Sache. Eine gläubige Person kommt jetzt zur Nüchternheit. Da hat ein geheiligter Bruder ihr die Hände aufgelegt und seit der Zeit kann sie in Zungen reden. Jetzt weiss sie, was los ist. Jetzt sagt sie: Werfen Sie das Zeug raus, ich will das nicht mehr haben. Nein, das bleibt schön drin, sage ich. So machen wir es jetzt. Warum? Die hat wahrscheinlich gedacht, ich wäre der härteste Mensch, der ihr je begegnet ist. Der Gottfried war ein Moment raus und da habe ich es ihr gesagt: Das lassen wir drin. Da hat sie geschluckt. Ich habe gesagt: Sie haben es sich ja erbeten. „Irret euch nicht, Gott lässt sich nicht spotten.“ Die Geister, die Sie gerufen haben, die lassen wir jetzt schön drin. Und zwar solange, bis Gott Gnade schenkt. Und zwar solange, bis Sie vor Gott in einer gottgemässen Busse gefunden werden. Sonst kriegen wir das nicht raus. Lassen wir sie drin. Es kommt letztlich nicht darauf an, wie wir im Fleische über diese Erde gehen. Die Bibel sagt sogar: Wenn deine Hand dich ärgert, dann haue sie mal ab. Besser einarmig einzugehen und seine Seele errettet. Aber diese Dinge verunreinigen unsere Seele. Das soll damit gesagt werden.
__________________________________________________________________________________________

ZUNGENREDE


Du hast gesagt, die Zungensprache oder die Zungenrede ist von unten.


Ja heute, nicht damals.


Heute auf jeden Fall?

Ja.


Wenn mich jetzt jemand anspricht und sagt „du bist auf dem verkehrten Weg“ und beten für den …und sagt „bete doch mal, dass der Heilige Geist Licht gibt…“.


Worüber?


…wird er ganz wütend 

diese Mächte, ja. Das sind ja auch wütende Mächte. Die haben angefangen zu wüten oben im Himmel bevor sie runterflogen. Die wüten heute noch.

__________________________________________________________________________________________

ZUNGENREDE – ZUNGENGEISTER  (8.11.1992)
Das Zungenreden kommt doch aus Los Angeles. 
Das ist richtig. Wir müssen aber aufpassen. Das Zungenreden ist schon älter. Wir haben das Zungenreden schon im Früh-Entwicklungsalter der Missionszeit, dass die Zauberer in Zungen reden konnten. Das hat aber nichts mit dem biblischen Zungenreden zu tun. Diese Sache von der du sprichst, ist der Ausbruch, der im Jahre 1906 bis 1909 dann von Los Angeles in einem spiritistischen Negerzirkel aufbrach und über England, Norwegen herein nach Deutschland kam und der über Hamburg, Pastor Paul, dann in Kassel gestoppt wurde. Damals schrieb sich Kassel noch mit „C“.
Ich wollte weiter fragen und zwar deswegen, weil das heutige Zungenreden hat ja einen Zusammenhang mit dem Spiritismus. Und du hast auch eben gesagt, dass das Zungenreden aus einem spiritistischen Negerzirkel gekommen ist. Meine Frage bezieht sich jetzt auf die Gegenwart. Wenn heutzutage bestimmte Hochburgen von Spiritismus ist und dort kommen Menschen zum Glauben, dann muss man doch eigentlich mit Sicherheit annehmen, dass dieser selbe Geist sich nun in einen frommen Geist verwandelt und sich als Engel des Lichts verkleidet  und somit ist der Nährboden gegeben, dass hier eben gerade in vermehrtem Masse in Zungen geredet wird, wenn Menschen aus solch einem Milieu zum Glauben kommen. Da können wir eigentlich von der Örtlichkeit her  schliessen, also wenn man jetzt weiss, also hier kommen Menschen zum Glauben, hier wurde viel Spiritismus betrieben, also ist die Gefahr des Zungenredens hier von vornherein gegeben. Kann man das so sagen?
Ja, sicher. Sicher. Ich habe viele von diesen Zungenteufeln in den Siebzigerjahren ausgetrieben. Viele. In letzter Zeit nur noch ganz wenig, weil die sich damals ganz leicht raus tun liessen. Die hatten keine vorelterlichen Verbindungen, die hatten keine Sündenfestigung. Da braucht man nur zu lösen und da sind die schon gesprungen wie die Steinböcke. Und mir hat das viel Spass gemacht. Wir haben damals viel raus gelassen. In der Schweiz hauptsächlich; auch hier in Deutschland. Die sind schön gesprungen.
Eins steht fest: Die Übertragung des Zungengeistes geschieht in der untersten Stufe allein schon durch Sympathie. Ich kenne einen evangelischen Pfarrer, der hatte ein Buch gelesen ( (Seitenwechsel Kassette).

…der jetzt gefällt, aber ich erkenne ihn nicht. Das ist ja schon wieder ein Einfallstor für die Finsternis, dass Gott am Wirken ist. Es heisst also, man soll die Versammlung meiden und nicht reingehen.
Ja, sicher. Sicher. Wenn ich da reingehe, stelle ich mich in Gefahr. Und ich kann niemandem voraussagen. Denn wenn schon Zeug da ist, dann ist es noch leichter da rein zu kommen als wenn nichts da ist. Das ist auch klar.
___________________________________________________________________________
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